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Editorial 


Hannes Scholten 


Dreist verschaukelt? 


Während der Düsseldorfer HiFi-Messe veranstaltete die Ham- 
burger Importfirma Scope Electronics einen ausgefallenen 
‚ Vergleichstest. Text des Aufrufs: „Wir fordern alle Audiophile, 
. Techniker, Journalisten, Rechtsanwälte und Wettbewerber auf, 
sich mit ihrer teuersten und besten Anlage im Wettkampf gegen 
Quad 33 (Vorverstärker) und Quad 405 (Endverstärker) zu stel- 
len: Wer uns beweist, daß es eine Verstärkerkombination gibt, 
die hörbar besser ist, erhält 1000,— DM“ 
Was man zuerst für einen PR-Gag eigens für die Messe hielt, 
taucht jetzt auch als Händleranzeige in Tageszeitungen auf. Die 
Firma Scope scheint es also mit ihrem Wettbewerb ernst zu 
meinen. 


Er entpuppt sich jedoch, wenn man darüber 
nachdenkt, als barer Unsinn. Denn Scope, das 
muß man wissen, führt auch Verstärker der 
amerikanischen Marke „Soundcraftsmen“ 
— und die sind weit teurer als die Quad- 
Geräte. 





weist 


une 68, 
998,- 


Was also stimmt nun? Entweder sind die 
Quads doch nicht so gut, wie Scope uns weis- 
machen will — dann ist der Wettbewerb nur ein Nonsens, 
der allenfalls die Kunden verunsichert. Oder es gibt tatsächlich 
nichts hörbar Besseres als die preiswerten Quads, was Scope ja 
ernsthaft behauptet — dann müßte die Firma schleunigst ihre 
teureren Soundcraftsmen-Verstärker vom Markt ziehen, wenn 
sie sich nicht den Vorwurf gefallen lassen will, die Käufer dreist 
zu verschaukeln. 


Herzlich Ihr . an . 2 





Shotglass. 


Der ., . 
ungewöhnliche 


Lautsprecher. 


So urteilt das HiFi-Magazin AUDIO (Heft 
2/78) über Shotglass-Lautsprecher. 


”Er klingt so, als ob ein im Halbdunkel 
spielendes Orchester plötzlich von starken 
Scheinwerfern beleuchtet würde, so daß 
jeder Mann mit seinem Instrument plötz- 
lich sichtbar wird.“ 


”Ein ehrlicher und neutraler Lautsprecher 
also, der schlechtes Plattenmaterial sehr 
schnell entlarvt; der das Ohr auch nach 
stundenlangem Hören nicht nervt und der 
den Kaufpreis uneingeschränkt wert ist.“ 


Den kompletten AUDIO-Testbericht so- 
wie weiteres Informationsmaterial über 
Shotglass-Lautsprecher schicken wir Ih- 
nen gerne zu. 


Bei folgenden HiFi-Händlern können Sie 
sich die Shotglass-Lautsprecher ansehen 
und anhören: 


2000 Hamburg 

HiFi-Studio Jürgen Schindler, Werderstr.52 
2900 Oldenbur 

Elektro Ohlhoff, Ulmenstr.33 

3000 Hannover 

Uni-Audio, Oberstr.16 

4800 Bielefeld 

Audio Monitor, Goldstr.4 

5000 Köln 

HiFi-Studio an der Oper, Kölner Ladenstadt 

5600 Wuppertal 

Audio 2000, Friedrich-Engels-Allee 296 

6107 Reinheim 

Transsound, Tel. Voranmeldung 06162-5321/2620 
6800 Mannheim 

Tonstudio Mannheim, Q5, 4 

7000 Stuttgart 

F.P.Kirchhoff, Tel. Voranmeldung 0711-42 70 18 
7500 Karlsruhe 

HiFi-Studio Franke, Mathystr.28 

7800 Freiburg 

HiFi-Studio Krogull, Merianstr.5 

8070 Ingolstadt 2 
HiFi-Musikinsel, Milchstr.14 

8500 Nürnberg 

HiFi-Studio K.Schulze, Rotbuchenstr.6 


Shotglass. 
The Stan White Speaker. 


Alleinvertrieb für Europa: 
HERMANN RUWWE AUDIO IMPORT 
Postfach 380 245, 1000 Berlin 38, Tel. 030/8118859 
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Die Hersteller sagen, mit ihnen lasse sich die HiFi- 
Anlage optimal an jeden Raum anpassen. Die 
Gegner der Equalizer werfen ihnen vor, daß sie die 
Musik verfälschen. AUDIO testete einen der be- 
kanntesten Equalizer auf dem deutschen Markt, 
den Soundcraftsmen. Alles über Equalizer lesen Sie 
auf Seite 54 


AUDIO auf Seite 84 





Was trägt der Schotte un- 
term Rock? Und wie 
schwer ist es, einen Dudel- 
sack zu blasen? AUDIO- 
Redakteur Wolfgang M. 
Schmidt wagte sich in das 


wildzerklüftete schotti- 
sche Hochland, um von ei- 
nem Meister die Kunst des 
Hantierens mit dem leder- 
nen Sack zu erlernen. Le- 
sen Sie auf Seite 138 
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ein Mensch kann sich einen 
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Die Wahl der richtigen HiFi-Anlage wird aufgrund 
des Riesen-Angebots und der verwirrenden Zahl 
von Herstellern meist zur Qual. Deshalb gibt es ab 
sofort die AUDIOTHEK. Hier können Sie sich Ihre 
Traum-Anlage vom Computer zusammenstellen 
oder sich eine Übersicht über alle Geräte in einer 

Preisklasse geben lassen. Seite 100 
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Alles spricht von PCM, dem neuen Zauberwort in der High Fidelity. Das 
populärere Schlagwort heißt „Digital“. Wie arbeitet das Digital-Prinzip, 
wann gibt es die ersten Digital-Plattenspieler, wie klingen die Digital- 
Verstärker, was kostet es, einen Videorecorder im Digitalverfahren als 
Tonbandgerät zu verwenden. Das System der Zukunft beschreibt Ihnen 


Der schwedische Lautspre- 
cher-Fabrikant Olle Mirsch 
baut Boxen, die das Herz eines 
passionierten Spielers höher 
schlagen lassen können: Sie 
haben das Format von Wür- 
feln und lassen sich überall im 
Raum aufstellen oder aufhän- 
gen. Außerdem besitzen die 
kleinen Schwarzen aus dem 
hohen Norden eine ganz be- 
sondere Schallabstrahlung.Wie 
sie klingen und ob sie ihr Geld 
wert sind, sagt Ihnen ein Test- 
bericht auf Seite 38 
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VOLLGARANTIE 


Ein 3-Weg-System Lautsprecher der neue 
Maßstäbe setzt. Sinusleistung Belastbar- 
keit 150 Watt. Betriebsleistung min.5 Watt 
Frequenzbereich 20 Hz-21 kHz, ausge- 
stattet mit einem 30cm KLH-MEGAFLUX 
Tieftöner, 1 KLH-SPECIAL-Mitteltöner 
und einem KLH-SPECIAL-Hochtöner. 


KLH 


LAUTSPRECHER 
finden Sie in guten 
HiFi - Fachgeschäften. 


HÄNDLERNACHWEIS AUF ANFRAGE 


VERTRETUNG-ÖSTEREICH: 
RAUM AKUSTIK 
Lerchenfelderstraße 20 - 1080 Wien 


VERTRETUNG-SCHWEIZ: 
TONSTUDIO ”R” 
Thunstraße 20 : 3005 Bern 


KLH 


KLH DEUTSCHLAND GMBH 
Am Simmler 41 - 6200 Wiesbaden 
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An Audio, Postfach 1042, 7000 Stuttgart 1 


Absurd 


AUDIO 10/78: „Zum Hören zu schade“ 


Eine Schallplatte, das sagt 
doch schon der Name, ist dazu 
da, um Schall in möglichst 
wohltuender Form wiederzuge- 
ben. Diese Bilder-Platten, 





Beatles-Platten: Schau statt Schall? 


die, so hört man, in Amerika 
jetztauchvonanderenBeatles- 
Platten und von den Scheiben 
anderer Künstler produziert 
werden sollen, sind absurd, 
weilebenkeine "Schall"-Plat- 
tenmehr. 


Bernd Heilig 
6830 Schwetzingen 


Monsterarbeit 


Audio 10/78: „Tanz über den Wolken“ 


Erlauben Sie mir eine Richtig- 


stellung zu Ihrem Report über 
die "verrückteste Diskothek 
der Welt": Herr W. Vögeli gab 
mir Ende Juli den Auftrag, ein 
Mischpult für seine geplante 
Diskothek zu bauen. Da seine 
VorstellungenvondenMöglich- 
keiteneinessolchenMischpul- 
tes keinen Rückgriff auf kom- 
merzielle Bausteine zuließen, 
habe ich in zehn Wochen dieses 
Quadro-Mischpult, das immer- 
hin68einzelneVerstärkerent- 
hält, entworfen, berechnet, 
gebaut und installiert. Da 
diese Monsterarbeit vermut- 
lich nicht unwesentlich zur 
termingerechten Eröffnung der 
Diskothek beigetragen hat, 
darf ich Sie bitten, diesesin 
Ihrerimübrigensehrgeschätz- 
ten Zeitschrift zu veröffent- 
lichen. 


Max Rottmann 
CH-8702 Zollikon 


Kein Wunder, daß der Putz von 
den Wänden fällt, wenn das Haus 
wieeinverkommenes, altesKino 
aussieht. Wieperfektdieganze 
Showaufgezogenist, zeigtedas 
Testen, kurz vor Saalöffnung, 
mit einem Laser. 


In einer Disco soll die Musik 
zwar laut sein, nicht aber 
"taube Travoltas" züchten ( 130 
Phon). Wie soll eine solche 
Disco überhaupt weiterempfoh- 
len werden, wenn man äußerst 
uninteressiert und unhöflich 
behandelt wird? 


D. Gozzi 
CH-9016 St. Gallen 


® ® U} 
Billige Dicke 
AUDIO 10/78: „Besserer Klang durch ‚dicke‘ 
Lautsprecher-Kabel“ 


HiFi-Begeisterte haben es mit 


Freude vernommen; die total 
überteuerten, schon fast ver- 
mystizierten Spezial-Laut- 
sprecherkabel (zu 30,- DM und 
auchdarüber perMeter!angebo- 
ten) mußten deutlich (Klang-) 
Farbe bekennen. Das normale 
4Amm?-Stromkabel -dieEnden 
zu 8mm? verdrillt -ist den 
Spezial-Lautsprecherka- 
beln vorzuziehen. Der 
Preis für dieses Stromka- 
belbeträgt etwadreiMark, 
dasistder zehnte Teildes- 
sen, was Sie für das Spe- 
zial-Kabel hätten bezah- 
len müssen. Bedeutend mehr 
einsparen kann aber jeder 
Musikliebhaber, wenn er 
sich für das 4mm?-Kabel Typ 
NYAF (zumBeispiel vonSie- 
mens) entscheiden sollte. 
Der Meter-Preis beläuft 
sich hierbei auf weniger 
als 60 Pfennige! 


Wolfgang Semmelrath 
4300 Essen 


Gedankenlosigkeit 


AUDIO 10/78: Thema des Monats — „Leere 
Hüllen“ 


Wie fast immer stimme ich auch 


diesmal Ihren Bemerkungen über 
mangelnde Information auf 
Plattenhüllen zu! Schulddaran 
sind wohl wieder einmal Gedan- 
kenlosigkeit und Denkfaul- 
heit. Daß es auch anders geht, 
zeigt die japanische Firma 
'East Wind'. Auf der Direkt- 
schnitt-LP EW-10003 'Pavane 
pour une Infante defunte' (Bud 
Shank/Laurindo Almeida/Ray 
Brown/Shelly Manne) sind z.B. 
angegeben: Aufstellung der Mu- 
siker und Mikrofonanordnung 
(Grundrißskizze), Mikrofon- 
typen, genaue Zuordnung, Equa- 
lizereinstellung für jedesMi- 


kro, EchoundLimiter (die ver- 
wendet EWnämlichtrotzDirekt- 
schnitt!), Mischpult +Modi- 
fikation, Monitorlautspre- 
cher + Verstärker, Lathe, 
Schneidekopf, Verstärker, 
Schneidestichel... 
SchließlichwirdzurErzielung 
optimaler Wiedergabe empfoh- 
len, den rechten Kanal um 1dB 
abzusenken!DiePlatteistauch 
sonst ganz ausgezeichnet und 
hat nur den Nachteil eines re- 
lativhohenPreises (3500Yen). 
Vielleicht macht dieses Bei- 
spieltrotzdemSchule! 


Norbert Fohler 
A-2345 Brunn 


' Pennt Gott? 


AUDIO 11/78: „Wiener Schmankerl“ 


Gerade Sie sollten wissen, daß 


Heller der vermutlich einzige 
deutschsprachige Künstler und 
Denker ist, den man getrost im 
Ausland vorzeigen kann - eben 
weil er so anspruchsvoll ist. 
Wenn Sie das nicht begriffen 
haben, schläft Gott vermutlich 
nicht in Ihnen, sondern pennt 
tief und fest. 


Klaus-Peter Doerks 
2900 Oldenburg 





Andre Heller: Was zum Vorzeigen? 


Ein Mensch wie Andre Heller, 
der so offensichtlich der Welt 
der "übrigen Menschen" ent- 
schwebt ist, hat auf allgemein 
käuflichen Schallplatten 
nichts zu suchen. Seine Schei- 
bensolltennursolchenKäufern 
zugänglichsein, diedurcheine 
staatlich überwachte Intelli- 
genzprüfung einen Heller-ge- 
mäßen IQvon über 200, oder aber 
eine amtliche Bescheinigung 
über die selbe Form der Para- 
noiavorweisenkönnen, dieHel- 
ler selbst im Übermaß besitzt. 


Waltraud Schmöller 
6900 Heidelberg 
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Verteufelte Silikate 


AUDIO 10/78: „Fahrwasser“ 


Der Apotheker unter Ihren Le- 
sern ist einesteils erfreut 
über Ihren Rezeptur-Tip, zumal 
er seine Kunden, die "Fahrwas- 
ser" kaufen, mit einem ähnli- 
chen Gemisch versieht. Warum 
verteufeln Sie die Glasfla- 
sche? MerklicheMengenSilikat 
sind ausgeschlossen. Die Re- 
zeptur, die Sie vorschlagen, 
darfnachdemArzneibuch 1,2mg 
Rückstände enthalten auf 
100g. Hiermit kann man zwi- 
schen 10 und 20 Platten abspie- 
len, und die 1,2mg würden sich 
dann auf ca. 600cm? Rillen- 
fläche verteilen. 


K. H. Kietzmann 
Apotheker 
1000 Berlin 20 


Aus sechsjähriger Erfahrung 
alsRadiofachkaufmannundpri- 
vater HiFi-Fan muß ich Ihrem 
Test der Naßfahrmittel, egal 
welcher Machart, ein schwer- 
wiegendes negatives Faktum 
hinzufügen. Nach einigen Jah- 
ren Benutzung dieser Mittel 
nimmt das Rauschen, welches 
durch feinste Schmutzteilchen 
entsteht, immer mehr zu, weil 
dieFlüssigkeitennichtmehrin 
derLagesind, diese festgebak- 
kenen Teilchen restlos zu 18ö- 
sen. Einzige Abhilfe war bei 
mir eine Schallplatten-Wasch- 
maschine, die den Staub auf- 
schwemmte und hinterher die 
Flüssigkeit mitsamt des 
Staubes absaugte. Diese Ma- 
schinen sind jedoch leider für 
den Privatmann nahezu uner- 
schwinglich. DasVerhaltenvon 
Isopropanol gegenüber Tonab- 
nehmern kann ich bestätigen. 
Die Nadel eines Shure V15/III 
war plötzlich weg. An Ihrer 
Stelle fand ich ein Loch im Na- 
delträger. 


Ralf Scheel 
1000 Berlin 61 


Ruiniert 


AUDIO ist dafür verantwort- 
lich, daß ich praktisch finan- 
ziell ruiniert bin. Sie müssen 
wissen, daß Ihre Tests, Be- 
schreibungen und Kritiken bei 
mireineKaufwut (besondersbei 
Schallplatten) ohnegleichen 
entfachten. Um mich Ihnen als 
Leser weiterhin zu erhalten, 
einerseitsundumandererseits 
selbst wieder ins reine zu konm- 


men, möchte ich Ihnen eine 
kleine Bitte vortragen: Brin- 
gen Sie die nächsten drei Aus- 
gabenvonAUDIOunbedruckther- 
aus. Nachdem ich allerdings 
Nichtraucher und Antialkoho- 
liker bin, können Sie ruhig die 
übliche Werbung in diesen Be- 
reichen abdrucken. Auch wäre 
ich bereit, Ihren Beitrag im 
Editorial zuakzeptieren. 


Edward M. Mazurek 
7290 Freudenstadt 


Todesstoß 


AUDIO 11/78: Editorial 


Meines Erachtens haben Sie die 
wahrenGründe fürden "Teufels- 
kreis" verkannt.WenneinKunde 
sich vom Fachhändler beraten 
läßt, um dann im Kaufhaus we- 
sentlich billiger einzukau- 
fen,danntragendieMarkenher- 
steller dafür die Schuld. Wer, 
um schnell Profit zu machen, 
seine hochentwickelten. Pro- 
dukte von Discount-Läden oder 
Supermärkten anbieten läßt, 
versetzt geradedemjenigenden 
wirtschaftlichen Todesstoß, 
der alleininder Lageist, die 
aufdemHiFi-Sektor notwendige 
Fach-Beratung zu liefern: dem 
Fachhändler. Die Lösung des 
Problems liegt, soglaubeich, 
in der schon von einigen Her- 
stellern (Revox, Yamaha, Lux- 
man) rigoros praktizierten 
Bindung ihrer Produkte an den 
Fachhandel. 


Andreas Gutenwald 
2000 Hamburg 


Tip: Mono-Platten 


AUDIO-Referenzplatten 


Neben den sehr guten Stereo- 
Platten oder auch Direkt- 
schnitten kann man für die Be- 
urteilung von Lautsprechern 
auchalteMono-Plattenverwen- 
den. Damit läßtsichvorzüglich 
die Exaktheit und Konstanz der 
Schallquelle (Ortbarkeit) bei 
unterschiedlichen Pegeln und 
Frequenzbereichen prüfen. Zu- 
demsindältereMono-Plattenin 
der Aufnahmetechnik einfa- 
cher, ,wasgleichfallsdieÜber- 
prüfungtypischer Fehler eines 
Lautsprechers erleichtert. 
Schließlichstellensieeinge- 
eignetes Testmaterial dar, 
wenn man beispielsweise zwei 
extrem unterschiedliche Auf- 
fassungen kennenlernen will: 
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einerseits die betont räumli- 
che Wiedergabe, andererseits 
die direkte, unmittelbare und 
trockene Wiedergabe. Wer etwas 
mit Mono-Platten experimen- 
tiert, wird bald feststellen, 
daß mit ihnen manche Teile ei- 
nesHörtestsleichter zubewäl- 
tigen sind. 


Helmut Püllmanns 
Spendor-Vertrieb Deutschland 
4150 Krefeld 1 


Schon die zweite 
Platte 


AUDIO 11/78: „Im Dutzend williger“ 


Ich erlaube mir, Sie darauf 
hinzuweisen, daß die "Zwölf 
Cellisten der Berliner Phil- 
harmoniker" bereits 1976 ihre 
erste Langspielplatte aufge- 
nommen haben. Sie erschien bei 
der damaligen Plattenfirma 
BASFundtrugdieBestellnummer 
EA227987. Einschränkend dazu 
allerdings: Sie ist mittler- 
weile längst vergriffen. 


Joseph Winckelmann 
1000 Berlin 


Vater und Sohn 


AUDIO 10/78: Schallplatten Klassik 


Die Herren Karl Engel und Till 


Engel, von AUDIO-Mitarbeiter 
StephanHoffmann zuBrüdernge- 
macht, werden sich über diesen 
Grad der Verwandtschaft wun- 
dern: Sie sind nämlich Vater 
und Sohn. 


Kurt Kallweg 
5600 Wuppertal 


Stimmband 
abschneiden 


AUDIO 11/78: Platte des Monats — 
Julien OClerc 


Ichweiß, daßein Titel "Platte 
des Monats" gewiß subjektiv 
sein muß. In diesem Fall aber 
stimme ich Ihnen voll und ganz 
zu. Ich habe mir nach Ihrem Be- 
richt die Platte "Jaloux" ge- 
kauft. Julien Clerc ist so 
wandlungsfähig, wieichinden 
letzten Jahren lange keinen 
Künstler mehr erlebt habe. Al- 
leindieVielfaltseiner Kompo- 
sitionen ist schon beeindruk- 
kend. Was der Franzose aber 
dann mit seiner Stimme an- 


stellt, übertrifftalles. Hier 
könnten deutsche Sangeskünst- 
ler sich mal ein Stimmband ab- 
schneiden. 


Julius Peters 
4300 Essen-Bredeney 


Ferninformation 
AUDIO 9/78: „Kraftprobe“ 


Seit kurzer Zeit bin ich stol- 
zer Besitzer der beiden neuen 
Verstärker HMA - 7500 u. HCA - 
7500 von Hitachi, die Sie neu- 
erdings als Referenzverstär- 
kerbenutzen. IstIhneneigent- 
lichschonaufgefallen, daßdie 
Stellung der Regler schon aus 





Eventuell ein Produktionsgang verges- 
sen: Die Hitachi-Kombination 
einigen Metern Entfernung nur 
noch schätzbar ist?! 

Die Regler besitzen zwar alle 
eingefräste Nuten, jedoch hat 
man vergessen, diese mit Farbe 
kenntlich zu machen. (Sollte 
HitachidawomöglicheinenPro- 
duktionsgang vergessen ha- 
ben?) MeineVermutungwirdauch 
noch dadurch bekräftigt, daß 
der größere Bruder HCA-8300 
diese Farbmarkierung be- 
sitzt. 

So entschloß ich mich also, 
durch eigene Initiative Ver- 
gessenes nachzuholen. Dazu 
nahmichweißeSpezialfarbeder 
Marke Revell (gibt es in jedem 
Spielwarengeschäft) und mar- 
kierte damit undmit einemwin- 
zigenPinseldiedafürvorgese- 
henen Stellen. Jetzt ist es 
möglich, auch aus einiger Ent- 
fernung die Stellung aller 
Klangregler zukontrollieren. 


Peter Schönberg 
5000 Köln 30 


Billiger als ein 
Reinfall 


AUDIO 11/78: „Editorial“ 


GernewürdeicheineBeratungs- 
gebühr bezahlen, weildurchsie 
die Unverbindlichkeit der Be- 


ratung und eine wirklich gute 
fachliche Qualifikation des 
Verkäufers garantiert würde. 
Hiermit würde vermieden, daß 
Neulinge auf diesem Sektor auf 
sogenannte "HiFi-Verkäufer 
eigener Gnaden" hereinfallen 
undLadenhüter aufgenötigt be- 
kommen. Eine Beratungsgebühr, 
die beim Kauf selbstverständ- 
lich verrechnet würde, ist auf 
jeden Fall billiger als ein 
Reinfall. 


M. Hennen 
5300 Bonn 


Liebes-Strand 


AUDIO 11/78: „Und Tarkus rostet in derHalle“ 


SiesindOpfereinerFehlinfor- 
mation geworden, denn die neue 
Langspielplatte unserer 
Künstler Emerson, Lake& Palmer 
lautet nicht, wie bei Ihnen zu 
lesen stand, "Back To Earth", 
sondernvielliebevoller "Love 
Beach".DiePlattehatübrigens 
die Bestellnummer Ariola 
200249-320. 


Harald Schleinitz 
Ariola-Eurodisc 
Presse International 
8000 München 





Liebesgrüße vom Strand: Pop-Gruppe 
Emerson, Lake and Palmer 


Ne gute Idee 


AUDIO 11/78 — Audiothek 


Daichgeradevor demKauf eines 
Plattenspielers stehe, über- 
raschte mich Ihre hervorra- 
gende Audiothek sehr. Lebe in 
Dänemark und hatte inzwischen 
vielZeitundBenzinverschwen- 
det, ummich über verschiedene 
Plattenspieler zu informie- 
ren. Daher habe ich die Audio- 
thek benutzt. Alle Achtung, 
wieder mal ne gute Idee! 


Ralf Ackermann 
DK-Kopenhagen 


Je kürzer Ihr Brief ist, desto wahrscheinlicher wird er abge- 
druckt. Die Redaktion behält sich vor, Zuschriften zu 
kürzen. 
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Das neue Braun studio system RS 1 synthesizer 
Itlı IFi-Hä 


na) DRM Wo andere Receiver ein 
Schwungrad haben, hat der 
neue Braun synthesizer RS] 
eine kleine Wippe. 
Ein Tastendruck genügt, und 
der RS1,springt"’gemäß 
internationalem Wellenplan 
das Frequenzband ab. 
Einfacher gesagt: 
Im neuen Braun steckt nicht 
nur das modernste, 
sondern auch das genaueste 
Abstimmungssystem der Welt. 
Quarzgesteuert. 


Braun Technologie. 
Die Weiterentwicklung 
BRAUN von Hifi. 











Mehr Musik auf 


Direktschnitten 


.o 

ber 25 Musik-Minuten 

auf einer Seite einer di- 
rektgeschnittenen Platte? 
Bislang ein Wunschtraum — 
mehr als 20 Minuten führten 
oft zu Qualitäts-Einbußen. 
Jetzt hat die amerikanische 
Firma „Sound 80 Studios“ eine 
Kammermusik-Platte mit 
Werken von Aaron Copeland 
und Charles Ives im Direkt- 


schnitt-Verfahren und mit 26 


Minuten Spieldauer heraus 
gebracht — mit Hilfe eines 
lautstärkenabhängigen Ril- 
lenabstands. Das Verfahren 
ist bei Platten-Pressungen 
. vom Tonband längst bewährt, 
dabei wird das Mutter-Band 
abgetastet und dann die 
Breite des Rillenabstands 
festgelegt. Bei lauten Passa- 
‚gen liegen die Rillen bei- 
spielsweise weiter auseinan- 
der. Das Hindernis — beim 
Direktschnitt wird kein Band 
benützt 
Amerikaner, indem sie bei der 
Generalprobe eine Bandauf- 
zeichnung machten, diese bei 
der Direktschnitt-Aufnahme 
an den Rillenabstands-Regler 
anschlossen und parallel zur 
Musik in einem getrennten 
Raum ablaufen ließen. Damit 
die Aufnahme auch dann 
noch klappen konnte, wenn 
das Orchester einmal etwas 
schneller als bei der Probe 
war, mußte ein Ton-Techni- 
ker die Geschwindigkeit des 
Synchron-Bandes ständig re- 
gulieren. Ein Firmen-Spre- 
cher: „Es hat geklappt“. 


Hans-Dietrich 
Genscher 





— umgingen die 


Wie neu ist Actilinear? 


Hat das „Actilinear-Verfahren“, von dem Tonband- 
Hersteller Tandberg auch beim Cassettenrecorder TCD 
340 A eingesetzt (siehe Seite 110), möglicherweise 
Vorläufer aus der Schweiz? Kaum hatte Tandberg das 
neue Prinzip nämlich zum Patent angemeldet, erfolgte 
aus Zürich ein Protest der Firma Revox: Hier seien 
„längst bekannte Schaltungsdetails als neues System 
bezeichnet“, die Revox bereits 1964 im Tonband-Modell 
F 36, heute aber auch in den Versionen A 77 und B 77 
verwendet habe. Ein Revox-Sprecher: „Wir haben nichts 
dagegen, wenn andere diese von uns vor 16 Jahren als 
nicht schützenswert erachteten Schaltungsdetails über- 
nehmen, denn mittlerweile sind sie Allgemeingut gewor- 
den“. Kommentar von Tandberg-Geschäftsführer Dieter 
Ludenia zu den Vorwürfen der Eidgenossen. „Die Acti- 
linear-Schaltung enthält tatsächlich unter anderem ein 
Detail, das bekannt ist. Aber wegen weiterer Details, die 
neuartig sind, handelt es sich bei Actilinear in der HiFi- 
Industrie schon seit längerem um eine eigenständige 


Schaltung“. 


Steffen Köpf 1, verrücktes HiFi-Lexikon 
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„Bist du sicher, daß du das mit 
den Bausteinen für die HiFi-An- 
lage richtig verstanden hast?“ 








es) 
HiFi-Schwindel im Auswärtigen Amt Musik aus der 


s hat ja niemand etwas dagegen, 

wenn Diplomaten gerne Musik hö- 
ren. Als jedoch die Prüfer des Bundes- 
rechnungsamts reihenweise HiFi-Anla- 
gen, die mit Staatsgeldern angeschafft 
worden waren, in den Privatwohnungen 
von Mitarbeitern des Auswärtigen Am- 
tes fanden, schlugen sie Alarm. Offenbar 
hatten Angestellte und Beamte Boxen, 
Verstärker und Tuner unter der Bezeich- 
nung „Spezialgeräte für das Chiffrier- 


und Fernmeldewesen“ geordert. Als der 
Schwindel nun aufflog, reagierte Außenminister Hans Dietrich 
Genscher (FDP) rasch: Die AA-Leute mußten ihre HiFi- 
Anlagen (Gesamtwert: über 50 000 Mark) abliefern. 


- 


" 


l ® 
Zeitschrift 

ine Zeitschrift mit Musik: 

Die Billigplatten-Firma 
„Miller International“ aus 
Quickborn ließ in Axel Sprin- 
gers „Hör zu“ eine Anzeige 
einrücken, um für ein Preisaus- 
schreibenzuwerben.Der Gag: 
Aufdie Anzeige wareinegelbe 
Schallfolie aufgeklebt, die 
flotteMusikundeine Ansager- 
Stimme enthielt. Preis der 
Platten-Aktion: Über eine 
halbe Million Mark. 


| Tonbandgegen 
Herzinfarkt 


K‘ zu glauben — 
aber ein Tonband- 
oder Cassetten-Gerät soll 
ermitteln können, ob man 
infarktgefährdet ist: Eine 
Ärzte-Gruppe an der Uni- 
versität von Minnesota, 
USA, hat jetzt das Resul- 
tat einer umfangreichen 
Untersuchung veröffent- 
licht, die sich mit dem Zu- 
sammenhang zwischen 
Stimme und Sprechweise 
eines Patienten und dessen 
Gesundheitszustand be- 
schäftigt. Dabei erfaßten 
sie zwei Kategorien: In- 
farktgefährdete (Typ A) 
und Leute mit gesundem 
Herzen und Nervenko- 
stüm (Typ B). 

Jeder, so die amerikani- 
schen Mediziner, kann 
selbst erkennen, zu wel- 
cher Gruppe er gehört: 
Man stellt eine Aufnahme 
von der eigenen Stimme 
her. Dabei sollte das Band 
laufen, ohne es zu beach- 
ten, damit die Stimme 
wirklich natürlich klingt. 
Man hört sich dann die 
Aufnahme an und achtet 
besonders auf Satz-An- 
fänge und -Enden. Neigen 
Sie dazu, die ersten Worte 
geradezu herauszuspuk- 
ken? Wird Ihr Sprachfluß 
schneller, wenn ein Satz zu 
Ende geht? Sind Ihre 
Worte zwischendurch 
kurz und abgehackt? Wie- 
derholen Sie bestimmte 
Wörter, um sie besonders 
zu betonen? Fallen Sie an- 
deren ins Wort oder be- 
antworten Sie manchmal 
Fragen, noch ehe der Fra- 
gesteller seinen Satz been- 
det hat? Neigen Sie zu 
schnellem oder lautem Re- 
den? Reagieren Sie auf 
Unterbrechungen, indem 
Sie einfach lauter werden 
und den Störenfried über- 
tönen? Wenn ja, so be- 
haupten die amerikani- 
schen Wissenschaftler, ist 
man in jedem Fall ein A- 
Typ und sollte sich mit 
dem Arzt unterhalten. 

























































Ist Sahaillplaftenpilege für Sie 
Immer nodh em rotesTuch? 


Kein anderer Tonträger überträgt Töne so genau 
und so fremdgeräuschfrei wie die Schallplatte! 
Doch die Abtasttechnik Ihrer HiFi-Anlage ist 
bereits so empfindsam, daß Staub, Schmutz und 
elektrostatische Entladungen zu unüberhör- 
baren Krachern, Knackern oder gar zu langen 
Rausch-Passagen werden. Und es ist nicht 
ungewöhnlich, daß mikroskopisch kleine Staub- 
körnchen den Tonabnehmer zum „Hürden- 
läufer“ machen oder ein nicht genau waage- 
recht justierter Plattenteller die teure Nadel 

aus der Kurve wirft! 

Wir - einer der ältesten Schallplattenhersteller Alle Typen haben das Wesentliche gemeinsam: 
der Welt - haben nun unsere gesamte Erfahrung & Leichte und wirksamere Funktion durch neu 
und unser Know-how in die Entwicklung einer entwickelte Materialien und Formen. 


völlig neuen Schallplattenpflege gesteckt. ae mn 
Das Ergebnis ist eine logische Palette von ® Funktionales „Black-design”, 
















Lösungen. Vom einfachsten „Spezial-Samt- das zu jeder modernen Anlage paßt. 
Wischer“ über den „Piezo-Stab“ bis zum @® Staubgeschützte Aufbewahrung. 
„Master-Set“ für höchste Pflege- und Justier- ® Geprüft durch das „Institut für Produkt- 
ansprüche. forschung und Information GmbH“ Stuttgart. 


z.B: PIEZO-Stab 2000 


Der technische Superlativ des Polydor- Schallplatten- 
Pflegeprogramms. Neutralisiert mehr als 100.000 Mal 
elektrostatische Aufladungen von Schallplatten. 
Verhindert das störende Knistern und Knacken 
und erleichtert die Staubbeseitigung. 

Kein Fremdstrom erforderlich. Wartungsfrei. 
Problemlose Anwendung. Keine 
Berührung mit der Schallplatte. 








Das Programm 

















Pr Coupon ausschneiden und einsenden 
HiFi-Samtwischer 200 u. 8 5 an Deutsche Grammophon Gesellschaft mbH 
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HiFi-Piezo-Stab 2000 
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e Freude am reinen Hifi-Genuß 






Achten Sie beim 
Boxen-Kauf auf die 
Lautsprecher 


Das Wichtigste an den Boxen sind die Laut- 
sprecher. Und die von Peerless können sich 
hören lassen. Peeriess — das bedeutet: 50 Jahre 
Grundlagenforschung, Erfahrung und Erfolg. 
Peerless-Lautsprecher treffen Sie in aller Welt 
an. Peerless-Qualität — zum Beispiel: 


Peerless 
Kalottenhochtöner 
SKO 10 DT 





HIGH SENSITIVITY 
95 dB SPL, 
Im, 1 Watt 


@ besonders hohe Leistungsfähigkeit 

@ sehr breiter Frequenzbereich 

@ hohe Leistungsaufnahme 

@ ausgewogene Übertragungskurve 

® ausgezeichnete Verteilung 

@ weiche Kalotte, 25 mm © 

@ sehr niedriger Klirrfaktor 

@ gut gedämpfte Baßresonanz bei 1 kHz 


Peerless - 
Garantie für 
hervorragende 
Lautsprecher 


eerless 


HIGH-FIDELITY 
Peerless Elektronik GmbH, Auf'm Großen Feld 3-5, 
4000 Düsseldorf, Telefon (02 11) 213357, Telex 8588 123 


Peerless-MB GmbH, Neckarstraße, 
6951 Obrigheim, Telefon (0 62 61) 620 31, Telex 04 66 132 
Peerless Handelsgesellschaft mbH, Erlgasse 50, 
A-1120 Wien, Telefon (0222) 8322 24, Telex 077 754 





Audio 
Report 








Robert Angus, AUDIO-Korrespondent 
in den USA, berichtet über die New 
Yorker HiFi-Messe, über Mini-Kompo- 


nenten und ein altes Tonbandgerät. 





Wiedersehen 


in New York 


Iso ehrlich: HiFi-Messen sind auch 

nicht mehr das, was sie mal waren. 
Nur in New York fühlte man sich an die 
Gründerzeit in den 50er Jahren erinnert 
— nicht nur, weil die „New York High 
Fidelity Music Show“ in einem kleinen 
Hotel nur 500 Meter entfernt von jenem 
noch kleineren Hotel stattfand, in dem 
die erste solche Veranstaltung 1949 über 
die Bühne ging. 


Die New Yorker Schau fand im dichten 
Gedränge kleiner Zimmer und mit end- 
los verstopften Fahrstühlen statt. Von 
einer modernen Messe erwartet man 
eigentlich mehr. 


Außerdem stellte früher jeder Hersteller 
in New York mindestens ein neues Pro- 
dukt vor. Gute alte Zeit! Diesmal blieben 
viele wichtige Hersteller ganz weg, die 
anderen zeigten hauptsächlich Altes in 
neuem Gewand. Ein deutlicher Beweis 
dafür, daß die alljährliche „Consumer 
Electronics Show“ in Chicago längst der 
New Yorker Ausstellung den Rang ab- 
gelaufen hat. 
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Die Neuheiten sind schnell aufgezählt: 
Die Besucher konnten zum ersten Mal 
das neue Cassetten-Deck D5500 von 
Hitachi bewundern. Das Gerät besitzt 
nicht nur drahtlose Fernbedienung, son- 
dern viel wichtiger noch: Über einen 
Microprozessor stellt sich der D5500 
automatisch optimal auf die jeweils ver- 
wendete Bandsorte ein. 


Sherwood stellte zum ersten Mal ein 
Cassetten-Deck vor zum Preis von 250 
Dollar (ich versuche gar nicht erst, das in 
Mark auszudrücken, die Kurse ändern 
sich ja täglich). Und erstmals war HiFi, 
made in Israel, zu sehen: Eine Firma 
„Superex Electronics“ mit Sitz in Jeru- 
salem war mit einem Class A-Verstärker 
in New York vertreten. 


Last not least: Joseph Tushinsky, Vorsit- 
zender des Aufsichtsrats bei Supersco- 
pe/Marantz, konnte sein neues Lieb- 
lings-Kind der Öffentlichkeit präsentie- 
ren — den „Pianocorder“. Das Ding 
besteht aus einem normalen Klavier, 
einem Cassetten-Recorder plus diverser 





Elektronik. Wenn man eine program- 
mierte Cassette einschiebt, spielt das 
Klavier selbsttätig wie Chopin in seinen 
besten Zeiten. Sogar die Tasten werden 
auf und ab bewegt wie von Geisterhand. 
Preis: 3000 Dollar. 


%* 


h, ist es nicht goldig“, stöhnte vor 

einigen Tagen eine Frau in dem 
HiFi-Laden, in dem ich gerade ein neues 
Band kaufte. Was die Dame so begei- 
sterte, war 26 Zentimeter breit, 21 Zenti- 
meter hoch und ebenso tief: Toshibas 
neue Modell-Palette im „Mini-Look“. 
Wie schon andere japanische Hersteller 
(Technics, Mitsubishi), haben auch die 
Toshiba-Leute erkannt, daß die neuen 
Minis (vollwertige HiFi-Komponenten 
im Kleinformat) vor allem auf weibliche 
Käuferschichten wirken. Die Branche 
rechnet zumindest in Amerika mit gro- 
ßen Zuwachs-Raten für die Miniatur- 
Verstärker und -Tuner. 


%* 


u mußt verrückt sein, um 425 Dollar 

für ein altes Draht-Tonbandgerät zu 
bezahlen“, sagte Henry Dumont an- 
schließend. Er hatte gerade genau das 
getan: Für die genannte Summe ging 
eines von sechs noch existierenden 
Draht-Tonbandgeräten der alten „Ame- 
rican Telegraphone Company“ aus der 
Zeit von 1912 bis 1917 in seinen Besitz 
über. Das Gerät, das Ton-Signale ma- 
gnetisch auf einen (leider sehr brüchigen) 
Metall-Draht aufzeichnet, wurde schon 
1896 vom dänischen Physiker Valdemar 
Poulsen patentiert. 


%* 


uer durch Amerika läuft der Absatz 

von HiFi-Geräten mit rasendem 
Tempo. Nur in den beiden HiFi-Hoch- 
burgen New York und Kalifornien lagen 
die Ziffern deutlich unter der Vorjahres- 
Marke. Warum? In New York machte 
sich der monatelange Zeitungs-Streik 
deutlich bemerkbar: Ohne Werbung, so 
scheint es, gibt es kein Geschäft. Und im 
ewig sonnigen Kalifornien fürchten 
kleine Beamte in kommunalen und staat- 
lichen Verwaltungsstellen den „Vor- 
schlag 13“, eine Gesetzesinitiative zur 
Steuerreform, die möglicherweise das 
Einkommen dieser Leute stark beschnei- 
den wird. „Das waren alles gute Kunden 
von uns“, klagte mir HiFi-Händler 
George Allen aus San Bernardino sein 
Leid, „aber jetzt sparen die alle wie 
wahnsinnig, um die Folgen von Vor- 
schlag 13 zu mildern“ | 
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Celestion HIFI-Lautsprecher. Ein berauschendes Erlebnis. 


Bitte absendenan: 


Celestion Industries GmbH. n 
Schäferstraße 22-24 a 
6/80 Pirmasens 


Brillante Technik im Einklang 
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SABA ULTRA HiFi-professional: 

Diesen Testsieger kann man nur in den 
höchsten Tönen loben! 

12 Spitzenmodelle internationaler Her- 
steller standen sich im großen Vergleichs- 
test der Zeitschrift HiFi Stereophonie 1/78 
gegenüber. Wir zitieren: 

„„„„.der SABA, der den mit Abstand wohl 
besten UKW-Empfangsteil bietet und auch 
im Verstärkerteil ganz vorne zu finden ist. 

Bei Berücksichtigung des Preises 


s abgebildete Gerät ist der een nal 924] digital. Technische : 2x120 Watt Musikleistung. 2x 80 Watt Sinusleistung. 
Kir Hiokier 0,03% bei 2x70 Watt Nennlei 6. UKWEmeh ndlichkeit 0,55 uV. Fremdspannungsabstand 81 dB. 
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scheint dieses Gerät uns das beste Ergebnis 
in diesem Test geliefert zu haben, was 
auch in der Bewertung des Preis-Qualität- 
Verhältnisses mit „sehr gut” zum Ausdruck 
kommt.’ 

Zu diesem Testsieger wird Ihnen Ihr 
Fachhändler HiFi-Plattenspieler, HiFi- 
Cassettendeck und HiFi-Boxen vorführen. 
Optimal abgestimmt in Technik und Design 
und ebenfalls Spitzenklasse. 


Von SABA. S AB A 


Qualität aus Tradition 
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Audio 








„Sie haben die Wahl“ 
stand in AUDIO, Heft 
9/78. Nun: 6420 Leser 
haben den größten 
HiFi-Fan gewählt. 

Es ist Hans-Erwin 
Busse aus Nienburg 
bei Hannover. 


es 
.. 


D: 1000 Schüler des Albert-Schwei- 
zer-Gymnasiums in Nienburg (bei 
Hannover) sind stolz auf ihren Musikleh- 
rer. Mit Grund: Hans-Erwin Busse hat im 
AUDIO-Wettbewerb den Titel des 
„größten HiFi-Fans 1978“ gewonnen. 


„Das ist doch nicht wahr“, sagte der 
Pädagoge, als der Preis — Schallplatten 
im Wert von 1000 Mark — in seinem 
Einfamilienhaus aus roten Klinkerstei- 
nen in der Urlaubstraße 15a stand. Trotz- 
dem blieb ein kleiner Zweifel: „Das 
glaubt bestimmt kein Mensch hier“ 


Nun: 905 Postkarten und Briefe von 
AUDIO-Lesern, die alle den Kandidaten 
mit der Nummer 7 als ihren Favoriten 
angaben, müßten als Beweis genügen. 
Eine deutliche Mehrheit der AUDIO- 
Leser brachte die Entscheidung. 


Hans-Erwin Busse wuchs mit der Musik 
auf. Er bekam Klavierunterricht, lernte 
Posaune und Kontrabaß, später kamen 
in seiner Studentenzeit längst verges- 
sene Instrumente aus dem Mittelalter 
wie Krummhorn, Pommer (Schalmei) 
‚und Rauschpfeife an die Reihe. 


„Meine Liebe zur Musik führte dazu, daß 
ich gern Tonmeister beim Funk oder am 
Theater geworden wäre“, erinnert sich 
Busse heute. Es hat nicht geklappt, aber 
. der blonde junge Mann lernte während 
eines Industrie-Praktikums 1964 bei 
Telefunken immerhin die ersten HiFi- 
Geräte kennen. „Damals hat es gezün- 


Großer AUDIO-Wettbewerb: 
„Wer ist der größte HiFi-Fan?” 






det“, erinnert er sich, „und ich hatte nur 
noch den Wunsch, Musik so perfekt wie 
möglich zu hören“ 


Als HiFi-Freund mußte Busse jedoch. 


ganz unten anfangen. Geld für teure 
Komponenten hatte er nicht, also baute 
er sich seine ersten Boxen selber. „Pi mal 
Daumen lautete meine Devise damals“, 


Sieger Busse, Ehefrau, vor ihrem 
Haus in Nienburg 





erzählt er lachend, „und das Resultat war 
Musik, die man riechen konnte: Bei den 
ersten Versuchen brannte mir die 
Schwingspule des Hochtöners durch — 
es stank ziemlich“ 


Er hat inzwischen dazugelernt. Das Re- 
sultat führt er stolz seinen Besuchern in 
seinem etwa 80 Quadratmeter großen 
Wohnzimmer gerne vor: „Ich muß in 
aller Bescheidenheit sagen, daß ich noch 
nirgends eine so perfekt aufeinander 
abgestimmte Anlage erlebt habe“ 


Es ist in der Tat beeindruckend, was 
Busse in vielen Jahren und mit einem 
Aufwand von rund 30 000 Mark aufge- 
baut hat. Obwohl einem erst beim zwei- 
ten Blick überhaupt klar wird, wieviel 
Technik im Wohnzimmer versammelt 
ist. „HiFi darf nicht aufdringlich sein“, 
sagt er, „ondern muß sich dem Wohn- 
Komfort unterordnen“ 


Kernstück seiner Lautsprecher-Batterie, 
die insgesamt 54 Chassis umfaßt, sind 
zwei 150 Liter große Boxen, die Busse 
vor einigen Jahren sehr preisgünstig als 
Auslauf-Modelle kaufte. Rings um die 
Sitzgruppe sind jeweils zwei Isophon 
HFB 100 Hochtonstrahler, zwei Grundig 
Würfelboxen 700, zwei B+O Beovox 
2500 Cube Hochtöner und schließlich, in 
Ohrenhöhe an der hinteren Wand, zwei 
kugelförmige Grundig 210a Lautspre- 
cher angeordnet. 


Mit dieser Chassis-Vielfalt, die Busse 
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komplett fernbedienen 


zudem von seinem Sitzplatz aus per 
Fernbedienung einstellen kann, hat er 
nach seiner Ansicht das Höchstmögliche 
erreicht: „So unglaublich es klingt, aber 
ich kann tatsächlich kopfbezogene Ste- 
reophonie, also Kunstkopf-Stereo, ohne 
Kopfhörer über Lautsprecher fast hun- 
dertprozentig erzielen.“ 


Aber Hans-Erwin Busse beschränkt sich 
nicht nur aufs Hören. Im Nebenraum, 

seinem Arbeitszimmer, in dem auch das 
Klavier steht, hat er sich seine „Technik- 
Ecke“ eingerichtet. Hier stehen seine 
beiden modifizierten Revox A 700 Band- 
maschinen, das Vierspur-Tonband Phi- 
lips N 4450 sowie die übrige Elektro- 
nik. 


Auf engstem Raum gruppieren sich hier 
ein Cassetten-Deck RS 9900 US, ein 
Hallgerät, Plattenspieler SL 1310 und SL 


1310 Mk II sowie der Equalizer SH 9010 


der japanischen Firma Technics. Dazu 
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Von dieser komplizierten Steuer-Zentrale aus läßt sich Busses Anlage 


run 


7 


3 


Wettbewerbs-Sie- 
ger Hans-Erwin 
Busse macht 
auch selber gern 
Musik — wie 
hier am Klavier 
oder mit seiner 
Sammlung von 
mittelalterlichen 
Instrumenten 


# 


kommen das Sony-Mischpult MX 650 
mit sechs Kanälen, der Dolby-Zusatz 
AN 300 von Teac, Schaltuhr, Stoppuhr, 
und demnächst auch der „Knacker-Kil- 
ler“ Garrad MRM 101, der Störungen auf 
Schallplatten ausgleichen kann (siehe 
AUDIO 5/78). 


Hier fertigt Hans-Erwin Busse stunden- 
lang Mitschnitte von Rundfunksendun- 


99 ich bin mit meinem 
alten Freiburg 


immer noch zufrieden 99 


gen über seinen betagten Saba-Receiver 
„Freiburg“, der an einer aus 14 Elemen- 
ten bestehenden Rotor-Antenne ange- 
schlossen ist. „Ich habe schon einige Spit- 
zen-Tuner dagegen getestet“, behauptet 
Busse, „aber ich bin dennoch mit dem 
alten ‚Freiburg‘ zufrieden.“ 


Audio 


So richtig kann Lehrer Busse erst dann 
loslegen, wenn mal wieder in der St. 
Martinskirche in Nienburg große Orato- 
rien oder Orchesterkonzerte, zum Bei- 
spiel mit den Rundfunkorchestern aus 
Hannover oder Bremen, aufgeführt wer- 
den. Er verfügt über gute Beziehungen 
zum Veranstalter und kann deshalb Mit- 
schnitte anfertigen. 


Das sieht dann manchmal so professio- 
nell aus, daß er die Künstler nur mühsam 
davon überzeugen kann, daß er keine 
Raubschnitte, sondern nur Privataufnah- 
men macht. „Bei Außenaufnahmen ge- 
hen die A 700, das Mischpult, der Equali- 
zer, sechs Mikrofone mit Stativ und drei 
Meter langem Ausleger sowie rund 100 
Meter Kabel mit“, erzählt er. 


99 Fernsehen würde 
im Wohnzimmer 
doch nur stören 99 


Zu seinem Vergnügen geraten diese 
Aufnahmen meist besser als gekaufte. 
Von den Mitschnitten fordern die Mit- 
wirkenden denn auch mit steter Regel- 
mäßigkeit selbst Kopien für den Hausge- 
brauch an. 


Hans-Erwin Busse hat das Glück, in 
Ehefrau Almut eine Partnerin zu besit- 
zen, die seine Leidenschaft für Musik und 
High Fidelity akzeptiert. „Wir hören 
beide am liebsten barocke und klassische 
Musik, Bach und Mozart“, sagt sie. Und 
die großen Summen, die ihr Mann in 
seine Anlage investiert, stören sie nicht: 
„Mein Haushaltsgeld reicht.“ 


Und „es ist einfach herrlich, abends 
miteinander auf dem Sofa zu sitzen und 
zuzuhören .. .“. Sohn Christian (10) sitzt 
dann meistens in seinem Zimmer und 
hört seine eigene Musik auf dem ausran- 
gierten Vorläufer von Vaters Anlage. 
Den Fernseher haben die Busses in den 
ersten Stock verbannt. „Das würde im 
Wohnzimmer nur stören. Und ich schaue 
mir sowieso nur wenige ausgesuchte 
Sendungen an“, sagt er. 


Die Abende gehören der High Fidelity, 
der Sammlung von rund 3000 auf Band 
aufgenommenen Titeln und den 250 
Schallplatten. 


Durch den Sieg im AUDIO-Wettbewerb 
sind es mittlerweile mehr geworden. Sein 
Kommentar: „Schreiben Sie unbedingt, 
daß ich mich bei den AUDIO-Lesern 
sehr, sehr herzlich bedanke..." 

Tim Cole > 
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FUJI hat nicht den Nikolaus erfunden. 
Aber eines seiner nettesten Geschenke. 





“one ®i 






d Rauschen gehört in den Wald. 
FUN Kassetten auf den Nikolaus-Teller. 
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H 
Es gibt HiFi-Fans, die auf der 
Suche nach naturgetreuer Mu- 
sikwiedergabe neue, eigene 
Wege gehen. So einer ist Hans 
Wolfrum, 30, aus Mannheim. In 
zwölfjähriger Bastelarbeit hat 
der Elektrotechniker eine 
abenteuerlich anmutende 
Schaltung ersonnen, „weil es 
das, was ich mir vorstelle, nicht 
zu kaufen gibt.“ In seiner An- 
lage laufen die Tonsignale von 
Platte oder Band über einen 
Vorverstärker zu einem Hall- 
gerät, einem Quadro-Decoder 
und sechs Endstufen (zweimal 
stereo für die kleinen, zweimal 
mono für die großen Boxen). 





BR 


Außerdem hat Hans Wolfrum den Frequenzgang 
mittels Echtzeitanalysator linearisiert. Immerhin: 681 
AUDIO-Leser waren Idee so begeistert, daß sie Hans 
Wolfrum auf den zweiten Platz gewählt haben. Ein 
schöner Erfolg, der ihn zum Weitermachen animiert. 
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Es ist schwer, über den dritten Preisträger, Georg 


® — 
Anderegg (629 Stimmen), aktuell und umfassend zu > 
berichten: Der 43jährige Angestellte aus Zürich hat ® | 


nämlich ständig etwas 
Neues auf Lager. Seit der 
Vorstellung in AUDIO, 
Heft 9/78, hat er sich den 
vermutlich schönsten Plat- 
tenspieler der Welt, den 
Transrotor AC, mit dem 
2000 Mark teuren Breuer- 
Tonarm zugelegt. Von den 
Schallplatten ganz zu 
schweigen, die bei seiner 
Sammlung von 4200 Alben 
hinzugekommen sind. 
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Es hat sich viel getan im Hause 
des Maschinenbau-Studenten 
Ekkard Brinksmeier, seitdem 
sein Bild unter den Teilneh- 
mern am großen AUDIO- 
Wettbewerb „Wer ist der 
größte HiFi-Fan?“ erschien. 
Zuerst stellte der 25jährige 
nach über einem Jahr Bauzeit 
seine „Endstufe ohne Kompro- 
miß, ohne TIM-Verzerrungen 
und Phasenverschiebung“ fer- 
tig. Dann schritt der bärtige 
Studiosus mit seiner Angebe- 
teten zum Standesamt. Und 
wenige Tage später brachte 
der Postbote die Nachricht, 
daß 597 AUDIO-Leser ihn auf 
den vierten Rang gewählt ha- 
ben. „Ich habe mich darüber 
sehr gefreut“, reagierte der 
Gewinner. 





Ralf Lübbers, 27jähriger Di- 
plom-Volkswirt aus Broders- 
dorf, hat seit dem AUDIO- 
Wettbewerb umgestellt. 
„Meine einjährige Tochter zog sau 
immer an den Verstärkerknöpfen — das war 
gefährlich“, sagt er. Also mußten höhere Möbel her. 
HiFi blieb aber Mittelpunkt des Familienlebens. 532 
Leser setzten ihn auf den fünften Platz. 
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Mit 700 Mark kann man ein rauschendes Fest finan- 


zieren. Oder einen Vollverstärker, der immer wieder 


Stimmung macht. 








b das Tonband spielt, der Platten- 

teller sich dreht oder ob die neue- 
sten Nachrichten eintreffen: Der Ver- 
stärker bildet als Schaltzentrale stets den 
Mittelpunkt der HiFi-Anlage, verbindet 
die einzelnen Komponenten und bereitet 
die Musik-Signale für die Lautsprecher 
auf. 


Fünf Vertreter 
der meistgekauf- 
testen Verstär- 
kerklasse: Die 
Kandidaten beim 
AUDIO-Ver- 
gleichstest 
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...dawaren’s 
nur noch vier 








AUDIO wählte für einen Vergleichstest 
fünf Voll-Verstärker aus der Preisgruppe 
um 700 Mark aus: den Akai AM-2400, 
den Luxman L-31, den Saba VS-2160, 
den Sanyo DCA 611 und den Sony TA- 
F5A. Die Untersuchung sollte die Frage 
beantworten: Wie gut sind Geräte dieser 
meistgekauften Preisgruppe? 


Jürgen Schlomski, 40, Pressesprecher 
des japanischen HiFi-Herstellers Akai, 
war überzeugt: „Der Akai-Verstärker 
AM-2400 bietet für etwa 630 Mark einen 
hervorragenden Gegenwert.“ In der Tat, 
das auf der Funkausstellung 1977 in 
Berlin erstmals vorgestellte Gerät war 
zwar das billigste im Vergleichstest, es 
stand seinen Kontrahenten aber in bezug 
auf Ausstattung, Verarbeitung und De- 
sign nichts nach. 


Jüngstes Produkt im Verstärker-Pro- 
gramm des japanischen Elektronik-Kon- 
zerns Sony ist der TA-F5A. Erhat seinen 
Kollegen eines voraus: Ihn bestückten 
die Sony-Konstrukteure erstmals mit 
einem sogenannten Schaltnetzteil, eine 
bisher hauptsächlich in der Profi-Elek- 
tronik angewandte Schaltungsart, die 
vor allem den Wirkungsgrad des Netz- 
teils verbessert. 


Der Verstärker L-31 vom japanischen 
Hersteller Luxman fällt durch seine un- 
gewöhnliche und edle Form auf — er 


Fotos: Frank Busch 
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Receiver RE 1200, 2x 50 1 a a Dreiweg-Anlage 
Watt Sinus; UKW, MW, LW; ee 7.96 9500 SCP, 2x 50 Watt Sinus; 
Regler für Bässe, Mitten, Höhen; Be" = B ' \ ) | nen UKW, MW; Cassetten-Recorder 
Feldstärke- und Mitten- j n N N u. | mit Dolby®-NR; Plattenspieler 
Instrumente; Muting; Loudness; i E __.- ® H es \ 0 | Dual 481 belt drive. 
Rausch- u. Rumpelfilter; er =) RE eg o N AML Mm (9000 SCP, 2x 30 Watt Sinus; 
2x Monitor; Anschlüsse: s c . 8100 SCP, 2x 25 Watt Sinus) 












TA,2xTB, Aux. Lautsprecherbox LB 1000, 
(RE 1100, 2x 35 Watt Sinus; Cassette-Deck CD 1200, Frequenz- _  Zweiweg-Anlage 8600 SC-F 3-Weg-Box mit Hochtonregler, Langhub- 
RE 1050, 2x 25 Watt Sinus) gang 30 Hz - 15 kHz; Gleichlauf <0,16%; mit Infrarot-Fernbedienung (8500 SC tieftöner und je einer Mittel- und 
Power Amplifier PA 1200, Dolby®-NR; Spitzenwertanzeige; ohne Fb.),2x 30 Watt Sinus; UKW, MW; Hochton-Kalotte. 
2x50 Watt Sinus; Regler für Bässe Memory-Zählwerk. 7+1 Festsendertasten; Cassetten-Recorder (3-Weg-Boxen LB 700 und LB 590, 
Mitten, Höhen: koudiness: Bausch ünd (CD 1050, Gleichlauf < 0,18%) mit Dolby®-NR; Memory-Zählwerk. 2-Weg-Box LB 300) 
Rumpelfilter; 2x Monitor; Anschlüsse: Record-Player RP 1200, u WVant Fu) 
2xTA, 2xTB, Tuner, Aux. linear drive 33'/3und 45 UpM; < Hifi-Turm HR1000 2 
(PA 1100, 2x 35 Watt Sinus; Gleichlauf # 0,04 %; beleuchtetes Stroboskop; für Komponenten und 
PA 1050, 2x 25 Watt Sinus) Geräuschspannungsabstand >63 dB; Phonowagen PW 100 
Tuner TU 1050, FM-Empfindlichkeit Magnetsystem ME 10]. für Kompaktanlagen in . 
0,8 uV; Feldstärke- u. Mitten-Instrumente. (RP 1100, direct drive; RP 1050, belt drive) "7 Schwarz, kiefern-,eichen-‚nußbaumfarbig. 





NORDMENDE 
PHILHARMONIC HIH SYSTEM 


- und Ihre Lieblingsmusik 
wird zu einer Neuentdeckung! 


en 


DasNORDMENDE HiFi-Fachgeschäft istder on... ' cr 
philharmonic-hifi-system + Yo r. u beste Weg, um die Vorzüge "” m | 









’ 


istganz darauf abgestimmt,“ ( IR, der neuen NORDMENDE- \ 
Ihnen Ihre Lieblingsmusik G # Musikanlagen kennen- N N el 
optimal zu Gehör zu bringen. Gleich, ob Sie zulernen. Ihr NORDMENDE-Fachhändler 
Liebhaber der klassischen Musik oder des kann Ihnen selbstverständlich auch jede 
progressiven Jazz sind, Auskunft über tech- 
X  obSie für nische Details geben. 
A Kal Folklore 
y* es schwärmen Wirklich entscheidend 
u «9 oder „auf ist jedoch der Klang, 
Rock stehen” - eine erist unser Maßstab 
Hörprobe Ihrer Lieb- für High Fidelity. 


lingsmusik in Ihrem 








D><Icem senden wir Ihnen NTeJ-Js] 1/1]: 


den ausführlichen Geräte- 
Kombinations-Prospekt mit . ° gr 
HiFi-ABC und den HiFi-Ratgeber. 
Schreiben Sie an: NORDMENDE 


philharmonic-hifi-system, Kennwort „Musik” . 
For AREBen IE 2600 Bremen .. denn der Klang ist unser Maßstab 


(Absender nicht vergessen!) für High Fidelity. 






Höhe: 50,0 cm 
Breite: 30,5 cm 
Tiefe: 25,0 cm 





aus Test „Audio“ Heft 11: 


Tatsächlich ist es dem deutsch-ameri- 
kanischen Entwicklungs-Team gelungen, 
der Ohm L zu einer ausgeglichenen 
Klangcharakteristik zu verhelfen. 


...kommen selbst wuchtige Baß-Schläge 
trocken und sauber. Erstaunlich ist dabei, 
wie tief die Box trotz der eher bescheidenen 
Gehäuseabmessungen im Frequenzbereich 
hinuntergeht. 

..vermag sie einen preiswerten Musik- 
genuß zu vermitteln. 


OHM C2 


noch tiefer runter noch höher rauf 
noch mehr Schalldruck 









36x64x24 


Hifi-VertriebsgesellschaftmbH 
Postfach 2726 6200 Wiesbaden 


Händlerverzeichnis auf Seite 186 






24 





Audio 





Test 


ähnelt stark den ersten teuren Stereo- 
Radios aus den 60iger Jahren. Typisch für 
Luxman-Geräte ist das Rosenholz-Ge- 
häuse, das aber beim preiswerten L-31 
aus Kostengründen durch eine täu- 
schend ähnliche Imitation ersetzt wur- 
de. 


Die beiden Top-Modelle aus der Ver- 
stärker-Produktion von Sanyo und Saba 
sorgten für Überraschung im Vergleichs- 
test: In den verschiedenen Gehäusen 
sitzt jeweils dieselbe Elektronik. Zwei 
technisch identische Verstärker firmie- 
ren in einem geringfügig modifizierten 


N 


Das Schaltnetz- 
teil wurde in ei- 
nem separaten 
Gehäuse unter- 
gebracht: In- 
nenansicht des 
Sony TA-F5A. 
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En AUDIO-COMPUTER-MESSERGEBNISSE BER 
VERSTAERKER Sony TA-F5A 


Eingangsempfindlichkeit links 


Chassis einmal unter der Bezeichnung 
DCA 611 für den japanischen Elektro- 
nik-Konzern Sanyo und mit der Serien- 














rechts 











Phono 2.23 2,24nV 
Aux 138 13 9mV 
Tuner 138 139mV 
Monitor 138 13 9mV 
Uebersteuerungsgrenze links rechts 
Phono 189.0 182.0mV 
Fremdspannungsabstand links rechts 
Phono ( 10mV) 79 78dB 
Aux (20 0mV) 85 84dB 
Dauerleistung links rechts 
an 40hm 98 101W 
an 80hm 71 78W 
j Leistungsbandbreite links rechts 
untere Grenzfrequenz <10 <10 Hz 
obere Grenzfrequenz >110 >110kHz 





Klirrfaktor 
an 40hm 
an 80hm 





Intermodulation 
an 40hm 
an 80Ohm 











links rechts 
0.041 0.046% 
0.032 0.038% 







links rechts 
0.027 0.029% 
0.019% 









0.018 
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Nummer VS-2160 für den deutschen 
Hersteller Saba. Ähnlichkeiten zwischen 
den fünf Verstärkern hatte die Redak- 
tion zwar erwartet; daß sich aber in zwei 
unterschiedlichen Fabrikaten ein und 
derselbe Verstärker verbirgt, war nicht 
vorauszusehen — da waren’s eigentlich 
nur noch vier. 


Schon die überaus saubere und oft auf- 
wendige Verarbeitung aller Testkandi- 
daten beweist, daß mittlerweile in dieser 
Preisklasse ein hoher Qualitätsstandard 
erreicht wurde. Akai beispielsweise pla- 
zierte die Umschaltung der verschie- 





*** AUDIO-COMPUTER-MESSERGEBNISSE *** 
VERSTAERKER Luxman L-31 


Eingangsempfindlichkeit links 


Phono 
Aux 
Tuner 
Monitor 


Uebersteuerungsqrenze 


' Phono 191.9 190.0mV 
Fremdspannungjsabstand links rechts 

Phono ( 10mV) 75 79d4B 

AUX (200mV) 86 87d3 
Dauerleistung links rechts 

an 40hm 58 61W 

an 80hm 50 51lW 

! 2) Leistungsbandbreite links rechts 
untere Srenzfreguenz <10 <10 Hz 
da obere Grenzfrequenz >110 >110kHz 
Klirrfaktor links rechts 

Pr an 40hm 0.023 0.023% 

an 30hm 0.031 0.029% 

% Intermodulation links rechts 

an 40hm 7.073 0.082% 

0.105 9.105% 





an 80hm 
ERS Bi 








denen Programm-Quellen direkt hinter 
den Eingangsbuchsen und verband sie 
mit einem Gestänge zum Schalter auf 





Die gesamte 
Elektronik ist 
auf kleinstem 
Raum unterge- 
bracht: Innen- 


L-31. 


rechts 


2.86 2.95mV 
167 176mV 
167 176mV 
167 176mV 


links rechts 


ansicht Luxman 
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KLH TEN 
KLH CT- u 


Eine der interessantesten Neuentwicklun- 

gen von KLH - einem der bedeutendsten 

Lautsprecher-Hersteller der Welt. Mit opti- 

malem Wirkungsgrad: Betriebsleistung 
min.2 Watt 


Sie brauchen noch keine Super-Anlage, um 
diesen Super-Sound zu hören! Sinusleis- 
tung Belastbarkeit 100 Watt. Musikbelast- 
barkeit 150 Watt, Frequenzgang 30 — 
22.000 Hertz,, 2 KLH-SPEZIÄL Hochtö- 
ner, 2/20 cm MEGAFLUX Bass-Chassis, 
104 cm Höhe, 29 cm breit, 29 cm tief. 
Exclusive Rauchglasabdeckung oben— 
Eichenfurnierte Holzteile leicht abtönbar. 





5 JAHRE 
VOLLGARANTIE 


MIT KLH GEWINNEN SIE IMMER: 
OPTIMALE TECHNIK 
OPTIMALES DESIGN 
OPTIMALEN KLANG 


„.und mit etwas Glück bei der 
KLH VERLOSUNG DEZEMBER 
2 BOXEN VOM TYP „THE PISTOL ” 
RER SE SIE ar hr De ae ae re ar ae ae a a re ae a re ae re ae ae a ae ae ae a ae ae 
*TEILNAHMESCHEIN DEZEMBER 78 


* 
* 
* 
%Einsendeschluß 19.12.78 Rechtsweg ist ausgeschlossen $ 
* * 
* 


a An ernennen 


* 

* Ü Ich will an der KLH-Verlosung DEZ. teilnehmen 
#Meine jetzigen 

SLAUVSPIBCNOE : sesinseisinanenieeszeangeenenshinsanearenes Tee 
#* (Ohne Bedeutung für Ihre Gewinnchancen!) 

*DJIch will mehr über KLH-HiFi-Lautsprecher wissen, 
% senden Sie mir umgehend Prospekte, Testberichte 
H und Händlernachweis. 1.-- DM in Briefmarken anbei! 
BE 


Nur Coupon ausfüllen und einsenden an: 


KLH DEUTSCHLAND GMBH 
Am Simmler 41 - 6200 Wiesbaden 


Die Ziehung des Dezember-Gewinners 
findet am Freitag, dem 22.Dezember 78 
14.00 Uhr im Tonstudio Hartmann, 
Sternstraße 68, 4000 Düsseldorf statt. 


E02 32 22 02 2 2202 202 2 020 2027272727227: 
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Audio 





Test 


der Frontplatte. Dadurch werden lange 
Kabelwege für die winzigen störemp- 
findlichen Signal-Spannungen verhin- 
dert. Dieser Aufwand war bisher meist 
nur Spitzen-Geräten vorbehalten. Bei 
allen Verstärkern sind die Bedienungs- 
elemente mit großer Präzision gearbei- 
tet. 


Die technische Ausstattung der verschie- 
denen Modelle entspricht der jeweiligen 
Philosophie ihres Herstellers. Luxman 
zählt dabei zu den HiFi-Puristen: Je 
weniger zusätzliche Elektronik, so das 
Motto, desto besser für den Klang. Der 
L-31 bietet mit den Eingängen für Plat- 
tenspieler, Tuner, Tonband und zwei 


weitere Geräte die ausreichende Bestük- 
kung. 


Akai dagegen versteht seinen Verstär- 
ker AM-2400 eher als Schaltzentrale: 
Neben den obligatorischen Eingängen 


Sony und Saba gingen 
einen Schritt weiter 


für Plattenspieler, Tuner und Hilfsein- 
gang (für Mischpult oder Fernseh-Ton) 
ist er für den Anschluß von zwei Band- 
geräten gerüstet. Geschickt ausgelegte 
Überspiel-Schaltungen ermöglichen 
Bandkopien und die Kontrolle beider 


Bandmaschinen während des Betriebs. 
Auch sein Klangregelnetzwerk geriet 
aufwendiger als bei den Konkurrenten: 
Die Eckfrequenzen sind umschaltbar, so 
daß sich der Einsatzpunkt für Baß- und 
Höhenanhebung verändern läßt. 


Noch einen Schritt weiter gingen die 
Konstrukteure des Sony TA-F5A und 
der Sanyo-Saba-Zwillinge DCA 611 und 
VS-2160: Bei ihren Geräten geben je- 
weils zwei Anzeigeinstrumente mit zap- 
pelnden Zeigern Auskunft über die ge- 
rade an die Lautsprecher abgegebene 
Verstärker-Leistung. Neben der An- 
schlußmöglichkeit von zwei Bandgerä- 
ten spendierten Saba und Sanyo ihren 





Wir sind nur 7 von 6 LUXMAN’- 
Electronic-Komponenten. 
Mit dem Coupon lernen Sie uns alle kennen. 


W.A.F 5/78 


LUXMAN gehört zu den wenigen Spezialisten 
auf dem Gebiet der Audio-Elektronik, deren 50- 
jährige Tradition gleichbedeutend ist mit50 Jahren 
Forschung, Fortschritt und Know-How. 

Der hervorragende Rufaller LUXMAN-Kompo- 
nenten gründet sich heute wie vor fünfzig Jahren 
auf ein Herstellungsverfahren, in dessen Verlauf 
alle Einzelteile bereits vor der Montage einer 
strengen Qualitätsprüfung unterzogen werden. 
Der somit erreichte Qualitätsstandard ermöglicht 
es, aufalle LUXMAN-Geräte eine uneingeschränk- 
te dreijährige Vollgarantie zu gewähren. 
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Heute umfaßt das LUXMAN-Audio-Programm 
vom Receiver über Tuner/Vollverstärkerkombina- 
tionen bis hin zur Laboratory-Reference-Serie in 
allen Bereichen Electronic-Komponenten, die 
-jede für sich und in ihrem Bereich -neue Maßstäbe 
setzt. Jedes dieser Geräte basiert aufder Forschung 
und Technik der LUXMAN-Großanlagen, die zu 
den besten Audio-Komponenten gehören, die es 
für Geld zu kaufen gibt. 

So ist es nicht verwunderlich, daß LUXMAN- 
Geräte im Laufe der Jahre immer mehr Freunde 
gefunden haben, denen der Wert eines Objektes 
mehr bedeutet als sein Preis. 












LUXMANIMICRO 
Die Spezialisten. 





Audio 





Verstärkern sogar einen Eingang für 
einen zweiten Plattenspieler. Geschickt 
ist bei diesen Fabrikaten auch die An- 
schlußbuchse für ein Tonband direkt auf 
der Frontplatte angebracht: Die lästige 
Fummelei an der Geräterückseite ent- 
fällt, wenn man schnell ein zweites Ton- 
band-Gerät anschließen will. 


Der AUDIO-Computer ermittelte bei 
allen Messungen gute Durchschnittswer- 
te. Da bei Verstärkern dieser Preis- 
gruppe meist ähnliche Schaltprinzipien 
realisiert werden, unterschieden sich die 
Meßergebnisse nur um wenige Prozent- 
punkte. Der Eindruck der sehr einheitli- 
chen Klasse bestätigte sich auch im 


Test 


Hörtest. Nach langen Hörsitzungen kri- 
stallisierten sich nur feine Unterschiede 
zwischen den Testkandidaten heraus. 
Die AUDIO-Hörjury beurteilte die Ver- 
stärker an den Thorens-Schallwänden 


HP 380 (Test AUDIO 10/78) und an den 


Akai betonte 
die Höhen 


hervorragenden englischen Mini-Moni- 


toren LS 3/5 A von Chartwell (Test AU- 
DIO 1/78), die sehr viel Leistung benöti- 
gen. Die Referenzplatten wurden abge- 
tastet vom AKG P8ES Tonabnehmer- 
System am Tonarm Formula 4 Mk III 


(Test AUDIO 9/78), montiert auf dem 
AUDIO-Speziallaufwerk. 


Lebendig und frisch präsentierte sich der 
Sony TA-F5A bei der AUDIO-Refe- 
renzplatte „Diahann Carroll“ (Seite 154). 
Er plazierte die volle Stimme der Solistin 
gut ortbar im Vordergrund, ohne die Big 
Band damit zu überdecken. Der Akai 
AM-2400 neigte dazu, den Hochtonbe- 
reich eine Spur stärker zu betonen. 
Genau am anderen Ende des Tonbe- 
reichs fehlte dem Luxman L-31 ein 
Quentchen Kraft: Die Bässe kamen zwar 
präzise, beim Ausklingen verloren sie 
aber zu schnell an Substanz. Beim Sanyo- 
Saba-Duo dagegen war die Wiedergabe 


Wir sind nur 3 von 16 MICRO-Plattenspielern. 


Mit dem Coupon lernen Sie uns alle kennen. 


MICRO 


Wie LUXMAN, so gehört auch MICRO zu den 


großen Spezialisten des Audio-Bereiches. Die 
Bandbreite der MICRO-Plattenspieler reicht vom 
Riemenläufer über halbautomatische Direktläufer 
bis hin zum professionellen Studiolaufwerk, das 
mit bis zu drei Tonarmen bestückt werden kann. 
Bei der Entwicklung aller seiner Geräte hat 
MICRO eine bemerkenswerte Phantasie ent- 
wickelt, um den HiFi-Baustein Plattenspieler tech- 
nisch wie ästhetisch zu neuen Ufern zu führen. 
Wie LUXMAN, so sieht auch MICRO sein höch- 
stes Ziel in der vollendeten Harmonie von Technik 


und Optik. Die Perfektion, mit der dieses Ziel ver- 
folgt - und erreicht - wird, führt zu Laufwerkeigen- 
schaften, die an der Grenze des Meßbaren liegen 
und somit das Auflisten technischer Daten und 
Werte in seiner Gesamtheit in Frage stellen. 

Daß MICRO in einem Plattenspieler mehr sieht, 
als einen sich drehenden Plattenteller mit Zarge 
und Haube, zeigt sich an der Sorgfalt, mit der auch 
die kleinsten Randprobleme eines Plattenspielers 
gelöst werden. 

Das Ergebnis sind Schallplattenabspielgeräte, 
deren technologischer Standard Testern und 
Audioenthusiasten gleichermaßen als Referenz 
dienen. 








|Für Spezialisten. 


Ich möchte mehr über die zwei Spezialisten 
wissen. Bitte senden Sie mir Ihre Unterlagen. 


| Name: 
Anschrift: 


® 
| , all-akustik 
Abt. A Eichsfelder Str.2 : 3000 Hannover21 
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Eine Pionier- Iat...4 
vonPIONEER. && 
Das Deck CT-F900.' 
Mit Microprocessor. 
Der TEURER 


vom Ende der mechanischen 
Steuerun 


in Casse engeraten. 
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Eın HıFri-Pionier. Weltweit. 


Eine Präzisions-Schönheit 

der neuen Dreikapf-Generation. 

Von dem, der einmal die Frontlader einführte 
und der viel für die saubere Handhabung 
der Cassetten getan hat - 

und andere Pionier-Iaten 


im Cassettengerätebau. 
Von PIONEER. 


WPIONEER 


CT-F900. Die Aussteuerungs- “u 227 2207 2200 220 220 2 2 A A 00 20 2 2 0 0 


anzeige hat 40 Lichtsegmente, i 
20 pro Kanal. Supergenauer An PIONEER-Melchers GmbH, 
digitaler Bandzähler. Funktions- N} Schlachte 39/40, 2800 Bremen | 
speicherung: Start, Stop, Repeat - 

auch in Kombination mit zuschalt- Schicken Sie mir umgehend, was ich 
barem Timer. Stufenlos veränder- hier angekreuzt habe. 

bare Vormagnetisierung. Tipp- 

tasten... Al die ae A für | 

Enthusiasten (die unterscheiden Prospekt CT-F900 

können zwischen einem Bluff und |] 

einem Entwicklungssprung in der Das neue PIONEER-Programm 
Cassetten-Deck-Technologie) Den „Panther’-Prospekt 
stehen in dem Prospekt. (3 neue HiFi-Systeme) 


Name 


Straße 


Ort 
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ausgeglichen und wirkte natürlich. Aller- 
dings schienen Orchester und Solist et- 
was zusammenzurücken: Die räumliche 
Auflösung und die Tiefenstaffelung war 
eine Idee schlechter. 


Fast auf das gleiche Qualitätsniveau 
spielten sich alle vier Modelle bei der 
Referenzplatte „Jan Dismas Zelenka“ 
(Seite 154). Der kleine Luxman reprodu- 
zierte fast exakt den warmen, vollen 
Klang des Waldhorns, das Kammeror- 
chester kam aufgeräumt und durchsich- 
tig. Sony, Saba und Sanyo waren sich bei 
dem komplexen Klangspektrum der 
Oboe einig: Der näselnde Ton des Instru- 
ments blieb ohne nennenswerte Verfär- 
bungen. Einzig der Akai-Verstärker war 
wieder etwas deutlicher zu unterschei- 
den, er setzte den Streichern etwas mehr 
Glanz auf, ohne aber damit lästig zu 
wirken. 


Ein weiterer Prüfstein für das Verstär- 
ker-Quartett war die AUDIO-Referenz- 
platte „Percussion Profiles“. Nahezu ex- 
plosionsartige Schlagzeugsoli, silbrig 
klingende Cymbals und der schnelle An- 
schlag des Triangels stellten höchste 
Ansprüche an die Impulsfestigkeit und 
Dynamik. Am besten schnitt dabei der 
Sony-Verstärker ab. Kräftige Schlag- 


Test 


zeugsoli kamen mit Druck; er neigte 
auch bei höheren Lautstärken kaum zu 
Verfärbungen. 


Der Akai AM-2400 glänzte durch gute 
Dynamik und wirkte nur bei sehr hohen 
Lautstärken etwas rauh im Hochtonbe- 
reich; er darf also nicht mit scharfen 
Abtastern kombiniert werden. Der Lux- 
man L-31 und die Zwillinge Saba VS- 


2160 und Sanyo DCA 611 waren um eine 
Nuance schlechter. Die etwas lasche 
Baß-Wiedergabe des L-31 führte ebenso 
zur Abwertung wie das etwas schlech- 
tere Auflösungsvermögen der deutsch- 
japanischen Koproduktion. 


Allerdings vergleicht man nur die Ver- 
kaufspreise, so geht dies klar zu Gunsten 
des Akai-Verstärkers aus: Mit etwa 630 





*%*%* AUDIO-COMPUTER-MESSERGEBNISSE *** 


Phono 
Aux 
Tuner 
Monitor 


Phono 

Phono ( 10mV) 
Aux (200mV) 
Dauerleistung 


an 40hm 
an 80hm 


ee ee 8 ae  . 0 


obere 


Klirrfaktor 
an 40hm 
an 80hm 


Intermodulation 
® an 40hm 
an 80Ohm 
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BEingangsempfindlichkeit links 


Uebersteuerungsgrenze 


Fremdspannungsabstand 


Leistungsbandbreite 
untere Grenzfreyuenz 
Grenzfreqguenz 


VERSTAERKER Akai AM-2400 


rechts 


2.76 
139 
133 
139 


2.86mV 
141mV 
141mV 
141mV 


rechts 
189.0mV 


links 
184.0 


links rechts 
79 77aB 
84 83dB 


links rechts 
69 67W 
59 58W 


rechts 
<10 Hz 
>90kHz 


links 
<10 
>90 


rechts 
0.0583% 
0.039% 


links 
0.047 
0.034 


rechts 
0.195% 
0.104% 


links 
0.175 
0.098 





Die Umschaltung für die Pro- 
grammquellen sitzt direkt bei 
den Eingangs-Buchsen: Innen- 
ansicht Akai AM-2400. 








Dual.HiFi für Kenner. 


HiFi-Componenten in Design und Technik auf dem Stand der 
internationalen Spitzenklasse: das ist die neue Linie »Dual International«. 
Plattenspieler, Cassettendecks, Tuner, Verstärker und Boxen. 
HiFi-Elektronik in einer Qualität, die macht uns so schnell keiner nach. 
Kenner haben darauf gewartet. — Jetzt bei Ihrem Fachhändler. 


[BIBEIRET-1e)dBTel-igeit-lellatei=is 7742 St.Georgen/Schwarzwald 
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CS 721 HiFi-Automatikspieler mit elektronischem Direktantrieb. CT 1641 HiFi-Tuner 


mit ru ıar>mannı ar Mimitalansanna (N /AÄRNN LIE \Arctärkär 2 v I9DN Allah 


»Willst Du Power 
hab’n im Heim, 
mußt Du an 

LUG @E"+ 117:11118% 


Tuner T Lau HiFi-Tuner. UKW, MW 


FM-Eingangsempfindl. 4, 7uV, 
Kanaltrennung 37 db, Trenn- 
schärfe 65. db, PLL-Stereo- 
Decoder, UKW- Rauschunter- 
drückung, Hiblendschalter. Dolby-deemphasis- 
System für Dolby-FM-Emfang, Ausgangssignal 
regelbar, Feldstärkeinstrument, FM-Mittenanzeige, 
mattgrüne Skalenbeleuchtung. Kanal- und Stereo- 


Anzeige durch LED. _ 
Maße: 400 x 290 x 132 DM 398, 


A 7400 
280-Watt- Super-Power- 


Stereo- Verstärker 

2 x 140 W Musik, 2 x95 W 

Sinus, 4-16 Ohm, 9-50.000 
Hz, Klirrfaktor unter 0,15%, Loudness, elektron. 
Überlastungsschutz, 4 geschützte Lautspr. Ausg. 
(A u.B) Tape Dubbing, von Tape A und B und um- 
gekehrt, Mikrofoneingang einblendbar mit 1x Phono 
(Magn.) Tuner, 1x Aux, 2x Tape. DM 428,- 
Maße: 400 x 290 x 132 mm 
Zu diesem Verstärker paßt der Tuner T 7400 


Set-Preis DM 789,- 


400 W- Super-Power- 


Stereo-Verstärker 

2 x 200 Watt Musik, 2 x 150 
Watt Sinus, 4-16 Ohm, 
8-50.000 Hz. Klirrfaktor unter 
0,05%, Höhen- und Tiefenfilter, Loudness, elektro- 
nischer Überlastungsschutz, 4 relaisgeschützte 
Lautsprecherausgänge (A und B). Tape Dubbing = 
integriertes Tonband-Schaltpult mit Überspielschalter 
von Tape A und B und umgekehrt, Mikrofoneingang 
einblendbar, mit 2x Phono (Magn.), Tuner 2 x Aux, 

2x Tape, insgesamt 8Eingänge. DM 498. - 
Maße 400 x 290 x 132 mm ? 





zu diesem Verstärker paßt der Tuner T 7400 
Setpreis DM 848,- 
R 7500 


280-Watt-AM/ 


FM-Stereo-Receiver 

2 12x 140 W Musik, 2x100 W Sinus, 
| Dolby-deemphasıs- 

System, PLL-Stereo- 

Decoder, 9-31.000 Hz, 4-16 Ohm, UKW-Empfindl., 





1,9 mikro-Volt, Schalter für Loudness, Höhen-Filter, 
Muting, Anschlüsse für 2 Lautsprecherpaare, Kopf- 


hörer, Phono, Aux 2x Tape/Monitor. > 
Maße 456 x 320 x 132 mm DM 598, 


160 W-AM/FM- 


Stereo- Receiver 
2x 50 Watt Sinus, 2 x 80 W 
Musik,PLL-Stereo-Dekoder, 
8-40.000 Hz, 4-16 
Ohm, UKW-Empfindlichkeit, 1,9 mikro-Volt, Schalter 
für Loudness, Höhenfilter, Muting, Anschlüsse für 
2 RESP REROEBBER, Kopfhörer, Phono, Aux, 
1x Tape/Monitor. ar 
Maße 430 x 276 x 177 mm DM 398, 
Top-Qualitäts- Kassetten-Deck, 
a u Besonders harter Tonkopf Alloy 
Aufnahme/Wieder gabe-Tonkopf, 
utomatische Chrom-dioxyd- 
Umschaltung, 
mit Dolby-, Bias- und Equalizer-Umschalter für Low 
Noise, Chrom- und Ferrochrom-Kassetten, LED- 
Spitzenwertanzeige, VU-Meter, Timer/Pause-Start- 
automatik für ri an Mikrofon- 
eingangsstufe, Freq. 25-18 z PER 
Maße: 400 x 290 x 132 mm DM 498, 
HB 300 mit Heco-Chassis HB 570, mit Heco-Chassis 
3-Weg-Hi-Fi- na 3-Weg. 
Regalbox, | Hi-Fi-Regalbox, 
70 Wa’ au. 
25-25. 0 H2. 
Maße Ox 
240x. mm, KHC 25p. 
Nußbaum und Schwaiz TC 245, FW 30 560x280x 
unverfälschter Klang durch >00 mm Nußbaum und 
echtes Nußbaumnatur- Schwarz 
Gehäuse DM 168,- unverfälschter Klang 
durch echtes 
Nußbaumnatur-Gehäuse. 
DM 198,- 
HB 700, 3-Weg. Hi-Fi-Regalbox. 100 W, KHC 25p, 
KMC 38p, 20-25 000 Hz, TC 300, FW 30 
640x355x310 mm, Nußbaum und Schwarz 
mit Heco-Chassis DM 278,-- 


TATRONI 


FACHGESCHAFT 
FÜR ELECTRONIC +HIFI 


Wir liefern nur per Nachnahme Preise inkl. MwSt. Plus 
anteilig Porto und Verpackung. Lieferung sofort ab Lager. 


Versandanschrift: Postfach 200 276- a 12 


2000 Hamburg 20 Tel 0 40/Sa.-Nr. 46 40 36 
Ladengeschäft: 2 HH 20, Eppendorfer Weg 244 


Fordern Sie ausführliches 
Informationsmaterial an. 


4 9, bestückt mit 
KMC 38p, 
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90 W, 25-25 000 Hz, 





Audio 








Test 


Mark offerierte der AM-2400 als billig- 
ster Kandidat im Vergleichstest das be- 
ste Preis-Leistungsverhältnis. Für knapp 
40 Mark mehr liegt der kleine Sony eben- 
falls in der engeren Wahl, die beim 
Klangvergleich zu Gunsten des TA-F5 A 
ausgehen muß, von der Ausstattung her 
aber eher unentschieden bleibt. 


Mit einem Verkaufspreis von knapp 700 
Mark liegt der Luxman L-31 am oberen 
Ende der Preisskala. Genauso teuer wird 


der Sanyo DCA 611 angeboten. Er muß 
aber zwangsläufig gegen seinen 50 Mark 
billigeren Zwillingsbruder Saba VS-2160 
die Segel streichen, zumal der nach Saba- 
Spezifikationen modifizierte Verstärker 
zusätzlich noch zu den (in USA üblichen) 
Cinch-Eingängen die deutschen DIN- 
Buchsen für Plattenspieler und Tuner 
eingebaut hat. 


Fazit dieses Tests: Alle fünf Verstärker 
bieten für ihr Geld eine vorzügliche 


**%* AUDIO-COMPUTER-MESSERGEBNISSE *** 


VERSTAERKER 


Einganasempfindlichkeit links 


Phono 
Aux 
Tuner 
Monitor 


Phono 


Phono ( 10mV) 
Aux (200mV) 


Dauerleistung 
an 40hm 
an 80hm 


obere 


Kklirrfaktor 
an 40hm 
an 80hn 


Intermodulation 
an 40hm 
an 80hm 
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Sauberer Aufbau und Verarbeitung, 
großzügig dimensionierte Kühlkörper: 
Innenansicht Sanyo DCA 611. 


VUebersteuerungsgrenze 


Fremdspannungsabstand 


Leistungsbandbreite 
untere Grenzfrequenz <10 <10.Rz 
Grenzfreqguenz 


Sanyo DCA 611 


rechts 


2.55 2.54mV 
168 170mV 
168 170mV 
168 170mV 


links rechts 
149.0 151.0mV 


links rechts 
77 76äB 
30 7943 


links rechts 
4415 117W 
89 90W 


links rechts 


>110:.;: >110kHz 
rechts 
0.024% 
00158 


links 
0.022 
0012 


rechts 
0.075% 
0.047% 


links 
0.035 








Qualität im Klang, in der Verarbeitung 
und im Bedienungskomfort. Die Klang- 
unterschiede sind winzig; sie können sich 
bei der Verwendung anderer Tonarm- 
Tonabnehmer-Kombinationen verschie- 
ben. 


Phono 
AUX 
Tuner 
Monitor 


Phono 


Phono ( 10mV) 
Aux (200mV) 


Dauerleistung 
an 40hm 
an 80hm 


obere 


Klirrfaktor 
an 40hm 
an 80hm 


Intermodulation 
an 40hm 
an 8Ohm 


rescarh LEBEN MIT MUSIK 














Information u. 


Eingangsempfindlichkeit links 


Uebersteuerungsgrenze 


Fremdspannungsabstand 


Leistungsbandbreite 
untere Grenzfrequenz <10 
Grenzfrequenz 





Audio 
Test 


Als kaufentscheidende Aspekte sind also 
eher der Preis und der Service des Fach- 
händlers anzusehen. Auf jeden Fall hat 
man als Käufer eines dieser Verstärker- 
Modelle bei diesen Anschaffungspreisen 
noch genügend Spielraum für die Laut- 


*** AUDIO-COMPUTER-MESSERGEBNISSE *** 


VERSTAERKER Saba VS-2160 


rechts 


2:54 -2.55mMV 
170 171mV 
170 171mV 
170 171mV 


links rechts 
148.0 148.0mV 


links rechts 
76 75dB 
79 79dB 


links rechts 
115 116W 
87 89W 


rechts 
<10 Hz 
>1l05kHz 


links 
>105 
rechts 


0.021% 
0.015% 


links 
0,022 
0.016 


rechts 
0.061% 
0.051% 


links 
0.039 
0.029 





i 


sprecher — denn es ist eine wichtige 
Faustregel, preiswerte Elektronik mit 
teuren Boxen zu betreiben und völlig 
sinnlos, einen teuren Verstärker an einen 
300-Mark-Lautsprecher zu hängen. 
Peter Gurr 





Die große Überraschung: Das Saba vS- 
2160 ist mit dem Sanyo DCA 611 innen 
fast baugleich. 








Dynamische und 

orthodynamische 
Stereo-Kopfhörer 
der Spitzenklasse 


Modernste Technik 
Optimales Design 
Leicht und angenehm 
zu tragen 


33 





WürdenSieeinemToningenieur 
8lauben,wennersagt: 
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AmMPERSO Normal B1aS 





AMPEX stellt das beste 
Tonband der Welt her. 


WennSieeineSchallplatteauf Daten aufzuführen: den außer- 
Ihrer Hi-Fi-Anlage abspielen, soist gewöhnlichen Dynamikbereich, 
die Wahrscheinlichkeitsehrgroß, die Aussteuerbarkeit, die 
daß Sie ‘GRAND MASTER’ Sound Aufzeichnungsempflichkeit. Ganz 
hören, dennindenmeisten abgesehen von der 
internationalen Tonstudioshaben Präzisionsmechanik der GRAND 
sich die ToningenieurefürAMPEX MASTER Cassetten. 

‘GRAND MASTER’ als Studio 
Masteringband entschieden. Das 


BaRLIE ED BENER IN HERDER Bilden Sie sich Ihr eigenes Urteil, 


die Qualität aus, | undmachen Sie einen Test mit 
Um Ihnen als Hi-Fi Profi die AMPEX GRAND MASTER. 


gleichen Voraussetzungenzugeben sijafinden AMPEX GRAND MASTER 


Aber wir wollen Sie nicht mit 
technischen Details überhäufen. 


wie einem Tonstudio, bieten wir in guten Hi-Fi-Fachgeschäften. 
Ihnen nun AMPEX GRAND MASTER 
firIhr Heimstudio. Ob Cassette oder Tonband, wir 


Bswäreleicht, dietechnischen 14 sicher, dal Bie sagen werden: 


VorzügevonAMPEXGRANDMASTER Esistdasbeste Band, das Sieje 
in Form von technischen gehörthaben. 
a: GRAPHIT-IMPRÄGNIERTE 


TEFLON 
GLEITFOLIEN 











ZUGFESTE BANDBEFESTIGUNG 


BACH 
PRÄZISIONSVERSCHRAUBT 


REINIGUNGS- 
VORSPANNBAND / 

. “TRUETRACK'® 
SCHUTZSCHILD SCHÜTZT VOR BANDFÜHRUNGSSYSTEM 


MAGNETISCHEN STREUFELDERN FÜR PRÄZISE AZIMUTH 
KONTROLLE 
ANDRUCKKISSE “ 
MIT a ee PRAZISIONS-UMLENKROLLEN 
KUPFERFEDER MITROSTFREIEN EDELSTAHLSTIFTEN 


AMPEX 
When weplay theworldlistens 
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Test-Tagebuch 


P:: Pfleiderer hat in- 
zwischen seine in AU- 
DIO 8/78 getesteten Mar- 
mor-Boxen verbessert. Da- 
mals wurde die zu scharfe 
Höhenwiedergabe der PP8 
kritisiert. Pfleiderer rea- 
gierte sofort und änderte die 
Frequenzweiche. Anschlie- 
Bend stellte er die Lautspre- 
cher der Redaktion noch- 
mals für einen Hörtest zur 
Verfügung. „Allein durch 
Vergrößern eines Wider- 


stands im Mittel-Hochton- 
zweig der Weiche konnte 
ich der Box die Schärfe neh- 
men“, meinte Pfleiderer. Der 
Übergang zwischen Mittel- 
und Hochtönern erfolge 
nun nicht mehr so abrupt, 
sondern weicher. Tatsäch- 
lich klangen beim Nach- 
Test Streicher und Schlag- 
zeug um einiges angeneh- 
mer und natürlicher. Violi- 
nen besitzten jetzt mehr 
Seidigkeit und Schmelz, 
Beckenschläge behalten ih- 
ren metallischen Touch — 
die Verbesserung ist gelun- 
gen. 


T: den letzten Wochen 
sind eine ganze Reihe 
neuer Testgeräte in der Re- 
daktion eingetroffen — zum 
Großteil Messeneuheiten, 
die auf der HiFi 78 in 
Düsseldorf vorgestellt wur- 


ET TEE EEE EI TITTEN ER TEEN 


Audio 


den. Mit dem Manger-Chas- 
sis für den Mittel- und Hoch- 
tonbereich ist die eigenwil- 
lig geformte Box Restek 
„Defender“ ausgerüstet. Im 
Tieftonbereich arbeiten drei 
18-Zentimeter-Baßchassis. 

Ebenfalls von Restek ist der 
flache, sehr solide verarbei- 
tete Vorverstärker V-2. Der 
Name des Gerätes erinnert 
an die berühmte V-2 Rakete, 
die von Wernher von Braun 
in Deutschland entwickelt 


Bessere Höhen 
dank neuer Fre- 
quenzweiche: Die 
Marmor-Boxen 
von Peter Pfleide- 
rer wurden nach 
dem AUDIO-Test 
verändert. 


wurde. Ob Restek damit an- 
deuten will, wie schnell der 
Vorverstärker die Musiksi- 
gnale verarbeiten kann? 


eit geraumer Zeit wer- 

den bei fast jedem Hör- 
test die Endstufen Accu- 
phase M 60 eingesetzt. Es 
handelt sich um Mono-End- 
stufen, jede um 3500 Mark 
teuer, jede mehr als 400 
Watt stark. Das Verblüffen- 
de: Selbst auf schlimmste 
Verdrahtungsfehler oder 
Kurzschlüsse reagieren sie 
mit einem sanften Ticken 
und Aufflackern der VU- 
Meter-Beleuchtung — aber 
kaputtzukriegen sind sie 
nicht. Kein Wunder, daß sie 
im rauhesten Diskotheken- 
Betrieb eingesetzt werden. 
Dabei zeichnen sie sämtli- 
che Frequenzbereiche vor- 
züglich und analytisch durch 


und schrecken auch vor 
wuchtigsten Impulsen nicht 
zurück. Die Accuphase: ver- 
dammt teuer, aber auch ver- 
dammt gut. 


ine neue Gestaltungs- 

Linie stellt die Firma 
Denon mit dem Verstärker 
PMA-850 und dem Tuner 
TU-850 vor, die zusammen 
mit dem Plattenspieler DP- 
2500 bei AUDIO eintrafen. 
Der mehr als 100 Watt lei- 
stende Verstärker ist mit 


eepee je + 
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einem Vor-Vorverstärker 
für dynamische Tonabneh- 
mer ausgestattet — selten 
bei Vollverstärkern. Der Tu- 
ner weist zwei umschaltbare 
Zwischenfrequenz-Band- 
breiten auf, wobei der Her- 
steller die schwierigen euro- 
päischen Empfangsverhält- 
nisse berücksichtigt hat. Das 
Laufwerk DP-2500 wird 
ohne Tonabnehmer gelie- 
fert und besitzt eine Servo- 
steuerung für den Antrieb, 
die mit Hilfe eines Quarzes 
kontrolliert wird. 


Neue Gestal- 
tungs-Linie: 
Tuner TU-850 
des japani- 
schen Herstel- 
lers Denon 


Hat einen 
Vor-Vorver- 
stärker für dy- 
namische 
Tonabneh- 
mer: Denon 
PMA-850 


D: Test der neuartigen Manger-Schallwandler 
stellte nicht nur die Techniker vor Probleme. 
AUDIO-Chefgrafiker Andreas Olbrich machte einige 
Entwürfe für ein passendes Foto-Layout, bis er schließ- 
lich, von der unverkennbaren Ähnlichkeit dieser Laut- 
sprecher mit einer fliegenden Untertasse animiert, auf 
die auf Seite 66 verwendete Lösung verfiel. Ein Früh- 
Entwurf Olbrichs soll den AUDIO-Lesern allerdings 
nicht vorenthalten bleiben — siehe unten. 








Können Sie sich einen anderen HiFi-Namen erlauben? 


In der Tat sagt der Name Ihrer 
HiFi-Anlage mehr über Sie aus, 
als Sie denken. Er beschreibt 
Ihre Ansprüche an die Musik 
und an die Technik. Marantz 
widmet sich seit 25 Jahren der 
High-Fidelity und gilt heute 
international als der große 
Komponenten-Spezialist vom 


ITTel-TETetoJeI-K elle] u We 
NER JETTSESTELISWD] 
6072 Dreieich 1 
Telefon 06103/3736 


kleinsten HiFi-Baustein bis gibt. Musik wird wahr. Eine 
zum größten Receiver der Welt. Steigerung ist nur noch über 
Marantz-Technik stellt den eine Verbesserung der Ton- 
höchsten Anspruch den es träger möglich. 


Gewinn-& Informations-Coupon 


Wenn ich gewinne, möchte ich Wenn Sie einen ausführlichen Überblick über das gesamte Marantz-Pro- 
Deinen Kopfhörer gramm wollen, so erhalten ‚Sie kostenlos den großen Gesamtkatalog 

. 3 p ’ 78/79. Zusätzlich nehmen Sie damit an der monatlichen Verlosung von 
U ein Mikrofon. Kopfhörern und Mikrofonen teil. 


Name 


e_: 
N) ; Straße/Nr. 


PLZ/Ort 
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(nen only the best will do.) 
"When only the best will do. 


Wir stellen Ihnen hiermit einige der von uns vertriebenen HiFi-Komponenten vor. Bei der Auswahl der Geräte unseres 
Programms war ein Kriterium das wichtigste: möglichst nahe das ursächliche Klangerlebnis — Live Musik — zu repro- 
duzieren. So ist es gerade als Selbstverständlichkeit zu betrachten, daf3 diese Geräte in der internationalen Fachpresse 
die besten Kritiken auf sich vereinigen konnten. 


ee Precision Fidelity 


“> ' N Der Vorverstärker Precision Fidelity C4 repräsentiert den letzten Stand 
e ” ai 1% 12) ws der Röhrenverstärkertechnik. Der Konstrukteur Bruce Moore — bekannt 
nem rem nn —® ®-e : durch den Paragon Model 12 - vereinigte seine langjährig gesammelten 
I. Erfahrungen in diesem herausragenden Gerät. Einige überragende Kon- 


struktionsmerkmale möchten wir Ihnen nicht vorenthalten: Kascodenschaltung - Goldkontakte - Military Grade Components - 12 (!) 
Röhren - Der Klang läßt sich leider nicht beschreiben, den müssen Sie sich „erhören‘“. 


FUTTERMAN 


Bei den hier vorgestellten Geräten handelt 
es sich um die Weiterentwicklung der von 
Julius Futterman entwickelten und paten- 
tierten Schaltung unter Verwendung bester 
Bauteile. Es gibt viele Röhrenverstärker 
auf dem Weltmarkt, die den Anspruch auf 
„State-of-the-Art‘“ haben wollen, doch 
diese haben alle ein gemeinsames Manko, H 3aa 

den Ausgangsformator. Durch das konstruktive Merkmal — dem transformatorlosen Futterman-Ausgang — sind die Verstärker allen 
Röhrenverstärkerkonstruktionen SER. denn durch diese Mafßnahme werden die Limitierung des Frequenzganges und Verzerrun- 
gen, die durch den Sättigungsgrad der Eisenkerne auftreten, vermieden. Das Klangbild — auch im Baßbereich — ist in seiner Dynamik 
und Wiedergabequalität unvergleichlich. Das muß man gehört haben! 


( CONSTANT CURRENT sull@SESE 


Bei der Entwicklung der TIMeless-Verstärker 
wurden nur die Parameter beachtet, die für 
eine klangliche Auswirkung wichtig sind. 
Frequenzbereiche von DC (0 Hz) bis weit 
in den Mttelwellenbereich können zwar 
werbemäßig gut ausgeschlachtet werden. 
doch klanglich sind diese von recht geringer 
Relevanz. Der TIMeless produziert ein Klang- 
bild, das sich auf dem Niveau der neuen ame- 
rikanischen / japanischen / kanadischen End- 
stufen bewegt. Nach Meinung vieler HiFi-Kenner (und Besitzer des TIMeless) ist dies der beste Transistorverstärker. den sie je gehört 
haben. 














ZN 





Die klanglichen Qualitäten ‘der Rolk Monitor Serie setzen sich immer mehr durch. So ist es nicht verwunderlich, daß sich die Laut- 

sprecher der Polk Serie bei Tests selbst gegen drei- bis vierfach so teure Kon- 
kurrenten behaupten konnten. Den Originaltest senden wir Ihnen gerne auf 
Anforderung zu. 








Sollten wir mit diesen kurzen Angaben zu unseren Produkten Ihr Interesse geweckt haben, so schreiben Sie uns bitte. Sie erhalten 
dann näheres. In unseren Ausstellungsräumen in Krefeld können Sie sich über die Qualität unserer Produkte überzeugen. Telefonische 
(02151/67011) oder schriftliche Voranmeldung erbeten. 

Vertrieb exklusiver HiFi-Geräte und Zubehör: AUDIOSYSTEMS - DESIGN ®® u 

cooperated by 3 
Handelsgesellschaft W.E. Reimers mbh, Friedrichplatz 16-18, 4150 Krefeld VO 
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Chikago Smullullı)" Orchestra 














Diese Sonysklingen 
wie dasEliteorchester vom Michigan-See. 
Zum Beispiel. 


Das brisante Spannungsgefüge aus ungemein 
sensiblem und furiosem Klanggetöse verlangt von 
exzellenten Musikern das Außerste. Doch brillante 
handwerkliche Form und Interpretation bleiben 
ungehört, wenn HiFi-Komponenten dem dyna- 
mischen Spannungsbogen nicht gewachsen sind. 

Sony hat eine Serie von HiFi-Geräten ent- 
wickelt, die der dynamischen Klangwelt nichts 
schuldig bleiben - die neue 7er-Serie aus der Sony 
Master Line. Diese Musikbausteine beherrschen 
Largo und Allegretto im Finale. 

Baustein 1. Plattenspieler Sony PS-X 70. 

Für das empfindliche Abtasten der Schallplatten- 
rillen sollten Sie den hochwertigen Moving-Coil- 
Tonabnehmer Sony 
XL-55 auswählen. 

Ein resonanzarmer 
Zinkalloy-Tonarm in 
J-Form führt es so 
präzise, daß es selbst 
winzige Auslenkungen 
der Schallrille leicht 
folgen kann. Für 
Drehzahlgenauigkeit 
und Laufruhe (Ge- _ 
räuschspannungs- 
abstand 75 dB) sorgt 
der Direktantrieb mit magnetischer, quarzkontrollier- 
ter Servoregelung, Tipptasten starten den voll- 
automatischen oder manuellen Betrieb. Erschütte- 
rungsfrei. Und das resonanzarme Chassis sowie 
verstellbare Schockabnehmer verhindern, daß Schall- 
druck oder Trittschall das Abtastergebnis trüben. 

Baustein 2. Vorverstärker Sony TA-E7B. 

Wir haben den Weg für das subtile Signal eines 
dynamischen Tonabnehmers kürzer gemacht. 

Ohne zusätzlichen Übertrager oder Anpaßverstärker 
erreicht es den integrierten Vor-Vorverstärker des 
TA-E7B. Unbenutzte Eingänge schalten relais- 
gesteuert ab. Mit weniger als 0,003% Klirrgrad und 
Intermodulationsverzerrung ist der aufwendige 
Schaltungsaufbau erklärt. Zahlreiche Anschlüsse, 
eine Überspielschaltung für Tonbandgeräte, NF- 
Muting, VU-Meter mit umschaltbarer Anzeige- 
charakteristik und Spitzenwertspeicher oder der in 
exakten dB-Schritten geeichte Lautstärkeregler 
belegen die Vielseitigkeit dieses Vorverstärkers. 

Baustein 3. Der Endverstärker Sony TA-N7B. 

Er liefert die Leistung für die genaue Nach- 
bildung des musikalischen Originals. 2mal 100 Watt 
Sinus an 8 Ohm. Ohne Brummen. Ohne Rauschen. 
Bei mehr als 120 dB Signal-Rauschabstand. Weiter- 
hin hat Sony zwei komplette Mono-Verstärker in 
einem Gerät vereint. Doppelte Stromversorgungs- 
teile mit vier Netztrafos stellen für leistungshungrige 





Dynamikspitzen hohe Reserven bereit. Eingangs- 
stufen mit Feldeffekt-Transistoren (FET) und 
Vertikal-FETs in Kaskadenschaltung für die Ausgangs- 
stufen ermöglichen geringe Verzerrung, hohe 
Stabilität und bestes Impulsverhalten. Direkte 
Eingänge zu den vollständig gleichspannungsge- 
koppelten Endstufen sichern einen beispielhaften 
Frequenzgang von O bis 100.000 Hz. Fazit in HiFi 
Stereophonie, Heft 10/78: „Mit den Typen TA-E7 
und TA-N7 bietet Sony eine hochwertige Verstärker- 
kombination an, die in unserem Test sowohl meß- 
technisch als auch akustisch überzeugen konnte ....” 

Baustein 4. Der Tuner Sony ST-A7B. 

Wenn das Hörfunkprogramm für Sie Inter- 
essantes aufweist, dieser 
Synthesizer-FM-Tuner 
empfängt es. Mit der 
Präzision einer Sony- 
Master-Line-Kompo- 
nente. Rauschfrei und 
quarzgenau. 

Baustein 5. 

Der Lautsprecher 
Sony SS-G7. 

Dieser Laut- 
sprecher leistet Beson- 
deres. Er führt den 
Beweis für die analytisch exakte Signalverarbeitung 
in den vorgeschalteten Komponenten. Und er 
ergänzt sie perfekt. 

Wir haben Ihn als Baßreflex-System konzipiert, 
das Schallergebnis mit außerordentlicher Klarheit 
und Transparenz nachbildet. Die enorme Dauer- 
belastbarkeit von 100 Watt und ihr hoher Schall- 
druck (117 dB/m) machen die SS-G7 sensitiv und 
impulsfest zugleich. Im Vergleichstest qualifiziert 
er sich durch „... Spitzenbewertungen für Volumen, 
Saftigkeit, Farbkräftigkeit, Räumlichkeit und Breite 
der Klangreproduktion. ..” als Lautsprecher „... mit 
der vollsten und am tiefsten reichenden Baßwieder- 
gabe.” (HiFi Stereophonie, 10/78) 

Sie sollten Schostakowitsch’s 5. Sinfonie mit 
diesen Komponenten hören. Bei Ihrem HiFi-Fach- 
händler. Besonders geeignet ist die Einspielung mit 
Andre Previn und dem Chikago Symphony 
Orchestra (EMI 1 C-063-02957 Q.. 

Das kraftvoll vorgetragene Finale verschlägt 
den Atem. Subtile Klangmuster bleiben unversehrt. 
Makellos wie die Faktur dieser Sinfonie durchläuft 
ein Musiksignal diese HiFi-Kette. Die /er-Serie 
der Master-Line von Sony. 

Sony GmbH, Hugo-Eckener-Str. 20, 5000 Köln 30 





Ihr HiFi-Fachhändler demonstriert Ihnen auch die anderen 
Master Line-Bausteine. Er hat die Unterlagen zum gesamten 
Sony HiFi-Programm. 





Test: 


Audio 
Test 


Mirsch-Lautsprecher 


mußte er sich in diesem Land, 
das über reichliches Know- 
How in der Akustik verfügt, 
erst einmal gegen Stig Carl- 
son von der Firma Sonab, eine 
andere Kapazität auf dem 
Gebiet der Lautsprecher- 
Akustik, durchsetzen. 


Denn Mirsch und Carlson 
vertraten zwei konträre Phi- 
losophien: Carlson propa- 
gierte die indirekte Schallab- 
strahlung, Olle Mirsch die in- 
direkte und direkte zugleich. 
Seine Begründung: „Wie ein 
Musikinstrument muß auch 
der Lautsprecher einen direk- 
ten und einen indirekten 
Schall-Anteil über Reflexio- 
nen an Decke und Wänden 
produzieren“ 


Wer nun recht hat, bleibt da- 
hingestellt. In geschäftlichen 
Dingen allerdings blieb 
Mirsch dem Konkurrenten 
doch überlegen: Er kaufte die 
Firma Sonab einfach auf. In- 
zwischen trägt laut Firmen- 
Aussage jeder fünfte Laut- 
sprecher, der in Schweden 
verkauft wird, seinen Na- 
men. 


Die Konzeption des Mirsch- 
Lautsprechers OM 21, den 
AUDIO testete, stammt noch 
aus der Zeit, als Mirsch und 
Carlson Konkurrenten wa- 
ren. Er sieht aus wie ein über- 


dimensional geratener Wür- 
fel; unter dem Metall-Gitter 
sitzen auf einer abgeschräg- 
ten Schallwand ein Tiefmit- 
tel- und ein Hochtöner. 


Der Würfel — es gibt ihn in 
schwarz gebeizter Eiche oder 
in Nußbaum — kann in vielen 
Positionen betrieben werden: 
auf dem Boden, im Regal, an 
der Wand oder unter der 
Decke hängend. Durch viele 
Experimente erwies sich die 
Behauptung des deutschen 
Importeurs, der Worpsweder 
Firma Brede, als richtig: Er 
löst akustische Aufstellungs- 
probleme viel leichter als 
konventionelle Gehäuse. 


Die Auswahl 
der Elektronik 
ist beim Mirsch 


unproblematisch 


Für den Hörtest wurde der 
Mirsch wie üblich mit ver- 
schiedenen Verstärker-Kom- 
binationen, Tonarmen und 
Tonabnehmern betrieben. 
Recht schnell stellte sich her- 
aus, daß er weder Verstärker 
besonders großer Leistungen 
benötigt — sein Wirkungs- 
grad ist relativ hoch — noch 
daß er auf Verstärker kritisch 
reagiert. Die Auswahl der 
Elektronik ist also unproble- 
matisch. 


PP8 die Wohnraum - HiFi - Box 


Besonderheiten: Direkte Schallabstrahlung frei nach vorne. Indirekte 
Abstrahlung über ein Exponentialhorn nach oben über Wohnraum- 
rückwand und Deckezeitlich verzögert wie in großen Räumen. Durch 
Vermeidung der kurzzeitig nach dem direkten Schall eintreffenden 
Reflexionen ist die exakte Wiedergabe der Einschwingvorgänge von 
Musikinstrumenten möglich. Gleichzeitig wirken Rückwand und 
Decke als Diffusoren. Das Ergebnis ist ein räumliches und gleichzeitig 
präzises Klangbild. Horn und Gehäuse aus- Marmor. „Baßmembran” 
besteht aus Styroporblock. Exklusives Spitzen-Design für den ge- 


pflegten Wohnraum. 


Technische Beschreibung der Wirkungsweise der PP8 HiFi-Box sowie 
Prospekte und Testberichte gegen Einsendung von 1,— DM in Brief- 


marken an 


PFLEID Wohnraumakustik GmbH 


Erhardstr. 9, 8000 München 5 
Tel.: (089) 26 58 37 
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Anders dagegen die Wahl des 
Tonabnehmers: Er sollte 
nicht zu hell timbriert sein, 
sonst wirkt die Mirsch-Box zu 
höhenbetont. Dies traf auf 
den AUDIO-Referenztonab- 
nehmer AKG P8ES zu, mit 
dem der Würfel zwar eine 
außerordnetlich luftige und 
durchsichtige Höhenwieder- 
gabe produzierte, die aber 
eine Nuance zu hell war. Bes- 
ser harmonierte er mit Orto- 
fon-Abtastern, die zu einem 
dunkleren Klangbild neigen. 





Denn bei allen Beurteilungen 
muß man sich vergegenwärti- 
gen, daß der OM 21 der Kom- 
promiß-Klasse angehört: Bei 
einem Preis von 420 Mark 
und einem Volumen von 
zwölf Liter Inhalt sind keine 
Baß-Wunder und keine per- 
fekte Klang-Reproduktion zu 
erwarten. Jeder Entwickler 
entscheidet sich, was er be- 


Amberg: 


Berlin: 
Bielefeld: 
Bochum: 
Bonn: 


Duisburg: 


Freiburg: 
Hamburg: 


Koblenz: 
Konstanz: 
München: 
Münster: 
Stuttgart: 


Augsburg: 


Darmstadt: 


Frankfurt: 


Hannover: 
Ingolstadt: 


Wuppertal: 
weitere Händleradressen auf Anfrage 


vorzugt; mal sind es akusti- 
sche Aspekte, mal Aufstel- 
lungs-Probleme, mal Fragen 
der Gehäuse-Abmessungen 
und des Designs. Wichtig ist 
allein, ob der notwendige und 
normale Kompromiß unter 
allen Aspekten gelungen ist. 


Das kann dem Würfel in ho- 
hem Maße bescheinigt wer- 
den. Er klingt selbst bei gerin- 
gen Lautstärken — und das 
tun keineswegs alle Lautspre- 
cher — noch durchsichtig, er 
ist sozusagen noch voll da. 
Die Wiedergabe von Strei- 
chern oder von Stimmen ist 
analytisch, Impulse bewältigt 
er bravourös. Auf der Refe- 
renzplatte „Flamenco Fever“ 
(siehe Seite 154) finden sich 
solche mächtiger Impulse; 
man denkt, die Sänger und 
Solisten ständen voll im 
Raum. Der kleine Mirsch- 
Würfel wurde mit den erheb- 
lichen Anforderungen sehr 
gut fertig; er bildete das 
rhythmische Stampfen, das 
Zischen des Schlagzeugs oder 
das Händeklatschen rea- 
listisch nach. 


Vom Tiefbaß abgesehen, den 
eine so kleine Box aus physi- 
kalischen Gründen nicht ab- 
strahlen kann, hat sie lediglich 
einen Mangel: eine leichte 
Betonung der mittleren Fre- 
quenzlage, die sich ab und zu 
durch eine gewisse Hohlheit 
bemerkbar macht. Auch darin 
äußert sich der vermutliche 
Kompromiß: Wäre die Box 
beispielsweise stärker mit 
Dämmaterial gefüllt, würde 





PP 8 Händler 


zu hören und zu sehen in: 


Radio Schmeißner, Georgenstr. 47 
Ernst Holme, Prinzregentenstr. 7 
Sigma HiFi, Marburgerstr. 17 

Bernhard Ruf, Feilenstr. 2 

Unishop HiFi, Wasserstr. 172 
Akustikstudio, Kaiserstr. 9 

audio 61, Bismarckstr. 61 

HiFi-Studios Sauer, Köhnenstr. 23 
main radio, Kaiserstr. 40 

Radio Lauber, Bertoldstr. 18-20 

W. Roza HiFi-Studio, Harksheiderstr. 2 
HiFi-Thorenz, Goethestr. 32 

Radio Giebel, Harderstr. 16 

Radio elec, Görgenstr. 1 

HiFi-Box, Stephansplatz 14 

auf Anfrage 

hifisound, Jüdefelderstr. 35 

Barth HiFi, Rotebühlpl. 23 

HiFi Studio Baumann, Heusteigstr. 15a 
Thelen HiFi, Hochstr. 100 





Unter 
uns gesagf 


er deutsche Importeur der 
Mirsch-Lautsprecher, die 
kleine Firma Brede, verschickt 
an Interessenten eine sehr in- 
formative und nützliche Laut- 
sprecher-Broschüre; außer- 


dem, wie üblich, einen Prospekt mit technischen Daten 
und Kurven der verschiedenen Mirsch-Typen. Für das 


getestete Modell OM 21 findet sich natürlich auch eine 
Frequenzgang-Kurve — aber siehe da, sie ist wellig, hat 
Absenkungen und Anhebungen, mit einem Wort: Es ist 
eine ehrliche Kurve. Wolfgang Brede, dem Inhaber der 
Firma, ist es hoch anzurechnen, daß er sich traut, so etwas 
auch auf die Gefahr von Mißverständnissen zu publizie- 
ren. Denn viele kaufen Lautsprecher noch immer nach . 
technischen Daten, und selbst die besser Informierten 
meinen, ein Frequenzgang müsse so glatt sein wie ein 
Kinderpopo — leider klingen diese Modelle oft auch so. 
Daß gerade ein kleinerer Importeur den Mut zur 
Aufrichtigkeit hat, sollte Schule machen. Denn Aufklä- 
rung über die Tatsachen der Akustik ist wertvoller als ein 
linealglatter Frequenzgang. Peter Gurr 





Der mit einem kombinierten Tief-Mitteltöner 
und einem Hochtöner bestückte Mirsch-Wür- 
fel ist ein guter Kauf; zudem läßt er sich un- 
problematisch aufstellen. 





sie etwas von ihrem frischen 
Charakter verlieren. 


Der zweite Mangel: Die sechs 
Meter langen Anschlußkabel 
sind zu dünn und mit DIN- 
Steckern ausgerüstet. Unter- 
suchungen von AUDIO — 
siehe Heft 7/78 — beweisen, 
daß bei zu dünnen, langen 
Leitungen der Klirrgrad an- 
steigt und die Impulsfestig- 
keit eines Lautsprechers 


merklich verschlechtert wird. 


Auch die DIN-Stecker haben 
Nachteile: Einerseits haben 
nur noch die wenigsten Ver- 
stärker oder Receiver pas- 
sende Buchsen, weil immer 
mehr Hersteller Klemmver- 
schlüsse einsetzen, anderer- 
seits ermöglicht der Stecker 
wesentlich schlechtere Kon- 
takte als konventionelle Ba- 
nanenstecker. 


Beide Punkte, die im übrigen 
leicht zu beheben sind (man 
kauft sich Strippen von min- 
destens 4mm? im Elektro- 
Fachgeschäft oder im Auto- 
zubehör-Handel und verbin- 
det sie mittels Lüsterklem- 
men mit den knapp hinter 
dem Lautsprechergehäuse 
abgeschnittenen Originalka- 
bein), ändern nichts an der 
sehr guten Preis-Qualitäts- 
Relation der Würfel: Ihre 


akustischen Fehler liegen un- 
ter der Durchschnitts- 
grenze, sie verwöhnen mit 
sehr sauberer und verzer- 
rungsarmerWiedergabe.Hin- 
zu kommt, daß sie univer- 
sell zu plazieren und hervor- 
ragend verarbeitet sind; auch 
geben ihnen die Form des 
Gehäuses und das Metallgit- 
ter ein pfiffiges Aussehen. Ein 
guter und empfehlenswerter 
Kauf. Peter Gurr 





Kennen Sie unsere Lautsprecher-(Ver)sicherung? 


Das Peak-Power-Level-Meter von Living 
Audionic® reagiert auf Spitzenspannungen, 
selbst wenn sie nur für einige Milli- 


sekunden auftreten. 


Es wird zwischen Verstärker und die 
Lautsprecher geschaltet. Mit dem Wahl- 
knopf an der Frontseite stellen Sie die 
maximale Belastbarkeit Ihrer Lautsprecher ein. 
Wird diese gewählte Leistung durch den 
Verstärker überschritten und somit die 
Lautsprecher überansprucht, leuchtet je 

Kanal eine Warnlampe auf oder - je nach 
individuell gewähltem Sicherungstyp 


AUDIO ELECTRONIC 







Die Überlastung wird erst gar nicht an die 
Lautsprecher weitergeleitet. 
(z.B. Superflink) - schlägt die Sicherung durch. Ebenfalls können Sie mit dem Peak-Power- 


Audio ElectronicGmbH & Co.KG, 
Postfach 1401, 4000 Düsseldorfl 


Name: 
Straße: 
Ort: 
iel: 


=_——_ — =. - - -. 


e Ich erbitte Informationen 
über das Peak-Power-Level-Meter. 


Level-Meter Prüfungen der Kanaltren- 
nung und der Tonsysteme durchführen. 
Das Peak-Power-Level-Meter ist mit An- 
zeigeinstrumenten ausgerüstet, wie Sie sie 
sonst nur bei professionellen Testgeräten 
vorfinden. 

Informieren Sie sich. Am besten noch 
heute. Der Kupon hilft Ihnen dabei. 


A/1/12 /78 
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Test 


Sehr oft kann ein Plattenspieler seine wahren Quali- 
täten erst durch ein besseres System zeigen. AUDIO 
testete fünf Abtaster zum Nachrüsten. 


Spielentscheidung 


iele Plattenspieler sind ab Werk nur 

mit mittelmäßigen Tonabnehmern 
ausgestattet. Erst durch den Einbau eines 
besseren Abtasters kann dann der Plat- 
tenspieler seine wirklichen Qualitäten 
beweisen. 


Welchen Tonabnehmer soll man sich 
jedoch nun anschaffen? Von welchem 
kann man eine Klangverbesserung er- 
warten? AUDIO testete fünf Systeme in 
der Preisklasse zwischen 150 und 170 
Mark, denen die Hersteller eine hohe 
Klasse bescheinigen. 








Alle getesteten Systeme, nämlich das 
AKG PTE, das Audio-Technica JWS 
1001 Super E, das Nagaoka OS-200 MP, 
das Ortofon VMS 20 MKII und das 
Shure M 95 ED gehören zur Kategorie 
der magnetischen Abtaster, werden also 
an die Magnet-Eingänge der Vorver- 
stärker (was natürlich auch für die Voll- 
verstärker oder Receiver gilt) ange- 
schlossen. Aber die Gemeinsamkeiten 
gehen noch weiter: Sämtliche Abtaster 
besitzen Nadelträger aus Aluminium, auf 
die elliptisch geschliffene Diamant-Na- 
deln montiert wurden. 


Der elliptische (ovale) Nadelschliff hat 
gegenüber dem konischen (runden) den 
Vorteil der wesentlich größeren Aufla- 
gefläche an der Rillenflanke der Schall- 
platte. Ein Grund, warum diese Nadeln 
nicht nur besser und exakter abtasten, 
sondern auch schonender mit den Plat- 
ten umgehen. Die Auflagekraft verteilt 
sich nämlich auf eine größere Fläche; 
Platte und Nadel danken dies durch eine 
erhöhte Lebensdauer. Freilich nur, so- 
fern die elliptische Nadel korrekt ist; 
steht sie schief, kann sie die Rille viel eher 
beschädigen als eine konische Nadel. 


Insgesamt waren 20 Testdurchläufe not- 
wendig, um die fünf Systeme optimal 
bewerten zu können. Jeder Abtaster 
mußte im Test einmal gegen jeden der 
Konkurrenten und zum andern gegen 
das AUDIO-Referenz-System AKG 
P 8ES antreten. Außerdem wurden ihre 
Wiedergabeeigenschaften durch Um- 
schaltvergleiche zwischen Platten und 
den dazu gehörenden Originalbändern 
— abgespielt auf einer Revox A 700 mit 


Sie kosten alle zwischen 150 und 170 Mark, besitzen Diamantnadeln und Aluminium-Nadelträger: die Testkandidaten 
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Fotos: W. Schmid 














Ist es live? Oder ist es Memorex? 


Narle]s12.«Joi 


90 minutes 


Ella Fitzgerald live — Ella Fitzgerald auf Memorex Cassette. 
Es ist geradezu unmöglich, den Unterschied zu hören. 


Eine Aufnahme auf Memorex Kein Wunder, daß wir sagen können: 
gibt das ganze Spektrum von Ellas Die Memorex Cassette bringt 
Stimme so excellent wieder, daß geradezu alles, was live-Klang bringt. 


man sich fragen muß: Ist es 
live - oder ist es Memorex? 


Die MRX; Oxide 
Technologie garantiert. _ 
kristallklaren Klang, u 
Ton für Ton unverfälschte "4 fi 
Wiedergabe und die N‘ 


dynamische Kapazität für 
makellose Höhen und Tiefen. “ 


Memorex GmbH, Hahnstraße 41, 6000 Frankfurt/Main 


Vergleichstest: 
Fünf Tonabnehmer 


38 Zentimeter pro Sekunde — beur- 
teilt. 


Als Abhöranlage dienten die Vor-End- 
verstärker-Kombinationen von Hitachi 
HCA 7500/HMA 7500 (Test AUDIO 
9/78), der Vor- und Endverstärker von 
Audiolabor sowie die Beveridge-Elek- 
trostaten (Test AUDIO 6/78) und der 
ebenfalls elektrostatische Jecklin-Float- 
Professional Kopfhörer. Sämtliche Ton- 
abnehmer wurden nacheinander in die 
Tonarme Formula 4 Mk III (Test AU- 
DIO 9/78) und Thorens Isotrack (Test 
AUDIO 10/78) eingebaut. 


Die ausgewogenste und natürlichste 
Wiedergabe aller getesteten Systeme 
wies das Ortofon VMS 20 E Mk Il auf. Es 
ähnelte von allen Abtastern dem Band 
und auch dem Referenz-System am mei- 


Es besaß die 
ausgewogen- 
ste und natür- 
lichste Wie- 
dergabe aller 
getesteten 
Tonabneh- 
mer-Systeme: 
Ortofon 
VMS 20 E 
Mk I 





Seine Baßwie- 
dergabe war 
zwar sehr prä- 
zise und klar, 
es fehlte je- 
doch etwas 
die Fülle und 
die Macht: 
AKGP7E 








Audio 





Test 


sten, erreichte jedoch zwangsläufig nicht 
ganz deren Qualität. Unterschiede gab 
es vor allem in der Dynamik — hierin 
war das Tonband natürlich unschlagbar 
— und in der Baßdefinition. Dennoch 
war die Wiedergabe von wuchtigen Baß- 


Das Referenz-System 
blieb ungeschlagen 


impulsen beim Ortofon angesichts des 
Preises sehr gut und eine Spur besser als 
bei den anderen Testkandidaten. 


Auch in den Mitten zeichnete das Orto- 
fon-System sehr sauber, wodurch Ge- 
sangsstimmen klar und angenehm repro- 
duziert wurden. Auch die räumliche Auf- 
lösung selbst großer Orchesterwerke 
ähnelte in hohem Maße dem Referenz- 


Abtaster. Das den Ortofon-Systemen oft 
nachgesagte weiche „Soften“ der Höhen 
blieb beim VMS 20 E Mk II weitgehend 
aus. Zwar klang es in den Höhen nicht 
unbedingt brillant, aber auch nicht dumpf 
oder gar eingedickt. Vielmehr über- 
zeugte der Abtaster durch einen Klang- 
charakter, der sowohl Streicher als auch 
aggressive Bläser richtig abbildete. 


In der Tendenz ähnlich wie das Ortofon 
klang auch das AKG P 7E; es kam somit 
auch nahe an seinen größeren Bruder, 
das P 8ES, heran. Zwar war die Baßwie- 
dergabe ebenso impulstreu wie beim 
Ortofon, es fehlte jedoch eine Spur Fülle 
und Macht. Zusammen mit den etwas 
mageren unteren Mitten entstand so der 
Eindruck eines eher hellen Tonabneh- 
mers, der aber keineswegs scharf 
klang. D 


*** AUDIO-COMPUTERMESSERGEBNISSE *** 


TONABNEHMER Ortofon VMS 20E MkII 


Abtastfaehigkeit: 


80my bei 11mN *) 


(mit Formula 4 Mk III) 


Abtastfaehigkeit: 


80my bei 12m *) 


(mit Thorens Isotrack) 


Hoehenabtastfaehigkeit: 


Level 4 


(mit Formula 4 Mk III bei 11mN) 


Hoehenabtastfaehigkeit: 


Level 4 


(mit Thorens Isotrack bei 12mN) 
(level 1-4, orch.bells SHURE TTR101) 


*) ]0mN (Millinewton) entsprechen 1p 


**%* AUDIO-COMPUTERMESSERGEBNISSE *** 


TONABNEHMER AKG P 7E 


Abtastfaehigkeit: 
Formula 4 Mk III) 
Abtastfaehigkeit: 


(mit 


80my bei 12mN *) 


80my bei 12mN *) 


(mit Thorens Isotrack) 


Hoehenabtastfaehigkeit: 


Level 4 


(mit Formula 4 Mk III bei 12m) 


Hoehenabtastfaehigkeit: 


Level 4 


(mit Thorens Isotrack bei 12mN) 
(level 1-4, orch.bells SHURE TTR101) 


*) 10mN (Millinewton) entsprechen 1p 





FISHER SYSTEM 7000 und 7700 


DEINES! 


bis über dieWolken 


as FISHER Bausteinsystem das Sie 
Ihren Anforderungen entsprechend 
kombinieren können. Das sich Ihrem 
persönlichen Wohnstil anpassen läßt: 
Sytem 7000: In moderner Einschub- 
technik mit den Griffen nach Studiovor- 
bild zur Montage im Rack. 
System 7700: Ohne Griffe. Im Regal 
oder im passenden Turm aufstellbar. 
Beide Systeme wahlweise mit Front- 
platten in mattem Schwarz oder metal- 
ISIS TS 


zu irdischen Preisen 


Das System 7000 ist HiFi komplett: 
Timer-Electronic-Schaltuhr 
Hochempfindlicher Vorverstärker, 
Endverstärker mit 2 x 55 Watt Sinus 
alternativ zu getrennten Verstärkern: 
Vollverstärker mit 2x 42 Watt Sinus 
Hochqualitatives Cassettendeck 
Baßreflexbox mit Hochtonhorn 
Metallrack auf Rollen 

Im System 7700 sind lieferbar: Tuner, 
Vollverstärker, Cassettendeck und das 
DER TEE NET 





























Zu den «irdischen Preisen» für FISHER- 
Qualität: Sehen Sie sich die FISHER 
HiFi-Systeme bei Ihrem Fachhändler an 
und fragen Sie nach den Preisen. | 

Sie werden eine angenehme Über- 
raschung erleben. 


Schreiben Sie uns Ihre Adresse und 
wir schicken Ihnen den FISHER-Katalog. 
Mit preis-werten Anlagen, mit Spitzen- 
HiFi und technischen Neuentwicklungen. 

FISHER HiFi Europa. Postfach 229, 8000 München 22 


FISHER Austria. Anton-Bruckner-Str. 9, 5020 Salzburg. 
Schweiz: Egli, Fischer+Co., Gotthardstr. 6. 8022 Zürich 


The first name in high fidelity 





Vergleichstest: 
Fünf Tonabnehmer 


Diese Eigenschaften waren jedoch nur 
im Ansatz feststellbar und klassifizierten 
das AKG P 7E als ein zwar kühles, aber 
weitgehend klangneutrales System. 


Klangattribute wie „scharf“ und „spitz“ 
trafen eher auf das Shure M 95 ED zu. 
Schon in den oberen Mitten, vor allem 
aber in den Höhen, besaß das Shure eine 
etwas harte Wiedergabe. Beckenschläge 


Das Shure besonders 
gut für Pop-Musik 


profitierten von diesem Effekt und ka- 
men sehr betont — das System ist also 
besonders gut für Pop-Musik geeignet; 
Streicher klangen etwas zu metallisch. 


Das Shure-System entschädigte jedoch 
wiederum auf der anderen Seite durch 


Audio 
Test 








sehr trockene und präzise Bässe, gepaart 
mit ausgesprochen sauberen Mitten. 
Man sollte also diesen Abtaster vor allem 
für eine Kombination mit eher dunklen 
und weich zeichnenden Boxen, wie sie oft 
in Amerika üblich sind, auswählen. Sie 
kompensieren die leichte Schärfe des 
Shure-Tonabnehmers weitgehend, als 
Resultat erhält man eine recht ausge- 
wogen klingende Einheit. Das räumliche 
Auflösungsvermögen des Shure war am 
Formula-Arm recht gut, wirkte am Tho- 
rens-Isotrack jedoch eher etwas einge- 
engt und weniger transparent. 


Leicht undurchsichtig und flach klang 
das Nagaoka OS-200 MP. In der Raum- 
tiefe ließen sich die Instrumente schlecht 
lokalisieren, manchmal entstand der Ein- 
druck, die Bläser würden quasi auf den 
Streichern sitzen. Sehr gut war hingegen 


die Dynamik des Abtasters, der in dieser» 


*** AUDIO-COMPUTERMESSERGEBNISSE *#** 


TONABNEHMER Shure M 95ED 


Abtastfaehigkeit: 


80my bei 13mN *) 


(mit Formula 4 Mk III) 


Abtastfaehigkeit: 


80my bei 13mN *) 


(mit Thorens Isotrack) 


Hoehenabtastfaehigkeit: 


Level 4 


(mit Formula 4 Mk III bei 13m) 


Hoehenabtastfaehigkeit: 


Level 4 


(mit Thorens Isotrack bei 13m) 
(level 1-4, orch.bells SHURE TTR1O0l) 


*) ]10mnN (Millinewton) entsprechen 1pv 
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Eine eher etwas harte Wiedergabe 
war diesem System eigen, wodurch 
es besonders gut für Pop-Musik 
geeignet ist. Mitten und Bässe je- 
doch wirkten sauber und präzise: 
Shure M 95 ED 


DITEUTSZeD Fels) efelgte laute FTeislla1-1 > 7474 
uutefeisi@te [oEgJel-ifel at-1u aM WJate WN etTe/T-11-17) 
ullslezitlate fett Kolay ze HH nl) 

so einfach wie das LP-Hören. 

Aber ohne Plattenwenden. 


Mehr als 3 Stunden wie live dabei. 


Die lange Spieldauer - mehr als 3 Stunden ohne 
Unterbruch - erlaubt es Ihnen, ganze Opern 
oder Konzerte in voller Länge aufzunehmen. 
OTTe BE AN Ze la tete IC AAT-Te -Tgefelet-tetftellitein, 
auch nach Jahren sind Sie noch in HiFi wie live 


fe [o] o{-15 
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Druckknopfschnelle Bedienung. 


fa afelatelelgla ge era -Telıte HE -THTeTA Te 0 DIT ANTe ein: 
auf jede beliebige Bandstelle erfolgt mit höch- 
BELEG late lfel Tu @-alluufelalfelällelifelat-iaMtinte, 
1>Tofafe EYolfo\ @ Tinte Ko SLTeT-XTa 1 [OXxT Torte TSBSICTET-TdfeYe]] 
ERW etetel-iaizellet-Keltieiutelikten 
{oTORZU U VoXe -1us1-W dge FARITeJa HZ uat-Telafe TaILMAWZETENNZTET- at [= 
Elektronik und Tontechnik geben dem Gerät 
seine weltberühmten Qualitätseigenschaften 

Wlate Re t-Xe EXT -Igelge [Isli Tea lelate-u K-1oY-JstTe le 18717 


Serienmässig eingebaute Raffinessen... 


Beispiele: regelbarer Kopfhörerverstärker, 
te ofe Te U TU Tele Au ztestorteiateliitisteYAmlellMelgerikt- 
Aussteuerungsinstrumente mit übersichtlichen 
Skalen und LED-Leuchtpunkt und eine ein- 
[el ete [KR ut Telgfanhitlarenge I-g=Telatelsstelaifelet-in) 
erleichtert. 


...und angepasstes Qualitäts-Zubehör. 


Beispiele: Revox Mikrofon M3500 der Spitzen- 
klasse, Fernbedienungen für Funktionen und 
variable Geschwindigkeit, Staubschutzdeckel, 
SZ Corel lteig-atllnte zeigte -T11Ke[erge -1Ta sk 
mässig beschichtete Revox Tonband 621 mit 
antistatischer Rückseitenmattierung; ein Lang- 
spielband mit extrem niedrigem Rauschen und 
hoher Aussteuerbarkeit. 


Die Revox Tonbandmaschine B77. 


Auf Computertasten ansprechende Steuerlogik. 
3-Motoren-Laufwerk mit Direktantrieb und 
Servosteuerung. Optimaler Gleichlauf. Infrarot- 
Bandend-Abschaltung. Sonderversionen z.B. mit 
eingebautem Dia-Pilot. 


ENTE DIR Le) Le [-Wullakı €-117-9 


Lassen Sie sich bei Ihrem Revox Fachhändler 
zu Gehör bringen, was Revox unter höchster 
Wiedergabetreue versteht. 


WILLI STUDER GmbH, Talstrasse 7, 
D-7827 Löffingen, Hochschwarzwald 


NANON GE WNER N Tele ige tim ro 
CH-8105 Regensdorf-Zürich 


STUDER REVOX GmbH, Ludwiggasse 4 
A-1180 Wien 


SIÜUDERH 1/0) 1 





(O1 OBSIT-ETTe sHiaKe [-Weleigere <-W-Nsslejfelatei-M-1lat:t: / 
SlulaslBJafe&VZel IB Tote all Kolap2Tar-tXete la Ke 1-23 /Nlslet-istel-W.Nrnfetyelatelg- / 
eines Jazzfestivals versetzen möchten: 
Revox HiFi heisst live dabeisein. 
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Fo Revox Tonbandmaschine B77. Druckknopfschnell ein 3-Stunden- 
Revox Stereo-Kompaktverstärker B750. Ein übersichtliches | ». % HiFi-Wunschkonzert ohne Unterbruch, mit dem Bedienungskomfort 
Kommandopult, das vom Kabelumstecken befreit. 2x140 Watt nei a eines Kassettengerätes. Auf Computertasten ansprechende 


Musikleistung. Hier wählen Sie Ihr persönliches Klangbild. Steuerlogik verhindert Bandsalat durch Fehlbedienung. 


Revox Plattenspieler B790. Spitzenklasse. Tastet tangentialab. Revox UKW-Tuner B760. Echter Synthesizer-Digital-UKW- Revox Boxen der Serie BX. Ein Klangbild von hoher Brillanz und 
Schützt Platten und Abtastsystem auf einmalige Art. Empfänger mit 15 Programmtasten: Elektronischer Speicher. Transparenz, das phasenkorrigiert ni wiedergegeben 
Quarzgesteuerter Direktantrieb. Digitalanzeige. Quarzgesteuert und rauschfrei von Station zu Station. wird und sich Ihren Räumen anpassen lässt. 


Revox HiFi überträgt die ganze Stimmung 


Musikalische Stimmungen entstehen aus feinsten Der Prospekt stellt Ihnen die Revox HiFi-Kette aus 
Schwingungen. Unsere Sinne können sie nur wahrnehmen, wenn doppelter Sicht vor: die Seite, die man sieht und hört, sowie die 
wir entweder live dabei sind oder wenn jede Nuance durch eine Seite, die man messen und vergleichen kann. 
lückenlose HiFi-Kette mit hoher Transparenz übertragen wird. 
Ein Knopfdruck - mit Revox eind Sie in HF Ive dabei STUDER REVOX 
Ihre Revox HiFi-Stereoanlage lässt Sie die wegweisende 
Tontechnik einer umfassenden HiFi-Kette leicht beherrschen. 
Sie erleben das Reich der Töne bis in alle Feinheiten, in neuen 


und überraschenden Dimensionen. EEE IE WEN EEE UN EEE  HEEEEEEE „MEN „HEN HEN HEN HEN „HEN HEN HEN GE N 


en : - 32-2 
Revox HiFi, der Schritt vom Hören zum Erleben. | COUPON on 

Hole Bia-cier sieiien Revox-Prospekt ei Bayase | Bitte einsenden an die Landesvertretung. Senden Sie mir bitte den neuen Prospekt. 
Fachhändler, oder fordern Sie ihn mit dem Coupon direkt an. Vorname, Name: 


i Strasse, Nummer: 


Postleitzahl, Ort: 


HiFi-Spitz 
auf breite: 


Gerade die besonders an- 
spruchsvollen Kenner der 
HiFi-Materie entdecken im 
großen Super HiFi-Programm 
von Grundig immer wieder 
klassebestimmende Spitzen- 
technik. Ein neues Beispiel 
dafür: 


HiFi-Compact-System 30 
Das Gehäuse-Nußbaumfarben 
oder im eleganten schwarzen 
Esche-Dekor, mit mattfarbenen 
Blenden in Metallic und getönten 
Acrylglas-Abdeckungen vermag 
auch Ästheten zu befriedigen. 
Und die zum System gehörenden 
Komponenten leisten Hervor- 
ragendes, wie ein Blick auf die 
Leistungswerte beweist: 


PS 1020 HiFi 

Plattenspieler mit Direktantrieb 

[] S-Tonarm 

L] Shure-Magnetsystem 

L] Tonarmlift 

U] Antiskating-Einrichtung 

[] Plattenteller-Drehzahlen 
33"/3 und 45 U/min 

[1 Elektronische Drehzahl- 
Umschaltung 

U] Leuchtstroboskop für 
Drehzahlkontrolle durch Markie- 
rung am Plattentellerrand. 

[] Drehzahl-Feinregulierung 
+4. 

U] Gleichlaufschwankungen 
= 008%. 





HiFi-Compact-System 30 \ 





entechnik 


" Basis. 


HiFi-Cassetten-Deck 
CNF 350 Dolby 

U] Cassetten-Frontlader mit 
Kopfhörer-Endstufen 

U] Dolby-NR-System 

L] Bandselector 

[] 24-Stunden-Zeitanzeige, 
umschaltbar auf elektronischen 
Bandlängenzähler 

[] Memory-Zählwerk 

U] Limiter-Betrieb 





[] Geräuschspannungsabstand 
62 dB mit Chromdioxidband 
und Dolby-NR, 54 dB ohne 
Dolby-NR” 

[] Gleichlaufschwankungen: 
=+01% 


Den passenden Grundig Receiver 

oder Pre Ceiver mit Aktiv-Boxen 

können Sie frei wählen. 

Z. B. den neuen 

HiFi-Receiver R 48 

UL] 2 Wellenbereiche: U, M 

[12x 70/50 Watt Musik-/Nenn- 
leistung 

U] Digitale Frequenz-/Kanal- 
anzeige bei FM und Frequenz- 
anzeige bei AM 

U] 12 Elektronic-Tipptasten für 
Programm- und Bereichswahl 

L] Grundig Tunoscope 

[] Muting, Linear/Contour und 
Rauschfilter 

[] 3fach-Klangregelung 

L] Line-Ausgang 

U] Lautsprecher-Gruppen- 
schalter 

[1] Anschlüsse für 2 Tonband-/ 
Cassettengeräte und 2 Kopf- 
hörer 


IFi-Box SL 1000 





Als einer der kompetenten HiFi- 

Boxen-Hersteller präsentiert 

Grundig passend zum Compact- 

System die neu entwickelte Stand- 

Lautsprecher-Box in Säulenform. 

HiFi-Box SL 1000 

[] Zweiwegsystem mit 2 Tiefton- 
und 1 Kalottenhochton-Laut- 
sprecher 

U] Musik-/Nennbelastbarkeit 
70/50 Watt 

U] Übertragungsbereich 
38...26000 Hz 

DU] Übernahmefrequenz der 
Weiche 1600 Hz 

U] Netto-Volumen 13,4 Liter 

[] Gehäuse braun-metallic und 
ab 11/78 champagner-metallic 

[] Maße ca. 16x84x 18cm 


*Dolby ist das eingetragene Warenzeichen der 


Dolby Laboratories, Inc. 


Die Sicherh 
großen N 


Vergleichstest: 
Fünf Tonabnehmer 


Disziplin alle Konkurrenten übertraf. 
Vor allem Baßimpulse reproduzierte das 
System mit großer Wucht. Das Nagaoka 
benötigte von allen Testkandidaten die 
höchste Auflagekraft, nämlich 20 Milli- 
newton, was aus der etwas geringen 
Nadelnachgiebigkeit resultiert. Besser 
als mit dem Isotrack harmonierte das 
Nagaoka mit dem Tonarm Formula 4. 


Die am wenigsten analytische Wieder- 
gabe besaß das Audio-Technica JWS 
1001 Super E, ein exklusiv für den deut- 
schen Audio-Technica-Importeur, die 
Offenbacher Firma JWS, produziertes 
System. Der Abtaster neigte zu einer 
eher dunklen Wiedergabe, die besonders 
bei Streichern die Feinheiten des An- 
strichs untergehen ließ. Außerdem ver- 
färbte das System in den Mitten, so daß 


Trotz impo- 
santer Baß- 
wiedergabe 
klang das Sy- 
stem wenig 
räumlich und 
differenziert, 
Instrumente 
waren 
schlecht zu 
lokalisieren: 
OS-200MP 





Der Verlierer 
des Tests 
neigte zu ei- 
ner eher 
dunklen Wie- 
dergabe bei 
Streichern 
und war am 
wenigsten 
analytisch: 
JWS 1001 
Super E 
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Test 


bestimmte Instrumente um einiges fülli- 
ger als auf dem Band klangen. Hinzu kam 
eine deutlich rauhe Wiedergabe von 
Trompeten und anderen Blasinstrumen- 
ten, die zu dem leicht mulmigen Klang- 
eindruck beitrugen. Selbst die gute und 
auch relativ fein abgestufte Räumlichkeit 
des Audio-Technica-Systems konnte 
diese Mängel nicht mehr wettmachen. 


Wichtig die Kombination 


Lautsprecher — Abtaster 


Das Resultat dieses Vergleichstestes, die 


Spielentscheidung also, ist deutlich: Kei- 
ner der Tonabnehmer ist völlig frei von 
Mängeln, was aber angesichts des nied- 
rigen Preises auch nicht anders zu erwar- 
ten war. Wichtig ist, auf die richtige 


Kombination Abtaster— Lautsprecher 
zu achten. Die Klangcharakteristik der 
Boxen kann durch die entsprechende 
Auswahl des Systems beeinflußt wer- 
den. 

Das Ortofon VMS 20 EMk II klingt an 
sich schon sehr ausgewogen und ver- 
langt nach einer ebenso ausgewogenen 
Box. Das AKG P TE verhält sich ähnlich, 
paßt aber vor allem zu Boxen, die von 
sich aus einen starken, ausgeprägten Baß 
besitzen. Das Shure sollte mit Boxen 
kombiniert werden, deren Hochton 
schwach und eher dunkel ist — sonst 
wirkt das System zu scharf. 

Abstriche müssen sich das Nagaoka und 
das JWS gefallen lassen, die dank des 
undurchsichtigen oder verfärbten Ein- 
drucks nicht an die drei anderen Systeme 
heranreichen. Hans-Günther Beer 


*** AUDIO-COMPUTERMESSERGEBNISSE *** 


TONABNEHMER Nagaoka 05-200 MP 


Abtastfaehigkeit: 
Formula 4 Mk III) 
Abtastfaehigkeit: 


(mit 


30my bei 20mW *) 


80my bei 20mx *) 


(mit Thorens Isotrack) 


Hoehenabtastfaehigkeit: 


Level 3 


(mit Formula 4 Mk III bei 20m) 


Hoehenabtastfaehigkeit: 


Level 3 


(mit Thorens Isotrack bei 20mN) 


(level 1-4, 


*) 10m (Millinewton) 





orch.bells SHURE TTR101) 


entsprechen 1p 








*%*&%* AUDIO-COMPUTERMESSERGEBNISSE **%* 






TONABNEHMER JWS 1001 SUPER E 


Abtastfaehigkeit: 






80my bei 14m *) 


(mit Formula 4 Mk III) 


Abtastfaehigkeit: 






80my bei 15m *) 


(mit Thorens Isotrack) 


Hoehenabtastfaehigkeit: 






Level 3 


(mit Formula 4 Mk III bei 14m) 


Hoehenabtastfaehigkeit: 


Level 3 


(mit Thorens Isotrack bei 15mN) 


(level 1-4, 


orch.bells SHURE TTR101) 


*) 10mN (Millinewton) entsprechen 1p 


Onkyo. Mittler zwischen Ohr und Wirklichkeit. 


Denn Onkyo weiß, wie man HiFi-Technik zum Klingen bringt. 


Wir haben das perfekte 
Onkyo-Konzept 


perfektionie 


> 
L eo... u, oe DA | 


| 
u: 8666600600 


mn Km ao Hassan 


model T-309 vıcmaı sYnTHesizen FM TUNER 





TUNE MEMORY ————— 


= Doamonn 





Der Onkyo-Tuner T-909 vollendet das 
perfekte Onkyo-Verstärker-Konzept. Er ist 
der fünfte Edelbaustein einer Anlage, 
deren jedes einzelne Gerät für höchste 
1Ntjo)gblelst-K=jela, ste) <-Ihmiistog-ihigeit-gel-ig 
T-909 bis ins kleinste Detail abgestimmt 
wurde. Extrem hohe Empfangsqualität, 

[0] eJaist-IL-WNokjstsshestsiste miete Wanhtaitsst-ilg Aiiaz, 
faktor durch Quarz-Synthesizer sind bei 
diesem Gerät ebenso selbstverständlich 
ulcKel-i@etzTeitzystistern Co)ssiie)agenigels! 
programmierbare Stationstasten. Mit 
diesem Tuner hat Onkyo der klassischen 
Bausteinphilosophie der getrennt auf- 
gebauten Verstärkerzüge die Krone auf- 
Elbıde (=1-T=1VA8 


Empfindlichkeit 1,3 yV DIN. Frequenzgang 
30-16 000 Hz, + 0,5 dB -2 dB. Stereo-Kanal- 
trennung 45 dB. Selektivität 75 dB 

(+ 300 kHz). Signalstörabstand 80 dB. 
Abstimmung in 50 KHz-Raster. 7 program- 
mierbare Stationstasten. 


Onkyo P-303 Onkyo P-303 HiFi-Vorverstärker. 
HiFi-Vorver- Klinfaktor 0,006%. Frequenzgang Tuner/ 


stärker Tape 3,5 Hz-200 kHz. Signalstörabstand 
100 dB. MC-Ubertrager eingebaut. 

Onkyo E-30 Onkyo E-30 Equalizer. 

Equalizer 9 (11) wählbare Regelfrequenzen in Oktav- 


ElericieleWsstimlOB FF elsEelel-IMirelsustelsiglurzne! 
wahlweise schaltbar. Gesamtklimfaktor 
0,01%. IM-Verzerrung 0,01%. Störabstand 
100 dB. 


ONKYO. 


Artistry ın Sound 


Mit dem Onkyo T-909 Quarz-Synthesizer-Digital-Tuner. 


Onkyo U-30 Kontroll- und Schalteinheit. OnkyoU-30 

2 Aussteuerungsinsirumente wahlweise Kontroll- und 
Se elllerig-1i@ Ve a7cicie «geile igFring Schalteinheit 
sprecher-Ausgang. Ausgänge: End- 

verstärker ], 2, Tonband ], 2, Lautsprecher 

l, 2, Kopfhörer. Eingänge: Phono], 2, 3, 

Tuner (Aux.) 1, 2, 3, Tape l, 2. Frequenz- 

bereich: 20 Hz-20 kHz (+1dB). 

Onkyo M-505 HiFi-Endstufe. Onkyo M-505 
Sinusleistung 2x185 W (DIN). Klirfaktor piFi-Endstufe 


1-100 W = 0,01%. Frequenzumfang 
0 Hz-150 kHz. Signalstörabstand 110 dB. 
Dämpfungsfaktor (8 Ohm) 100. 


Was Sie hier gelesen haben, sollten Sie 
auch hören: Bei Ihrem Onkyo-Anlagen- 
Berater! 


Onkyo-Vollgarantie: Elektronik 2 Jahre 
(Wichtig: Nur gültig mit deutscher Onkyo- Garantiekarte!). 


—- Mitglied des DHFI 


Vertrieb für Österreich: 
Onkyo 

Handelsgesellschaft mbH 
ESS CHI EERIE FAN 

A-5020 Salzburg 

Telefon: 43462 Telex: 6-3539 


Onkyo-HiFi-Service AU 12 
Industriestraße 18, 8034 Germering bei München. 


Bitte schicken Sie mir kostenlos und unverbindlich 
U Informationen über den neuen Onkyo T-909 
U] Informationen über das gesamte 


Onkyo-Verstärker-Konzept 

U] Informationen über das Onkyo-HiFi-Gesamt- 
Programm 

U] die Anschrift meines nächsten 
Onkyo-Repräsentanten 








Audio 





Wirkt ein Equalizer Wunder, wenn der Raum viele 
Ecken hat und die Boxen schlecht plaziert sind? 


Test 


AUDIO testete den Soundcraftsmen. 


N? von Los Angeles, im sonnig- 
sten Kalifornien, liegt das Städtchen 
Santa Anna, bekannt für saftige Apfelsi- 
nen. Audio-Kennern ist der Name Santa 
Anna aus anderen Gründen ein Begriff. 
Hier sitzt einer der weltgrößten Equali- 
zer-Produzenten, die Firma Soundcrafts- 
men. 


Vor rund zwölf Jahren gründete Chuck 
Gasset, 38, ehemaliger Mitinhaber der 
(ebenfalls in Kalifornien ansässigen) 
Elektronik-Schmiede SAE _ (Scientific 


= 
weisimelsnionsneig 
Sigejeramonii '- 
HHRNHEN 
j 


20 3840 


VOLUME 
TEST. REVERSE —MONO— ® 
ANES STEREO LEFT AıaHr 


Wirkt mit den Schiebereglern wie das Mischpult eines Aufnahme-Studios: Equalizer PE-2218-R von Soundcraftsmen 
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Audio Engineering) das Unternehmen. 
Mittlerweile beschäftigt es mehr als 600 
Mitarbeiter. 


Neu im Soundcraftsmen-Programm ist 
das Modell PE 2217-R, ein Vorverstär- 
ker-Equalizer, mit zehn Schiebereglern 
pro Kanal zur Frequenzgang-Korrektur 
in Oktav-Schritten (siehe dazu auch Seite 
56). Jeder Regler hebt die Amplitude des 
ihm zugeordneten Frequenzbereichs 
(zehn Bereiche von 30 Hertz bis 15 630 
Hertz) an oder senkt sie ab. 


Durch entsprechendes Einpegeln der 
Regler lassen sich Frequenzgang-Ein- 
brüche oder Überhöhungen der Laut- 
sprecher und auch des Hörraums aus- 
gleichen: Die Anlage wird also auf den 
Raum eingemessen. 


„Mit der beiliegenden Testplatte lassen 
sich, da sie ja über den Plattenspieler 
abgespielt wird, auch Fehler des Tonab- 
nehmers erfassen und korrigieren“, er- 
läutert Thomas Wegner, 30, Geschäfts- 
führer des deutschen Soundcraftsmen- 
Importeurs Scope Electronics. „Selbst- 
verständlich kann eine optimale Einmes- 
sung nur mit Hilfe eines Analyzers 
durchgeführt werden, aber auch durch 
Einstellen nach Gehör lassen sich exzel- 
lente Ergebnisse erzielen“ 


Mit Hilfe der sogenannten „Test-Lites“ 
(vier rote Leuchtdioden) kann nach dem 
Einmessen kontrolliert werden, ob die 
Durchschnitts-Lautstärke bei zu- und 
abgeschaltetem Equalizer die gleiche ist. 


CHANNEL B 


mom ala 
HRTEHEN 


760 15360 ALIZED 


ZERO-GAIN CONTROLS ” 
PREAMP EQUALIZER PE22177 R 


rrEQuAuize—) TAPE MONNOR TAPE DUBBING 
une TAPE 1 2 2 21 


PHONO PHONO TUNER AUuX 
ı 2 


3840 7680 15360 


a ne 


HEADPHONES 








Eventuelle Abweichungen werden durch 
unterschiedlich starkes Aufglimmen der 
vier Licht-Punkte signalisiert und kön- 
nen dann durch zwei Balance-Schiebe- 
regler ausgeglichen werden. 


Nur so kann die „Equalizierung“ richtig 
bewertet werden, denn schon geringste 
Lautstärkeunterschiede führen zur fal- 
schen Bewertung. 


Der eingebaute Vorverstärker besitzt 
zwei Phonoeingänge sowie zwei Ein- 
gänge für Tonbandgeräte, wobei zum 
Aufpolieren alter Aufnahmen der Equa- 
lizer mitbenutzt werden kann. 


Wie das Meß-Protokoll des AUDIO- 
Computers zeigt, kann der Soundcrafts- 
men PE 2217-R mit sehr guten bis her- 
vorragenden Werten glänzen; lediglich 
die Werte für die Intermodulationsver- 
zerrungen sind mit 0,35 Prozent zu hoch 
für ein Gerät, das der Hersteller in die 
Spitzenklasse einordnet. 


Solche Intermodulations- Verzerrungen 
produziert ein Vor-, End- oder auch Voll- 
verstärker, wenn er — grob gesagt — 
beispielsweise aus zwei Signalen unter- 
schiedlicher Frequenz, die ihm einge- 
speist werden, drei oder noch mehr 
Signale macht, indem er Mischtöne pro- 
duziert. Der Grad der Intermodulations- 
verzerrung läßt Rückschlüsse auf die 
Fähigkeit eines Verstärkers zu, einen 
Klang ohne Veränderung der Klang- 
farbe zu reproduzieren. 





Im Hörtest konnte der Soundcraftsmen 
trotz seiner guten Daten nicht überzeu- 
gen. Auch bei abgeschaltetem Equalizer- 
Teil klang der Vorverstärker rauh und 
drahtig; Orchesterwerke wirkten un- 
durchsichtig und unpräzise. Das fiel be- 
sonders deutlich im Vergleich mit den 
beiden Vorverstärkern HCA 7500 von 
Hitachi (Test 9/78) und VV 2020 von 
Audiolabor (Test 1/78) auf: Die räum- 
liche Auflösung war bei beiden wesent- 
lich besser, die Definition einer Stimme, 
eines Klavieranschlags oder eines Vio- 
linanstrichs sauberer und präziser. D 
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versprechen wir diesmal 


eine ganz stille Weihnacht. 








Eine Weihnacht ohne Störungen und ohne 
Knackser vom Plattenteller. Wenn ihm das, was sich der 
wahre HiFi-Freund schon so lange gewünscht hat, 
ein Engel mit knapp 40 DM Taschengeld unter den Baum 
gelegt hat: die AEC Plattenbürste oder den 
AEC Mitlaufbesen. 

Süßer die Glocken nie klingen. Womit sich zum 
hundertsten und tausendsten Male bestätigt, was 
„HiFi & Musik” aus Schweden schrieb: Die AEC's waren 
von 2] getesteten Systemen die wirkungsvollsten und 
besten.” Oder „HiFi” aus Frankreich: ‚Von 18 Systemen 
bekamen beide als einzige die Höchstpunktzahl.“ 

Oder „Stereoplay” aus Italien: „...äufßerst wirkungsvoll.” 
Oder die „Funkschau”: „...funktioniert erstaunlich gut.“ 
Oder „rte” aus der Schweiz: „...überzeugt durch unge- 
wöhnlich hohe Reinigungskraft wie durch die Fähigkeit, 
Schallplatten statisch zu entladen.” 

Also, falls Sie Ihren Wunschzettel noch nicht 
geschrieben haben, ganz oben hin: AEC. Und ganz 
deutlich. Sonst kommt der wiegesagte Engel irrtümlicher- 


weise mit etwas angeflattert, was mit \O 
9 


B, C, D oder sonsteinem Buchstaben 


anfängt. 
| Was nicht in unserem und in 5 
Ihrem Sinne sein kann. Sr 
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Noch schlechter fiel die klangliche Beur- 
teilung aus, wenn der Equalizer zuge- 
schaltet wurde: Die Musik verlor um so 
mehr an Durchsichtigkeit und Klarheit, 
je weiter die Schieberegler von der 
Mittelstellung entfernt waren, je mehr 
also „equaliziert“ wurde. 


Fazit des Soundcraftsmen-Tests: Die 
klanglichen Qualitäten des Vorverstär- 
ker-Teil sind unbefriedigend und lassen 
den Kauf des Geräts nicht gerechtfertig 
erscheinen. 


Hans-Günther Beer 


Das Innenleben des Soundcraftsmen: 
Auf den Platinen sitzen die Filter. 


Test 


*%*%* AUDIO-COMPUTER-MESSERSEBNISSE *** 


VORVERSTAERKER PE 2217-R 


rechts 
1.33mV 
1.30mV 
153mV 
153mV 
153mV 


Eingangsempfindlichkeit links 
Phono I Y..92 
Phono II 131 
Aux 153 
Tuner 153 
Monitor 153 


rechts 
95.7mV 
39.8mV 


Uebersteuerungsgrenze links 
Phono I 971-3 
Phono II 91.8 


max. Ausgangsspannung links rechts 
Belastung 47 KOhm 645 58.57 
Belastung 4.7 kOhm 6.1 6.2V 


Fremdspannungsabstand links rechts 
Phono I ( 10mV) 83 8ldB 
Phono II ( 10mV) 82 31ldB 
Aux (200mV) 87 86dB 


rechts 
0.112% 
0.105% 
0.093% 


Klirrfaktor links 
Phono I 0.091 
Phono II 0.095 
Aux 0.083 
links rechts 
0.2838% 


Intermodulation 


Aux 0.261 





So funktioniert ein Equalizer 


| Deisa zu deutsch „Ausgleicher“, 
sorgen seit Jahren in professionellen 
Aufnahmestudios dafür, daß Schwächen 
oder Fehler in den Stimmen von Stars 
ausgeglichen werden: Wo es mal zu dünn 
klingt, zaubern Tontechniker auch mit 
Hilfe von Equalizern Fülle und Sonorität, 
indem sie die unteren Mitten anheben. 
Sogar Fistelstimmen klingen nicht mehr 
lästig, wenn man die oberen Mitten 
absenkt. 


Seit einigen Jahren versprechen die Her- 
steller von Equalizern ähnliche Klang- 
Wunder auch zu Hause: Der Klang von 
Lautsprechern, die ungünstig in einem 
Raum plaziert sind, krankt oft an Raum- 
Resonanzen oder Auslöschungen. Dabei 
werden bestimmte Frequenzbereiche zu 
stark wiedergegeben oder verschluckt, 
je nach Eigenart des Raums. Und der 
Frequenzgang einer Box verläuft bei- 
leibe nicht immer so wie erwünscht. 


Alle diese Fehler, so die Equalizer-Kon- 
strukteure, können durch Anheben oder 
Absenken bestimmter Frequenz-Berei- 
che beseitigt werden — die HiFi-Anlage 
läßt sich, so sagen sie, jedem Raum indi- 
viduell und optimal anpassen. 


Je nach Ausführung unterscheidet man 
zwischen Oktav- und Terz-Equalizern. 
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Oktav-Equalizer besitzen zehn, Terz- 
Equalizer 30 Regler pro (linken und rech- 
ten) Kanal, von denen jeder nur ein 
schmales Frequenzband in der Laut- 
stärke beeinflußt. Bei einem Oktav- 
Equalizer ist der Frequenzbereich von 20 
bis 20000 Hertz durch elektronische 
Filter unterteilt, wobei die erste Oktave 
von 20 bis 40 Hertz, die zweite von 40 bis 
80 Hertz und die letzte von 10 240 bis 
20 480 Hertz reicht. 


Ein Terz-Equalizer stellt die verfeinerte 
Form eines Oktav-Equalizers dar: Jede 
Oktave ist bei ihm nochmals in drei 
Bereiche (Terzen) unterteilt, so daß drei- 
mal so viele Regelmöglichkeiten zur 
Verfügung stehen. Es ist klar, daß ein 
Terz-Equalizer so Unebenheiten im Fre- 
quenzgang in sehr schmalen Bereichen 
viel individueller und ohne Beeinflussung 
des Nachbarbereichs ausgleichen kann. 


Sehr oft aber reicht selbst die Universa- 
lität des Terz-Equalizers nicht aus: Wenn 
eine starke Resonanzüberhöhung genau 
zwischen zwei Regelbereichen liegt, hilft 
nur ein sogenannter parametrischer 
Equalizer. 


Bei diesem Equalizer-Typ kann jedes der 
Terz- oder Oktav-Bänder in einem ge- 
wissen Umfang hin und her geschoben 


werden. Aufwendige parametrische 
Equalizer besitzen darüber hinaus auch 
noch die Möglichkeit, die Breite des 
Bandes zu verändern. Für welchen Equa- 
lizer-Typ man sich nun jedoch entschei- 
det: Zuerst einmal müssen die zu beseiti- 
genden Fehler erkannt und auch lokali- 
siert werden. 


Manche Händler verkaufen Equalizer 
einfach über den Ladentisch. Sie über- 
lassen es dann dem Kunden, mit der 
verwirrenden Vielfalt an Regelmöglich- 
keiten zurecht zu kommen. 


Hier bieten Firmen wie Soundcraftsmen 
eine Hilfe an. Als Zubehör, auch zum 
Modell PE 2217-R, liegt eine Testschall- 
platte bei, die laut Herstellerangabe er- 
lauben soll, die Anlage nur nach dem 
Gehör auf +2 dB genau einzumessen. 
Leider scheitert schon, wer kein Englisch 
kann, an der Bedienungs-Anleitung für 
die Test-Platte. AUDIO wählte deshalb 
drei anglophile, aber technisch völlig 
unversierte Testpersonen aus, um den 
praktischen Wert der Soundcraftsmen- 
Scheibe zu ergründen. 


Alle drei Kandidaten mußten mit Hilfe 
des PE 2217-R und der Testplatte ein 
absichtlich denkbar ungünstig aufgestell- 
tes Boxen-Paar justieren. Das Ergebnis 


Heco hifi, wohnraum-getestet. 
sets aukigel-igsjeiateleltiel ungen: 


jungen Dame gar nicht so falsch - 
obwohl wir es so gesehen noch nie 
betrachtet haben: das Leben mit 
hifi. 

Heco hifi-Lautsprecherboxen 
werden mehrstufig entwickelt, 
e\elel<kilaslaniatlaleKel-ic-titeiem nl-Teiohaliin 
wohnraum-getestet (nach einem 
neuen Meßverfahren mit dem Real- 
time Analizer). 

BETO[EI (SM Lo H eL-In[-Te[-/ger-tn 
senden hifi-Anlage mit Heco hifi- 
Lautsprecherboxen optimale 
hifi-Wiedergabe erzielt. - Auch und 
gerade unter den einschränkenden 
akustischen Gegebenheiten nor- 
maler Wohnräume. 


sTsiplzlelzissKelficzienallinlar:Tejnn, 
larzIale [14 Xolslal-/awsi[-ESTei sh nl-Te/ohaliik, 
Lautsprecherboxen anhören. Und 
wenn Sie drauf stehen, sollten Sie 
[0 [= Yo rz1glaW=10Te/aWAUH „F-18°S=H ar=1oY-Jan 


Aheoeco 


hifi,wohnraum-getestet, das 
können Sie nur von uns hören. 
Heco-hifi „Presence“ Serie: von 60 bis 
100 Watt Nennbelastbarkeit, Übertragungs- 
bereich von 20 Hz bis 25 kHz, Mitten und 


Höhen lassen sich £ 3 dB individuell anheben 
und absenken. 


DVI, 


presence 





| Heco Hennel+ Co GmbH : D-6384 Schmitten/Taunus 
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fiel, wie die drei nebenstehend abgebil- 
deten Grafiken beweisen, höchst unter- 
schiedlich aus. Alle drei fummelten rela- 
tiv hilflos an den Reglern herum, keiner 
verbesserte den Klang der Anlage. 


Ganz im Gegenteil — es passierte genau 
das, was bei ungeübten Laien zu erwar- 
ten ist: Der eine schob die Baß-Regler 
des Equalizers hoch, so daß die Boxen 
schön bumsten und dröhnten. Das hielt 
er für hifi-gerechte Reproduktion, wie 
übrigens viele andere, die den Baßregler 
am Verstärker (im Prinzip ein Mini- 
Equalizer) voll aufdrehen. Die nächste 
Testperson betonte die Mitten viel zu 
stark, und es klang wie aus einer Blech- 
tonne. Der HiFi-Liebhaber erklärte, daß 
dieser Klang am ehesten seinem persön- 


Schalldruck-Kurve ohne Equalizer 


Test 


lichem Klang entspreche. 


Und das ist ja wohl auch primär die 
Funktion des Equalizers: Er erlaubt es, 
einen Klang nach Geschmack zu erzeu- 
gen. Indes — der hat oft nichts mehr mit 
natürlicher Wiedergabe gemeinsam. 


Die Vasen 
werden klirren 


AUDIO empfiehlt, sich vor dem Kauf 
eines Equalizers zu überlegen, ob der 
Mehrpreis nicht sinnvoller in die Laut- 
sprecher investiert wird. In 80 Prozent 
aller Fälle wird das der Fall sein. Faust- 
regel: Da die Boxen über das Klangbild 
am ehesten entscheiden, sollten minde- 


stens 50 Prozent der Kaufsumme für sie 
aufgewandt werden. Nur in sehr proble- 
matischen Wohnräumen mit vielen Win- 
keln und extrem ungünstiger Aufstellung 
der Lautsprecher sollte ein Equalizer in 
Betracht gezogen werden. 


Es sei denn, jemand will seine Woh- 
nungsnachbarn ärgern. Dann kann er 
seelenruhig die Bässe so hochregeln, wie 
es beim AUDIO-Experiment geschah — 
nebenan werden die Vasen klirren, und 
der Besitzer darf sich an seinem Indivi- 
dual-HiFi erfreuen. Er muß allerdings 
unbedingt von einem Fachhändler einge- 
messen werden, sonst kann der Klang 
schlechter werden als zuvor. 
Hans-Günther Beer 


Schalldruck-Kurve mit Equalizer 











So sah die 








Frequenz- 





gang-Kurve 
ohne Equali- 
sierung aus: 
Ein Loch bei 
1 kHz, zu 
starke Höhen 















































So equali- 
sierte die er- 














ste Testper- 
son: die Hö- 
hen wurden 
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unteren Mit- 
ten etwas an- 
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Mit dieser 








Testperson 
Nummer zwei 
sorgte wohl 






















für ausgegli- 
chene Mitten 


















Equalizer-Ein- 
stellung klang 
die Box am 








katastro- 











und Höhen, 
betonte aber 
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die Bässe über 


ii Meiner Meinung 

nach ist eine gute 

Anlage ‚ohne 
Equalizer undenk- 

bar. Meist sind 

nämlich die raum- 
akustischen Pro- 

N bleme beim Kun- 
gravierend, daß es on 
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HiFi hat das 
nichts mehr 





















































zu tun 


| ; „Für mich ist iden 


lineare ‚Frequenz- 
gang, wie er durch 


einen Equalizer 


bei der nötigen 
Sorgfalt ohne wei- 
teres erreicht wer- 
den kann, nicht das 


„Wir setzen Equa- 

‚lizer nur beimittel- 
mäßigen Anlagen 
ein und sorgen 
durch das Einmes- 
sen für ein Klang- 
bild, wie es dem 


Kunden gefällt. 


„Mit den billigsten 
' Equalizern habe 


ich die besten Er- 
fahrungen, setze 
sie aber nur dann 
ein, wenn es unbe- 
dingt notwendig 
ist. Viele Equalizer 


Hauptkriterium für den guten Klang 
einer Stereoanlage. Die Klarheit des 

Klangbildes ist entscheidender, zumal 

auch im Konzertsaal j je nach Sitzplatz. 
‚ve tische Bedi 


_ , Aalen. 


Natürlich muß die Einmessung extra 

bezahlt werden. Bei Spitzenanlagen 

verzichten wir lieber auf den Equali- 

zer, suchen dann bessere Boxen aus 

und stimmen die Anlage durch ent- 
La 


verfügen nämlich nur über schlechte 

Regelmöglichkeiten; und gerade die 

Frequenz, die den Mist macht, be- 

komme ich nicht richtig in den Griff. 
Wenn ich bei einer teuren Anlage 

einen Equalizer einsetzen muß, 
u a teurer Equa- 








Die Loewe-Bausteinserie. 
Internationale HiFi-Technik 


und die Sicherheit 
der deutschen Marke. 





aufdem Gebiet der Unterhal- 
tungselektronik, präsentiert 
eine Serie technisch ausge- 
reifter HiFi-Bausteine. 7 HiFi- 
Bausteine und Lautsprecher- 
Boxenin3Leistungsklassen. 
Die neue HiFi-Bausteinserie 
von Loewe hat vielzubieten: 
@® Modernste Elektronik 

@® Hohe Präzision und Stabi- 


LOEWE 


POWER METER 





Loewe Opta, ein Pionier 





lität der Mechanik 

@ Vielseitiger und sinnvol- 
ler Bedienungskomfort 

® Funktionelles ästhetisches 
Design. 

Alle Bausteine haben 
einheitliche Abmessungen 
- damit können Sie sich Ihr 
Wunsch-Rack kombinieren. 
Problemlos. Denn jeder 
Baustein paßt zum andern. 








Loewe Opta 
o)at-Telgld:Tajdi] 








Plattenspieler Loewe RA 1010 


Riemenantrieb Regelbare Antiscating 
Halbautomatik Magnetsystem MC 20 














Receiver Loewe TA 4000 Typ SX 6772 


2x25 W Sinus Rauschfilter 
2 Wellenbereiche BERSPRBNENE: Contour 


hifi mu N 





Receiver Loewe TA 6000 Typ SX 6773 


2x 40 W Sinus 7-50 000 Hz 

Trennschärfe 70 dB Feldstärke- und Sendermitten-Anzeige 
Eingangsempfindlichkeit 1,5 uV Rauschfilter 

Typ. Klirrfaktor 0,07% AFC, Contour 
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Receiver Loewe TA 12 000 Typ SX 6776 


2x 70 W Sinus 7-50 000 Hz 

Trennschärfe 70 dB Feldstärke- und Sendermitten-Anzeige 
Eingangsempfindlichkeit 1,5 y„V Rausch- und Rumpelfilter 

Typ. Klirrfaktor 0,06% AFC, Contour, Muting 
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Verstärker Loewe A 12 000 Typ 6576 





2x 70 W Sinus Rausch- und Rumpelfilter 
Typ. Klirrfaktor 0,06% Contour, Muting 
7-50 000 Hz Mikro-Mix 


LDEWE Mühl mes: 





Tuner Loewe T 8000 Typ 6674 





Trennschärfe 70 dB AFC, MPX-Filter 
Eingangsempfindlichkeit 1,5 y„V Feldstärke- und Sendermitten-Anzeige 
FM-Muting Ausgangsregler 
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ame yon) hd 
a a Ss u eo 
Cassetten-Deck Loewe EK 3537 
2 Kopfsystem Full Auto Stop mit automatischer 
Dolby-Rauschunterdrückung Tastenauslösung 
MPX-Filter, schaltbar FeCr und FeCr-Umschaltung 


Lassen Sie sich die Loewe HiFi-Bausteinserie, die optimal darauf 
abgestimmten Boxen und das dazugehörende Rack vorführen. 
Bei Ihrem Fachhändler. Ausführliche Prospekte erhalten Sie von 
Loewe Opta, 8640 Kronach, Abt. A10 
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Technik 


Der Lautsprecher-Hersteller Rainer ]J. 
Haas sagt seine kritische Meinung 
über Boxen und die Hörgewohnheiten. 


Lernprozeß 


D: einzige Möglichkeit, 
vor etwa 100 Jahren und 
früher, Musik zu hören, waren 
Konzerte. Ein meist aus höhe- 
rer Bürgerschicht stammen- 
des Publikum hörte zu. Klang- 
Qualität interessierte bei die- 
sem Originalklang nicht, al- 
lenfalls die Saalakustik. 

Der erste Durchbruch für die 





Rainer J. Haas, 40, ist Di- 
rektor des Lautsprecher- 
Herstellers Magnat Elec- 
tronic in Sürth bei Köln. 
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Musik kam mit dem Volks- 
empfänger in den 30er Jahren. 
Man war glücklich, überhaupt 
Musik hören zu können; die 
Klang-Qualität war aber noch 
ziemlich uninteressant. 


Mit dem Auftauchen der er- 
sten Stereo-Anlagen in den 
USA war es erstmals möglich, 
räumlich zu hören. Von die- 
sem Moment an wurden 
schon die Live-Konzerte „er- 
setzt“. Und schon damals be- 
haupteten die Hersteller min- 
derer Qualitäten das am hef- 
tigsten. So blieb es bis heute, 
wo es längst mehr Stereo- 
Lautsprecher gibt als Kon- 
zertkarten. Das führt dazu, 
daß heute die persönliche 
Klangvorstellung schon weit- 
gehend von diesen Stereo- 
lautsprechern geprägt wird. 


So sind fast alle Käufer einer 
HiFi-Anlage meistens Zweit- 
käufer, die vorher schon eine 
Stereo-Anlage, also Stereo- 
lautsprecher besessen haben, 
die aufgrund mangelnden 
technischen Aufwands nur ein 
beschnittenes Klang- und 
Frequenzspektrum abstrah- 
len können. Tiefe Töne, also 
tiefe Frequenzen werden hö- 
her abgestrahlt, was bedeutet, 
daß wirklich tiefe Frequenzen 
überhaupt nicht abgestrahlt 
werden. Hierbei spielt die 
Verzerrungsarmut keine Rol- 
le. Gerade die tiefen und tief- 
sten Töne werden mit stei- 
genden Frequenzen besser 
hörbar. So wird der Baßbe- 
reich stark überbetont. 


Bei ganz kleinen Lautspre- 
chern werden Klangpropor- 
tionen und damit der Klang- 
eindruck völlig zur Mitte hin 
verschoben. Das gilt in gerin- 
gerem Umfang auch für klei- 
nere bis mittlere echte HiFi- 


Lautsprecher, selbst für die 
sonst völlig impulstreuen. Um 
diesen Kompromiß wird kein 
HiFi-Lautsprecher herum- 
kommen, der sich in noch 
erschwinglichen Preisklassen 
bewegen will. Stimmt der 
sonstige technische Aufwand 
und ist der Lautsprecher prä- 
zise und sorgfältig gebaut, ist 
dieser Kompromiß mit be- 
stem Gewissen zu vertreten. 
Die Fast-Neutralität (ob mehr 
oder weniger, hängt vom je- 
weiligen Hersteller ab) bildet 
nun die klangliche Vorbildung 
und Gewöhnung fast jeden 
HiFi-Liebhabers. 


Gerade wir als Hersteller von 
hochwertigen HiFi-Lautspre- 
chern erfahren das immer 
mehr. Wir wissen zwar, daß 
wir auch in näherer Zukunft 
kein Live-Konzert ersetzen 
können, trotzdem gelingt es 
durch intensive Entwicklung 
und dadurch entstehende 
neue Technologien, diesem 
Referenzklang immer näher 


Der typische 
Käufer ist 
ein Aufsteiger 


zu kommen. Und das gilt auch 
für die Originalklangtreue, 
die Neutralität über den ge- 
samten möglichen Abstrahl- 
bereich. 


Aufgrund unserer techni- 
schen Möglichkeiten sind wir 
heute soweit, auch den Baß- 
bereich fast originalgetreu 
reproduzieren zu können. 
Was eine kleine Box als lauten 
Ton von sich gibt, ist bei 
unserem Modell „Transpul- 
sar“ unter Umständen nur 
noch zu fühlen, wenn der Be- 
reich um oder gar unter 
20 Hertz abgestrahlt wird. 
Ein typischer Käufer dieser 
Preisklassen ist aber meist 
aufgestiegen: Erst Stereo, 
dann eine kleinere HiFi-Anla- 
ge, dann eine größere, wobei 
der Lautsprecheranteil im 
Gesamtpreis jeweils kräftig 
gestiegen ist, und erst jetzt, als 
Krönung, einen Super HifFi- 
Lautsprecher. Aufgrund die- 
ses Werdegangs mußte man 


ihm einen Lautsprecher an- 
bieten, der auch einen pro- 
portional noch stärkeren Baß 
abstrahlt, um seine persönli- 
che Klangvorstellung zu tref- 
fen. Statt dessen bekommt er 
weniger Baß und mehr Neu- 
tralität, Originalität und damit 
echte Klangqualität, ist aber 
eigentlich enttäuscht. 


Hier gerät die persönliche, die 
angelernte Klang-Vorstel- 
lung in einen Konflikt mit der 
Klangwirklichkeit. Der Be- 
such eines Live-Konzertes 
kann so zur Enttäuschung 
werden: statt mehr Baßfülle 
gibt es weniger. Er kommt zu 
der Überzeugung, daß seine 
HiFi-Anlage besser ist. 


Diese von uns gemachten Er- 
fahrungen werfen die Frage 
auf: Ist ein wirklich im gesam- 
ten Abstrahlbereich neutral 
klingender HiFi-Lautspre- 
cher überhaupt verkäuflich? 


Richten wir uns also mehr 


nach dem individuellen Ge- 
schmack, oder riskieren wir 
kurz- oder langfristig einen 
sogenannten Irrweg? Sollten 
wir dieser Enttäuschung vor- 
beugen, mit künstlicher Baß- 
anhebung, bei sonst perfekter 
Neutralität? 


Wir haben uns dazu ent- 
schlossen, der echten Klang- 
qualität den Vorzug vor 
künstlicher Baßanhebung zu 
geben — auch deshalb, weil 
wir uns unseren technischen 
Vorsprung erhalten und de- 
monstrieren wollen. Sollte je- 
mand dennoch nicht auf „sei- 
nen“ Sound verzichten wol- 
len, gibt es nur eine wirklich 
empfehlenswerte Möglich- 
keit: den Equalizer. 


Das bedeutet aber auch, eine 
weitere Gewohnheit zu über- 
denken: die übliche 
Kaufkette Elektronik-Phono/ 
Tonband und erst dann für 
den Rest etwas Lautsprecher. 
Umgekehrt hat es Sinn: 
Klangqualität kauft man zu- 
erst mit dem Lautsprecher, 
dann mit Phono/Tonband und 
erst dann mit Elektronik. Wie 
auch jede seriöse Fachzeit- 
schrift empfiehlt. | 







Die Welt erleben 
im HiFi-Gang. 


Brutaler Baß. Reine Höhen. 
Klare Klangwiedergabe. 


JENSEN 


Auto-HiFi-Lautsprecher 
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"'BESBSSscoe 








Jetzt auch in Deutschland! 
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JENSEN - 2- und 3-Wege-Laut- 
sprecher. Alle mit der DIN-Norm 
45500 für HiFi. Bis 60 Watt Belast- 
barkeit. Für vorn und für hinten. 

Für jede Tür, Speziellfürlhren 
WEI En, 
JENSEN - vollgasfester HiFi-Klang. 
Musik und Rhythmus in Vollendung. 
Einfach verzückend. Bei Peter 
Tschaikowsky. Bei Jacques Loussier. 
Bei Jazz oder Pop oder Country and 
Western Music. 


Die exklusiven Modelle von JENSEN 
jetzt bei Ihrem HiFi-Händler. 








Die Sicherung 
bleibt drin 


SQ manche Hochleistungs-Endstufe 
zieht beim Einschalten zu viel Strom: 
Ist kein besonderer Schutz-Schaltkreis 
im Verstärker eingebaut, passiert es oft, 
daß die Haushalts-Sicherung heraus- 
springt. Das kann vermieden werden, 
wenn der Verstärker über einen zusätz- 
lichen Widerstand in der Netzzuleitung 
eingeschaltet wird (siehe Schaltbild). Es 
sollte ein 10 Ohm/10 Watt zementierter 
Widerstand sein. Vor dem Einschalten 
des Verstärkers muß der Überbrük- 
kungsschalter über dem Lastwiderstand 
geöffnet sein. Nach dem Einschalten der 
Endstufe (etwa 1 Sekunde) muß der 
Schalter wieder geschlossen werden, da- 





Tips& Tricks 


Audio 
Ratgeber 


Schalter 





10% AO Watt 
Schutz-Schaltung für die Endstufe 


mit der Widerstand in der Phase parallel 
geschaltet wird. Bei 10-Ampere-Siche- 
rungen im Haus kann es erforderlich 
sein, den Widerstand auf 15 Ohm zu 
erhöhen. 


Wolfgang Heim 
1000 Berlin 47 


Der Lastwiderstand mit dem Schalter gehört 
unbedingt in ein isoliertes Gehäuse, die 
notwendigen Vorsichtsmaßnahmen im Um- 
gang mit den 220 Volt Netzspannung müs- 
sen unbedingt eingehalten werden. 





Verfälschte 
Bandaufnahmen 


is auf wenige Ausnahmen gibt es 

keinen Verstärker oder Receiver, 
bei dem Klangregler, Filter und Balance- 
regler auf die Bandausgänge wirksam 
sind. Das ist auch sehr einleuchtend, denn 
das Ausgangssignal soll ja unverfälscht 
aufgenommen werden. Wer dennoch 
seine Bandaufnahmen beeinflussen 
möchte und kein Zusatzgerät wie zum 
Beispiel Equalizer und Rauschunter- 
drückungsgerät besitzt, kann auch den 
Kopfhörerausgang über einen entspre- 
chenden Adapter (Klinken-Stecker auf 
Cinch-Buchsen oder DIN-Buchse, DIN- 
Würfel-Stecker auf Cinch-Buchsen oder 
DIN-Buchse, die Red.) zur Band-Auf- 
nahme benutzen. Dadurch lassen sich 
sämtliche Klangregler, Filter und auch 
der Balanceregler (für Stereo-Laufeffek- 
te) für die Aufnahme einsetzen, und auf 
dem Band speichern. 


Jürgen Müller 
7014 Kornwestheim 


90 gunstig_sind 
private Kleinanzeigen 


im_AUDIO - Markt: 


Notverkauf -— Privat: Receiver technics SA 
5760 2 x 230 Watt Sinus, Klirrfaktor 0,015%, 
Anschlüsse: 2 TB2x PH 1x AUX u. 1 Mic. fa- 
brikneu original verpackt. Neupreis 3500,- DM 
VB 1500,- DM. Angebote unter Chiffre Audio 
0/012 an den Verlag. 


Verkaufe: Braun-Spitzenanlage CE 1020 + 
CSQ 1020 + 2 x LV 720, neuw., VB 2400,- 
DM. Angebote unter Chiffre Audio 0/005 an 
den Verlag. 


Suche Mitschnitt von Rock Over RIAS Teil 6, 
Tel. 676/05 7198. 


18,— DM" 
12,- DM’ 
6,-DM 


Yoogar incl. MWst. 


Und so erfolgreich. Probieren_Sies mal. 
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Neu in BISUKTes Eiste 
Kostbarkeiten auf Musik-Cassetten 








00 assetten im Alleinvertrieb der Eumig Industrie GmbH, 7 C 00 5 | 
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Be « * 
h » 
DIO den ungewöhnlichsten F ie 4 e 
Manger.Lautsprecher. | 


' . s waren die schwie- 
rigsten Lautspre- 
cher, die AUDIO je im 
Test hatte: die weltweit 
im ® patentierten, nach ei- 
nem völlig neuen Prin- 
zip arbeitenden Schall- 
«  wandler des Konstruk- 
teurs Josef W. Manger 
aus dem fränkischen 

Ort Arnstein. 

















A Der gelernte Radio- und 

Fernsehmeister faßte 

2 vor acht Jahren den Ent- 
schluß, etwas völlig 
Neues zu bauen, was mit 
konventionellen Laut- 
sprechern nichts mehr 
gemein hat — vor allem 
nicht die Fehler und 
Verfälschungen, wie sie 
bei der Umwandlung 
elektrischer Signale in 
mechanische Bewegun- 
gen beim herkömnili- 
chen Chassis entste- 
hen. 


Sovertiefteersichindie 
Grundlagen-Forschung, 
arbeitete das Gebiet der 
Akustik durch, experi- 
mentierte mit vielerlei 
Chassis und kam 
schließlich auf die ent- 
’ scheidende Idee: In sei- 

nem „Chassis“ arbeitet 

nicht mehr eine konus- 

förmige steife Papp- 

membran, sondern ein 

völlig flaches, elasti- 

sches Gewebe, das sich 

in sich selber verbiegt 

® und dadurch die Luft 
zum Schwingen bringt, 
um Schalldruck zu er- 
zeugen. > 








Audio 


Manger, mittlerweile 49 Jahre alt, stellte 
die ersten Prototypen mehrfach auf 
HiFi-Messen, der Funkausstellung in 
Berlin oder auf einem Meeting der „Au- 
dio Engineering Society“, der renom- 
miertesten Vereinigung von Experten 
der Audio- und HiFi-Welt, vor. Eine Viel- 
zahl kompliziertester Messungen bewie- 
sen, daß an seinen Schallwandlern etwas 
Besonderes war. 





Das bestätigte sich auch im Test, den 
AUDIO als erste HiFi-Zeitschrift der 
Welt mit diesen Lautsprechern durch- 
führte. Beim ersten Durchgang, betrie- 
ben wahlweise mit den Vor-Endverstär- 
ker-Kombinationen von Audiolabor 
(Test 1/78) und Hitachi (Test 9/78), klan- 
gen sie enttäuschend flach und unleben- 
dig. Und trotzdem gab es einige musika- 
lische Informationen dabei, die dem Ge- 
hör neu waren. 


Auf Anhieb überraschte auch der Baß, 
der aus diesen zierlich wirkenden, diskus- 
förmigen Gehäusen kam; er reichte tief 
hinab und kam rund und ohne Verzer- 
rungen. Einer der Gründe dafür ist die 
akustisch sehr günstige Gehäuseform, 





Test 


die ein Volumen von immerhin 51 Litern 
erreicht. 


Jeder Diskus ist mit zwei Manger-Sy- 
stemen bestückt, die nach vorn und 
hinten gleichzeitig abstrahlen und zudem 
für eine gute Tiefen-Wiedergabe sorgen. 
Im zweiten Test-Durchgang wurde nun 
der empfohlene Abstand von etwa 30 
Zentimetern zur Wand auf einen Meter 
erhöht und die Basis verringert, was 
sofort zu einer besseren Durchsichtig- 
keit führte. Bei diesen Versuchen stellte 
sich heraus, daß eine möglichst freie 
Aufstellung zu den besten Ergebnissen 
führt — ein Grund, warum bei der 
Vorführung beim HiFi-Händler beson- 
ders auf die Plazierung geachtet werden 
muß, um nicht zu falschen Ergebnissen zu 
kommen. Die Manger-Lautsprecher 
sollten keinesfalls im Regal stehen. 


Freilich erschien den AUDIO-Testern 
dieser Schallwandler so interessant, daß 
viele weitere Versuche unternommen 
wurden. Jeweils mit sehr hochwertiger 
Elektronik betrieben — außer Audiolabor 
und Hitachi auch die Monoblöcke von 
Kenwood (Test 9/78) und Accuphase 
mitsamt den dazugehörigen Vorverstär- 
kern, dazu die Tonarme von Formula und 
Hadcock auf dem Transrotor Double 
Deck-Plattenspieler mit den Tonabneh- 
mern P8ES von AKG, XSD 15 von 
EMT und C-400 von Aurex/Toshiba —, 
wurden sie in Wohnräumen unterschied- 
lichster Größe und Akustik abgehört. 
Der kleinste Raum erreichte 19 Quadrat- 
meter, der größte (und zugleich halligste) 
knapp über 40 Quadratmeter. 


Dabei stellte sich bald heraus, daß der 
Manger-Diskus die Größe eines Raumes 
unproblematisch bewältigt, nicht aber 


Der kreisrunde 
Manger-Lautspre- 
cher ist mit zwei 
Schallwandlern 
bestückt; einer 
strahlt nach vorn, 
der andere nach 
hinten ab. Der 
Standfuß ist in der 
Neigung verstell- 
bar. 


seine Halligkeit. Je trockener (also stär- 
ker mit Teppichen und Polstermöbeln 
bedämpft) er ist, desto unbefriedigender 
wird das Klangbild. 


Aber auch damit war kein eindeutiges 
Urteil zu begründen. Denn manche Plat- 
ten, die bewußt wegen ihrer schlechten 
Aufnahmequalität für die Abhörtests 
verwendet wurden, klangen über die 
Manger-Wandler unerträglich. Freilich 
ließ sich davon nicht ableiten, daß dieser 
Lautsprecher derartig hochwertig ist, 
daß er exakt reproduziert, was die Platte 
enthält — was ihm logischerweise das 
höchste Zeugnis ausstellen würde. Denn 
andere Platten wiederum, einige davon 
aus den AUDIO-Referenzplatten (siehe 
Seite 154), klangen gleichfalls nicht so, 
wie sie von anderen Lautsprechern ge- 
wöhnlich reproduziert wurden. 


Manchmal klang er 
ungewöhnlich exakt 


Andererseits verblüfften diese fliegen- 
den Untertassen mit einer überaus kor- 
rekten, musikalisch richtigen Wieder- 
gabe beispielsweise einiger Klavierplat- 
ten, die gemeinhin als anspruchsvolle 
Prüfung eines Lautsprechers gelten. 
Auch bei der Wiedergabe von Gitarren 
schlugen sie sich hervorragend, Cemba- 
lomusik wiederum klang ohne den typi- 
schen Glanz der Anschlag-Impulse. 


Ob nun die Reproduktion gut oder weni- 
ger gut war — immer gab es ungewöhn- 
liche Informationen musikalischer Art. 
Dazu zählt beispielsweise eine neue Di- 
mension im Mitteltonbereich, die sich in 
einer außergewöhnlich exakten Wieder- 
gabe von Anblas- oder Anschlaggeräu- 
schen bestimmter Instrumente äußert. 
Dazu zählt auch, daß vor allem bei 
höheren Lautstärken der oft unange- 
nehme Druck auf die Ohren bei den 
Manger-Lautsprechern gar nicht erst 
auftritt. Drittens schwingt das aus Kunst- 
stoff hergestellte und in mehreren Farb- 
varianten von sand bis anthrazit erhält- 
liche Diskus-Gehäuse selbst bei schwe- 
ren Schlagzeug- oder Paukenschlägen 
auffällig wenig mit und trägt so nicht zu 
Klangverfärbungen bei. Geradezu phan- 
tastisch waren die Impuls-Meßergebnis- 
se: Noch kein Lautsprecher in den bishe- 
rigen Tests konnte Rechteck-Impulse so 
präzise wiedergeben. 


Die manchmal recht zwiespältigen 
Klang-Eindrücke, die im Lauf von drei 
Test-Wochen gesammelt wurden, hän- 
gen gewiß mit den besonderen Merk- 
malen des Lautsprechers zusammen. Die 





)e[ Cybernet 


Deutschland’s unbekannteste HiFi-Marke 


Entscheidendes Mehr - ohne kompliziert zu sein 


Cybernet für 
HiFi-Fans 


Plattenspieler 


Cybernet für 
den Hausgebrauch 


Plattenspieler 
Geschwindigkeits- und 
Seitendriftjustierung 
(Antiskating). 


Platte auflegen und 
Musik genießen 


Tape Deck CCD-12 


Memorytaste für auto- 
matischen Bandstop. 


Kassettendeck 


Kassettendeck einschalten. 
Gewünschte Kassette ein- 
legen, auf „play” drücken, 


hören, Separat regelbarer Micro- 


eingang (Mono und Stereo) 
z.B. zum Kommentieren und 
einblenden. 


Optimale Anpassung an jede 
Anlage (Output level). 


Amplifier CA-110 


Discomixer mit getrennt 
regelbarem Microphonein- 
gang ermöglicht das Über- 

blenden von 2 Klangquellen 
bei gleichzeitiger Microphon- 
ansage (z.B. bei Parties). 


Verstärker 
Verstärker einschalten 


Wählen: 
Plattenspieler, 
Tonband oder 
Radio 


Lautstärke für alles hier 
regeln. 


Anschlußmöglichkeit für bis 
zu 3 Lautsprecherpaare. 


3 Tonbandanschlüsse, 
damit Sie beim Dazumischen 

flexibler und beim Über- 

spielen vielseitiger sind. 


; Tuner CT-22 

Empfänger (Radio) uner 
Mono- und Stereobetriebs- 
Tuner einschalten, anzeige. 


gewünschten Sender wählen, | un \\ 3 
Nachrichten, Hörspiele oder % N [= Rauschunterdrückung 
Musik hören. W \ (Muting) 16 dB (Low) oder 
\ 30 dBf (High). 
2 Antennenanschlüsse und 
regelbarer Ausgangspegel 
(Rückseite). 





Cybernet ist einer der größten Electronic-Hersteller in Japan. Das HiFi-Programm ist 
umfassend und reicht von Einzeleinheiten bis zur professionellen Anlage. Für das,was mehr 
geboten wird, wird Sie der Preis überraschen. Ausgewählte Fachhändler freuen sich über 
Ihren Besuch. 


Informationsmaterial und Bezugsquellennachweis durch: 


er, 


Electronic Products Distribution GmbH & Co. KG 
Theresienstraße 23 : Abt. C 1 : 8000 München 2 : Telefon 089/ 283058 - Telex 524 118 











smuß nicht immereine 
rawalte sein... 


. . mit einem Geschenkabonnement von AUDIO 
gelingt Ihnen ganz sicher die große Überraschung. 
Ein Geschenk, das 12 mal im Jahr Freude macht. 
Und so einfach ist das: 

Geschenkschein ausfüllen und einsenden. 
Rechtzeitig zum Fest erhält der Beschenkte 
eine repräsentative Geschenk-Urkunde 
mit Ihren ganz persönlichen Grüßen. 
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Geschenkschein Aue 
Postfach 1042, 70 


Hiermit bitte ich un 
Jahresabonnement 
AUDIO als Gescher 
[] von DM 56,-- ( 
[] mit Sammelmapg 
(Ausland DM 73, 


Die Geschenkurkune 
[] an meine Adresse 
] an die Anschrift d 
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Arbeitsweise ist ungewöhnlich: Die 
Membran eines herkömmlichen Konus- 
Lautsprechers kann unkontrolliert 
schwingen und in sich selber verformt 
werden; beides beeinflußt die Reproduk- 
tion. Die elastische Flach-Membran des 
Manger-Wandlers kennt diesen Ge- 
burtsfehler nicht. Außerdem handelt es 
sich um ein Einweg-Prinzip: Das „Chas- 
sis“ überträgt den gesamten Frequenzbe- 
reich, ist also nicht in Tief-, Mittel- und 
Hochtöner mitsamt den kritischen Fre- 
quenzweichen aufgeteilt. 


Folgende Empfehlungen lassen sich je- 
denfalls aus diesem Test ableiten. Der 
Diskus bedarf guter Elektronik ab 30 
Watt aufwärts und eines hell timbrierten 
Tonabnehmers; der AKG P8ES ist ideal. 
Er sollte weit von der Wand abgerückt 
werden; durch die Veränderung der Po- 
sition kann die Klang-Reproduktion er- 
heblich beeinflußt werden. Am besten 
wird er in Ohrhöhe plaziert; günstig ist 
demzufolge natürlich das (dekorative) 
Aufhängen an der Decke. Schlecht auf- 
genommene Platten können über den 
Manger-Lautsprecher unerträglich klin- 
gen, insbesondere diejenigen, die nach 
dem Intensitäts-Verfahren (siehe Stich- 
wort) aufgenommen wurden. 


Der Diskus eignet sich außerdem eher 


Test 


für die Wiedergabe kleiner Besetzungen, 
für Solo-Instrumente und Stimmen. 
Komplexe Musik eines großen Orche- 
sters kann verschmieren und undurch- 
sichtig wirken. 


Er läßt gelegentlich bei lauter, kom- 
plexer Musik die analytische Definition 
vermissen und verblüfft dann wieder mit 
äußerst natürlicher Wiedergabe. Im Be- 
trieb ist er unproblematisch und reagiert 
auf totale Übersteuerung nur durch An- 
schlagen der Membran, die dann zu 
schnurren beginnt. AUDIO betrieb ihn 
sogar mit 300-Watt-Verstärkern und 
teilweise sehr hohen Lautstärken. 


Last not least wird dieser Lautsprecher 
dazu zwingen, einige akustische Theo- 
rien zu überdenken, um den noch reich- 
lich unerforschten Gesetzen der origi- 
nalgetreuen Schall-Abstrahlung gründli- 
cher auf die Spur zu kommen. 


Im Labor eines großen japanischen Kon- 
zerns, der sonst sehr schnell in der 
Entwicklung von neuartigen HiFi-Kom- 
ponenten ist, landete übrigens auf ver- 
schlungenen Umwegen ein solches 
Wandler-Chassis des Josef W. Manger. 
Als der Chefingenieur das kreisförmige 
Gebilde untersucht, gemessen und sich 
dann über die auch für Japan geltenden 


„Er drückt nie auf die Ohren“ 


Josef W. "Manger (links), de Ent- 
wickler des Wandlers, im Ge- 
spräch mit AUDIO-Redakteur Dr. 
Gerald O.Dick 


AUDIO: Herr Manger, was an Ihrem 
Schallwandler ist so besonders? 


 Manger: Er reproduziert die Musik 
originalnah. Das ist etwas anderes als 
 originalgetreu, denn das kann kein 


Lautsprecher, schon wegen der feh- 
lenden Live-Atmosphäre oder der | 


geringen ua der Platte. 


ı Membran Ihres Wandlers ns i 


gt, den, die 
en präziser vermit- 
or allem die erste 


r Schwingung eines Signals, die we- 
'sentlich die Klangfarbe bestimmt, 
wird exakt wiedergegeben. 


; AUDIO: War sollte ein Käufer en 


nach Ihrer Ansicht achten? 


| Manger: Neben den selbstverständli- 


chen Gesichtspunkten wie Exaktheit 
der Reproduktion leider viel zu selten 
hervorgehobene Dinge wie „Klanglä- 
stigkeit“, die dem Besitzer schon nach 
kurzer Zeit den Spaß verderben kann. 
Bei unserem Wandler fehlt diese Lä- 
stigkeit, er drückt nie unangenehm. 


| auf die Ohren. 


AUDIO: Was Br seine Entwicklung 


gekostet? 


Manger: Diese langjährige Projekt 
| wurde vom Bundesministerium für 
AUDIO: Welche Rolle En die | 
‚Fund eine Millon Mark 


orschung gefördert und ‚kostete . 





Manger-Patente informiert hatte, fluchte 
er laut. Für einen Japaner, der traditionell 
nicht das Gesicht verzieht, eine zwar 
ungewöhnliche, aber hohe Form des 
Kompliments an einen deutschen Ent- 
wickler. Gerald O. Dick 


Stichwort: Laufzeit- und 
WSDILERESHLTT 


Stereofones (räumliches) Hören Has 
der Mensch der Tatsache zu verdan- 
ken, daß er zwei Ohren hat. Ein Ton 
von links beispielsweise kommt beim 
linken Ohr um den Bruchteil einer 
| Sekunde früher an als beim rechten. 
_ Das Gehirn errechnet aus dem winzi- 
gen Laufzeitunterschied die Richtung 
und den Abstand der Schallquelle. 


ek gleiche Effekt wird es bei der 


te u arinie). Be 
Wiedergabe kommen die Tön | 
_ den gleichen Laufzeitunterschieden 
aus den Lautsprechern und vermit- 
teln dadurch die Räumlichkeit En 
Klangbildes. M 


Das zweite Verfahren für die stern: . 
fone Schallaufzeichnung nutzt die un- 
terschiedliche Lautstärke einzelner 
Instrumente (Intensitätsstereofonie). 
‚Bei der Aufnahme wird einzelnen 
Instrumenten oder Instrumenten- 
Gruppen ein Mikrofon zugeordnet. In 
einem Vielkanal-Mischpult mischt 
der Tonmeister die Signale der zahl- 
reichen Mikrofone schließlich auf die 
beiden Stereo-Kanäle. Durch dieses 
Verfahren kann er beispielsweise ein- 
zelne Instrumente stärker betonen, 
indem er den betreffenden Mischpult- 
regler hochschiebt, oder bestimmte 
Stereoeffekte erzielen. 


Je lauter bei der Wiedergabe ein 
Klang vom linken Lautsprecher abge- 
strahlt wird und je leiser vom rechten, 
umso mehr links scheint das Instru- 
ment zu stehen. Es wird also ebenfalls 
 Räumlichkeit vermittelt. Allerdings 
kann die Elektronik und der Ge- 
 schmack des Tonmeisters bei der 
Manipulation der Mischung zu einer 
| schlechten AUEARRORUANNM: führen. 
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Ist Iheorie der richt 


Der Direkt-Antrieb ist für 
Hiki-Plattenspieler theoretisch das Beste. 


Aber eben nur theoretisch. 











Es zeigt sich immer wieder: Erst aus der Summe aller in 
der Praxis gewonnenen Erfahrungen erwächst Spitzenleistung. 
Hier überrascht Philips 
= >| | > mit einem völlig neuen, elec- 
| tronischen Antriebs- 
System. Das alle Vorteile 
herkömmlicher Systeme 
in sich vereinigt: 





RER al | 
ELECTRON. REGELEINHEIT 


System: Direct Control 
Direct-Control - 88,8mal pro 
Sekunde kontrolliert die Electronic 
daß es bei 33 1/3 Umdrehungen pro 
Minute bleibt. 


Ergebnis: Optimaler Gleichlauf - 
besser als 0,05% DIN, minimales Rumpeln 
— besser als 72 dB. 

Höchstmösgliche Präzision also, beim hier 
abgebildeten 977 mit Quartz-PLL-Stabilisierung. 

Diese HiFi-technische, geradlinige Konsequenz ist Kenn- 
zeichen der neuen Philips electronic HiFi-Generation. Vom Philips 
Subchassis bis zum hochwertigen Linear-Ionarm mit 
einem der besten Tonabnehmer-Systeme der Welt, 
Philips Super M I. 

Die neuen Philips HiFi-Plattenspieler gibt es 

in 4 abgestuften Modellen für den Bedienungskom- 
PLZ/Ort fort, semi- oder vollautomatisch. Sehr gut sind sie alle. 
e_— nn Ihr Fachhändler informiert sie gern. 








fe ah 1 


Coupon: Bitte senden Sie mir weiteres 
Informationsmaterial. Auf Postkarte kleben 
und einsenden an Philips GmbH 
-Phono- Postfach 101420 : 2000 Hamburg 1 
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Name | 
| 
| 
| 
| 





Straße 
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Die neue Philips electronic HiFi-Generation. 
Präzision made in Europe. 





ige Antriebfür HiFi? 
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Für seine Freun- 
din Mary Clark 
bastelte er eine 
Mühle, die von ei- 
ner weißen Maus 


— aber Mary hei- 
ratete trotzdem ei- 
nen anderen. 


Der Obstbaum, dessen Frucht Isaac Newton auf die 
Idee mit der Schwerkraft brachte, stand noch 100 


Jahre nach seinem Tod. 


Am Anfang war 


der Apfel 


in Treppenwitz: Da stellt einer die 

Wissenschaft auf den Kopf, schafft 
sozusagen eigenhändig die Grundlagen 
für die moderne Physik, erfindet ein 
neues mathematisches System, formu- 
liert Naturgesetze neu — und alles, was 
der durchschnittliche Mensch heute von 
ihm weiß, ist, daß ihm einmal ein Apfel 
auf den Kopf geplumpst sein soll. 


Dabei ist nicht einmal sicher, ob ein 
fallendes Stück Kernobst wirklich ver- 
antwortlich ist für Isaac Newtons geniale 
Entdeckung und Definition der Schwer- 
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kraft. Ein Freund des britischen For- 
schers will es einmal abends am Kamin 
von ihm selbst gehört haben. Und der 
französische Philosoph und Dichter Vol- 
taire gibt als Quelle die Groß-Nichte 
Newtons, eine Mrs. Conduit, an. 


Wenn es ein Apfel war, dann ist er 
Newton jedenfalls nicht auf den Kopf 
gefallen — darin sind sich die Biografen 
einig. Ebenso bei der Frage nach dem 
Standort des wohl berühmtesten Apfel- 
baums der Welt: Er trug im Garten des 
Newton’schen Elternhauses im Weiler 


angetrieben wurde 


Audio 
Report 





Woolsthorpe bei London pralle Früchte, 
bis er schließlich im Jahre 1820 einer 
erbarmungslosen Axt zum Opfer fiel und 
zu Brennholz verarbeitet wurde. 


Jahrelang spielte der Knabe Isaac, der als 
Halbwaise zur Welt kam (sein Vater 
starb drei Monate vor seiner Geburt), 
ahnungslos im Schatten des knorrigen 
Holzes, ohne daß ihm mehr als die übli- 
chen Lausbubenstreiche in den Kopf 
gekommen wären. Seine Mutter muß ein 
äußerst unterkühltes Verhältnis zum 
Sohn gehabt haben: Sie ließ ihn im zarten 
Alter von drei Jahren bei der Groß- 
mutter zurück, um den angesehenen Mr. 
Barnabas Smith zu heiraten. Und als sie 
acht Jahre später, nach dem Tod ihres 
mittlerweile zweiten Mannes, zurück- 
kehrte, hatte sie nichts Eiligeres zu tun, 
als den glänzenden Schüler Isaac aus der 
Schule zu nehmen und zu einem Bauern 
in die Lehre zu stecken. 


Zum Glück für die Wissenschaft stellte 
sich der Junge beim Pflügen und Melken 
so blöde an, daß ihn der Landwirt davon- 
jagte. Und Mutter Newton schob ihn 
deshalb zum „Trinity College“, einer Ab- 
teilung der renommierten Cambridge- 
Universität, ab. 


Die Newton-Biografen vermuten, daß 
die fehlende Mutterliebe Isaac Newton 
zu dem kontaktarmen, schüchternen 
Menschen machte, als der er sich später 
entpuppte. Er heiratete nie, und nur 
einmal scheint er in eine Apothekers- 
Tochter namens Mary Clark verliebt 
gewesen zu sein. Für sie bastelte er eine 
Mühle, angetrieben von einer weißen 
Maus, oder schwimmende Laternen und 
eine Sonnenuhr. Leider war die ganze 
Liebes-Mühe vergebens: Mary nahm 
sich einen anderen, und Isaac vergrub 
sich noch tiefer in seine Bücher. 


Das nächstemal sah der Jung-Gelehrte 
den Apfelbaum im Garten seiner Eltern 
im Herbst des Jahres 1665, als der 
Ausbruch der Beulenpest zur vorüberge- 
henden Schließung der Universität führ- 
te. „Als er allein im Garten saß“, schrieb 
sein Freund Pemberton später, „verfiel er 
beim Anblick eines herabfallenden Ap- 
fels in Spekulationen über die Schwer- 
kraft“ 


Das Erlebnis war offenbar so wirksam, 
daß es Newtons Geist förmlich nach 
vorne katapultierte: In den zwei Jahren 
erzwungener Pause des Studiums hatte 
Newton, wie er später selber schrieb, alle 
wesentlichen Erkenntnisse gewonnen, 
die ihn später zum größten Gelehrten 
Englands machten. Seine bahnbrechen- 
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den Entdeckungen auf den Gebieten der 
Optik, der Mathematik, der Astronomie 
und dem Verständnis der Bewegungen 
der Himmelskörper stammen alle aus 
dieser Zeit. 


Der Cambridge-Professor Isaac Barrow 
ließ sich von Newtons Ideen so beein- 


Newton schwor, nie 
wieder zu schreiben 


drucken, daß er 1669 zurücktrat und den 
erst 27jährigen Newton als seinen Nach- 
folger vorschlug. Nur drei Jahre später 
stellte Newton seine erste große Erfin- 
gung vor, ein Spiegel-Teleskop, das den 
langen Röhren mit den schlecht geschlif- 
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(der Entdecker des Halley-Kometen), 
daß Newton doch noch zur Feder griff 
und seine „Principia“ vollständiger 
Titel: „Philosophiae naturalis principia 
mathematica“ — niederschrieb. Dieser 
dreibändige Wälzer wirkte unter den 
Wissenschaftlern des Abendlandes wie 
eine Bombe und begründete Newtons 
Ruf als größter Forscher in der engli- 
schen Geschichte. 


Dabei konnte kaum einer die komplizier- 
ten, in strengem Lateinisch abgefaßten 
Gedankengänge Newtons in den „Princi- 
pia“ vollständig begreifen. Das Buch, in 
dem Newton nachweist, daß alle Körper 
proportional zu ihrer Masse sich gegen- 
seitig anziehen, diente den nachfolgen- 
den Generationen von Wissenschaftlern 
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Ab 1704 war er bis zu seinem Tod Präsi- 
dent der Royal Society und stritt sich 
lange und bitter mit dem deutschen 
Philosophen Leibniz darüber, wer von 
ihnen nun eigentlich das System der Infi- 
nitesimal-Rechnung (Rechnen mit belie- 
big kleinen Werten) erfunden und damit 
das Errechnen von zeitlich veränder- 
baren Größen wie Geschwindigkeit und 
Kräfte möglich gemacht hatte. Mit sei- 
nen Namen wurde die physikalische 
Einheit für „Kraft“ belegt; HiFi-Besitzer 
stellen ihren Tonabnehmer auf 10 Milli- 
Newton ein, knapp ein Pond. 


Er starb 1727 im hohen Alter von 84, 
nachdem er sich auf einer Vorstandssit- 
zung der Royal Society bis zur Erschöp- 
fung mit seinen Kollegen gestritten hat- 





Newton erfand das Spiegel- Teleskop (links) und wies nach, Are er Licht ger Färben des ee enthält. 


fenen Linsen seiner Zeit haushoch über- 
legen war. Die ehrwürdige „Royal Socie- 
ty“, die britische Akademie der Wissen- 
schaften, wählte den Erfinder über- 
schwenglich zum Vollmitglied und bat 
um einen Bericht über seine Arbeit. 


Um ein Haar wäre damit das Thema 
Newton für die Nachwelt zu Ende gewe- 
sen. Newtons Abhandlung, in der er mit 
Hilfe eines einfachen, auf einem Jahr- 
markt erworbenen Prismas bewies, daß 
weißes Licht in Wirklichkeit alle Spek- 
tral-Farben enthält, erntete nämlich nur 
neidische Kritik. Und der menschen- 
scheue Newton schwor, nie wieder über 
seine Arbeit zu veröffentlichen. 


Es ist ein Verdienst der Überredungs- 
kunst des Astronomen Edmund Halley 


mehr als Supermarkt, aus dem jeder für 
sein Fachgebiet neue Erkenntnisse zie- 
hen konnte. 


1687, nach nur 18 Monaten Arbeit, hatte 
Newton das monumentale Werk been- 


det. Und dabei scheint er sich geistig so 


Im Alter prägte 
Newton Münzen 


entleert zu haben, daß er sich anschlie- 
Bend erleichtert Alltäglicherem zuwen- 
den konnte: Er ging nach London, wurde 
Parlaments-Abgeordneter und später 
Chef der Staatlichen Münze, wo er we- 
sentliche Verbesserungen, aber nie wie- 
der etwas im Range der „Principia“ 
zuwege brachte. 


te. Die nahmen es ihm aber offenbar 
nicht übel: Bei der Beerdigung in der 
Westminister-Abbey, traditionelle Ru- 
hestätte der größten Briten, war die 
gesamte akademische Elite anwesend. 


Die Newton-Begeisterung ebbte in den 
folgenden Jahren nur langsam ab. Man 
stellte ihn auf Gemälden als lorbeerum- 
kränzte Mythen-Gestalt dar, die den 
Menschen das Wissen reicht. Und der 
Dichter Pope schrieb voll Pathos für das 
Grabmal des großen Physikers: „Die 
Natur und ihre Gesetze lagen versteckt 
in der Nacht. Gott befahl: ‚Newton 
werde‘ — und alles ward im Licht“ 


Soviel hat ein einziger Apfel seit der 


Sache damals mit Adam und Eva nie 
mehr geschafft. Tim Cole 


75 





Audio 





Test 


Mit einem Goldüberzug dokumentiert die dänische 
Firma Ortofon die Exklusivität ihres neuen Spitzen- 
abtasters. Im Inneren gibt es sogar Platin. 





as schönste Geburtstagsgeschenk 

bescherten die Dänen sich selbst: Im 
Herbst dieses Jahres feierte der be- 
kannte Tonabnehmer-Hersteller Orto- 
fon das 60jährige Firmenjubiläum (siehe 
Seite 92) und präsentierte mit einigem 
Stolz das neueste Produkt, einen Mov- 
ing-Coil-Tonabnehmer der höchsten 
Qualitätsstufe. 


Obwohl der Tonabnehmer noch nicht zu 
kaufen ist — die Auslieferung soll erst 
Anfang 1979 beginnen — und der Preis 
noch nicht feststeht, wurden die Kopen- 





hagen schon einige Exemplare vorge- 
führt. AUDIO hatte eines der ersten 
MC 30, wie die neuen Systeme heißen, 
zum Kurztest. 


Der Aufbau ähnelt sehr dem bekannten 
MC 20, dem bisherigen Spitzenabtaster 
von Ortofon. In einigen wichtigen De- 
tails wurde das MC 30 freilich entschei- 
dend verbessert. Bei dynamischen Abta- 
stern ist die Dämpfung besonders kri- 
tisch. Die beiden mechanischen Reso- 
nanzen, die alle Abtaster haben, nämlich 
die Eigenresonanz des Nadelträgers und 
die Resonanz zwischen Abtastnadel und 
Plattenrille (das Plattenmaterial ist ela- 
stisch, so daß die Rillenflanke federnd auf 
die Nadel wirkt, was zu der Resonanz 
führt) liegen im obersten Hörbereich und 
noch darüber. 


Sie würden also die Höhenwiedergabe 
verfälschen, wenn sie nicht bedämpft 
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Schmuckstück 





würden. Beim magnetischen Tonabneh- 
mer werden diese Resonanzen durch den 
in den Höhen abfallenden Frequenzgang 
kompensiert. Beim dynamischen gibt es 
diesen Effekt prinzipbedingt nicht, wes- 
halb er den Höhenbereich brillanter 
überträgt. Die Resonanzen müssen also 
bedämpft werden, sonst könnte er regel- 
recht schrill klingen. 


Die Entwicklungsabteilung von Ortofon 
betrieb beim MC 30 viel Aufwand. „Um 
einen ausgeglichenen Frequenzverlauf 
bis zu den höchsten Höhen und trotzdem 


Ein neuartiges 
Dämpfungssystem 
sorgt für gutes 
Abtastverhalten 
und ausgeglichenen 
Frequenzgang: das 
MC 30. 


gute Abtastfähigkeit zu erhalten“, so 
Ingenieur Hendrik Thymann voller 
Stolz, „wird ein Dämpfungssystem einge- 
baut, das einmalig ist“ Es besteht aus 
zwei verschieden weichen Gummi- 
scheibchen, an denen der Nadelträger 
aufgehängt ist. Zwischen den beiden 
Scheiben ist eine Platinscheibe ange- 
bracht. 


Platin ist zu träge, 
um mitzuschwingen 


Damit erreicht Ortofon, daß bei nied- 


rigen Frequenzen die weichere Scheibe 
für gute Abtastfähigkeit sorgt. Das heißt, 
die Auflagekraft der Nadel braucht nicht 
sehr hoch zu sein; das schont die Platten 
und verhilft zu verzerrungsarmer Wie- 


 dergabe. Bei hohen Frequenzen dagegen 


wirkt nur noch die härtere Scheibe, da 
die Platinscheibe (sie ist doppelt so 


schwer wie eine gleich große Scheibe aus 
Blei) zu träge ist, um mitzuschwingen. 
Dadurch werden die mechanischen Re- 
sonanzen wirksam bedämpft. 


Gegenüber dem MC 20 wurde außer- 
dem das Gewicht des Diamanten hal- 
biert, was sich gleichfalls günstig auf die 
lästigen Resonanzen auswirkt. Auch an 
anderer, kritischer Stelle sparten die 
Entwickler Gewicht ein: Die winzigen 
Schwing-Spulen des Abtasters erhielten 
weniger Windungen und dünneren 
Draht. Thymann: „Dadurch wird zwar 
die Empfindlichkeit reduziert, was wir 
aber durch einen stärkeren Magneten 
ausgeglichen haben“ Er ist aus dem 
modernsten Magnet-Werkstoff gefer- 
tigt, den es zur Zeit gibt, aus Samarium- 
Kobalt. 


In der Tat: Die moderne Technik und die 
große Sorgfalt, mit der das MC 30 ge- 
baut wird — jedes System wird in Hand- 
arbeit gefertigt — machen sich bemerk- 
bar. In einem ersten Hörtest konnte der 
neue Ortofon-Abtaster seine hervorra- 
genden Wiedergabequalitäten beweisen. 


Das MC 30 zeigte ein ausgezeichnetes 
analytisches Verhalten. Einzelne Instru- 
mente eines Orchesters waren weit auf- 
gefächert und präzise zu orten. Das 
spricht für ein sehr gutes Übersprech- 
Verhalten zwischen den beiden Kanälen 
auch im Höhenbereich. 


Ebenso wurde sehr komplexe Musik, wie 
beispielsweise das schwierige „Requiem“ 
von Verdi (siehe AUDIO 7/78) unge- 
wöhnlich sauber reproduziert. Die In- 
strumente behielten ihren typischen 
Klang-Charakter und die richtige Größe. 
Das gesamte Klangbild wurde auch nicht 
bei lauten Passagen plötzlich flach — 
dann nämlich, wenn ein Abtaster mit 
extremen Auslenkungen nicht mehr fer- 
tig wird. 


Auch Soloinstrumente und Stimmen, mit 
denen besonders gut Verfärbungen be- 
urteilt werden können, wurden weitge- 
hend neutral und mit Brillanz reprodu- 
ziert. 


Die AUDIO-Hörjury war sich einig: 
Ortofon ist es gelungen, einen Abtaster 
zu entwickeln und zu fertigen, der HiFi- 
Fans dem Wunsch nach naturgetreuer 
Wiedergabe ein Stückchen näherbringt. 
Sicher wird aber das MC 30 nicht zum 
Massen-Abtaster werden. Denn es wird 
nur in kleiner Stückzahl gefertigt, und 
auch der Preis wird dafür sorgen: Er 
dürfte weit über den 300 Mark des 
MC 20 angesiedelt sein. Gerald O. Dick 


Von unseren sechs Lautsprechern 
sollte mindestens einer mindestens zweimal 
unter Ihrem Weihnachtsbaum stehn. 


Sagt Ihr Ohr. Recht hat Ihr Ohr. Denn was liegt 
näher, als zu Weihnachten auch Ihrem Ohr ein- 
mal eine kleine Freude zu bereiten? Sehen Sie: 
nichts liegt näher. 

Von den sechs ARCUS-Lautsprechern, die dem- 
nach am 24.Dezember unterlhremWeihnachts- 
baum stehen könnten, möchten wir Ihnen vier 
Modelle hier schon einmal kurz vorstellen. 
Z.B.den IM 50. Regallautsprecher mit Phasen- 
umkehrkanal und Dome/Cone-Kombinations- 
hochtöner. Für Verstärker von 15 bis 100 Watt 
Sinus, Räume von ca. 12 bis 35 Quadratmetern 
und Weihnachtsbäume ab 1 Meter 20. 


Oder den TM 90. Standlautsprecher mit aperi- 
odischer Bedämpfung im Phasenumkehrkandl, 
Terminated-Line-Schallführung im Mitteltonbe- 
reich und Resonance-Boosted-Twin-Side-Piezo- 
Hochtöner. Dem TM 90 sind Verstärkerleistun- 
gen von 25 bis 100 Watt Sinus, Räume von 15 
bis 50 Quadratmetern und Tannen ab ] Meter 


53 angenehm. 


Oder auch der TM 150. 4-Weg-Standlautspre- 
cher, Phasenumkehrkanal, 30-cm-Baßtreiber 
mit Teer/Polyester/Papp-Membran, Dome/ 
Cone-Mittelhochtöner, Piezo-Hochtöner, Mit- 
ten- und Höhenfeinregulierung. Für Verstärker 
von 25 bis 160 Watt Sinus, Räume zwischen 20 
und 60 Quadratmetern und Bäume ab 1 Meter 
87. 
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ARCUS TM 90 


Oder der TM 1000/11. Das ARCUS-Flaggschiff. 
Zehn Hochtonchassis (davon 5 Piezos), Termina- 
ted-Line-Schallführung im Mitteltonbereich, 
Speed - Loaded -Transmission - Line - Schallfüh- 
rung im Baß, umschaltbare Abstrahlcharakte- 
ristik, Höhen-und Mittenfeinregulierung, schalt- 
barerTieftonfilter, 250/500 Watt Belastbarkeit. 
Und-und-und. Wir empfehlen den Einsatz des 
TM 1000/Il in Verbindung mit Verstärkern von 
50 bis 250 Watt Sinus, für Räumlichkeiten zwi- 
schen 20 und 100 Quadratmetern und unter 
Blautannen ab 2 Meter 40. 





ARCUS TM 1000/II | 


| 
ARCUS TM 50 | 


unterm Weihnachtsbaum | 


Wenn Sie mehrüber dieLautsprecher wissen 
möchten, diein Kürze die Position laufihrem 
Wunschzettel einnehmen werden, dann: 


BEIM EBERLE ER RENT RN KA FI RT ET ER TE REN 
Der 24. Dezember ist bedrohlich nah. A 
F Schicken Sie mir schnell noch Ihren Prospekt! 


B Mein Name: 
W Meine Adresse: 


An ARCUS, Postfach 370 370, 1000 Berlin 37 











Lö 


ARCUS TM 150 





a_ “ 
© 
gfa-Service: 
Schmalfilm. 
‚aufVideo 
ür Freunde des Schmal- 
films, die aber gern die 
Vorteile der Video-Cassette 
in Anspruch nehmen wollen, 
boten verschiedene kleinere 
Unternehmen in der Bundes- 
republik schon Umspiel- 
Möglichkeiten an. Jetzt stieg 
als erster Branchen-Riese der 
Film- und Kamera-Hersteller 
Agfa Gevaert ins sogenannte 
„Transfer“-Geschäft ein: Ab 
sofort nimmt der Fachhandel 
Umkopier-Aufträge entge- 
gen. Für 80 bis 90 Mark (ein- 
schließlich der Video-Casset- 


te) können 30 Film-Minuten 
(das entspricht zehn Super-8- 


Filmen) auf jedes Heim-Vi- 


deo-System umgespielt wer- 
den. Der nächste Schritt der 
Agfa-Leute auf dem Video- 
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Markt: Für nächstes Jahr wird 


ein Umkopier-Service für 
Dia-Serien erwartet. 


Einen ähnlichen Kopier- 
Dienst für Schmalfilmer bie- 
tet auch die Frankfurter 
Firma „Electronic Center 
GmbH“ seit neuestem an, wo- 
bei auch Filme im Format 
16 mm und 35 mm zum Preis 
von einer Mark pro Spielmi- 
nute zu Video-Versionen ver- 
arbeitet werden. Dazu kommt 
der Preis für die Cassette. 





chlechte Zeiten für Kino- 
besitzer: Video wird zur 
echten Konkurrenz. In Hagen 
in Westfalen eröffnete das 


erste Video-Kino mit einem | 


variablen Platzangebot von 


zwischen 40 und 100 Plätzen 
und einem Groß-Bildschirm 
statt einer Leinwand. Der Be- 
trieb ist eine Mischung. von 
Club, Kino und Kneipe, und es 
darf beim Zuschauen ge- 
raucht, getrunken und geges- 
sen werden. Über eine Drei- 





viertelzoll-Videomaschine 

nach dem U-Matic-System 
von Sony können bis zu 300 
Spiel- und Porno-Filme ge- 
zeigt werden. Die Hagener 
Firma Kinothek will bald wei- 
tere Mini-Kinos in anderen 
deutschen Städten errichten. 
In Frankreich werden mittler- 








Audio _ 





weilen solche Kino-Konkur- 
renten sogar vom Staat ge- 
plant: Zusammen mit der 
französischen Post will der 
Verband der Filmproduzen- 
ten bis 1980 etwa 400 bis 500 
Video-Kinos in Betrieb neh- 
men, die ihr gemeinsames 
Programm auf dem Kabel- 
weg empfangen sollen. 


Aus Japan: 
TV-Ton mit 
HiFi-Klang 


H: Stereo-Ton 
aus dem Fernseher? 
Was hierzulande noch uto- 
pisch klingen mag, wird zur 
Zeit in Japan Wirklichkeit. 
Zwei große Fernseh-Statio- 
nen haben bereits damit be- 
gonnen, ihr Programm in Ste- 
reo auszustrahlen — wobei 


Vision 


nicht nur eine Verbesserung 
der Klang-Qualität bezweckt 
wird. Vielmehr wollen die 
Fernseh-Leute ermöglichen, 
daß ihre Zuschauer wahl- 
weise in der Originalsprache 
oder in der synchronisierten 
japanischen Fassung zuhören 
können. In jedem der beiden 
Kanäle wird in einer anderen 
Sprache gesendet, der Kunde 
kann je nach Wunsch um- 
schalten — oder gar in einer 
Art babylonischer Sprachver- 
wirrung beide Versionen 
gleichzeitig ertönen lassen. 


Wien muß 


auf Video 
warten 


D: Video-Welle in Eu- 
ropa stößt am Rande der 
Alpen plötzlich auf unerwar- 
teten Widerstand: Zwar 














Bosch/Bauer:Videonochkleiner 













Bosch-Bauer-Gruppe 


könnten die österreichischen 
Händler die Geräte zur Auf- 
zeichnung von Fernsehsen- 
dungen massenweise abset- 
zen. Aber da die Hersteller 
mit der Produktion nicht 
nachkommen, stockten die 
Lieferungen. Während nun in 
der Bundesrepublik die 
Kundschaft in solchen Fällen 
schlicht vertröstet wird, sor- 
gen die Geschäftsleute im 
Nachbarland für die rechte 


etzt werden die Video-Bänder noch kleiner: Die 
stellte jetzt ein 

chwarzweiß-Gerät mit dazugehöriger Kamera vor, 
dessen Magnetband mit einer Breite von einem Viertel 
Zoll nur noch halb so breit ist wie bei den Heim-Video- 
Systemen Betamax, VHS und VCR. Der neue Recorder 
kann Aufzeichnungen von 23 Minuten Länge machen 
und wiegt ganze 4,3 Kilo. Die Kamera mit Vario- 
Objektiv (12,5 bis 75 mm) wiegt 1,7 Kilo und verfügt über 
ein eingebautes Kondensator-Mikrofon. 






tragbares 


Ordnung: Sie führten jetzt 
Wartelisten ein, in die sich 
Video-Willige eintragen kön- 
nen. Wer ganz oben auf der 
Liste steht, bekommt denn 
auch als erster eines der be- 
gehrten Geräte — wobei 
viele Kunden keinen Wert auf 
ein bestimmtes Fabrikat oder 
Video-System legen. Ein typi- 
scher Kommentar in Wiener 
Fachläden: „Ich nehme das 
erste, was kommt.“ >2 
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Das Konserven-Zeitalter bricht an: Zu Weihnachten kom- 
men die ersten bespielten Video-Cassetten 


Die Audiovisions-Industrie verspricht 
sich das Geschäft des Jahrhunderts 
mit fertig bespielten Video-Bändern. 
In Deutschland scheint es nun end- 
lich damit loszugehen. 


Die Konserven 


kommen 


D: Satz ist so alt wie der 
erste Videorecorder: 
„Wir stehen vor der Stunde 
der Wahrheit“, unkt Ge- 
schäftsführer Paul Liwa von 
der Duisburger Firma „Atlas 
Film + AV“, Anbieter von 
bespielten Video-Cassetten in 
Deutschland. 


Wie Wanderprediger, die das 
Ende der Welt für nächsten 
Freitag voraussagen, prophe- 
zeien seit Jahren Konserven- 
Macher den Beginn des tota- 
len Video-Zeitalters. Bislang 
irrten sie sich allemal. 


Nun allerdings scheint die Vi- 
deo-Ära tatsächlich anzubre- 
chen. Zu Weihnachten offe- 
rieren gleich drei große Kon- 
serven-Hersteller über den 
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Fachhandel ein viertes Fern- 
sehprogramm: 


© Die „Atlas Film + AV“ 
hat mit der Auslieferung von 
50 Titeln begonnen; 

© die „Commerz-Film“ in 
München bietet 26 Spielfilme 
und sechs Pornos an; 

® „Trans Video Deutsch- 
land“ mit Sitz in Stuttgart 
startete Ende November mit 
40 lieferbaren Filmen — auch 
im Verleih-System. 


Zum ersten Mal zieren echte 


Kassenschlager die Kataloge 
der Cassetten-Lieferanten. 
Atlas trumpft mit Edel-Ero- 
tika wie „Emanuela“ auf. Die 
Commerz-Leute kommen mit 
dem Roman-Fabrikanten 
Simmel. Und Trans Video, 


Audio 
Vision 


Tochter eines französischen 
Konzerns, offeriert einige der 
besten Streifen aus Studios 
jenseits des Rheins: „Le 
Train“ mit Romy Schneider 
und „Die Katze“ mit Jean 
Gabin und Simone Signoret. 


Ansonsten strotzen die Ange- 
bote vor Sex und Gewalt. Von 
„Liebe unter 17“ (Atlas) über 
diverse 
ports“ (Commerz) bis hin zu 
den blutigen „Todesrächern 
von Bruce Lee“ (Trans Video) 
ist alles vorhanden, was unter 
die Gürtellinie oder gegen die 
Knochen des Gegners zielt. 


„Wir zeigen das, was das 
Fernsehen nicht zeigen kann“, 
begründet Commerz-Ge- 
schäftsführer Burghard 
Heinke das Programm. Zwar 
wehrt sein Kollege Hermann 
Banz von der Stuttgarter 
Trans Video ab: „Wir wollen 
nicht den leichteren Weg zu 
den ’Blue Movies‘ gehen“ 
Aber alle verweisen im glei- 
chen Atemzug auf den Kon- 
serven-Markt in Japan, wo 
seit Jahren 60 Prozent des 
Marktes in der Hand von 
Porno-Herstellern ist. 


Ein ähnlicher Trend zeichnet 
sich in Deutschland ab, wo der 
mit Abstand größte Anbieter, 
die Firma „Tabu-Video“ des 
Porno-Königs Charly Brown, 
mit über 100 Titeln zur 
Fleisch-Beschau einlädt. 


Noch kämpfen die Software- 
Anbieter um den Markt. Saf- 


Atlas Film + AV 
Ludgeristraße 14— 16 
41 Duisburg 1 
Telefon (02 03) 

37 00 11—17 


Commerz-Film 
Medien-Vertriebs-GmbH 
Bayerstraße 15 

8 München 2 

Telefon (0 89) 55 43 71 


Trans Video Deutschl. 
Rotebühlstraße 87a 

7 Stuttgart 1 

Telefon (07 11) 61 09 02 





„Schulmädchen-Re- - 


tige Preise für unbespielte 
Cassetten, die zudem wegen 
Lieferschwierigkeiten kaum 
in erforderlichen Mengen zu 
haben sind, und hohe Kosten 
für das Umkopieren der Ori- 
ginal-Filme von Zweizoll- 
Magnetbändern auf Heimvi- 
deo-Cassetten sorgen für ent- 
sprechende Preise. 


Bei Atlas kostet beispiels- 
weise ein Spielfilm von bis zu 
120 Minuten Länge auf Beta- 
max- oder VHS-Cassetten 
228 Mark, für das VCR-Long- 
play-System von Philips so- 
gar das Doppelte. Die Kon- 
kurrenz ist kaum billiger: Bei 
Commerz kosten 120 Minu- 
ten 200 Mark (Beta und VHS) 
oder 250 Mark (VCR-Long- 
play). Und Trans Video ver- 
langt dafür 196 Mark, liefert 
allerdings nur Cassetten für 
die beiden japanischen Sy- 
steme Beta und VHS. 


Der Grund: „VCR macht uns 
zu große Probleme, so 
Trans-Video-Geschäftsfüh- 

rer Banz. Und Atlas-Mann 
Paul Liwa erläutert: „Bei 25 
Prozent aller Geräte lassen 
sich keine fremdaufgenom- 
menen Cassetten abspielen, 
sondern nur Programme, die 
mit dem eigenen Gerät aufge- 
zeichnet wurden.“ Liwas Ver- 
mutung: „Da läßt der Herstel- 
ler zu große Toleranzen für 
Geräte und Cassetten zu“ 


Das bestreitet Philips-Spre- 
cher Egon Bahr in Hamburg 
energisch: „Wir tauschen seit 
Jahren vor allem auf dem 
Ausbildungs-Sektor Casset- 
ten aus. Es gibt zwar mal 
Probleme, aber Kompatibili- 
tät ist ja die erste Vorausset- 
zung für ein Video-System.“ 


Pfiffige Videorecorder-Besit- 
zer haben jedenfalls schon 
einen Weg gefunden, wie sie 
die noch hohen Film-Kosten 
reduzieren können: Per 
Kleinanzeige in den einschlä- 
gigen Zeitschriften suchen sie 
Tauschpartner für die be- 
spielten Cassetten. Mit einem 
Aufwand von rund 500 Mark 
können sie so wochenlang ein 
Programm bestreiten. 

Tim Cole 











SEE a essseeeen er SEHEN SNEISRUNSRSIÄISIHDIITETIEIT 
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So wählen Sie Ihre HiFi-Lautsprecher richtig: 1. Nehmen Sie 
als Vergleichsgrundlage den besten (meist teuersten) Laut- 
sprecher des ganzen Vorführstudios. 2. Bestimmen Sie dann 
Ihre oberste Preisvorstellung. Das Fachblatt AUDIO rät, ca. 
50% der geplanten Gesamtsumme nur für Lautsprecher an- 
zulegen. Sie hören es. 3. Kaufen Sie den Lautsprecher, der 
im direkten Hörvergleich dem Referenzlautsprecher am 
meisten ähnelt. Das ist wirklich objektiv. 





Ein solcher Referenz- 
lautsprecher, der auch 
für die besten Laut- 
sprecher neue Maß- 
stäbe setzt, ist hier ab- 
gebildet. ErheißtTRANS 
PULSAR. Entwickelt und 
gebaut, um technisches 
Neuland zu betreten, 
diente er in unserem 
Versuchslabor als Re- 
ferenz für den heute 
technisch möglichen 
Fortschritt aller Magnat- 
HiFi-Lautsprecher. Des- 
halb soll er jetzt Ihnen 
nutzen. In Serie gebaut, 
soll er Ihnen als Bera- 
tungshilfe Vorteile brin- 
gen. Bei vielen HifFi- 
Händlern. 





TRANS PULSAR 


Sollten Sie nach 
einer ausführlichen 
Hörprobe nur noch 
mit dem Referenz- 


lautsprecher zufrie- 
‘ den sein .. . der 
TRANS PULSAR ko- 


stet ca. 3.000 DM 
pro Stück, incl. MwSt. 


Den Bezugsquellen- 


Nachweis und eine 
überaus interessan- 
te technische Infor- 
mation erhalten Sie 
von Magnat _Elec- 


’ tronik GmbH, Unter- 


buschweg,__5000 
Köln 50. Vergessen 
Sie_bitte Ihre An- 
schrift nicht! 





Wega Direct sind Laut- 
sprecher, die ohne 
modische Effekte und 
optische Tricks allein 
akustischen Prinzipien 
verpflichtet sind. 


Auf alles, was nicht der 
besseren Klangwieder- 
gabe dient, wurde kon- 
sequent verzichtet. Wega 
hat die Entwicklungsko- 
sten nicht an die äußere 
Aufmachungverschenkt, 
sondern durch überleg- 
ten Einsatz der Technik 
in ihre konstruktive 
Qualität gesteckt. 


Dadurchsind Leistungen 
zuhören,die Siebeidem 
ungewöhnlich günstigen 
Preis der Wega Direct 
überraschen werden. 


Aufkeinem anderen Ge- 
rätesektor iin dergerade- 
zuunüberschaubaren 
HiFi-Landschaft sind die 
Angebote vielfältiger, 
die Informationen ver- 
wirrender, die Ratschlä- 
ge widersprüchlicher. 


Wega führt Sie mit 

Direct-1 und Direct-11 
den direkten Weg aus 
dem Typendschungel. 


Mit zwei Systemen von 
beachtlichen Dynamik- 
reserven: Direct-1 mit 
einer Dauer-Belastbar- 
keit von 50 Watt Sinus 
(70 Watt Musik),Direct-11 
mit 100 Watt Sinus (170 
Watt Musik). Eines von 
den beiden harmoniert 
auch mit Ihrer Anlage. 


Und nicht nur technisch: 
Die Direct-Lautsprecher 
mit den klar gestalteten, 
resonanzfreien Holzge- 
häusen und den fein- 
gliedrigen, schwarzen 
Frontblenden tun per- 
fekt ihren Dienst, ohne 
aus Ihrem persönlichen 
Rahmen zu fallen. Mit 
ihren kompakten Ab- 
messungen passen sie 


Lautsprecher, die hören lassen, was andere oft nur vortäuschen. 


Wega Direct. 


leicht in jedes Regal. 


Die mit Tieftöner, Mit- 
teltöner und Hochtöner 
bestückte Wega Drei- 
Wege-Box Direct-1 
überzeugt innerhalb 
eines breiten Frequenz- 


REIEIEELETUEREUEEENET CTETLNEEITEN 


Spektrums (40-25.000 Frequenz ist über den 


Hz) durch originalge- 
treuen Klang. 


Steilflankig abgestimm- 
te Frequenzweichen 
steuern die drei Laut- 


bestgeeigneten Laut- 
sprecher zu hören. Ein 
„sound-tracer“ auf dem 
Hochtöner verbessert 
dessen Abstrahl-Charak- 
teristik. Das Boxen-Paar 


sprecher einzeln an: jede ist symmetrisch kon- 





struiert; auf jeder Box 
sitzt der Hochtöner 
außen. Das verbreitert 
deutlich Ihre Stereo- 
Hörzone. 


Über hundert HiFi- 
Spezialisten des deut- 


schen Fachhandels 
konnten der Direct-1 
nach kritischen Tests 
fünf besonders wich- 
tige Attribute zuge- 
stehen: „klar, ange- 
nehm, offen, natürlich, 
frei“. 


Die Fachzeitschrift „Au- 
dio“ (1/78) zeichnete die 
Direct-] als Geheimtip 
aus: „Denn was sie trotz 
ihrer geringen Abmessun- 
gen an klaren, unver- 
waschenen Bässen her- 
ausläßt, wie sie die Dy- 





namik angerissener Cem- 
balo-Saiten reproduziert 
- diese Eigenschaften 
heben sie über ihre Preis- 
klasse hinaus.“ 


hifi & tv 6/78: „Mit der 
Box Direct-] präsentiert 


MEET 


Direct-Lautsprecher gibt es in Hellgrau, 
Stahlblau, Anthrazit oder Schwarz. 


Wega eine Einheit, die 
nicht zu groß geraten ist, 
einiges an Verstärkerlei- 
stung vertragen kann und 
sich durch Impulstreue 
und Baßtüchtigkeit aus- 
zeichnet... Eine sehr 
klare und brillante Hö- 


henwiedergabe ist ein 
Hauptmerkmal der neuen 
Wega-Box.“ 


Wega Direct-11 zeich- 
net in einem Übertra- 
gungsbereich von 30 
bis 25.000 Hz jede aku- 
stische Feinheit nach. 


Die Drei-Wege-Box ist 
neben Kalottenmittel- 
und -hochtöner mit zwei 
ausgesuchten Tiefton- 
Systemen ausgerüstet: 
die Bässe werden „schnel- 
ler“. Wie beim Direct-l ist 
der Hochtöner auf jeder 
Box zur Verbreiterung 
der Stereo-Hörzone 
außen angeordnet. 


Wega Direct-l1 ist die 
ideale Ergänzung für 
HiFi-Anlagen mit kraft- 
vollen Verstärkern. 


Audio 10/78: „Ein über 
den ganzen Frequenzbe- 
reich hin ausgeglichenes 
Klangbild, das einzelne 
Bereiche weder besonders 
betont noch unterdrückt. 
Auf unterschiedliches 
Musik-Material reagiert 
die Direct-1] ausgewogen. 
... durchsichtig und offen 
. . . Schlaginstrumente wie 
Schlagzeug, Triangel, 
Gong, Vibraphon und 
Xylophon .... bewältigte 
sie akzentuiert und prä- 
zise... nicht auf künst- 
liche Bässe getrimmt, sie 
klingt beim ersten Zu- 
hören eherzurückhaltend“ 


Wega Direct-Lautspre- 
cher sind nach dem 
Vernunftsprinzip gebaut: 
in Technik, Form und 
Preis. Ihr Fachhändler 
beweist es Ihnen. 


WEGA 


D-7012 Fellbach bei Stuttgart 
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Alles 





über 








PLM 





Schallplatten, die niemals 
rauschen, Plattenspieler 
ohne Abtast-Nadel, Musik, 
wie Sie es außerhalb des 
Konzertsaals noch nie ge- 
hört haben: PCM wird die 
HiFi-Welt in wenigen Jahren 
verändern. Was Sie über 
das neue System wissen 
müssen, sagt Ihnen AUDIO 
auf den folgenden Seiten. 
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Technik 


So funktioniert PCM 





as neue Schlagwort in 

der High Fidelity heißt 
„Digital. Auf der Düssel- 
dorfer HiFi-Messe im August 
1978 gab es Digital-Verstär- 
ker, in Digitaltechnik aufge- 
nommene Platten, ein Digital- 
Tonbandgerät oder einen 
Plattenspieler, der mit einer 
digitalen Abtastung funktio- 
niert. Alle Experten sind sich 
einig, daß der Digital-Technik 
die Zukunft gehört. 


Hinter dem populären Stich- 
wort „digital“ verbergen sich 
hauptsächlich zwei Techni- 
ken: PCM (Pulse Code Modu- 
lation) und PWM (Pulse 
Width Modulation). 


Das Digital-Prinzip, das sich 
ja auch schon in der Uhrenin- 
dustrie durchgesetzt hat und 
ohne das ein Computer nicht 
denkbar wäre, ist simpel. Eine 
gewöhnliche Armbanduhr 
beispielsweise deutet durch 
die Stellung der Zeiger auf 
dem Zifferblatt die Zeitan — 
man weiß, daß eine be- 
stimmte Stellung einer be- 
stimmten Uhrzeit entspricht 
(Analogverfahren). 


Bei der Digitaluhr hingegen 
leuchten Ziffern auf, bei- 
spielsweise 14:18, die eine 
bestimmte Uhrzeit ohne Um- 
weg über Zeiger signalisieren. 
Ähnlich funktionieren ana- 
loge Meßgeräte (sie brauchen 
gleichfalls Zeiger) oder auch 


Wie Ziffern zu 
Noten werden 








die VU-Meter eines Ton- 
bandgeräts, die durch den 
Zeiger-Ausschlag die Aus- 
steuerungsgrenze andeuten 
— im Unterschied zu digi- 
talen Meßgeräten, die nur 
noch aufleuchtende Ziffern 
haben. 


Die gesamte Digital-Technik 
basiert auf der Verwendung 
von Ziffern, die nach einem 
bestimmten Muster oder 
Code angeordnet sind. Ein 
Computer kennt im Prinzip 
nur die Zahlen O und 1, die 


Computer-Wörter 
bestehen nur 
aus „O“ und „1“ 


freilich in ständig wechseln- 
den Code-Kombinationen 
verwendet werden. Damit er 
rechnen kann, muß er alle 
eingegebenen Befehle zuerst 
in (zum Teil sehr lange) Fol- 
gen von 0 und 1 umwandeln. 
Ein typisches Computer- 
Wort: 1110100010101011 


Um die Digital-Technik in der 
High Fidelity anwenden zu 
können, müssen also die Ton- 
signale zuerst in digitale Spra- 
che umgewandelt werden. 
Das besorgt ein sogenannter 
Analog-Digital-Converter 

(ADC). Jedem Lautstärke- 
Wert (also jeder Amplitude) 
eines Tons (einer Frequenz) 


wird dabei ein bestimmter > 





äImmer mehr Musikliebhaber wünschen 


sich nicht irgendeinen Kopfhörer es muss 


ein Koss-Stereokopfhörer sein. 


@® Auf fast jedem 
Wunschzettel steht ein 
Koss-Stereokopfhörer. @@ 
Alle diese Wünsche 
können erfüllt werden, 
denn es handelt sich ja um 
den meistgefragten Stereo- 
kopfhörer der Welt. Das 
ist auch verständlich, da 
Koss ja den ersten Stereo- 
kopfhörer erfand und 
seitdem tonangebend und 
führend in der Weiterent- 
wicklung des individuellen 
und persönlichen Hörens 
ist. Diese Führungsposition 
wird heute durch eine 
breite, aber dennoch 
marktgerechte Stereokopf- 
hörer-Palette untermauert. 
@® Es ist nicht immer 
einfach, Wünsche zu 
erfüllen, aber die 
ausgezeichnete Qualität 
und das Angebot an Koss- 
Stereokopfhörern machen 
es möglich, jeden Wunsch 
zu verwirklichen. 9& 
Kann man da noch 


zweifeln, wenn sogar der 
Weihnachtsmann als 
Hi-Fi-Geschenkexperte 
schwärmt. 
ee Natürlich habe ich 
viele Testberichte gelesen, 
überzeugt hat mich aber 
erst der Test des Pro-4 
Triple A von Koss. Als ich 
ihn dann noch gehört habe, 
strahlten meine Augen vor 
Begeisterung. 99 

Es war fast 
unmöglich, den 
weltberühmten Pro-4AA 
zu übertreffen. Dennoch: 
die extragrosse 
Schwingspule und die 
überdimensionale 








Membrane des Pro-4 
Triple A erzeugen den 
unnachahmlichen Koss- 
Sound über den gesamten 
Frequenzbereich von 
10-22.000 Hz. 
e®e Der Pro-4 Triple A 
sitzt so angenehm und 
perfekt, dass die störenden 
Aussengeräusche nicht an 
meine Ohrendringen, und 
ich dadurch das ganze Jahr 
über ungestört meine 
Lieblingsmusik geniessen 
kann. 99 

Die speziell für den 
Pro-4 Triple A entwickelten 
Pneumalite -Ohrkissen 
sind dem menschlichen 


Der Weihnachtsmann 
als Hi-Fi Experte 


Ohr so angepasst, dass 
neben dem angenehmen 
Tragekomfort ein erweiter- 
ter Bassbereich bis weit 
unter die Hörschwelle 
durch den guten Abschluss 
ermöglicht wird. 

@®e Glauben Sie einem 
Hi-Fi Experten: ein Koss- 
Stereokopfhörer ist die 
Erfüllung des grössten 
Weihnachtswunsches. 9 


Besuchen Sie doch 
einfach Ihren Hi-Fi Fach- 
händler. Lassen Sie sich 
durch eine Vorführung 
vom unnachahmlichen 
Koss-Sound überzeugen. 
Oder schreiben Sie uns und 
fordern den kostenlosen 
Farbkatalog an. Wir sind 
sicher, dass auch Sie, 
nachdem Sie einen Koss 
Stereokopfhörer gehört 
haben, dem Weihnachts- 
mann zustimmen werden: 
Koss hören, und überzeugt 
sein. 


KOSS stereophones 
hearing is believing " 


KOSS G.M.B.H. Heddernheimer Landstrasse 155, 6000 Frankfurt am Main International Headquarters U.S.A./facilities Canada France Germany Ireland Japan 
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über 





Zahlenwert 
Nach dieser Umwandlung be- 
steht das Musiksignal voll- 
ständig aus einem Zahlen- 
Code. 


zugeordnet. 


Die Rückverwandlung in ana- 
loge Musiksignale übernimmt 
ein Digital-Analog-Conver- 
ter (DAC), der die umge- 
kehrte Funktion besitzt. 
Wichtig bei diesen Wandlun- 
gen ist die Schnelligkeit (bei 
zu geringer Geschwindigkeit 
würden die hohen Frequen- 
zen verfälscht) und die Ge- 
nauigkeit; fehlt es daran, tre- 
ten Dynamikverluste ein. 


Die Skizze zeigt, wie ein ana- 
loges elektrisches Signal auch 
durch eine Kombination von 
„0“ und „1“ digital dargestellt 
werden kann. Das Signal, bei- 


Technik 


spielsweise Musik, besteht 
aus kurzzeitigen Spannungs- 
änderungen, sogenannten 
Spannungs-Pulsen. Im Bei- 
spiel könnte die „I“ einem 
Spannungspuls von 1 Volt, 
die „O“ einem Spannungspuls 
von 0 Volt und die Kombina- 
tion „010110“ einer Spannung 
von 3,243 Volt entsprechen. 
Von diesen Vorgängen leitet 
sich der Name „Pulse Code 
Modulation“ ab. 


Alle digitalen Spannungspul- 
se, auch „bits“ genannt, kön- 
nen mit elektronischen Gerä- 
ten verstärkt, auf Platten ge- 
preßt oder auf Band aufge- 
zeichnet werden. Drehzahl- 
schwankungen oder Verstär- 
kungs-Änderungen haben 
keinen Einfluß auf die Bits, 
können also keinen Qualitäts- 
verlust verursachen. 


Sicher ist, daß beim rapiden 
Preisverfall der Bauelemente 
— bislang sind ADC’s noch 
teuer — immer mehr Herstel- 
ler sich der Digital-Technik 
annehmen werden. In den La- 
bors der Industrie arbeiten 
die Entwickler fieberhaft an 
solchen Geräten; die nächste 
Funkausstellung im Sommer 
1979 in Berlin wird mit Si- 
cherheit Neuheiten auf dem 
Digital-HiFi-Sektor präsen- 
tieren. 









Analog-Signal 
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Digital-Signal 

















PCM’s Verwandter: PWM 


Musik geht 





D: PCM-Technik eng 
verwandt ist die PWM- 
Technik (Pulse Width Modu- 
lation). Nach diesem Prinzip 
werden sogenannte Digital- 
Verstärker gebaut; freilich 
stecken die musikalischen In- 
formationen nicht in einem 
Zahlen-Code, in die die Pulse 
verwandelt werden, sondern 
in der jeweiligen Breite (eng- 
lisch: width) dieser Pulse. 


Vier Firmen stellten bereits 
PWM-Verstärker vor: die ja- 
panische Firma Sony und die 
drei deutschen Wega, Arcus 
und Phonogen (siehe Test in 
Heft 4/78). Ein Gerät des 
amerikanischen Herstellers 


indie Breite 





Infinity wurde zwar angekün- 
digt, erschien aber nie auf 
dem Markt. 


Bei den PWM-Verstärkern 
entfällt der teure Analog-Di- 
gital-Converter. Simple Elek- 
tronik verwandelt die Musik- 
signale in digitale Pulse. 
Diese Verstärker reproduzie- 
ren Musik vor allem im Baß- 
und Tiefbaßbereich äußerst 
präzise. Zitat aus dem Phono- 
gen-Test: „Der Baß war von 
bislang nicht gehörter Tiefe 
und Substanz, das Paukenfell 
wirkte gespannter und straf- 
fer, der Pianoanschlag härter, 
als dies bei anderen Verstär- 
kern der Fall ist“ > 





Bieten heute schon die Technik von morgen: Digital-Ver- 
stärker von Phonogen (unten), Sony. 





SIEMENS 





Baustein Nr I 


Erste Komponente des neuen Siemens-HiFi-Systems 555: 
Receiver RS 555 digital synthesizer. 
Spitzentechnik weit über den Meßvorschriften der Deutschen Industrie-Norm. 
Von 2x 100 Watt Musikleistung und einer Nennleistung von 2x 50 Watt 
ISO Da lgarzlistelg oc wABlas Bl ol-igirztelßlater el=1c-1Tei aM 01.1101010108 zyA 
bis zur elektronischen Sendersuchautomatik für alle Empfangsbereiche, 
bis zur quarzgesteuerten Synthesizer-Senderabstimmung mit digitaler Anzeige, 
oJKwAsRe =1omleRet-islel-iesjel-ifeistzigell-1r4-igR 
Mit diesem Receiver wurde die Basis für ein neues HiFi-System geschaffen. 
Perfekt ausgerüstet für die authentische Klangwiedergabe. 
Und kompakt gestaltet nach dem Baukastenprinzip. 
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Test 


PCM-Tonbandmaschinen 


Millionen Daten 


D: erste Tonbandma- 
schine der Welt, die mit 
dem PCM-Verfahren arbei- 
tet, stellte die Firma National 
Panasonic (Technics) auf der 
Düsseldorfer HiFi-Messe vor. 
Die Maschine hat einen ein- 
gebauten Analog-Digital- 
Converter (ADC). Er verwan- 
delt die Musiksignale zuerst 
in einen digitalen Code, bevor 
sie auf Band aufgezeichnet 
werden. 


Um die Dynamik des Musik- 
signals (den Unterschied zwi- 
schen lautester und leisester 





Stelle des Orchesters) ohne 
Verluste aufzeichnen zu kön- 
nen, muß die Codierung sehr 
präzise erfolgen. Das ADC 
liefert deshalb pro Umwand- 
lung einen zwölfstelligen Di- 
gitalcode. Er entspricht einem 
Dynamik-Umfang von mehr 
als 85 Dezibel. 


Außerdem muß die Codie- 
rung sehr schnell erfolgen, 
damit auch die höchsten Fre- 
quenzen fehlerfrei umgewan- 
delt werden können. Das 
Technics-ADC benötigt dazu 
nur die extrem kurze Zeit von 
0,00002 Sekunden. Pro Se- 
kunde wandelt es also 50 000 
Werte um. Daraus ergibt sich 
eine enorme Datenmenge: 
50 000 Codierungen pro Se- 
kunde mal 12 bit mal 2 Ste- 
reokanäle ergeben eine Rate 
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von 1,2 Millionen Daten pro 
Sekunde, die aufgezeichnet 
werden müssen. 


Technics entwickelte dafür 
eine neue Maschine mit be- 
sonderen Tonköpfen, die 60 
Spuren gleichzeitig aufzeich- 
nen können. 


Neben der bisher unerreich- 
ten Dynamik sorgt die Digi- 
tal-Technik bei ihr für weitere 
Superlative: Der Geschäfts- 
führer von National Panaso- 
nic,  Seinosuke Kuraku, 
spricht von „extrem genauer 


1,2 Millionen Da- 
ten werden in ei- 
ner Sekunde auf 
60 Spuren gleich- 
zeitig aufge- 
zeichnet: Tech- 
nics PCM-Ton- 
band-Maschine. 


Klangreproduktion bei mini- 
malen Nichtlinearitäten und 
extrem niedrigen Gleichlauf- 
schwankungen“. Ein weiterer 
Vorteil der Super-Maschine: 
Bandkopien unterscheiden 
sich nicht mehr vom Original, 
da ja nur digitale Pulse aufge- 
zeichnet sind. Klangqualität 
und Fremdspannungsabstand 
bleiben unbeeinflußt, auch 
nach 100 Kopien. 


Der gefürchtete Kopieref- 
fekt, der die Qualität von Ton- 
bandkonserven bei längerer 
Lagerung verschlechtert, tritt 
beim digital „bespielten“ Band 
ebenfalls nicht mehr auf. Daß 
die Technics-Ingenieure viel 
Aufwand trieben, beweist die 
automatische Fehlerberichti- 
gung, mit der die Maschine 
ausgestattet ist. Jeder Kanal 


des Stereo-Signals wird dop- 
pelt aufgezeichnet, so daß bei 
eventuellen Fehlern die Par- 
allel-Spur zur Korrektur her- 
angezogen werden kann. 


Die Profi-Maschine kostet 
derzeit noch um 20 000 Mark. 
Mit zunehmender Verbrei- 
tung — sie soll ab Frühjahr 
1979 auf den europäischen 


Markt kommen — und bei 
wachsender Konkurrenz 
wird der Preis vermutlich 
schnell sinken. Di 


Alles 
über 
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PCM beim Rundfunk 





icht nur in der High Fi- 

delity wird das PCM- 
Verfahren angewandt, son- 
dern auch im kommerziellen 
Bereich. Freilich sind die mei- 
sten Projekte, wie PCM- 
Fernseh-Übertragung über 
Satellt oder PCM-Studio- 
Bandmaschinen, noch im Sta- 
dium der Diskussion. 


„Vielversprechende Versuche 
wurden in verschiedenen 
Ländern mit PCM-Maschi- 
nen für Bildaufzeichnung 
durchgeführt“, so Dr. Norbert 
Mayer vom Institut für Rund- 
funk-Technik in München. 
„Vor der Einführung muß je- 
doch eine „weltweite Norm 
verabschiedet werden.“ Aber 
auch jetzt schon wird bei den 


PCM-Schallplatten 





ie einzige Firma, die 
PCM-Schallplatten fer- 
tigt, ist die japanische Nippon 
Columbia; die Platten werden 
unter dem Markennamen De- 


non (bekannt auch durch 
hochwertige HiFi-Geräte) 
vertrieben. 


Die PCM-Platten zeichnen 
sich durch große Dynamik, 


Weltweite Norm 





Rundfunk-Anstalten das 
PCM-Verfahren eingesetzt, 
beispielsweise bei Trick- 
Schaltungen oder beim soge- 
nannten Timebase-Correc- 
tor; er verhindert, daß bei der 
Sendung Musiksignale, die 
vom Band laufen, durch 
Gleichlauffehler zu jaulen be- 
ginnen. 


Sicher sind das nur Anfänge. 
Aber auch hier gehört die 
Zukunft der Digital-Technik. 
Jedoch: „Eine PCM-Abstrah- 
lung des Programms über die 
Sendestationen wird es ver- 
mutlich nie geben, da die 
Bandbreite beim Rundfunk 
viel zu gering ist,“ glaubt May- 
er.Oberrecht behält, wird die 
Zukunft beweisen. 


PlayBach 


sehr geringe Verzerrungen 
und extrem niedrige Störge- 
räusche aus. Denn bei kon- 
ventioneller Aufnahmetech- 
nik ist viel Studio-Arbeit nö- 
tig; dabei entstehen Verzer- 
rungen durch die Bandma- 
schinen, Mixer und Kompres- 
soren, die natürlich auf die 
Schallplatte mit aufgezeich- 
net werden. > 


SIEMENS 


Baustein ir. 2 


Zweite Komponente des neuen Siemens-HiFi-Systems 555: 
(0: ERT=1 002 ]ale (=101,@ 2108 07eick =] [-Teiige] allen 
Optimal abgestimmt auf den Receiver RS 555 digital synthesizer. 
To) \/el al Wanliarstzliat-innl «olelgeliail-Iat-1aHBI=TiTeie 
als auch mit seiner integrierten Technik. 
ANelsau@lel-igug=Telßisterjelzig-I[einWc]0 u 74010108 my 
bis zur elektronischen Steuerung aller Bedienfunktionen über Tipptasten. 
Eine lückenlose Skala technischer Finessen 
atzleial=lial-1gam8lelziget-Teigelal-it-1aW „Kolap4-ie)e 
Das Ganze muß mehr sein als die Summe aller Teile. 
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Siemens-HiFi-System 555 
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Diese Schwierigkeiten entfal- 
len bei der PCM-Technik, bei 
der die Musiksignale in digi- 
tale Pulse zerlegt und auf 
Video-Recorder aufgezeich- 
net werden. Diese Video- 
Bänder lassen sich wie Ton- 
band-Aufnahmen kopieren, 
mischen und überspielen, 
ohne daß Dynamik-Verluste 
oder Verzerrungen ihre Qua- 
lität vermindern. 


Die digitalen Signale werden 
schließlich in analoge Form 


PCM-Plattenspieler 


Test 


zurückverwandelt und einer 
Schallplatten-Schneidema- 
schine zugeführt. 


Das Repertoire der Denon- 
Platten reicht von Bach über 
Beethoven bis zu Mozart; Im- 
porteur ist die HiFi-Ver- 
triebsfirma Bolex (8045 Isma- 
ning/München, Oskar-Mess- 
ter-Straße 15).  HiFi-Fach- 
händler, die das Bolex-Pro- 
gramm führen, haben meist 
die Denon-PCM-Platten auf 
Lager. 


Klappe auf 


Vv: mehr als 100 Jahren 
erfand der Deutsch- 
Amerikaner Emil Berliner die 
Schallplatte. Und obwohl 
kein Mensch mehr mit Dop- 
peldeckern über den Atlantik 
fliegt oder mit Dampfautos 
über die Straßen rattert, hat 
sich die altmodische Technik 
der mechanischen Abtastung 
einer Platte bis heute nicht 
geändert. 





Erster Prototyp: Teac-Digi- 
tal-Plattenspieler 


Konzerne wie Philips oder 
japanische Firmen wie Teac 
wollen das ändern: Sie stell- 
ten bereits die ersten Proto- 
typen von Digital-Platten- 
spielern vor. Erhard Leupold, 
47, Leiter der Artikelgruppe 
Phono bei Philips: „Das Sy- 
stem wird in den frühen 80er 
Jahren marktreif sein.“ Frei- 
lich ist mit einer Vorführung 
des Systems bereits auf der 
Funkausstellung 1979 zu 
rechnen. 
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Philips hat auch schon Vor- 
stellungen über den Preis des 
Digital-Plattenspielers (siehe 
Bericht AUDIO 8/78): Er soll 
um 700 Mark kosten. 


Die Toninformation ist im 
PCM-Code auf einer Platte 
von elf Zentimeter Durch- 
messer gespeichert. Sie ist in 
sogenannten „pits“, winzigen 
Informations-Inseln, gelagert, 
und wird berührungslos von 
einem Laserstrahl abgetastet. 
Das Gerät wird sehr einfach 
zu bedienen sein: Klappe auf, 
Platte einschieben, Knopf 
drücken, spielt. 


Wegen der berührungslosen 
Abtastung kann die Platte mit 
einer klaren Schutzschicht 
versiegelt werden; Fingerab- 
drücke oder Schmutzspuren 
stören also nicht mehr. Auch 
Gleichlaufschwankungen und 
Rumpeln gehören dank der 
PCM-Technik der Vergan- 
genheit an. 


Zu den wichtigsten Vorteilen 
gehören ein ausgeweiteter 
Frequenzbereich und eine 
sehr große Dynamik, die bei 
etwa 85 Dezibel liegen dürfte 
— das entspricht fast der Dy- 
namik des Original-Konzerts. 
Konventionelle Platten er- 
möglichen eine Dynamik von 
nur rund 60 Dezibel. 


Während Philips und Teac 


Geräte mit optischer Abta- 
stung entwickelt haben, 
schwören der US-Konzern 
RCA oder der japanische Gi- 
gant Matsushita auf die elek- 
tromagnetische Abtastung. 
Bei Sony, so wissen Insider, 
wurde bereits ein Plattenspie- 
ler entwickelt, der theoretisch 
eine Spielzeit von elf Stunden 
ermöglicht: Beethovens neun 
Sinfonien wären alle auf einer 
30-cm-Platte enthalten, und 
das in einer Klangqualität, die 
einem den Atem verschlägt. 


Alles 
über 
PCM 





PCM-Aufnahmen mit Video-Recorder 


Bald billiger 


arum nicht die vorhan- 

denen Video-Recorder, 
die auf hohe Bandbreite bei 
der Video-Signal-Aufzeich- 
nung getrimmt sind, für die 
digitale Ton-Aufzeichnung 
verwenden, sagten sich die 
Konstrukteure der japani- 
schen Firma Matsushita. 


In der Tat ist der Gedanke 
naheliegend. Denn das größte 
Problem bei der digitalen 
Ton-Aufzeichnung ist die not- 
wendige Bandbreite von etwa 
zwei Megahertz. Verwendet 
man einen Video-Recorder, 
der Video-Signale mit 4,2 Me- 
gahertz aufzeichnen muß, so 
brauchen die Konstrukteure 
nur noch einen Analog-Digi- 
tal-Wandler einzusetzen. Al- 
lerdings muß das Digital-Si- 
gnal zuerst noch in ein Pseu- 
do-Videosignal verwandelt 
werden, damit der Recorder 
das Signal richtig aufzeichnen 
kann. 


Als Zusatz für vorhandene 
Video-Recorder bieten die 
Firmen National (Technics) 
und Sony sogenannte PCM- 
Processoren an. Auch andere 
Firmen haben zumindest ei- 
nen Prototyp gebaut, sehen 
aber zur Zeit keine große 
Marktchance. Grundig Chef- 
entwickler Friedrich Lach- 
ner: „Solange es keine geeig- 
nete Software gibt, wird die 
Nachfrage gering bleiben“ 


Interessant ist das Gerät aber 
für den HiFi-Fan dennoch. 
Denn mit ihm kann er Auf- 
nahmen machen, die mit kei- 
ner Tonbandmaschine mög- 
lich sind: 85 Dezibel Dynamik, 
extrem linearer Frequenz- 
gang und niedrigster Klirr- 
faktor sind selbstverständlich. 





Für Aufnahmen mit Video- 
recorder: PCM-Processor 


Zur Zeit ist der Preis noch 
recht hoch: 7000 bis 8000 
Mark kostet ein solcher Pro- 
cessor. Dazu kommt die An- 
schaffung des Videorecor- 
ders. Der Geschäftsführer der 
National Panasonic in 
Deutschland, Seinosuke Ku- 
raku, ist jedoch sicher, daß 
„bald PCM-Processoren für 
3000 Mark angeboten werden 
können“. Der zweite Grund 
für eine zunächst langsame 
Verbreitung liegt darin, daß 
die Geräte vorerst nur für die 
Video-Recorder verwandt 
werden können, die in Japan 
oder den USA auf dem Markt 
sind. Und die für die amerika- 
nische Fernseh-Norm NTSC 
ausgelegt sind. 


SIEMENS 








austein ir. 3 


Dritte Komponente des neuen Siemens-HiFi-Systems 555: 
Plattenspieler RW 555 automatic direct drive. 
Den ersten beiden Komponenten „wie aus dem Gesicht geschnitten“. 
sl ef=JakIon <ejaslorzUa@el=1orz101@ late Mi8la] eutelat=]Wel-tir-i die 
Bis ins kleinste Element - den Tipptasten für die Frontbedienung. 
BT K=1eY-1aKIon ‚<olaki=telßT-1s1@ <olaksiigeil-iewar-Teismel-innh Jciav41or 
Eine Kette ist nur so stark wie jedes ihrer Glieder. 
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Siemens-Hifi-System 555 


476074 c 





Audio ö 





Report 


Zuerst brachte die Firma Ortofon Ton 
in die Kinohäuser. Heute lassen die 
. Dänen Platten besser klingen. 


Zarte Hände 


eltsensation. Sprechen- 
| der Film wurde im Pa- 
lace Theater zum Riesener- 
 folg“, hieß die Schlagzeile ei- 
“ner Kopenhagener Zeitung 
im Jahr 1923. 


Mitten in die Blütezeit des 
Stummfilms, wo nur der 


Mann am Klavier den Ton 
angab, platzte die Nachricht 
über den ersten vollsynchro- 
_ nisierten Film wie ein Pau- 
kenschlag in die Welt der 
schweigenden Bilder. 


Diesem Erfolg waren fünf 
Jahre zäher Arbeit vorausge- 
gangen. Die beiden Dänen 
Axel Peterson und Arnold 
‘ Poulsen hatten sich schon 
1918 in den Kopf gesetzt, den 
stummen Film naturgetreu 
 vorzuführen, „denn die Men- 
schen“, so Poulsen, „haben ja 
schließlich eine Sprache“. 


Die beiden Männer entwik- 
 kelten das aufsehenerre- 
gende Lichtton-Verfahren, 
das heute noch bei der Film- 
Herstellung angewandt wird. 
. Dazu gründeten sie die „Elec- 


m. 





trical Fonofilms Company“ 
und bauten fortan Geräte für 
die Filmvertonung. Aus ihr 
ging später die Firma Ortofon 
hervor, die jetzt ihren 60. 
Geburtstag feierte. 


Später zog sich Ortofon aus 
dem harten Filmgeschäft zu- 
rück. Die Verstärker, Kon- 
densator-Mikrofone 
Misch-Einrichtungen, die der 
Junge Tonfilm dringend benö- 


.tigte, waren das lukrativere 


Geschäft geworden. 1945 





produzierte das kleine Unter- 
nehmen dann nur noch Ge- 
räte für die Tonaufzeichnung. 
Da nach dem Krieg die 
Schallplatten-Industrie stark 
expandierte, war es für die 
Dänen nur logisch, auch in das 
Schneidmaschinen-Geschäft 
für Schallplatten einzustei- 
gen. 


Wieder sorgte Ortofon für 
eine Überraschung: Die 
Firma entwickelte 1946 den 


. ersten Schneidkopf, der nach 


dem „Moving Coil“-Verfah- 
ren (siehe Seite 76) arbeitete. 


und 


Zwei Jahre später mußte Or- 
tofon einen Tonabnehmer 
bauen: Mit dem neuen, her- 
vorragenden Schneidkopf 
wurden Schallplatten von bis- 
her unbekannter Qualität ge- 
preßt. Das Problem war nur, 
daß sich mit den damaligen 
Tonabnehmern die Qualitäts- 
steigerung nicht auswirkte. 


Natürlich lag es nahe, das 
Moving-Coil-Prinzip, das sich 
im Schneidkopf bewährt hat- 
te, auch bei den Tonabneh- 
mern anzuwenden. 1948 mel- 
dete Ortofon den ersten dy- 
namischen Tonabnehmer der 
Welt zum Patent an. Und er 
wurde zum Welterfolg. 


Bald darauf stellte die Firma 
die Produktion von Schneid- 
maschinen, Studio-Bandgerä- 
ten und Mischpulten ein, um 
sich nur noch auf Tonabneh- 
mer, Schneidköpfe und Vor- 
verstärker zu konzentrieren. 


Wo die Bilder 
sprechen lernten: 
In dieser Werk- 
statt in Däne- 
mark entstand 
1923 der erste 
Tonfilm-Projek- 
tor der Welt. 


Das Ergebnis: Schon 1972 
wurden pro Jahr mehr als 
100 000 Tonabnehmer produ- 
ziert. Mittlerweile bauen im 
süddänischen Schiffsbau- 
Städtchen Nakskov rund 300 
Mitarbeiter über eine Million 
Abtaster pro Jahr. 


Mehr als 90 Prozent der Be- 
schäftigten in Nakskov sind 
Frauen. Feinste Spulen, win- 
zige Drähtchen oder Röhr- 
chen können von Männer- 
hand weniger präzise verar- 
beitet werden. Vor der Ein- 
stellung einer neuen Mitar- 


beiterin erkundigt sich des- 
halb der Personalchef, ob die 
Bewerberin in der Freizeit 
auch häufig nähen, häkeln und 
stricken würde — wohl kaum 
das Hobby eines Fischers 
oder Schiffsbauers. 


Im Kopenhagener Werk al- 
lerdings geben die Männer 
den Ton an. Hier sind die 
Entwicklung, die Produktion 
der Schneidköpfe und das. 
Management untergebracht. 
Obwohl Ortofon inzwischen 


„Was morgen 
ist, weiß 
man nicht“ 


zum amerikanischen Harman 
Kardon-Konzern gehört, ar- 
beiten die Dänen unabhängig: 
Produktion und Marketing- 
Politik blieben in ihrer Ver- 
antwortung. 


Das Konzept von Harman 
bewährte sich, denn die Pro- 
duktion der Tonabnehmer — 
98 Prozent werden exportiert 
— steigt ständig. Auch mo- 
derne Entwicklungs- und 
Meßkonzepte, die viel Geld 
kosten, scheitern nicht am 
Veto der amerikanischen 
Mutter. So setzt Ortofon bei- 
spielsweise einen Computer 
ein, um die Tonabnehmer 
durchzumessen. Ein ausge- 
klügeltes Programm steuert 
automatisch alle Meßvorgän- 
ge. Der Computer wertet die 
Daten schnell, präzise und 
zuverlässig aus, so daß — 
ähnlich wie beim AUDIO- 
Computertest — in wenigen 
Minuten das vollständige 
Meßprotokoll vorliegt. 


Ortofon sieht gelassen in die 
Zukunft, trotz stürmischer 
Entwicklung in der Platten- 
spieler-Technik. Denn viele 
Audio-Liebhaber schwören 
auf die Marke. „Was morgen 
ist, weiß man zwar nicht. Aber 
es wird immer möglich sein, 
bessere Abtaster zu bauen“, 
meint selbstbewußt der Ge- 
schäftsführer Erik Rohmann. 
Und fügt nicht ohne Stolz 
hinzu: „Der bessere Abtaster 
wird auch weiterhin die Orto- 
fon-Marke tragen“ Di 
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Das System 


Drei Komponenten plus Studio-Lautsprecherboxen RL 705: Siemens-HiFi-System 559. 
Eine Einheit in jeder Kombination. Als Turm frei in den Raum gestellt. 
EB ellefeli@elgerzlalstelaniaKeit-Wat-ter: N ZzIgle Kel-1er:181 0 @/e 1 E-1K WAT 
nahtlos aneinandergereiht. Gemessen an seiner Leistung - ein Original. 
Und verglichen mit anderen Systemen - die Alternative. 





Einen ausführlichen Prospekt 
erhalten Sie auf Wunsch: 
Siemens, ZVW 15, 

D-8000 München 1, 

Postfach oder 

A-1010 Wien, 
Nibelungengasse 18. 
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Seine Frontplatte wirkt wie ein Zier- 

ENGEENTROTERBNETNRG EIN EBENE 

ter steckt ein ausgewachsener Recei- 
ver: der Braun RA 1 analog. 


Nach Art 
des Hauses 








Frank Busch 


Fotos: 


as von Braun kommt, ist meistens schwarz: 
W Die Konstrukteure des deutschen Elektro- 
artikel-Spezialisten bevorzugen anthrazit- 
schwarze Chassis bei ihren Geräten. Edle Holzfur- 


niere, farbige Kunststoffe oder blankpolierte 
Chromflächen sind bei Braun kaum zu finden. 


Braun entwickelt Industrieprodukte mit dem An- 
spruch, schön, fortschrittlich und funktionell zu 
sein: Fingerfreundlich abgerundete Drucktasten 
für Taschenrechner oder sanft abgerundete Arm- 
banduhren sind Beispiele dafür. Das neueste Er- 
gebnis der eigenwilligen Stylisten des 8500 Mitar- 
beiter großen Unternehmens sind HiFi-Receiver, 
kaum höher als eine Streichholzschachtel. 


„Wir wollten eine Form für Komponenten entwik- 
keln, die sich universell einsetzen läßt und trotzdem 
vernünftig aussieht“, erläuterte Reinhold Damko, 
53, Entwicklungsleiter bei Braun im Bereich HiFi, 
die ungewöhnli- 
che Form des 
neuen Receivers 
„RA 1 analog“. In 
der Tat: Auch das 
neueste Produkt 
geriet wieder 
nach Art des Hau- 
ses extrem flach. 
Es paßt notfalls 
sogar in eine fla- 
che Schublade — 
vorausgesetzt, sie 
ist mindestens 61 Zentimeter breit. 


Ein Team von vier Elektronikern und vier Kon- 
strukteuren arbeitete eineinhalb Jahre an dem 
neuen Receiver-Konzept. Als Grundlage dienten 
die herkömmlichen Braun-Empfänger Regie 520 
und 550. Iraj Gharejedaghi, 37, seit sieben Jahren 
im Braun-Entwicklungslabor, entwickelte die ge- 
samte Elektronik des RA 1 analog mit dem Ziel, 
preiswert und einfach, aber gleichzeitig technisch 
anspruchsvoll zu bauen. 


Das Ergebnis bezeichnete Entwicklungsleiter 
Damko als die „Slimline im Braun-Programm“. 
Erfunden haben die Braun-Ingenieure den neuen 
Trend zu superflachen HiFi-Komponenten aller- 
dings nicht: In Deutschland und Japan gibt es längst 
auch andere Verstärker und Tuner, die kaum höher 
sind als eine Zigarrenkiste (siehe AUDIO 10/78). 
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Mitsubishi: ab heute gib 
der HIFI-Qualität. 


Beispiel: die S-Serie. 





Anlage S 600: Vorverstärker DA-P 600, Kraftverstärker 
DA-A 600, Tuner DA-F 210, Plattenspieler DP-84 DA, 
Lautsprecher DS-25 B/30 B, Cassettendeck DT-4550, 
Rack DR-95 


a 


Bprsmnnennnnennsnemnnenne messe EEE EEE 


An ursianen sum suncm 


DR IA Mu ann 
Plattenspieler DP-84 DA. Direktantrieb mit automatischer Tonarmrückführung, } \ Y er = B =» 
Gleichstrom-Servomotor, Gleichlaufschwankungen #0,1%, Rumpelabstand 70 dB. 


BE 


Lautsprecher DS-30 B. 2-Weg-Box, Musikbelastbarkeit 120 W, Impedanz 8Ohm 


Rack DR-95 
Abmessungen 526x1191x385 mm (BxHxT) 








Vorverstärker DA-P 600 
Ausgänge für 2 Kraftverstärker, 
Frequenzgang 10 Hz - 70 kHz, Klirrfaktor 0,02% 


Kraftverstärker DA-A 600 
2x 85 Watt an 8Ohm, 5 Hz - 100 kHz, 
Klirrfaktor 0,008%, Leistungsanzeige durch 2 Meßgeräte 


Cassettengerät DT-4550 
Gleichstrom-Servomotor mit Tachogenerator, 
Dolby, Permalloy-Tonkopf, Bandwahlschalter. 





tes eine neue Formel 





Wie die HIFITechnologie entwickelt sichauch 
der HIFI-Käufer immer weiter. Das Gehör verfei- 
nert sich und damit steigt das Anspruchsniveau. 
Daß bei manchen Herstellern gestiegene An- 
Sojab Tel aisiaisslastsigualeleiamell-iieinle/-/el=/U1u-inle mu-jiaTe Mianlie 
einem Austausch des gesamten Systems, ist für 
viele HIFI-Freunde eine unzumutbare Belastung. 


Die neue Formel für HIFI-Qualität. 


MITSUBISHI bietet in allen Klassen Systeme 
2lame lcksileianalslelsienlaigsigtigleleintielaiaiilealsiaumeiisiudlgtere 
iwlalle <=]: 10Tei aner-[e |Ulgei ar-1UL-y4=]ielalal-iamer-IeH=1Ii=H Colank, 
olejalsinin-iamelsiiisielien <eiaslellgiliger-imusiiale m BDI[=I-T<IcH Cola 
zept ermöglicht es dem Käufer, auf dem Wege 
zur HIFI-Perfektion schrittweise, aber mit aller 
XejakstzielB[=]eraVieig=iarduiel-iaizian 


Natürlichkeit. 
Die neue Formel für unverfälschten Klang. 


Mehr als durch die reinen Leistungswerte 
der einzelnen Komponenten wird die Qualität 
eines HIFI-Systemes durch die Gesamt-Wieder- 
erJolsle ar ig: <ueiakınl @elstiulaalaalmn N URSIB] SIR] zIESISIWANe = 
ori <ejanle]gejanlicileime: IE au )iamar-ındlgileialzicee <F=ialelellle 
von hoher Transparenz. Aufwendige Schalt- 
systeme sorgen dafür, daß Verzerrungen und 
SeTekteislzlananleiellielakımel-iaiaiemell-ußlel-igsjoigsieinier-innien 
iusisleKer-/e[-/e/-/aWasielei [ein aleleiauiın 


Bedienungskomfort. Die neue 
Formel für konzentriertes HIFI-Erleben. 


Zweifellos gehört das System 5 600 mit ge- 
trenntem Vorverstärker und Kraftverstärker zu 
Ialalsjaksiviigelaatsiamelctelleiuleieiarsınaarzier1arzL.dBlsulsielaleie 
Möglichkeiten mit einem Mindestmaß an Bedie- 
alölalei-r: 181 21,12 1aloaV/=/gelialelciammsiomugzieiuuell-welisn:/eigl-, 
Bedienbarkeit entscheidend zum ungestörten 
mle/gei-/aläicn orcin 


Know how. 
Die neue Formel für Zuverlässigkeit. 


Hinter MITSUBISHI HIFI stehen das Potential 
Olale Kor-IcH Jale/\ a ale/n'Zelciskelgelkiu-iaurjerialiieinl-ian dejar 
zerns. Das sind sicher guteVoraussetzungen dafur, 
ulluWelsied=]<Ww4Un ar: [elalsiamcwer:aig-Her:igzlauicweldmeellle 
Komponenten und 1 Jahr Garantie auf das Lauf- 
werk der Tapedecks sollten eigentlich auch Sie 
[or \Vie/auBlelsip4=1diel-ian 


MITSUBISHI ELECTRIC EUROPE GMBH 


Brandenburger Str. 40, 4030 Ratingen \, 
Tel. (02102) 44089 


=’ MITSUBISHI 


Wir schlagen ganz neue Töne an. 
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Um kostensparend und trotzdem stabil 
zu bauen, statteten die Braun-Leute den 
RA 1 analog mit einem Chassis aus 
Aluminium aus, das im Spritzgußver- 
fahren hergestellt wird. Es trägt alle elek- 
tronischen Baugruppen und übernimmt 
durch seine gute Wärmeleitfähigkeit die 
Kühlung der Endstufen-Transistoren so- 
wie des Netztrafos. Weich einrastende 
Druckknöpfe schalten die verschiedenen 
Funktionen, zierliche Kunststoffregler 
dienen zur Höhen-, Tiefen- und Lautstär- 
ken-Kontrolle. 


Die gehörrichtige Lautstärken-Korrek- 
tur (siehe Stichwort: Loudness), üblicher- 
weise über einen einfachen Schalter zu 
bewerkstelligen, lösten die Braun-Inge- 
nieure geschickt: Sie statteten den RA 1 
analog mit zwei separaten Reglern aus 
— einen Pegelregler und einen Lautstär- 
kenregler. Die Loudness-Einstellung 
kann daher individuell erfolgen. Damit 
läßt sich der Receiver dem unterschied- 
lichen Wirkungsgrad verschiedener 
Lautsprecher optimal anpassen, und eine 
lineare Einstellung (also ohne Einfluß der 
Loudness-Korrektur) kann ebenfalls 
realisiert werden. 


Beim Phono-Eingang dagegen bewiesen 
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*%*%* AUDIO-COMPUTER-MESSERGEBNISSE *** 


Test 


die Braun-Entwickler eine weniger 
glückliche Hand: Der AUDIO-Compu- 
ter ermittelte zwar eine sehr gute Ein- 
gangsempfindlichkeit und einen bemer- 
kenswert hohen Rauschabstand. Die 
Übersteuerungsgrenze von etwa 60 Mil- 
livolt liegt jedoch so niedrig, daß sich bei 
lauten Abtastern oder hoch ausgesteu- 
erten Schallplatten (beispielsweise Di- 
rektschnitten) hörbare Verzerrungen 





& 
RECEIVER Braun RA,1l analog 
u Eingangsempfindlichkeit links rechts 
Phono 0.86 0.93mV 
@ Aux 138 141mV 
Tuner = - mV 
. Monitor 138 141mV 
Es 
Uebersteuerungsgrenze links rechts 
Phono 56.0 57.0mV 
Fremdspannungsabstand links rechts 
Phono ( 10mV) 82 8ldB 
Aux (200mV) 85 85dßB 
Dauerleistung links rechts 
u an 40hm 53 52W 
an 80hm 38 37W 
. Leistungsbandbreite links rechts 
untere Grenzfrequenz <10 <10 Hz 
obere Grenzfreguenz >110 >110kHz 
Ei 
Klirrfaktor links rechts 
an 40hm 0.019 0.024% 
“w an 80hm 0.021 9.0223 
Intermodulation links rechts 
3 an 40hm 0.039 0.037% 
an 80hm 0.027 0.0283 
En 





einstellen. Im Hörtest wirkten Musikpas- 
sagen dadurch stellenweise rauh und 
undurchsichtig. 


Bei der Auswahl der Lautsprecher (der 
Braun-Receiver kann wahlweise ge- 
trennt oder zusammen bis zu zwei Paar 
Lautsprecher versorgen) muß unbedingt 
darauf geachtet werden, daß die Boxen 
nicht übermäßig leistungshungrig sind. 





Sie würden den mit einer mittleren 
Verstärker-Leistung ausgestatteten 
RA 1 analog sonst bei kraftvollen Musik- 
passagen überfordern. 


Die AUDIO-Hörjury betrieb den Flach- 
mann zusammen mit den Thorens- 
Schallwänden HP380 (Test AUDIO 
10/78) und den AEC-Monitor-Lautspre- 
chern (Test AUDIO 8/78). Das Musik- 
signal lieferte der Tonarm Formula 
4MK III mit dem Referenz-System 
AKG PSES (Test AUDIO 9/78) am 
Transrotor Double Deck (AUDIO 
1/78). 


Die Impulsfestigkeit des Receivers 
wurde bei der AUDIO-Referenzplatte 
„Percussion Profiles“ (Seite 154) auf eine 
harte Probe gestellt. Schläge auf der 
kleinen Trommel wirkten sauber akzen- 
tuiert und besaßen auch den richtigen 
Druck. Zimbal- und Beckenschläge ka- 
men zischend und fein ziseliert. Bei volu- 
minösen Schlägen auf der Baßtrommel 
setzte jedoch eine leichte Rauheit ein, 
das Nachvibrieren des Schlagfells wurde 
verschluckt. 


Besser schnitt der Braun-Receiver bei 
der Referenzplatte „Die 12 Cellisten der 
Berliner Philharmoniker“ (siehe Seite 
154) ab: Die plastische Aufnahme der 





zwölf Cellos wirkte ausgeglichen. Die 
Instrumente waren sauber im Raum zu 
orten, das Klangbild blieb geschlossen 
und gut durchgezeichnet. 


Allerdings unterlag er deutlich beim 
Vergleich mit der etwa 2000 Mark teuren 
AUDIO-Referenz-Kombination aus 
Vorverstärker HCA-7500 und Endver- 
stärker HMA-7500 von Hitachi (Test 
AUDIO 9/78) — Lebendigkeit und ana- 
lytisches Auflösungsvermögen der bei- 
den Japaner sind eben sehr schwer zu 
übertreffen. Dennoch zeigte dieser Ver- 
gleich auch die Qualitäten des knapp 
1200 Mark teuren RA 1 analog: Kombi- 
niert mit einem leisen Abtaster und 
Boxen mit gutem Wirkungsgrad, repro- 
duzierte er die Referenzplatten recht 
sauber und ohne Verfärbungen. Die Wie- 
dergabe war über den gesamten Fre- 
quenzbereich hinweg ausgeglichen und 
wirkte nur bei sehr lauten Musikpas- 
sagen durch eine leichte Rauheit lästig. 


Heribert Day, 43, Tuner-Spezialist im 
Hause Braun, entwickelte das Empfangs- 
teil des RA 1 analog. Statt den üblichen 
Zeigern stattete er den Receiver mit 
einer Reihe von Leuchtdioden aus. Ein 
rotes Licht wandert dabei über die Fre- 
quenzskala. Fünf grüne Leuchtpunkte 
markieren die Feldstärke des eingestell- 
ten Senders. Die optimale Sendermitten- 
Einstellung ist an einem weiteren grünen 


Lämpchenerkennbar. Wird diese Einstel- 
lung verlassen, warnen zwei rote Leucht- 
punkte. 


Dabei hilft die Sendermitten-Anzeige 
noch beim Einstellen der fünf Stations- 
tasten: Will man eine bestimmte Station 
speichern, wird einfach die Taste „Über- 
nahme“ gedrückt. Jetzt glimmt entweder 
die rechte oder linke rote Leuchtdiode 
auf, und entsprechend muß dann mittels 
eines kleinen Schlüssels eine versenkte 
Schraube über der Stationstaste gedreht 
werden. 


Diesen Bedienungskomfort ermöglicht 
die sogenannte Dioden-Abstimmung, die 
sich beim Empfangstest als stabil und 
zuverlässig erwies. 27 Stationen fischte 


Das gesamte 
Aluminium-Chas- 
sis führt die Be- 
triebswärme der 
Transistoren ab: 
Innenansicht des 
Flachmanns 
(oben). Spezielle 
Programm-Reiter 
zum Aufstecken 
für die Stations- 
Tasten (links). 


der RA 1 analog an der drehbaren Hoch- 
antenne aus dem reichen Senderangebot 
im Stuttgarter Talkessel — drei weniger, 
als der AUDIO-Referenztuner FM 2002 
von Klein + Hummel hereinholt. 


Auch das Klangbild des Empfangsteils 
konnte sich im Vergleich mit dem Klein 
+ Hummel behaupten: Stereo-Sendun- 
gen kamen sauber und ohne Rauschen. 
Die Braun-Entwickler haben ihr Ziel 
erreicht: Der RA 1 analog bietet zu 
einem günstigen Preis einen befriedi- 
genden Verstärkerteil sowie einen Tu- 
ner, der mit gut einzustufen ist. Darüber 
hinaus garantieren saubere Verarbei- 
tung und hoher Bedienungskomfort 
Spaß bei der Handhabung sowie Zuver- 
lässigkeit. Peter Gurr 
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Ankreuz-Beispiel 


K 


Plattenspieler 


Preis soll zwischen 00 DM 
und SOO DM liegen 


Antrieb 

Direkt 

Riemen 
Umdrehungszahl pro Minute 
33'/3 

45 

78 
-Mit Tonarm 

Mit Tonarm und Tonabnehmer 
Bedienung 

manuell 

halbautomatisch 


vollautomatisch 














Eumig Metropolitan 
»High Concert Fidelity« 


Durch perfekten Gleichlauf zum voll- 
kommenen Musikgenuß. Die nebenstehend 
abgebildete Scheibe ersetzt die bei her- 
kömmlichen Recordern übliche mecha- 
nische Schwungmasse. Praktisch masse- und 
trägheitslos und verknüpft mit einem System 
ausgeklügelter Elektronik und MOS-Logik 
kontrolliert - und falls erforderlich, korrigiert 
- sie Gleichlaufschwankungen 15000 mal 
pro Sekunde. 

Die in den Eumig Cassettengeräten er- 
zielten Gleichlaufwerte übertreffen die Be- 
dingungen der DIN Norm 45511, Bl. 1, die 
für Studio-Tonbandgeräte mit 19 cm/sec 
Bandgeschwindigkeit gelten. 

Die Hochlaufzeit vom Stand zur Soll- 
geschwindigkeit beträgt weniger als 40 Milli- 
sekunden. 

Damit hat Eumig in der Technologie 
der Cassettengeräte einen Wendepunkt 
herbeigeführt, der dem Schritt von der An- 
keruhr zur Quarzuhr vergleichbar ist - und 


einen neuen Maßstab in der Wiedergabe 
geschaffen: «High Concert Fidelity®». 

Sensationell: Der Ruhegeräuschspan- 
nungsabstand von 65 dB nach DIN ohne 
Dolby* (mit FeCr) und 73 dB mit Dolby*. 

Weitere Besonderheiten: 

@ 3 Köpfe in verwindungsfreier Druck- 
guß-Trägereinheit. @ Azimut-Justage des Auf- 
nahmekopfes mittels eingebauten Testgene- 
rators. @ Aktives Mischpult mit MOS-Logik 





und für Echoeffekte. @ Möglichkeit der 
simultanen Aufnahme und Wiedergabe 
zweier verschiedener Tonquellen in der 
Kompaktanlage. @ Fernbedienung als Stan- 
dardzubehör. @ Völlig knackfreie elektro- 
nische Regler, die über IC’s wirksam werden. 
@ Elektronische Bausteine der Kompaktan- 
lage Eumig Metropolitan® CC: 62 IC, 183 Tran- 
sistoren, 14 FET 1 UJT, 1 Thyristor, 2 Foto 
Transistoren, 250 Dioden, 68 LED, 16 Zener- 
Dioden. 

Ab sofort lieferbar bei Ihrem qualifi- 
zierten HiFi-Fachhändler. 


*Dolby® ist ein eingetragenes Warenzeichen der 
Dolby Laboratories Inc. 


om (f) 


eUMIG 


Diese in Originalgröße 
abgebildete Scheibe ist das 
Herzstück der opto-elektronischen 
Capstan-Kontrolle. Auf ihr sind 

mit unvorstellbarer Präzision 

2500 Teilstriche aufgezeichnet. 


Der Wendepunkt. 
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optoelectronic capstan contral 
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High Concert Fidelity” Centre 


POWER AMPLIFIER 


Concert Centre und Concert-Cassette-Deck 


Ausführliches Prospektmaterial auf Anforderung: Eumig Industrie GmbH, Schöttlestraße 32, 
Postfach 47, D-7000 Stuttgart 70-Degerloch, Tel. (07 11) 766091 








Amerika rüstet für Stereo im Mittelwellen-Bereich: 
technischer Pioniergeist oder übertriebener Perfek- 


tionismus? 
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Amerika dabei, 


Konkurrenz 
für UKW? 


ei der Konferenz der Internationa- 
len Fernmelde-Union (UIT) im Ok- 


das Rundfunkwesen 





Mittelwellen-Sender: Bald Stereo? 


Stereo abfährt. 


wenn der Zug in Richtung Mittelwellen- 


tober 1977 in Genf winkten die Teil- 
nehmer beim Thema „Mittelwellen-Ste- 
reo in Amerika“ gelangweilt ab. Die 
neueste Entwicklung aus den USA wan- 
derte mit dem lapidaren Kommentar 
„Wird zur Kenntnis genommen“ zu den 
Akten. 


Was die Experten in Genf mit gleichgül- 
tigem Desinteresse quittierten, ist in 


gründlich umzukrempeln. Fünf verschie- 
dene Systeme zur stereophonen Über- 
tragung im Mittelwellen-Bereich werden 
seit März 1978 von der Federal Commu- 
nications Commission (der obersten 
Rundfunkbehörde der USA) diskutiert. 
Bis Ende des Jahres soll die Entscheidung 
zugunsten eines Systems fallen. Die ame- 
rikanische Elektronik-Industrie entwik- 
kelt unterdessen munter an allen fünf 
Systemen weiter, um gerüstet zu sein, 


Ursache für diese hektische Entwick- 
lung, die zu einer zweiten Stereo-Welle 
führen kann, sind neueste Marktfor- 
schungen über die Hörgewohnheiten 
amerikanischer Rundfunkteilnehmer. So 
ermittelte beispielsweise die amerikani- 
sche Marktforschungsgesellschaft Arbi- 
tron im Oktober 1977 eindrucksvolle 
Daten: Obwohl die Mittelwellen-Statio- 


einem" suchen. Waslag 
da näher als die Idee, das 
HiFi-Center zu erweitern 
und zum kompletten 
Audio-Video-Zentrum aus- 
zubauen? 

Designer von ITT haben 
dafür eine ideale Synthese 
zwischen technischem 
Look und zeitlos schöner, 
gefälliger Formgebung 
gefunden: Das ist Technik, 
mit der man gern zusam- 
men lebt. 

Die Audio- und Video- 
Bereiche sind übrigens 
miteinander verbunden. 
Dadurch kann der Fern- 
seh-Ton alternativ auch 
über die HiFi-Klangstrahler 
wiedergegeben werden. 


; Programmspeich 
(Sendersuchlauf) für bis 
zu 16 Programmen. Infrarot- 


Fernbedienung für Fern- 
sehgerät und alle Lauf- 
werkfunktionen des Video- 
Recorders. 


Video-Recorder 

240 Color 

Der als Zubehör lieferbare 
VIDEO-RECORDER 

240 COLOR arbeitet nach 
dem „Super-Video- 
System“ (SV-System). 
Maximale Aufnahme und 
Wiedergabe bis zu 5 Stun- 
den mit SVC 5-Cassette. 
Eigenes, unabhängiges 
Empfangsteil mit Sender- 
suchlauf bis zu 8 Program- 
men. Vorwahl der automa- 


Vollautomatisches 


Direct-Drive-Laufwerk mit 
Frontbedienung. Rumpel- 
Geräuschspannungs- 
abstand: > 65 dB. Leucht- 
Stroboskop. 

Getrennte Geschwindig- 
keits-Feineinstellung für 45 
bzw. 33 U/min. Geschwin- 
digkeits-Einstellung kombi- 
niert mit Plattengröße. 
Umschalter für Standard- 
und Spezialplatten (z.B. 
Direktschnitt-Platten oder 
17 cm-LP). Moving- 
Magnet-Tonabnehmer- 
System AT 12 XE mit ellip- 
tischem Diamant. 


Receiver HiFi 8033 
Musikleistung: 2 x 90 Watt. 


Kette als Output-Meter. 


Tape-Dubbing-Einrichtung. 
UKW-Empfindlichkeit:1,21V 


Cassetten-Deck 

HiFi 8021 
DOLBY-Rauschunterdrük- 
kungs-System. 2 VU-Meter 
und Leuchtdiode für Peak- 
Anzeige. Manuelle Aus- 
steuerung mit getrenntem 
Master- und Balance-Reqg- 
ler. Getrennte Umschal- 
tung für Vormagnetisierung 
und Entzerrung für 3 Band- 
sorten. Memory-Bandzähl- 
werk. Ubertragungs- 
bereich: 40-15000 Hz 
(CrO,). Ruhegeräusch- 
spannungsabstand: 66 dB 
(DOLBY). 








1-cm-HELI 
Bildröhre, Infrarot-Fernbe- 
dienung und einen voll- 
electronischen Programm- 
speicher für 16 Programme. 
Als HiFi-Komponenten 
werden der Direct-Drive- 
Spieler HiFi 8011, das 
Cassetten-Deck HiFi 8021 
und der Receiver HiFi 8032 
mit 2 x 70 Watt Musik- 
leistung eingesetzt. 








Vorführung der Fernseh- 
HiFi-Center beim guten 
Fachhandel, wo Beratung 
und Kundendienst stimmen! 


IT Schaub-Lorenz 
7530 Pforzheim 
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nen in Amerika den UKW-Stationen 
zahlenmäßig weit überlegen sind (im Juli 
1977 waren es etwa 4500 Mittelwellen- 
Sender gegenüber knapp 3000 UKW- 
Sendern), verzeichneten die UKW-Sta- 
tionen innerhalb von sieben Jahren von 
1970 bis 1977 einen Hörerzuwachs von 
122 Prozent. 


1970 kamen in New York 23 Mittelwel- 
lenhörer auf 16 UKW-Hörer. Heute ist 
das Verhältnis mit 22 zu 22 ausgeglichen. 
Der Grund: Die UKW-Sender strahlen 
ihre Programme fast ausnahmslos in 
Stereo aus — ein bislang unschlagbarer 
Vorzug gegenüber der Mittelwellen- 
Konkurrenz. 


Weniger Hörer bedeuten aber für ameri- 
kanische Sender den finanziellen Ruin: 
Die kommerziell betriebenen Mittelwel- 
len-Unternehmen stehen vor dem Bank- 
rott, wenn Hörer und Werbeaufträge 
abwandern. Stereo wäre der Rettungs- 
anker. Denn andere Vorteile weist die 
Mittelwelle schon jetzt auf: ein dichtes 
Sendernetz, eine rund fünfmal größere 
Reichweite als UKW-Stationen und bes- 


Report 


sere Versorgung des Auto-Rundfunks. 


Einen wesentlichen Nachteil gegenüber 
UKW aber ändert keines der fünf Ste- 
reo-Systeme: Im Mittelwellen-Bereich 
kann nur eine Bandbreite von 40 bis 5000 
Hertz (im UKW-Bereich sind es 40 bis 
15 000 Hertz) übertragen werden — von 
HiFi-Qualität bei diesem engen Bereich 
selbstverständlich keine Spur. 


Das ist auch für deutsche Experten 
Haupt-Argument gegen Mittelwellen- 
Stereo. Hermann Eden, 57, Fachbe- 
reichsleiter für Rundfunkversorgung und 
Sendetechnik am Institut für Rundfunk- 
technik in München erklärte gegenüber 
AUDIO: „Stereo im Mittelwellen-Be- 
reich bietet einfach nicht die Vorausset- 
zung für eine hochqualitative Übertra- 
gung, die bei UKW-Stereo selbstver- 
ständlich ist. Außerdem ist die Sender- 
versorgung in Deutschland im UKW- 
Bereich besser als die mit Mittelwellen- 
Sendern“ 


Und Erich Fledderer, 30, von der techni- 
schen Direktion des Süddeutschen 


Fernseh-HiFi-Center pl:}:10) 


Rundfunks bestätigt: „Mehr als 5000 
Hertz sind bei Mittelwelle nicht drin, und 
dann hat das Ganze mit High-Fidelity 
nichts mehr zu tun. Daran ändert auch 
eine Trennung in linken und rechten 
Kanal nichts“ 


Die Industrie aber, soviel steht fest, wird 
unabhängig von solchen Experten-Mei- 
nungen die amerikanische Entwicklung 
mit Argusaugen verfolgen. Schlägt AM- 
Stereo drüben, was zu erwarten ist, voll 
ein, dann wird in Europa mit Sicherheit 
zumindest ein Versuch gestartet werden. 
Geräte für Stereo-Empfang auf Mittel- 
welle, für den amerikanischen Markt 
gebaut, werden ihren Weg auch in deut- 
sche Läden finden. 


Die Entscheidung liegt dann letzten En- 
des bei den Käufern — einer Gruppe, die 
der Industrie mehr als einmal einen über- 
raschenden Strich durch die Rechnung 
gemacht hat. Die Quadrophonie bietet 
da ein hervorragendes Beispiel: Trotz 
reichlicher Lorbeeren aus der Fachwelt 
wurde das Vierkanal-System ein Ver- 
kaufs-Flop. Peter Gurr 








Das Hitachi-Prinzip: 
Alles auf die Spitze treiben. 


as 


alar.\ejni! STEREQ CONTROL AMPLIFIER HCA-8300 
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HITACHI steRrEO POWER AMPLITIER HMA-8300 


PEAK LEVEL 
METER 








Mit dem genialen Dynaharmony-Konzept folgt Hitachi 
konsequent seinem Prinzip, alles auf die Spitze zu treiben. Denn 
Spitzenanforderungen an einen Verstärker kann man nicht mit 
Halbheiten begegnen. Computer-Untersuchungen haben erge- 
ben: Spitzenlautstärken -ob bei Klassik oder Pop -treten immer 
nur sehr kurzfristig auf. Dann aber massiv. 

- Der Dynaharmony HMA-8300 bedeutet zwei Verstärker 


Dynaharmony Super-Verstärker HMA-8300 


IELEUNT 





in einem. Bei durchschnittlichen Musikpegeln arbeitet ein Nor- 
malverstärker. Bei hohen Spitzenpegeln, die eine hohe Aus- 
gangsleistung für einen großen Dynamikbereich erfordern, 
schaltet sich vollautomatisch der Spitzenverstärker dazu. Mit 
2x220 W Sinus und einer Musikleistung von 2x400 W! Und das 
bei einem Nahezu-gleich-Null-Klirrfaktor von 0,08 % und einem 
Frequenzbereich von 5 -80.000 Hz! Ein Vollprofi-Verstärker auch 
für Amateure. (Die Modelle SR-903 und HA-5300 sind ebenfalls 











Die neuartige Dynaharmony- 
Verstärkung verkraftet selbst 
höchste Pegelspitzen bei einem 
Nahezu-gleich-Null-Klirrfaktor. 





PEAK LEVEL 
METER 


SUBSONIC FILTER 
on 


FF m 


mit der Dynaharmony-Technik ausgestattet.) 
HCA-8300 Vorverstärker 
Die Ergänzung des Superverstärkers, der hiermit ange- 
steuert wird. Techn. Ausstattung: Hinterbandkontrolle, Ton- 
bandkopierschalter, 3 Verstärkungsregler, gehörrichtige Laut- 
stärkekorrektur und ein extra Klangregler für Kopfhörer. 
HMA-8300 und HCA-8300 bilden ein Konzept, das in der 
Leistung alles auf die Spitze treibt. Nur nicht im Preis. Der liegt 
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Dynaharmony 


kaum über dem Niveau normaler Verstärker. 
Weitere Informationen gibt Ihnen gern Ihr Fachhändler. 

Oder schreiben Sie an Hitachi Sales Europa GmbH,., Mitglied 

des dhfi, Kleine Bahnstr. 8, 2000 Hamburg 54, bzw. Hitachi Sales 

Warenhandels- 

Gesellschaft mbH., 

Kreuzgasse 27, HITACHI 


1180 Wien. 
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ch finde es herrlich, nach der Arbeit stundenlang im Grünen spazieren zu gehen. 

Dabei kommen mir die besten Ideen“, schwärmte einmal Vebjern Tandberg, 

Gründer der „Tandbergs Radiofabrikk A/S“ in Norwegen. 
Konsequent stellte der Skandinavier seine fünf Unternehmen mitten auf die grüne 
Wiese, etwa zehn Kilometer von der norwegischen Hauptstadt Oslo entfernt. Die 
Ruhe in dem als Parkanlage mit kleinen künstlichen Seen gestalteten Industrie- 
Gelände wirkt sich offenbar positiv auf die Qualität der von den 1800 Mitarbeitern 
hergestellten Produkte aus. Tandberg-Tonbandgeräte und Cassettenrecorder gehö- 
ren, wie Fachleute anerkennen, zu den besten der Welt. >» 


Stereo Casset 
3 Heads. 3 Moto \ 
Dual Gapsian 


x “ 


B  Acklinsar Recording 
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TANDBERG TCD 340 A ee 
Steckbrief 
Tandberg 


Preis: um 2300,— DM 
Abmessungen (mm): 


470B x 240 H x 92T 
Vertrieb: 

Tandberg Radio 
Deutschland, 
Heinrich-Hertz-Str. 24, 


4006 Erkrath-Unterbach 





TEST TONE 
- OfF-0N > 


RECORD HEAD 
AZIMUTH ALIGNMENT 


RECORD HEAD SCREW 


INSERT CASSETTE 
. TEST TONE TO 'ON' 
. OUTPUT LEVEL TO 


MAX 
. START RECORDING 
. MONITOR TO "TAPE' 
. TURN RECORD HEAD 
SCREW FOR MAX 
DEFLECTION ON 
RIGHT METER 
TEST TONE TO OFF 





Zwei Tonwellen sorgen für einen op- 
timalen Bandtransport: Das Casset- 

tenfach des TCD 340 A. Unter der ge- 
öffneten Klappe der Azimuth-Regler. 


„Wir sind es unserem Ruf schuldig, im- 
mer die Nase vorn zu haben“, erklärt 
Roger Jensen, 35, Entwicklungsleiter bei 
Tandberg. „Deshalb scheuen wir auch 
keinen Aufwand, mag er auch noch so 
hoch sein.“ Typisches Beispiel für diese 
Firmen-Philosophie ist der Cassettenre- 
corder TCD 340A, der auf der HifFi- 
Messe in Düsseldorf 1978 vorgestellt 
wurde. 


Schon äußerlich hebt sich der Tandberg 
von den Konkurrenten ab: Er ist ver- 
gleichsweise sehr breit und hoch, dafür 
aber nur eine Handbreit tief. Eine spe- 
zielle Eigenart: Der TCD 340A kann 
sowohl waagerecht als auch senkrecht 
betrieben werden. Ansteckbare Füße 
sorgen bei Senkrecht-Betrieb für siche- 
ren Stand. Das knapp 2300 Mark teure 
Gerät verfügt über ein elektronisch ge- 
regeltes Drei-Motoren-Laufwerk und 
Tipptasten, in die Leuchtdioden einge- 
lassen sind, die den jeweiligen Schaltzu- 
stand anzeigen. 


Um den häufig zu Bandriß führenden 
Ruck beim direkten Umschalten vom 
schnellen Vorlauf auf Wiedergabe oder 
Rückspulen zu vermeiden, wurde der 
TCD 340A mit einer narrensicheren 
Logikschaltung versehen. Beim Umspu- 
len werden Cassetten am Bandende auf 
sehr hohe Umspulgeschwindigkeiten be- 
schleunigt, so daß beim plötzlichen Ab- 
stoppen die Gefahr des Bandsalats be- 
steht. Um dies zu verhindern, ließen sich 
die Entwicklungs-Ingenieure bei Tand- 
berg einen Trick einfallen: Die Umspul- 
geschwindigkeit richtet sich jeweils nach 
dem Wickeldurchmesser — der TCD 
340 A.spult also bei schnellem Vor- und 
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Rücklauf langsamer ab, je näher das 
Ende des Bandes ist. Anschließend wird 
das Band dann sanft abgebremst. 


Selbstverständlich ist der TCD 340A, 
wie schon sein Vorgänger TCD 330, mit 
drei Tonköpfen ausgestattet, so daß bei 
der Aufnahme zur Qualitätskontrolle 
hinter Band abgehört werden kann. Da 
„die Qualität eines Cassettenrecorders“, 
so Roger Jensen, „immer auch von der 
Bandführung abhängt“, spendierten die 
Techniker dem TCD 340A einen soge- 
nannten Doppel-Capstan-Antrieb. 


Dieser besteht aus zwei von einem Präzi- 
sionsmotor angetriebenen Tonwellen, 
die das Band gleichzeitig an zwei Stellen 
— jeweils vor und hinter den Köpfen — 
transportieren. Dieser Antrieb schont 
Tonköpfe und Band in hohem Maße und 
reduziert damit den Verschleiß auf ein 
Minimum. Außerdem ergibt sich ein 
ungemein gleichmäßiger Bandlauf, der 
sich natürlich unmittelbar auch auf die 
Wiedergabequalität auswirkt. 


Der Clou des TCD 340 A liegt jedoch im 
Inneren verborgen: Eine speziell entwik- 
kelte elektronische Schaltung, die Tand- 
berg „Actilinear“ (siehe Stichwort Seite 
113) nennt und die erlaubt, die in Kürze 
lieferbaren Rein-Eisen-Bänder (siehe 
AUDIO 10/78) einzusetzen. 


Dieses Bandmaterial ist im Gegensatz zu 
herkömmlichen Bändern, die mit Parti- 


keln aus Eisenoxid, Chromdioxid oder 
einer Mischung aus beiden Materialien 
beschichtet sind, mit einer hauchdünnen 
Schicht aus reinen also nicht oxidierten 
Eisenspänchen versehen. Solche Bänder 
sind wesentlich höher aussteuerbar: Die 
Aufnahmen werden wegen des höheren 
Dynamikbereiches weniger rauschen, 
auch verzerrungsärmer sein und auch 
länger halten. 


Um solche Bänder abspielen zu können 
(sie werden vermutlich in einem Jahr auf 
dem Markt sein), muß das Gerät an eine 
der Werksvertretungen eingesandt wer- 
den, wo die Werte für Vormagnetisie- 
rung und Entzerrung den (noch nicht 
endgültig beschlossenen) internationa- 
len Norm-Werten angepaßt werden. 
Laut Tandberg soll die Actilinear-Schal- 
tung aber auch mit hochwertigen Casset- 


Frappante Unterschiede 
im Baß-Bereich 


tenbändern mit herkömmlicher Be- 
schichtung Vorteile bringen. Und die 
Norweger nennen da sogar Namen. „Da 
wir einen hervorragenden Cassettenre- 
corder bauen, müssen wir auch den 
Bandtyp angeben, mit dem der Kunde 
das Gerät optimal nutzen kann“, erklärt 
Dieter Ludenia, 48, Geschäftsführer der 
Tandberg Deutschland GmbH, „denn 
was nützt das beste Gerät ohne die 
passende Software?“ 


*%*%*% AUDIO-COMPUTER-MESSERGEBNISSE *** 


CASSETTENRECORDER TCD 340 A 


Gleichlaufschwankungen 


0.11% 


Abweichung von Soll- 


Geschwindigkeit 


Umspulzeit 
Cassette C 60 


Fremdspannungsabstand 


mit Dolby 
ohne Dolby 


Hoehendynamik 
mit Dolby 
ohne Dolby 


Eingangsempfindlichkeit 
Mikrofon 
Hochpegel 


Ausgangsspannung 


0.12% 


46s 


links rechts 
59 5808 
54 54dB 


links rechts 
46 47dB 
42 42dB 


rechts 
0.20mV 
94.00mV 


links 
04241 
83.30 


rechts 
2050mV 


links 
1900 
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Tandberg empfiehlt für den TCD 340 A 
die Maxell-Cassette UD XL II, auf die 
der Recorder abgestimmt wurde. In Ver- 
bindung mit dieser Cassette glänzte das 
Gerät tatsächlich mit einer Aufnahme- 
und Wiedergabequalität, wie sie nur von 
sehr wenigen Recordern annähernd er- 
reicht wird. Die Überlegenheit des Plat- 
ten-Klangs über die Cassetten-Wieder- 
gabe schrumpft so auf ein erstaunlich 
geringes Maß zusammen. 


Im Vergleich zum Pioneer-Recorder CT- 
F 1000 (Test AUDIO 11/78) erreichte der 
TCD 340 A eine wesentlich klarere und 


Stichwort: Actilinear 


Mit „Actilinear“ bezeichnet die Firma 
Tandberg den Aufnahmeverstärker 
im neuen Cassettenrecorder TCD 
340A. Der Recorder ist auch schon 
für die Reineisen-Bänder, die dem- 
nächst auf den Markt kommen wer- 
den (siehe AUDIO 10/78) ausgelegt. 
Deshalb mußte ein Verstärker kon- 
struiert werden, der deutlich unemp- 
findlicher gegenüber Übersteuerun- 
gen ist als herkömmliche Verstärker 
in Cassettenrecordern. Das neue 
Bandmaterial, das mit reinen Eisen- 
teilchen arbeitet anstatt Eisenoxid 
wie bei den Fe-Bändern, benötigt für 
die Tonaufzeichnung ein wesentlich 
stärkeres Magnetfeld, um optimal 
ausgesteuert werden zu können. Das 
heißt, der Tonkopf muß nun einen 
erheblich stärkeren Strom verarbei- 
ten, und der wird vom Actilinear- 
Verstärker geliefert. Weiterhin ver- 
ringert diese neuartige Schaltung die 
Verzerrungen und sorgt für einen 
gleichmäßigeren Frequenzgang auch 
bei Aufnahmen mit normalen Bän- 
dern. 





definiertere Wiedergabe selbst schwie- 
rigster Aufnahmen. Besonders im Baß- 
Bereich waren die Unterschiede frap- 
pant: Wuchtige Impulse verkraftete der 
Klare aus dem hohen Norden lässig, 
während der Pioneer vergleichsweise 
schnell kapitulieren mußte — und dies, 
obwohl er mit zu den besten Cassetten- 
recordern auf dem Markt gehört. 


Nahezu ohne jede Einschränkung repro- 
duzierte der TCD 340 A die tiefen, grol- 
lenden, oft eher spür- als hörbaren Pau- 
kenschläge von Anton Bruckners 
7.Symphonie (AUDIO-Referenzplatte). 
Auch in den Höhen brillierte der TCD 


340A: Auch so schwierig aufzuneh- 
mende Instrumente wie beispielsweise 
Triangel oder Xylophon bereiteten ihm 
keine Schwierigkeiten. Es war weder das 
gefürchtete Sirren zu hören, noch klan- 
gen die Aufnahmen rauh oder stumpf. 


Angenehm, und ein weiterer wichtiger 
Schritt in Richtung natürlicher Musik- 
Qualität, ist der akustisch besonders 
niedrige Rauschpegel des TCD 340A. 
Zwar fehlt das Stör-Geräusch nicht völ- 
lig, aber die hochfrequenten Anteile 
konnten die Konstrukteure so weit elimi- 
nieren, daß es nie lästig wird. 





Left Channel 





Power 


Play Rewind 


Type ı 


Dolby NR DolbyFM Tape 


einen Oszillator, der einen hohen Test- 
Ton erzeugt. Mit Hilfe eines darunter 
angeordneten Drehreglers muß der Zei- 
ger auf dem rechten Instrument auf 
maximalen Ausschlag gebracht werden. 
Mit dieser einfachen Prozedur wird der 
Aufnahmekopf exakt senkrecht zum 
Band gestellt, so daß die gesamte Band- 
Fläche beim Aufnehmen optimal ausge- 
nutzt wird. Man sollte jedoch nicht ver- 
gessen, den Testoszillator wieder abzu- 
schalten; sonst zeichnet man später den 
hohen Pfeifton mit auf. Eine Schutzvor- 
richtung gegen solche Fehl-Bedienung 
wäre dringend angebracht. 


Right Channel 







off 
Typell On 





e 
Tape 





Left 


Memory Monitor Rec. Preset 


Stop Wind Record 





Leuchtdioden sionalisteren den , Betriebszustand: die Frontplatte d die Frontplatte des TCD es TCD340A. 


Großen Anteil an den guten Aufnahmen 
haben die Instrumente des Tandberg- 
Recorders. Sie reagieren selbst auf kurz- 
zeitige Impulse schnell genug, um Über- 
steuern zu verhindern. In Verbindung 
mit der Maxell-Cassette UX XL Il sollte 
jedoch höchstens bis —2 dB ausgesteu- 
ert werden. 


Wie schon beim Vorgänger-Modell TCD 
330 ist auch im Typ 340A eine soge- 
nannte Azimuth-Einstellung vorhanden, 
die in ähnlicher Form auch im Aiwa AD 
6800 (Test AUDIO 11/78) zu finden ist. 
Hinter einer Klappe seitlich des Casset- 
tenfachs befindet sich der Schalter für 


Trotz seines Preises von 2300 Mark muß 
man den Tandberg TCD 340 A empfeh- 
len, denn er ist nicht nur sein Geld wert, 
sondern bringt auch die Cassetten-Tech- 
nik einen deutlichen Schritt weiter. Eine 
ausgeklügelte Elektronik macht die Be- 
dienung einfach und narrensicher. Die 
Actilinear-Schaltung und die Azimuth- 
Einstellung garantieren in Verbindung 
mit den drei Tonköpfen excellente Auf- 
nahmen, die, wenn Reineisen-Bänder 
auch bei uns zu haben sein werden, 
heutigen Spulen-Tonbandgeräten wohl 
ebenbürtig sein werden. Der TCD 340 A 
ist somit eine zukunftssichere Investi- 
tion. Hans-Günther Beer 
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20 Extras zum Spielen, zum 
Spaß haben oder zum Nutzen 
— Sie können sie verschen- 
CT Kol [1 GET] ET] 1-1 8-71 11-141,0-3 
IERIT-]R 
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em es mißfällt, wenn sich das Ge- 

druckte bis zur Decke stapelt, oder 
wer seine AUDIO-Hefte als Nachschlag- 
werk über Jahre hinweg beieinander hal- 
ten will, sollte sich die silberne Sammel- 
mappe für zwölf AUDIO-Ausgaben 
schenken lassen (8,50 Mark plus zwei 
Mark Porto). Einfach Scheck und Bestel- 
lung abschicken an die Vereinigten Mo- 
tor-Verlage, Leuschnerstraße 1, 7000 
Stuttgart 1. Denn zum Wegwerfen ist AU- 
D)LOWAETJ EICH 



























Wa Ihre Lieblings-Sopranistin 
plötzlich spitz und schrill zu klingen 
beginnt, dann kann daran ein schief auf- 
gestellter Plattenspieler schuld sein. Ab- 
hilfe bei welligen Altbau-Fußböden oder 
allzu nahen Hauptverkehrsstraßen ver- 
spricht das Ingenieurbüro Findeisen (Rot- 
tenburgstraße 34, 8 München 70) mit dem 
rund 30 Mark teuren „Nivodisc“, einer 
Unterlage, die sich leicht waagerecht aus- 
loten läßt, und die über stoß-dämpfende 
Füße verfügt. 


ls Personal noch erschwing- 

lich war, erfanden die Eng- 
länder den Butler. Heute muß 
ein Automat arbeiten: „Stylift“ 
nennt die britische Firma Moni- 
tor Audio ihren Liftboy (Preis: 
um 27 Mark), mit dem der Ton- 
arm sanft von der Platte abge- 
hoben wird. Vertrieb: Antje 
Foerster, Falkengrund 3, 2085 
Quickborn. 


114 


amit Sie immer wissen, wo 

Ihnen der Kopf steht, emp- 
fiehlt sich die Anschaffung des 
gläsernen Hauptes, das die Wer- 
begeschenk-Firma Velhoen in 
Hamburg (Postfach 58 10) ver- 
treibt. Otto, wie der Hohl-Kopf 
genannt wird, trägt Ihre Kopf- 
hörer, notfalls auch den abge- 
legten Hut oder ähnliche Uten- 
silien. Preis: etwa 20 Mark. 


vn mehr als nur die Stunden 
zählen kann der neue Timer 
der Fellbacher Firma Wega (Post- 
fach 21 20). Das Uhr-Werk spei- 
chert unter anderem acht ver- 
schiedene Befehle gleichzeitig, 
fungiert außerdem als Stoppuhr 
und gibt auf Knopfdruck Auskunft 
beispielsweise über die verblei- 
bende Spieldauer einer Cassette. 
Preis: um 400 Mark. 


N lılı 


assen Sie sich von japanischen Stim- 

men wecken oder lauschen Sie den 
Hausfrauensendungen aus Honolulu: In 
jedem Fall macht das Kurzwellen-Reiten 
Spaß. Der ICF 6800 wird von der Sony 
Overseas GmbH in der Hugo-Eckner- 
Straße 20 in 5000 Köln vertrieben und 
verfügt über eine extrem genaue Digital- 
Anzeige für alle Kurzwellen-Bänder von 1 
bis zu 29999 Megahertz. Preis: um 1400 
NYEIY® 








D: Wiener Hersteller AKG bietet für 
rund 200 Mark den Kopfhörer K 240 
an, der über immerhin sieben winzige 
Membranen pro Hörmuschel verfügt. Er 
wiegt nur wenig mehr als ein halbes 
Pfundundpaßtsichdank derkardanischen 
AufhängunganDickschädelebenso gutan 
wie an Eierköpfe. Der Anschluß an alle 
Receiver ist problemlos. Vertrieb: AKG 
Deutschland, Bodenseestraße 226,8 Mün- 
chen 60. 








Us den Kleinen die Größte 
istlaut AUDIO-Vergleichstest 
in Heft 11/78 die Mini-Box der 
Hamburger Firma Transonic 
(Vandalenweg 20). Trotz seiner 
Höhe von nur knapp 19 Zenti- 
meter sorgt der Boxen-David für 
erstaunlich sauberen Klang und 
gibt sogar tiefe Bäße zufrieden- 
stellend wieder. Preis pro Stück: 
rund 160 Mark. 


mmer beliebter: Der Schwarz- 

weiß-Fernseher mit eingebau- 
tem UKW-Radio. Der Klang ist 
von HiFi weit entfernt, aber 
besser als das, was uns die TV- 
Bosse oft zumuten. Und das 
Gerät von Hitachi (Kleine Bahn- 
straße 8, 2000 Hamburg 54), 348 
Mark teuer, kann sogarüber den 
Auto-Zigarettenanzünder be- 
trieben werden. 


N:* Herzenslust kombinie- 
ren können Sie mit dem 
kleinsten Cassetten-Tonband- 
gerät der Welt, dem Olympus 
SD DERWAILTS KK TH WAT 


Automatik-Schalter, der das 
heimlich aufgestellte Gerät 
beim leisesten Ton in Betrieb 
setzt. Ein schöner, wenn auch 
nicht ganz billiger Spaß. Ver- 
trieb über den Fachhandel. 
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20 Extras zum Spielen, zum 
Spaß haben oder zum Nutzen 
— Sie können sie verschen- 
ken oder sich selber schenken 


EERI-R 


Sie können sich natürlich 
auch mit einem guten Buch 
ins Bett legen. Der kleinste 
Fernseher der Welt, der Sinclair 
Micro Vision, ist nicht größer, 
bietet aber länger Unterhal- 
tung. Jürgen Schumpich aus 
8021 Taufkirchen bei München, 
Platanenstraße 33, bietet das 
Miniaturisierungs-Wunder in 
Deutschland für rund 950 Mark 
an. 


wischendurch können Sie 

sogar mal Musik hören, 
wenn Sie alles tun, was die 
14teilige Reinigungs- und Zube- 
hör-Ausrüstung von Polydor er- 
möglicht. Für rund 40 Mark 
erhält man Tonarm-Waage, 
Samt-Wischer, Flüssigkeiten 


für das Platten-Bad oder für die 
Nadelreinigung. Den Set gibt es 
im Fachhandel oder in Platten- 


Audi 
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geschäften. 


ie neu sehen Platten aus, wenn sie 

mit „Mumpe“ behandelt worden 
sind. So nennt der Berliner Hersteller 
Maximilian Müller seinen „Disco-Film“: 
Ein Plattenreinigungsmittel, das dick auf- 
getragen und getrocknet als Film abge- 
zogen wird. Darin bleiben Staub und 
Schmutz unweigerlich hängen und wer- 
den aus der Rille entfernt. AUDIO-Testur- 
teil in Heft 9/78: empfehlenswert. Ver- 
trieb: Audio Team GmbH, 2116 Asendorf, 
Ossenrehm 4. 


rundig hat fürs Auto sogenannte Ak- 

tiv-Lautsprecher entwickelt. In den 
Boxen steckt ein 15 Watt-Verstärker, der 
von jedem Autoradio versorgt werden 
kann. Solche Aktiv-Boxen sehen zwar aus 
wie normale Vertreter der Lautsprecher- 
Gattung, ermöglichen aber viel höhere 
Lautstärken bei geringeren Verzerrungen 
— ein Schritt näher zur High Fidelity im 
Auto. Preis um 180 Mark pro Stück, 
Vertrieb über den Fachhandel. 





D: einfachste Möglichkeit, 
seine Platten zu ruinieren, ist, 
sie aufeinandergestapelt zu la- 
gern. Das Gewicht drückt Staub- 
körnchen auf den untersten Plat- 
ten ins Vinyl. Das Knacken beim 
Abspielen ist nicht mehr wegzube- 
kommen. Da hilft ein Plattenstän- 
der, wie er in HiFi-Läden, Platten- 
geschäften und Kaufhäusern zu 
haben ist. Kostenpunkt: Zwischen 
5 und 20 Mark. 
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fuchs, wenn er zur Panzer- 

chlacht auf dem Bildschirm an- 
tritt. Das Telespiel-Gerät „Video- 
play“ von Saba kostet 498 Mark 
und bietet bislang zehn verschie- 
dene Spiel-Varianten. Alle zwei 
Monate soll eine weitere Cassette 
erscheinen. Sogar ein Malspiel für 
Kinder ist vorhanden. Der Ver- 
trieb erfolgt über den Fachhan- 
del. 


Jiuch ist sein eigener Wüsten- 


b „His Masters Voice“ oder 

irgendeine andere Stimme 
auch über Ihre HiFi-Anlage 
richtig klingt, können Sie an- 
hand der Test-Platte der ameri- 
kanischen Firma RCA überprü- 
fen. Die Einstell-Scheibe macht 
es möglich, alles Wichtige zu 
überprüfen. Die Platte „HiFi- 
0 I a 113 100) 1111173 ı mn) Ce 111 05) 
Mark in guten Plattenläden und 
HiFi-Studios. 


N nhänger des Audio-Hobbys 
pflegen ihre Platten. Die 
Firma Räke (Bodinusstraße 1,5 
Köln 60) bietet einen sogenann- 
ten „Sweep“-Arm an, der ein- 
fach auf den Plattenspieler auf- 
zusetzen ist und der den Staub 
aus der Rille wischt. Die Bürste 
leitet dank eingearbeiteter 
Kunststoff-Fasern auch stati- 
sche Aufladungen ab. Der Preis: 
rund 48 Mark. 





m Prinzip können Sie auch den La- 

dungs-Scheinwerfer eines Jumbos ein- 
setzen, um im schummerigen Abendlicht 
die richtige Rille zu finden. Zur gemütli- 
chen Stimmung beim Plattenhören paßt 
aber besser die voll schwenkbare Halo- 
gen-Lampe von Osram für 69 Mark. Die 
Mini-Leuchte verfügt über ein Spiralka- 
bel, damit Sie auch in die hintersten 
Winkel Ihrer HiFi-Anlage leuchten kön- 
nen. Jedes Lampen-Geschäft kann Ihnen 
den Schein-Werfer besorgen. 


PHILIPS 


Di Kind im Manne verlangt zu Weih- 
nachten nach einem Baukasten. Und 
damit die Befriedigung des Spieltriebs 
auch einen Nutzen hat, bietet Philips 
einen Baukasten an, der 470 Mark kostet. 
Einigermaßen geschickte HiFi-Freunde 
können das schöne Gefühl erleben, etwas 
Funktionierendes zustande gebracht zu 
haben: Zahlreiche Experimente, viele Ge- 
räte und sogar ein komplettes Oszillo- 
aeoD- Den Kasten gibt es im Fachhan- 
1 
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Rülpsen nach dem Es- 
sen gilt im arabischen 
Kulturkreis als Lob für 
den Koch. In Afrika 
werden miserable Musi- 
ker von den Zuhörern 
weggedrängt. In Europa 
JEMEN WAR NE 
nach künstlerischen 
Darbietungen im allge- 
meinen durch Applaus 
zu erkennen. 





Wie der 


Beifall 
entstand 








W enn man der griechischen My- 
thologie glauben kann, dann ist 
das Klatschen die indirekte Folge 
eines amourösen Abenteuers des 
Hirtengotts Pan mit Eupheme. Der 
kleine Satyr Krotos, der dieser Ver- 
bindung entstammt, verbrachte 
nämlich seine Zeit damit, den neun 
Musen bei ihren Dramen und himm- 
lischen Konzerten zuzuhören und 
immer dann in die Hände zu klat- 
schen, wenn es ihm besonders gut 
gefiel. Von ihm lernten die Men- 
schen, die ebenfalls Zugang zu den 
göttlichen Theaterveranstaltungen 
hatten, das Klatschen als Ausdruck 
des Wohlgefallens. > 
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Die Bedeutung der Vormagnetisierung 
für hochwertige Kassettenaufzeichnungen. 


Durch die Vielzahl der heute von den verschie- 
densten Herstellern angebotenen Kassetten und 
Bandarten und unter Berücksichtung noch zu 
erwartender neuer, abermals verbesserter Tont- 
räger muß ein hochwertiges Kassettengerät 
stets in der Lage sein, alle handelsüblichen 
Kassetten und Bandarten zu verarbeiten. Das 
KX-1030 erfüllt diese Anforderungen ohne 
Einschränkung. Es verfügt nicht nur über ge- 
trennte Vormagnetisierungs- und Entzerrungs- 
Wahlschalter mit je 3 Stellungen (insgesamt 
also 9 verschiedene Einstellmöglichkeiten), 
sondern auch noch über einen an der Frontplat- 
te angeordneten Vormagnetisierungs-Feinre- 
gler. 

Eine optimale Vormagnetisierung kann nur 
durch Feineinstellung der Vormagnetisierungs- 
frequenz vorgenommen werden, die jeweils 
von der verwendeten Bandart abhängt. Zu die- 
sem Zweck verfügt das KX-1030 über einen 
eingebauten Oszillator. Er erzeugt zwei ver- 
schiedene Pilotfrequenzen, mit deren Hilfe 
sich der Frequenzgang linearisieren und auf 
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optimale Aufnahmeempfindlichkeit sowie 
maximalen Geräuschspannungsabstand am 
Vormagnetisierungsregler einstellen läßt. 
Erstmals ist es dadurch möglich, ein Kasset- 
tengerät auf die besonderen Eigenschaften der 
verschiedenen Bandarten und auf optimale 
Aufnahme- und Wiedergabequalität “‘abzus- 
timmen’’. Die Klangqualität kann sich mit der 
teurer Offenspulen-Tonbandgeräte durchaus 
messen, desgleichen die technische Ausstat- 
tung: 

Es gibt bereits eine große Zahl von sogenann- 
ten ‘‘Dreikopf’’-Kassettengeräten auf dem 
Markt, mit denen eine Hinterbandkontrolle der 
Aufzeichnung unmittelbar hinter dem Aufnah- 
mekopf wie bei herkömmlichen Tonbandgerä- 
ten möglich ist. Selbstverständlich bietet auch 


KENWOOD 


HIFI STEREO 


Trio-Kenwood Electronics GmbH, 
Rudolf-Braas-Str. 20, 6056 Heusenstamm 





das KX-1030 diesen Vorteil, jedoch mit einem 
großen Unterschied: im Gegensatz zu üblichen 
Kassettendecks verfügt das KX-1030 über ge- 
trennte Aufnahme- und Wiedergabeköpfe, die 
den bekannten Kombiköpfen technisch überle- 
gen sind. Sie bieten einen größeren Frequenz- 
bereich und Dynamikumfang, höheren magne- 
tischen Sättigungsgrad des Kassettenbandes 
und führen damit zu einer Aufnahme- und 
Wiedergabequalität, die man bei Kassettenge- 
räten bisher für unerreichbar hielt. Hörgenuß / 
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Von solchen mythologischen Spekula- 
tionen abgesehen — der Brauch des 
Klatschens ist alt und elementar. Offen- 
bar klatscht man, auch ohne es gelernt zu 
haben. Schon in Homers „Ilias“ findet 
sich die Beschreibung eines Kindes, das 
auf den Knien seines Vaters sitzt und als 
Ausdruck des Wohlbehagens die Hände 
zusammenschlägt. 


In den griechischen Theatern, die bis zu 
30 000 Zuschauer faßten und deren Bau- 
weise die Schallübertragung begünstig- 
te, machte das Publikum einen infernali- 
schen Lärm. Sokrates jedenfalls be- 
schwerte sich: „Da sitzen sie in gedräng- 
ten Haufen und schelten oder preisen, 
was da gesprochen oder verhandelt wird, 
mit gewaltigem Geräusche, indem sie 
aufschreien oder klatschen“ 


So alt wie das Klatschen als Zeichen der 
Zustimmung ist auch das Pfeifen als 
Zeichen der Ablehnung. Die alten Grie- 





chen benutzten dazu ihre Hirtenpfeifen, 
die sie virtuos handhabten, und sie waren 
damit keineswegs sparsam. Nachdem 
schließlich die Römer die griechischen 
Sitten übernommen hatten, rühmte sich 
noch Staatsmann Cicero, daß er „den 
glänzendsten Beifall des Volkes ohne 
allen Mißton dieser Schäfermusik erhal- 
ten habe“. 


Die Leute klatschten einfach dann, wenn 
ihnen etwas gut gefallen hatte — unab- 
hängig vom Anlaß. Jahrhundertelang 
wurden beispielsweise in der Kirche gute 
Predigten beklatscht, und sogar für er- 
greifende Grabreden gab es donnernden 
Applaus. 
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Bei musikalischen Veranstaltungen hat- 
ten solche spontanen Beifallsbezeugun- 
gen mitunter allerdings unangenehme 
Folgen. Dann nämlich, wenn zwischen 
den Sätzen einer Sinfonie oder nach 
einer Opernarie so lange applaudiert 
wurde, bis sich der Dirigent zu einer 
Wiederholung des Stückes entschloß. 
Die Serenade in Donizettis „Don Pas- 
quale“ beispielsweise mußte bei der Pari- 
ser Premiere dreimal zugegeben werden. 
Dabei wurde der musikalische Zusam- 
menhang naturgemäß auseinandergeris- 
sen. 


Um 1800 geriet denn auch das Beifall- 
klatschen in Deutschland heftig ins 
Kreuzfeuer, und man regte an, auf das 
Applaudieren in Konzerten überhaupt 
zu verzichten. Erlaubt sollte es nur in der 
„verkommenen“ Oper sein. Zwar setzte 
sich dieser Vorschlag nicht durch, im- 
merhin aber wurde der spontane Kon- 
zertbeifall zunehmend eingeschränkt. 


Früher schon stand dem König das Recht 
zu, als erster zu klatschen. Wer vor- 
preschte, mußte mit saftigen Strafen 
rechnen. In der Kirche verbot man den 
Beifall sogar völlig, so daß der Kompo- 
nist Carl Maria von Weber bedauerte, 
„der einzige Lohn des Künstlers“ ginge 
nun auch verloren. 


In anderen Ländern herrschten freilich 
andere Sitten: Die Italiener umgingen 
listig das ungehörige Klatschen in der 
Kirche, indem sie auf ihren zusammenge- 
legten Mantel trommelten — was natür- 
lich kaum zu hören war. In der spar- 
samen Schweiz bürgerte sich die Sitte 
ein, nur Amateuren Beifall zu spenden, 


nicht aber den Berufsmusikern. Die Be- 
gründung: „Diese werden ja bezahlt und 
tun nur ihre Pflicht und Schuldigkeit“ 


Ganz anders dagegen im benachbarten 
Frankreich, wo man das Beifalls-Bedürf- 
nis der Autoren, Komponisten und Inter- 
preten geschäftsmäßig ausnutzte. Eine 
1820 gegründete Agentur, die „Assu- 
rance de succ&s dramatiques“, lieferte 
dem Veranstalter jede Zahl von berufs- 
mäßigen Klatschern, sogenannten Cla- 
queuren, die je nach Bedarf lachten, 
weinten, wie besessen Beifall klatschten 
oder „Wiederholung“ brüllten. 


Natürlich konnten die Herren auch von 
etwaigen Gegnern des aufzuführenden 
Stücks bestellt werden — zum Pfeifen, 
Johlen und Buhrufen. Was mitunter dazu 
führte, daß in ein und derselben Auffüh- 
rung zwei von verschiedenen Seiten 
bezahlte Gruppen von Claqueuren sich 
gegenseitig Konkurrenz machten. Preis 
für die Klatscher-Truppe: 6000 bis 10 000 
Francs, nebst einer entsprechenden An- 
zahl von Freikarten. 


Als zu Anfang des 20. Jahrhunderts die 
ersten Werke der Neuen Musik aufge- 
führt wurden, reagierte das Publikum auf 
die ungewohnten Klänge mit Unver- 
ständnis. Der Avantgarde-Komponist 


Statt Beifall 
gab es Prügel 


Arnold Schönberg hatte unter den Miß- 
fallens-Kundgebungen der Zuhörer be- 
sonders zu leiden. Nachdem seine Kam- 
mer-Sinfonie 1907 ausgebuht worden 
war, erhielten die Eintrittskarten zu ei- 
nem Schönberg-Liederabend vorsorg- 
lich den Aufdruck, daß ihr Besitz nur zu 
„ruhigem Zuhören, nicht aber zu lauten 
Meinungsäußerungen berechtige“. 


Mittlerweile schreiben die Konventio- 
nen des ritualisierten Konzertlebens ge- 
nau vor, wann applaudiert werden darf: 
an den Aktschlüssen der Opern oder 
zwischen den einzelnen Werken eines 
Konzertprogramms. Nicht aber zwi- 
schen einzelnen Sätzen und schon gar 
nicht während der Aufführung. Von we- 
nigen Ausnahmen abgesehen: 


Bei der Uraufführung der Oper „Iphige- 
nie“ des Schweizer Komponisten Roland 
Pfrengle im Mai 1978 in Basel kletterte 
ein Zuschauer, der sich vom Stück veral- 
bert fühlte, auf die Bühne und verprü- 
gelte den Schauspieler, der ihn zuvor 
getreu der Regie-Anweisung mit Dreck 
beworfen hatte. Stephan Hoffmann 





Kleiner als ein Brockhaus. 
Aber mit 2 x 65 Watt Sinus 
Ausgangsleistung. 


Uher HiFi-miniset 


Die neue, revolutionäre HiFi-Anlage von UHER. Mit dem 
exclusiven Cassettenrecorder CR 240, Tuner und Verstärker. 
Nur 18,5 cm hoch. Nur 23,5 cm breit, nur 19 cm tief. Aber mit 
2 x 65 Watt Sinus Ausgangsleistung. In bekannter UHER- 
Präzision. Wie man sie sonst nur in der Weltraum- und Luft- 
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Der UHER-HiFi-miniset. Eine der modernsten und kompaktesten 
Anlagen der Welt. Nur im guten Facheinzelhandel. 

Der UHER-HiFi-miniset. Für anspruchsvolle HiFi-Kenner. 
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Der HiFi-Spezialist. 
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Musik 


Den Dirigenten Günter Wand fürchteten seine 


Musiker früher wegen seiner Aggressivität. Jetzt, im 


Alter, wird er weise und macht Karriere. 





Wand’ 





Wandlung 


Is der Dirigent Günter Wand einmal 

in einem Interview zugab, er sei 
„gegen meinen Willen geboren worden“, 
waren sich Hunderte von Orchestermu- 
sikern auf einen Schlag einig: „Hätte er 
seinen Willen doch bloß bekommen“ 


„Als junger Mann kommt man ja schon 
mal in Rage“, tut Wand heute eine 


Eigenart ab, die Scharen von Künstlern 
und Kultur-Bossen mit schöner Regel- 
mäßigkeit zur Weißglut zu reizen pfleg- 
te: Günter Wand gilt als der wohl unan- 
genehmste, wenn auch als einer der geni- 
alsten Dirigenten unserer Zeit. 


Wie seine Einspielung der überaus 
schwierigen fünften Sinfonie von Anton 





Bruckner mit dem Westdeutschen Rund- 
funkorchester, so sind Wands Zusam- 
menstöße mit Diven, Musikern aller Art 
und Dirigenten-Kollegen längst Le- 
gende geworden. 


So trug der bärbeißige Maestro jahre- 
lang einen ebenso verbitterten wie klein- 
lichen Kampf aus mit Istvan Kertesz, 
dem (später in Israel ertrunkenen) 
Opern-Chef und, wie Wand, Generalmu- 
sikdirektor in Köln. Kritiker warfen den 
beiden Streithähnen, die sich zuletzt gar 
kindlich weigerten, miteinander zu re- 
den, die „Lähmung des Kölner Kultur- 
betriebs“ vor. 


Den Kölner Stadtvätern, die dem oft- 
mals chaotischen Treiben ihres Kapell- 
meisters im Konzerthaus „Gürzenich“ 
lange geduldig zuschauten, riß allerdings 
der Geduldsfaden, als es auf der Bühne 
schließlich zu allzu tumultartigen Szenen 
kam. So warf Wand eine Solistin kurz 
vor der Premiere einfach heraus mit den 
Worten: „Diese Dame will ich nicht mehr 


„Ein Dompteur würde 
im Orchester alle Kräfte 
lähmen, die es eigent- 
lich zu wecken gilt. Be- 
seelung des Klangs 
kann man nicht mit der 
Peitsche erzwingen“: Di- 
rigent Günter Wand. 








erfer gebündelt nach vorne ab. Nurdort, 
die beiden Schallbündel überschneiden, 


Sa , 

Dem sind 
jedoch physikalisch 
Grenzen gesetzt. 
Man gewinntzwar 
Stereohörzone. Der 
Klang aber wird 
schniller - was un- 
natürlich ist. 

BOSE ging 
einen anderen Weg.* 

Er basiert auf 
wissenschaftlich 
"fundierten Erkenntnissen über die Schallver- 
teilung im Konzertsaal. Hier, am Ursprungsort 
der Musik, hören wir nur einen sehr geringen 
"Teil des Schalls direkt. 


Re chts. : 


Nur ein kleiner Teil des Schalls wird na vome . 
_ abgestrahlt. Der überwiegende Teilabernach 
hinten. Die Wand hinter den Lautsprechem rk 
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Das Resultat Lebendiges, stereophones 
Hören im ganzen Wohnraum. Ein ausgewogenes 
Klangbild. 

Doch hören Sie selbst. Vergleichen Sie 
die BOSE 901 mit jedem anderen Lautsprecher. 
Unabhängig von Größe und Preis. 

*Die Erkenntnisse der BOSE-Forschung 
und ihre Konsequenzen für den Bau von HiFi- 
Lautsprechern wurden in einer l2-seitigen 
deutschsprachigen Broschüre „Sound Recording 
and Reproduction“ veröffentlicht. Wer sich dafür 
interessiert, Coupon 
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sehen, sie ist der Partie nicht gewach- 


“ 


sen. 


Für die geschaßte Sängerin fand sich 
schnell Ersatz — und für Günter Wand 
bald auch. Mit 62 Jahren schon wurde der 
Meister, der als „Beamter auf Lebens- 
zeit“ 28 Jahre lang im Gürzenich regiert 
hatte, eilig in den Ruhestand wegge- 
lobt. 


Günter Wand sieht das natürlich alles 
anders. Von „kulturpolitischen Machen- 
schaften“ ist da die Rede, die ihn in 
seinem „Lebensnerv getroffen“ hätten. 


Tatsache ist, daß der begnadete Dirigent 
erst nach der Pensionierung zu seiner 
größten Form auflief. Das hat, wie er 
sagt, gute Gründe: „Ich habe das Musik- 
machen in Köln immer sehr ernst ge- 
nommen und meinem dirigentischen 
Reisedrang deshalb Zügel auferlegt. Als 
freier Mann brauche ich diese Rück- 
sichten nicht mehr zu nehmen. Ich freue 
mich, daß man draußen nach Günter 
Wand verlangt, und daß meine Art, 
Musik zu vermitteln, weithin gefragt 


. “ 


1st. 


Nicht, daß Günter Wand in den 28 
Gürzenich-Jahren stets das Heimchen 


Der Name Wand wirkt 
wie ein rotes Tuch 


am Herd gespielt hätte. Immerhin war er 
der erste westdeutsche Dirigent, der 
nach dem Zweiten Weltkrieg in Moskau, 
London und in der Schweiz ein Orche- 
ster leitete. Sein Weltruf wurde von 
seiner Vorliebe für Werke begründet, die 
während des Dritten Reichs als „verfemt“ 
mit Aufführungs-Verbot belegt waren. 


Konzerte mit den Werken solcher „ent- 
arteter“ Künstler wie Igor Strawinsky 
und Anton Bruckner brachten ihm schon 
1949 eine Einladung zu einem Gastspiel 
nach Ost-Berlin ein. Was wiederum den 
Kalten Kriegern damals Anlaß gab, 
Wand als Kommunisten zu beschimpfen. 


Wand kann solche Derbheiten einstek- 
ken — aber auch austeilen. Bei Kollegen 
wie Bernstein und Karajan machte er 
sich unbeliebt mit Sprüchen wie: „Dieser 
Beruf kann so großartig, aber auch die 
allerletzte Scharlatanerie sein“ Ver- 
ständlich, wenn der Name Wand nach 
wie vor in Kreisen der Großen auf dem 
Dirigenten-Pult eher wie ein rotes Tuch 
wirkt. Auch wenn keiner seine großar- 
tigen künstlerischen Leistungen in Frage 
stellen würde. 
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Seit seiner Trennung vom Gürzenich- 
Orchester 1974 lebt Wand in einem 
stillen Vorort von Bern. Beinahe täglich 
flattern dem Kapellmeister a.D. Kon- 
zertangebote ins Haus. Er dirigiert stän- 
dig in Konzerthallen von Stuttgart bis 
Hamburg, reist immer wieder zu Plat- 
tenaufnahmen in Köln beim Westdeut- 
schen Rundfunk an. Sieben Konzert- 
Termine mit dem renommierten japani- 


Ein freundliches Wort 
wirkt immer Wunder 





schen NHK-Orchester stehen ebenso an 
wie die Einladung der Berliner Philhar- 
moniker, während der Festwochen 1980 
ein reines Strawinsky-Programm aufzu- 
führen. 


Mit dem Alter — obwohl Wand sich mit 
66 alles andere als alt fühlt — kommt 
offenbar die Ruhe. Er, der er früher „um 
der Sache willen“ nie einmal zum Kom- 
promiß bereit war, schlägt heute wei- 
chere Töne an: „Ein Dompteur würde im 
Orchester alle Kräfte lähmen, die es 
eigentlich zu wecken gilt. Inneres Leuch- 
ten und Beseelung des Klangs kann man 
nicht mit der Peitsche erzwingen“ 


Den Nutzen aus solcher Selbst-Erkennt- 
nis haben die Konzert-Besucher und 
Platten-Käufer. Die große C-Dur-Sinfo- 
nie von Franz Schubert, mit seinem 
geliebten Kölner Rundfunkorchester 
aufgenommen, zählt zu den Höhepunk- 
ten dieser Saison. Und für seine Auf- 
nahme von Bruckners „Fünften“ mit 
demselben Klangkörper gab es den 
wohlverdienten Deutschen Schallplat- 
tenpreis 1978. 


Mit Bruckner soll es auch weitergehen: 
Im Februar ist die „Neunte“ zu erwarten, 
bis 1981 will Wand das seltene Kunst- 
stück fertigbringen und alle Sinfonien 
des Wagner-Zeitgenossen Bruckner mit 
dem WDR-Orchester aufnehmen. 


Aus den Aufnahme-Studios hört man 
auch ganz neue Töne. Den scharfzün- 
gigen Günter Wand, der die Musiker 
reihenweise zur Kündigung trieb, gibt es 
zumindest kaum noch. Und der Maestro 
behauptet, etwas erkannt zu haben, was 
ihm andere schon seit Jahren hätten 
sagen können: „Man muß selber eine 
hohe Leistung einbringen und stets ein 
freundliches, aufmunterndes Wort übrig 
haben. Das wirkt Wunder“ 


Ein Dirigent, so will es scheinen, ist im 


Alter doch noch weise geworden. 
Franz Sager 
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wissen, spielt sich in den Baß-Frequenzen der über- 
wiegende Teil des musikalischen Geschehens ab. 
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Bereich mit hochwertigen Chassis und präzisen 
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gewählt. 


Am besten hören Sie sich den Qualitätsunterschied 
einmal an. Wir sagen Ihnen gern, wo Sie 
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Klassik 


AUDIO bewertet Plat- 
tenproduktionen nach 
der Interpretation und 
ihrer technischen Quali- 
tät. Die Wertung der In- 
terpretation betrifft die 
künstlerische und musi- 
kalische Leistung. Die 





zweite Rubrik erfaßt die 
Transparenz und Natür- 
lichkeit der Aufnahme 
sowie die Preßqualität 
der Schallplatte. Die Be- 
notung: 


1 bis 4 Punkte: 
abzuraten 

5 bis 8 Punkte: 
schwach 

9 bis 12 Punkte: 
durchschnittlich 
13 bis 15 Punkte: 
empfehlenswert 
16 bis 18 Punkte: 
anspruchsvoll 

19 bis 20 Punkte: 
außergewöhnlich 
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Igor Strawinskiys Burleske 


„Petruschka“, 1911 fertigge- 
stellt und uraufgeführt, ist die 
hintergründige Geschichte 
des Jahrmarkt-Helden Petru- 
schka, einer Marionette, die 
von ihrem Schöpfer, dem al- 
ten Gaukler, in ein menschli- 
ches Lebewesen verwandelt 
wird. Das uralte Thema der 
Handlung wurde von Stra- 
winsky mit aufregend-leben- 
diger Musik zu einem moder- 
nen Märchen gestaltet. Aber 
der Komponist war mit seiner 
Arbeit nicht restlos zufrieden. 
Deshalb arbeitete er das 
Werk im Jahre 1946 weitge- 
hend um. Diese revidierte 
Fassung, in der das Klavier 
(Solist: Horst Göbel) eine 
größere Rolle spielt, liegt hier 
vor. Dohnänyi zeigt sich als 
einfühlsamer Dirigent, der al- 
lerdings mit den eleganten 
Wienern seine liebe Mühe 
hat. Das Orchester folgt der 
zeitgemäßen Auffassung des 
Dirigenten nicht immer willig, 
und so gerät manches in die- 
ser Interpretation nicht zum 
Besten. Besondere Schwie- 
rigkeiten macht offenbar das 
dritte Bild, Chez le Maure. 
Auch die Aufnahmetechnik 
kann den Anforderungen des 
Werkes nicht standhalten — 
Brillanz und Durchsichtigkeit 
der Aufnahme blieben völlig 
auf der Strecke. Dieter Werg 


Interpretation: 13 
Aufnahme: 12 


Im Schubert-Jahr 1979 (um 
diesen unsinnigen, freilich 
umsatzfördernden Begriff 
aufzugreifen) war eine Flut 
neuer und alter Veröffentli- 
chungen zu erwarten. Die ka- 
men dann auch, sowohl auf 
literarischem wie auch auf 
musikalischem Gebiet. Nicht 
alles davon ist gut, nur weni- 
ges wirklich sehr gut. Die 
Zwei-Platten-Kassette zum 
Thema vierhändige Klavier- 
musik gehört dazu. Zu Pianist 
Eschenbach mag man stehen, 
wie man will, er ist ohnehin 
nicht der unbedingt dominie- 
rende Künstler der Produk- 
tion. Fast wichtiger ist Justus 
Frantz als souveräner Mei- 
ster mit Gefühl, Freude und 
unbändiger Frische. Er ver- 
hilft dieser Kassette, die auch 
aufnahmetechnisch zu den 
besseren Platten des Jahres 
zählt, vermutlich so zu ihrem 
wahren Wert. Franz Sager 


Interpretation: 18 


Aufnahme: 16 





Das ist schon etwas Witziges: 
Die berühmten Bearbeitun- 
gen der vier Strauss-Kompo- 
sitionen „Kaiserwalzer“, „Ro- 
sen aus dem Süden“, „Wein, 
Weib und Gesang“ und 
„Schatzwalzer“ von den Neu- 
töner-Komponisten Schön- 
berg, Webern und Berg. Diese 
„Werke“ verdanken ihre Ent- 
stehung einem geplatzten 
Konzert, das vor Schönbergs 
Wiener „Verein für musikali- 
sche Privataufführungen“ 
über die Bühne gehen sollte. 
Als Ersatz nahm Schönberg 
blitzschnell jenen Walzer- 
abend ins Programm, für den 
er gemeinsam mit seinen 
Schülern Berg und Webern 
vier Strauss-Kompositionen 
für ein verrückt instrumen- 
tiertes Kammerorchester ar- 
rangierte. Klavier, Streich- 
quartett und Harmonium ge- 
ben den Walzern einen so 
ulkigen Anstrich, daß man 
sich zwangsläufig nach der 
Ernsthaftigkeit des Vorha- 
bens fragt. Sie ist jedoch be- 
stimmt vorhanden: Was da 
manchmal so urkomisch nach 
Kurorchester oder Kaffee- 
haus-Ensemble klingt, ist in 
Wahrheit eine brillante Paro- 
die. Kein Wunder, daß sich 
das Publikum damals wie 
heute königlich über diese 
Bearbeitungen amüsieren 
kann. Hans Joachim Bartsch 


Interpretation: 18 
Aufnahme: 17 


Audio 





lelemann. 
James ( zal way 


f 7 


Es läßt sich über diese Art von 
Musik schlecht streiten: Die 
einen meinen, so werde es im 
Himmel tönen, die andern hö- 
ren aus ihr das Klappern des 
fürstlichen Tafelgeschirrs 
heraus. Fest steht, daß Georg 
Philipp Telemann zwar lang 
gelebt hat, aber schwerlich 
6000mal inspiriert worden 
sein kann. Doch so viele 
Werke schrieb er. Das sind 
ungefähr zwei Kompositio- 
nen pro Woche, die er voll- 
bracht hat. Sieht man diese 
Werke für Flöte und Streich- 
orchester unter diesem 
Aspekt, dann lernt man sie als 
gefällig-virtuose Uhnterhal- 
tungsmusik erst richtig schät- 
zen. Französische und italie- 
nische Stilelemente sind darin 
ebenso verschmolzen wie 
polnische Folklore. Daß aus 
der Interpretation alles 
Dumpfe und Hausbackene 
fernbleibt, das Telemann 
sonst leicht anhaftet, dafür 
sorgen der Ire James Galway 
und die Zagreber Solisten. 
Galway, langjähriger Soloflö- 
tist der Berliner Philharmoni- 
ker, bläst sehr agil und doch 
ausdrucksstark. Auch als Diri- 
gent des nervig musizieren- 
den, klanglich nicht immer 
ganz präsenten Streicheren- 
sembles besteht er. 


Werner Bruck 
Interpretation: 16 
Aufnahme: 15 


Schallplatten 


DEBNSST 
SHAUSSON. 
MONTSERRAT CABALLE- 


Schon die ersten Takte offen- 
baren eindeutig: Alle Betei- 
ligten bemühen sich um Im- 
pressionismus. Klar, daß die 
Komponisten Ernest Chaus- 
son und Claude Debussy das 
tun, die beide als Vertreter 
der französischen Stilrich- 
tung gelten. Erfreulich auch, 
daß das Orchester mit wei- 
chen, zerfließenden Pastelltö- 
nen die enorm ausdrucks- und 
wandlungsfähige Stimme von 
Montserrat Caball& (und den 
manchmal ziemlich ungenau 
singenden Ambrosian-La- 
dies-Chorus) begleitet. Im- 
merhin ungewöhnlich ist je- 
doch, daß auch die Aufnah- 
metechnik einen Zug ins Im- 
pressionistische hat: Zu hören 
ist eigentlich nur das Instru- 
ment „Orchester“, Klangdiffe- 
renzierungen sind nur selten 
auszumachen. Schade, daß 
gelegentlich dieser Ver- 
schmelzungs-Klang überstra- 
paziert wird und folglich 
manchmal nur noch kontur- 
loser Klang-Brei zu verneh- 
men ist. Der hauchdünne 
Schleier, der über der Auf- 
nahme liegt, kommt im übri- 
gen nämlich dem zarten und 
etwas dekadenten Charakter 
der Musik sehr entgegen. 


Stephan Hoffmann 
Interpretation: 16 
Aufnahme: 12 


aspexte, 


Ludwig von Beethoven, 
Chorphantasie - Rondo B-dur 
Ernst von Dohnänyi 


Variationen über ein Kinderlied, op. 25 


Julus Koichen 
London Symphony Orchestra - London Philharmonic Orchestra. 
Pienno Gamba : Adrian Boult 


Mit einem Seufzer nähert 
man sich jeder Neueinspie- 
lung von Beethovens Chor- 
fantasie, diesem Schwächean- 
fall eines musikalischen Ge- 
nies. Eben Genialität und 
Schwäche machen das Pein- 
liche und zugleich Anzie- 
hende dieses Opus aus, das 
sich durch Trivialitäten und 
Glanzlichter einer endlosen 
Instrumentaleinleitung zu ei- 
nem hymnischen Chorschluß 
durchquält, der ein wahrer 
Ohrwurm ist. Julius Katchen 
bietet kraftvolles, spannungs- 
volles pianistisches Können 
auf, Orchester und Chor fie- 
bern gleichermaßen. Das ge- 
löste Rondo B-Dur erfährt 
überlegene Gestaltung. Die 
Decca-Techniker schufen ein 
pralles, nur in den Violinen 
etwas flaches Klangbild 
(1959, 1965!). Dohnänys 1960 
aufgenommene Variationen 
sind die kompositorische 
Kostbarkeit der Platte, ein 
sehr abwechslungsreiches, 
farbig instrumentiertes Werk 
mit reizvollen Anklängen an 
Richard Strauss, Gustav Mah- 
ler und vor allem an Johannes 
Brahms. In einem fast grotes- 
ken Kontrast stehen das Kin- 
derlied-Thema und die groß- 
artige sinfonische Verarbei- 
tung durch den bedeutenden 
ungarischen Komponisten. 

Friedhelm Nierhaus 


Interpretation: 18 
Aufnahme: 17 





Die Geschichte vom Lebe- 
mann Don Juan, der im Über- 
mut die Statue des von ihm 
ermordeten Nebenbuhlers 
zum Abendessen lädt und von 
seinem steinernen Gast un- 
sanft in die Hölle befördert 
wird, stammt von Alexander 
Puschkin. Als Komponist 
zeichnet der bei uns ziemlich 
unbekannte Alexander Dar- 
gomyshskij, was aber nicht so 
ganz stimmt. In Wirklichkeit 
handelt es sich um eine russi- 
sche Gemeinschaftsproduk- 
tion: Teile des ersten Aktes 
schrieb Cesar Cui; instrumen- 
tiert hat die Oper Nikolai 
Rimsky-Korssakoff. Weshalb 
man nicht so ohne weiteres 
herausbekommt, wie denn 
nun eigentlich Dargomyshs- 
kij komponiert hat. Auf jeden 
Fall wirkt die Musik niemals 
langatmig oder gar langwei- 
lig, und die Komponisten- 
Crew beweist einen erstaunli- 
chen Instinkt für die Verto- 
nung von dramatischen Situa- 
tionen. Die Ausführung der 
düsteren Oper ist beim Bol- 
schoi-Theater in besten Hän- 
den. Vermittelt von einer rei- 
fen und ausgewogenen Auf- 
nahmetechnik bekommt man 
temperamentvolle und vitale 
Musiker und eine illustre 
Sammlung herrlicher Stim- 
men zu hören. 


Stephan Hoffmann 
Interpretation: 18 
Aufnahme: 17 
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DECEA] 
Johannes Brahms 
Symphonie Nr.4 
e-moll,0p.98 
Chicag 2 gg 


N) 
Orchestra 


Georg Solti 





Warm und menschlich, anzie- 
hend in seiner Offenheit — so 
beschreibt der amerikanische 
Dirigent Leonard Bernstein 
den Komponisten Johannes 
Brahms. „Leidenschaftlich, Iy- 
risch, höchst mitteilsam und 
tief befriedigend“ nennt er 
seine 4. Symphonie. Und eben 
diese emotionalen Züge stra- 
fen die Komponisten-Kolle- 
gen Hugo Wolf, Peter Tschai- 
kowsky und manche anderen 
zeitgenössischen Kritiker Lü- 
gen, die Brahms rüde anpö- 
belten wegen der „Nichtig- 
keit, Hohlheit“ der Vierten 
und ihm vorwarfen, bloß for- 
malen Aufwand zu treiben. 
„Ganz wie der liebe Gott“, so 
Wolf, „versteht auch Herr 
Brahms sich auf das Kunst- 
stück, aus nichts etwas zu 
machen“ Das ungewollte 
Kompliment schlägt aller- 
dings doch auf das Werk zu- 
rück, wenn man — wie hier 
Solti — so ausschließlich das 
klassische Maß der Sinfonie 
betont. Die Interpretation 
mag stilgerecht sein, doch sie 
wirkt glatt — Ausnahme: der 
vierte Satz. Das ist nicht mehr 
das alte Gespann Solti-Decca, 
das die blutvollen Wagner- 
Einspielungen produzierte. 
Wenig Raumtiefe und Dyna- 
mik sowie leichte Baßlastig- 
keit runden das Bild ab. 


Friedhelm Nierhaus 
Interpretation: 17 
Aufnahme: 16 
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Dem deutschen Durch- 
schnitts-Musikhörer verkör- 
pert Edvard Grieg für Nor- 
wegen etwas ähnliches wie 
Jean Sibelius für Finnland: 
den etwas belächelten Schöp- 
fer von Nationalmusik mit 
folkloristischem Einschlag. 
Zu zeigen, daß Griegs Kom- 
positionen mehr sind, daß sie 
gleichwertig neben denen sei- 
ner mitteleuropäischen Kol- 
legen bestehen können, ist 
das gewiß nicht überflüssige 
Anliegen der Platte. Es ist ihr 
über weite Strecken gelun- 
gen. Die ausgesuchten, meist 
kleineren Stücke sind vorzüg- 
liche Demonstrationsobjekte 
zur Beleuchtung von Griegs 
Eigenwilligkeiten, allen voran 
seiner kapriziösen Harmonik. 
Von seltenen Patzern abgese- 
hen, spielt Schmalfuss sie glä- 
sern und exakt, ohne deshalb 
gleich in maschinelle Sprödig- 
keit zu verfallen. Fast schon 
zu exakt — etwas Pfeffer 
würde der Einspielung ganz 
gut tun. Einziges Manko der 
sonst sehr unmittelbaren Auf- 
nahme: Der Bandrausch-Pe- 
gel könnte etwas niedriger 


liegen. Stephan Hoffmann 
Interpretation: 16 
Aufnahme: 16 


Karl Richter und sein Mün- 
chener Bach-Orchester, in 
jahrelanger Arbeit aufeinan- 
der eingeschworen, zeigen 
uns, wie Bach wirklich klingen 
kann — barock, geladen mit 
Spannung, voll innerer Dra- 
matik. Da steht der christliche 
Mensch ziemlich nackt da, 
hin- und hergerissen zwi- 
schen der Furcht vor dem 
Gericht und der Lust am irdi- 
schen Leben. Wunderbar, wie 
Edith Mathis und Peter 
Schreier den Zwang zur Buße 
artikulieren; beeindruckend 
der Chor, der klangprächtig 
und von der sicheren Hand 
Richters geführt die Sehn- 
sucht nach dem ewigen Leben 
und der Erlösung ausmalt. 
Einzig Dietrich Fischer-Dies- 
kau zeigt Schwächen: Er bra- 
mabarsiert, wo es nicht nötig 
wäre. Auch technisch ist die 
mit einem hervorragenden 
Textheft ausgestattete Kas- 
sette ein Genuß — das rich- 
tige Geschenk für den Bach- 
Liebhaber, der seine Platten- 
sammlung krönen will. 


Werner Spier 
Interpretation: 19 
Aufnahme: 18 


EmilGilels \ 
Ive:= 


SANT. SAENSY/KIOviert 
c x 





Mußte diese Veröffentli- 
chung wirklich sein? So fragt 
man sich zunächst, wenn das 
Orchester wie aus dem Mus- 
Topf klingt und zudem oft von 
Katarrhsalven übertönt wird, 
die auf eine Grippewelle im 
Moskau des März 1951 schlie- 
ßen lassen. Doch dann weiß 
man: Diese Platte mußte sein. 
Denn der Live-Mitschnitt von 
damals dokumentiert, daß so, 
wie Emil Gilels einst loslegte, 
heute niemand mehr Klavier 
spielt. Was sich da vor allem 
bei FredEric Chopins Grande 
Polonaise und dem g-Moll- 
Konzert von Camille Saint- 
Saöns begibt, ist ein pianisti- 
sches Durchbrechen der 
Schallmauer, ein doppelter 
Salto ohne Netz. Dergleichen 
Explosionen von Kraft und 
Tempo, derart halsbreche- 
risch flirrendes Passagenspiel, 
derartige Phrasierungsinten- 
sität erreicht man nur durch 
äußerstes Risiko. Das besagt 
aber auch, daß der richtige 
Tonfall vor den richtigen Tö- 
nen mitunter den Vorrang 
hat. Diese Platte eines Super- 
virtuosen ist geradezu eine 
Kampfansage an unsere star- 
ren Perfektionismusideale — 
bis hin zur „Campanella“-Zu- 
gabe, wo am Ende vor Er- 
schöpfung kaum noch ein Ton 


stimmt. Werner Bruck 
Interpretation: 19 
Aufnahme: historisch 
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TELDECE — 


NEUHEITEN 


TRITEC-Präsentboxen 


DE Op erette 


VINCENZO ne 

I Puritani (Die Puritaner) 
(Gesamtaufnahme) 

Sutherland — Pavarotti — Ghiaurov — 
Cappuceilli u. a. 

Chor des Royal Opera House 
Covent Garden, London 

London Symphony Orchestra 
Dirigent: Richard Bonynge 
F]14.35437 (2 MCs) MR m RIEE 
DECCA 


GAETANO DONIZETTI 

La Favorita (Gesamtaufnahme) 
Bacaquier — Cossotto — Pavarotti — Ghi- 
aurov — Cotrubas u.a. 

Chor und Orchester des 

Teatro Comunale di Bologna 

Dirigent: Richard Bonynge 

F”]14.35455 (2 MCs) MR on Ric 
DECCA 


Lucia diLammermoor 
(Gesamtaufnahme) 

Sutherland — Cioni — Siepi — Merrill u.a. 
Chor und Orchester der 

Accademia di Santa Cecilia, Rom 
Dirigent: John Pritchard 

F]4.35315 (2 MCs) ML Do RIIEE 
DECCA 


Lucrezia Borgia (Gesamtaufnahme) 
Sutherland — Aragall— Horne — Wixell — 
Zaccaria — van Allan u.a. 

London Opera Voices 

National Philharmonic Orchestra 
Dirigent: Richard Bonynge 

F]4.35421 (2 MCs) MR mm RitE 
DECCA 


GEORG FRIEDRICH HANDEL 

Acis and Galatea (GSesamtaufnahme) 
Gomez — Tear — Langridge — Luxon — 
Esswoodu. a. 

Academy of St. Martin-in-the-Fields 
Dirigent: Neville Marriner 

F7]4.35422 (2 MCs) ML on Ric 
DECCA 


ENGELBERT HUMPERDINCK 

Hänsel und Gretel (Gesamtaufnahme) 
Popp — Hamari— Berry—Fassbaender— 
Schlemm — Gruberova — Burrowes 
Wiener Sängerknaben 

Wiener Philharmoniker 

Dirigent: Georg Solti 

F7]4.35436 (2 MCs) ML on RIIEE 


CLAUDIO MONTEVERDI 

L’Orfeo 

Il Ritorno d’Ulisse in Patria 
L’Incoronazione di Poppea 
Berberian — Donath — Esswood — Söder- 
ström u.a. 

Concentus musicus Wien 
Gesamtleitung: Nikolaus Harnoncourt 
Die drei Opern in Auszügen: 
F7]4.35377 (3MCs) MH m RE 
TELEFUNKEN/DAS ALTE WERK 





GIACOMO PUCECINI 

Tosca (Gesamtaufnahme) 

Price — di Stefano — Taddei — Corena 
u.a. 

Chor der Wiener Staatsoper 

Wiener Philharmoniker 

Dirigent: Herbert von Karajan 
F7]4.35232 (2 MCs) MH oo RIEE 
DECCA 

DEUTSCHER SCHALLPLATTENPREIS 


JOHANN STRAUSS 

Die Fledermaus (Gesamtaufnahme) 
mit Gala-Abend 

Güden —- Kmentt—Köth—Berry—Wäch- 
ter — Resnik — Tebaldi — Sutherland — 
Corena — Berganza — Björling — Price — 
Welitsch u. a. 

Chor der Wiener Staatsoper 

Wiener Philharmoniker 

Dirigent: Herbert von Karajan 
F]4.35107 (3MCs) MH on RE 
DECCA/GRAND PRIX DU DISQUE 


GIUSEPPE VERDI 

La Forza del Destino 

Die Macht des Schicksals 
(Gesamtaufnahme) 

del Monaco — Tebaldi— Bastianini — 
Simionato — Siepi — Corenau.a. 
Chor und Orchester der 
Accademia di Santa Cecilia, Rom 
Dirigent: Francesco Molinari Pradelli 
”]4.35222 (2 MCs) ME oo RiIEE 
DECCA 


Otello (Gesamtaufnahme) 

Cossutta — Price — Bacquier — Dvorsky — 
Equiluz — Moll — Berbie u. a. 

Wiener Sängerknaben 

Chor der Wiener Staatsoper 

Wiener Philharmoniker 

Dirigent: Georg Solti 

F]4.35420 (2 MCs) MR on RIIEE 
DECCA 


Der Troubadour (Gesamtaufnahme) 
Sutherland — Pavarotti—=Horne—Ghiau- 
rov — Wixell u. a. 

National Philharmonic Orchestra 
Dirigent: Richard Bonynge 

F7]4.35390 (3 MCs) MR oa IRIIEE 
DECCA 


Vokalwerke 


JOHANN SEBASTIAN BACH 
Weihnachts- und Neujahrskantaten 
»Herr Gott, dich loben wir«, BWV 16 — 
»Gottlob! nun geht das Jahr zu Ende«, 
BWV 28 — »Jesu, nun sei gepreiset«, 
BWV 41 — »Ach, Gott, wie manches 
Herzeleid«, BWV 58 — »Christen, ätzet 
diesen Tag«, BWV 63 — »Sehet, welch 
eine Liebe hat uns der Vater erzeiget«, 
BWV 64 

Wiener Sängerknaben — Chorus Vien- 
nensis — Tölzer Knabenchor — King’s 
College Choir Cambridge 

Concentus Musicus Wien 
Gesamtleitung: Nikolaus Harnoncourt 
Das verstärkte Leonhardt-Consort 
Gesamtleitung: Gustav Leonhardt 
F]4.35413 (2 MCs) MH m RiltE 
TELEFUNKEN/DAS ALTE WERK 


Advents- und Weihnachtskantaten 
»Schwingt freudig euch empor«, 
BWV 36 — »Nun komm, der Heiden 
Heiland I«, BWV 61 — »Nun komm, der 
Heiden Heiland Il«, BWV 62 — »Dazu 
ist erschienen der Sohn Gottes«, 
BWV 40*—»SeligistderMann«, BWV 57 
Wiener Sängerknaben — Chorus Vien- 
nensis, Tölzer Knabenchor, Knabenchor 
Hannover* 

Concentus musicus Wien 
Gesamtleitung: Nikolaus Harnoncourt 
Das verstärkte Leonhardt-Consort 
Gesamtleitung: Gustav Leonhardt* 
7]4.35392 (2 MCs) MH on RIIEE 
TELEFUNKEN/DAS ALTE WERK 


Weihnachtsoratorium, BWV 248 |-VI 
Solist derWiener Sängerknaben, Sopran 
— Paul Esswood, Alt — Kurt Equiluz, Tenor 
— Siegmund Nimsgern, Baß — 

Wiener Sängerknaben 

Chorus Viennensis 

Concentus musicus Wien 
Gesamtleitung: Nikolaus Harnoncourt 
71 4.35022 (3 MCs) ML DO RIIEC 
TELEFUNKEN/DAS ALTE WERK 


LUDWIG VAN BEETHOVEN 

Missa Solemnis 

Popp — Minton — Walker — Howell — 
Chicago Symphony Orchestra 

and Chorus \ 

Dirigent: Georg Solti 

F]4.35410 (2 MCs) ML m Ric 
DECCA 


GEORG FRIEDRICH HANDEL 

Das Alexander-Fest 

Palmer — Rolfe Johnson — Roberts 
Bachchor Stockholm 

Leitung: Anders Ohrwall 

Concentus musicus Wien 
Gesamtleitung: Nikolaus Harnoncourt 
F]4.35440 (2 MCs) ME m Ric 
TELEFUNKEN/DAS ALTE WERK 


Der Messias (Gesamtaufnahme) 
Ameling—Reynolds—-Langridge—Howell 
Chor und Orchester der 

Academy of St. Martin-in-the-Fields 
Dirigent: Neville Marriner 

F]4.35349 (2 MCs) MO on RRilEc 
DECCA 


TELDEC »TELEFUNKEN-DECCA« SCHALLPLATTEN GMBH 
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Titel und Cover spekulieren 
auf Sentimentalität und Nost- 
algie. Hermann Prey also auf 
der rührseligen Welle? Mit- 
nichten. Besser konnte dieser 
wandlungsfähige Sänger, des- 
sen Ausflüge ins Volks- 
tümliche man nicht lieben 
muß, den Ton dieser Miniatu- 
ren gar nicht treffen. Texte 
über die Kinderwelt von Mat- 
thias Claudius, Goethe, Ro- 
bert Reinick und anderen, den 
Älteren als Lesebuchgut 
wohlvertraut. Die Vertonun- 
gen durch große und kleine 
Meister des „romantischen“ 
Liedes indes sind wenig be- 
kannt. Liebenswert einfach ist 
das Ganze, die Zusammen- 
stellung zwanglos, der Vor- 
trag nahezu ideal. Die klang- 
liche Seite ist perfekt auf 
Wohnraumbedingungen be- 
rechnet, wo sie — beimäßiger 
Abhörlautstärke — verblüf- 
fende Realistik entfaltet. Be- 
denklich ist bisweilen der mo- 
ralische Zeigefinger: „Vierer 
sind ein schlimm Vergehen, 
wenn sie auf dem Zeugnis 
stehen.“ Obwohl für die ältere 
Generation gemacht, ziehen 
die geschickt vorweg gespro- 
chenen Titel auch schon Kin- 
der in den Bann des Kunst- 
lieds. Eine pädagogische 
Chance, allerdings nicht ganz 
ohne Gefahren. 

Friedhelm Nierhaus 


Interpretation: 19 
Aufnahme: 19 


130 


Lauter Unbekannte präsen- 
tieren sich hier — ein Kompo- 
nist, ein Solist und eine Firma. 
Und doch gelang ein Voll- 
treffer mit dieser Platte, viel- 
leicht abgesehen davon, daß 
sie zu hoch eingepegelt ist. 
Die Musik des Bach-Zeitge- 
nossen Sylviuss Leopold 
Weiss, zugleich einer der be- 
deutendsten Lautenisten der 
Epoche, ist überaus ange- 
nehm: eine zärtliche Klangor- 
gie in Moll. Sie wird nie lang- 
weilig, zumal alle Tanzrhyth- 
men der Zeit in abwechs- 
lungsreichen Tempi und 
kunstreicher Erdungsvielfalt 
vorgeführt werden. Der junge 
rheinische Hochschulprofes- 
sor Dieter Kreidler hat es für 
diese Ersteinspielung über- 
nommen, die Werke auf die 
Gitarre zu übertragen. Ein 
wegen der kolossalen 
Schwierigkeiten fast entmuti- 
gendes Vorhaben, das aber 
glänzend gelang. Klar setzten 
sich die Stimmen voneinan- 
der ab. Graziös schwingen die 
Baßlinien, und es gelingen 
Kreidler mitunter Registeref- 
fekte, daß man sich verblüfft 
fragt: Spielt er jetzt Harfe 
oder Cembalo? 


Werner Bruck 
Interpretation: 19 
Aufnahme: 15 


Außer _den autorisierten 21 
Klavierkonzerten und zwei 
Konzert-Rondos schrieb Mo- 
zart als elfjähriger Knabe 
noch schnell vier Konzerte 
nach Themen anderer Kom- 
ponisten — sogenannte „Pa- 
sticci“. Und weil die kein rein- 
blütiger Mozart sind, fehlen 
sie in Annerose Schmidts Ein- 
spielung. Schade, denn er- 
stens sind sie ganz schön 
schwungvoll, und zweitens of- 
fenbaren sie die wahrhaft un- 
glaubliche musikalische Reife 
eines Kindes. Das wäre noch 
zu verschmerzen — ärgerli- 
cher sind jedoch die Mängel 
der Aufnahme. Es kracht und 
knackst weit oberhalb der To- 
leranzgrenze. Und außerdem 
muß bei der Mikrofon-Auf- 
stellung einiges schiefgelau- 
fen sein. Das Klavier klingt, 
als stünde es im Nebenzim- 
mer. Auch die Mühen von 
Solist und Orchester sind nur 
teilweise von Erfolg gekrönt. 
Der Bläsersatz ist stellen- 
weise unsauber, und Anne- 
rose Schmidt gelingen auch 
nicht alle Verzierungen. Dann 
doch lieber die Barenboim- 
Aufnahme, zumal diese trotz 
ihres Alters auch technisch 
mindestens gleichwertig ist. 


Stephan Hoffmann 
Interpretation: 12 
Aufnahme: 9 





Die Nachwelt hat ihn verges- 
sen. Die Zeitgenossen von 
Paris bis Wien dagegen be- 
wunderten den feinsinnigen 
Edelmann, dem es gelang, auf 
dem Höhepunkt modischer 
Opernseligkeit der Kammer- 
musik Geltung zu verschaf- 
fen. Onslows Erfolg war nicht 
nur eine Sache schwärmen- 
der Salons; das beweist die 
Hochachtung, die ihm Robert 
Schumann zollte. Anders die 
Schallplattenindustrie: Die 
Erstveröffentlichung wagte 
ein privates französisches 
Musikinstitut in der Auver- 
gne. Von den drei inzwischen 
produzierten Platten beweist 
diese jüngste Aufnahme, daß 
Onslow eine der interessante- 
sten Wiederentdeckungen 
der letzten Jahre auf dem 
Gebiet der Kammermusik ist. 
Das ist eine bewegende, sehr 
persönliche Tonsprache, 
reich an Erfindung, tief emp- 
funden und von klarer Form. 
Man kann diese Werke unbe- 
denklich neben die ganz gro- 
Ben Schöpfungen jener Zeit 
stellen. Die Interpretation ist 
vorbildlich. Die Aufzeichnung 
in Kunstkopf-Stereophonie 
ist indes etwas problematisch. 
Freunden der Kammermusik, 
die Kopf-Hör-Mühe nicht 
scheuen, sei die Platte aber 
empfohlen. 

Friedhelm Nierhaus 


Interpretation: 18 
Aufnahme: j 16 





(Selle): 
Schallplattenmittel, 
die reinigen. Andere 
beheben die statische 
Aufladung. Wieder 
andere reduzieren die 
atzlleittste pATUETE 7-1, 
Rille und Nadel. 


Aber keins kann alles 

FANTT-elsıl-Js Kell-ITeiuPZ-liite) 
Te E-Toh el-1 07-1 a T-WeFT 
neue Static Clean. 


Static Clean. Die Sicherheit, für 
LIEBSTEN SJERCHRIUT TIGER ST CHzu tun. 














„Schallplattenpflege ist auch nicht mehr das, was sie mal war.” 


Im Rahmen einer neunjährigen, 
CGHRIEIH TelgTeistelstem leide T=) 
Raumfahrt entstand in den 
Electrolube-Laboratorien in 
[KolstelolaKe ERENZ11eTelatz1laliTein) 
SUCTSISCHTEE U TelEiateielolilztetze 
system: das neue Static Clean. 
Kein anderes Schallplattenmittel 
kann soviel wie Static Clean. 


Static Clean reinigt rillentief. 
Ohne Rückstände. 

Wie sieht es bisher mit der 
Reinigung aus? Bürsten und 
Tücher z.B. befördern den Staub 
auf der Platte nur hin und her. 
Imprägnierte Tücher „schmieren“ 
[OT alo MVZ=1g014-7:TolaT-YaW<Tei alolalar-Teis 


kurzer Zeit sogar einen „Schmirgel- 


[= ee DIT STole MN: 15 Je) il=TeT-1snliaceı) 
können Plattenoberfläche und 
Tonnadelaufhängung angreifen. 
Außerdem: Wenn Sie Ihre Schall- 
platten nur ein einziges Mal naß 
[of=1arz1afo [=] @ar:1olzJa Wa TolalaT-/aEsIT-Esit" 


niemals wieder trocken abspielen. 


BERHISTTERSIEUTER OST Te 

[oI@SjE10loW late -1alo[=1g=W <T-11akitz) 
Partikel von der Plattenoberfläche 
und tief aus der Rille, so daß sie 
SfelsWasli@el-lssKelejejorziktzihiterfzie 

SET UIERTTEE Kell eLE-TWANHL-Te[-1GBIoLT-, 
SE Ueg@ilct 1a) Welgeloll-lanller: 
entfernen lassen. In der Rille noch 
verbleibende Reste von Mikro- 
staub werden beim Abspielen von 
der Nadel erfaßt und können 

[0 F:Tar=Toi a [=1[e1 01 oY-I-T=Vhüteh a1 Z=Tgol=1oP 
Das beweist: Aller Staub hat sich 
gelöst. Nichts haftet. Static Clean 
hinterläßt keinerlei Reinigungs- 
rückstände auf Ihren Schall- 
platten. 


Static Clean wirkt antistatisch. 
Schon wenn Sie eine Schallplatte 
aus der Hülle nehmen und erst 
recht, wenn Sie sie abspielen, lädt 
sie sich statisch auf. Sie wird dann 
[etz gzTo [PAPER ST WRSI E18] olaar-TelaT-1u 
Diese statische Aufladung ist 
hörbar — als störende Knister- 
e-1:10KJe1 01-5 

AolaWo [=1oWal=14,<olanlanliTeial-JaW.N ahks 
staticmitteln entladen viele nicht 
Elstelig: IE o]EA0 Ts War-Teiakidela) 
Abspielen der Platte. Tücher zum 
[a\o]g=Jlol-1gwsjlalo ng=TeT=11g=Tei nit: 
„Auflader“: Je mehr Sie reiben, 
desto mehr Staub zieht die Platte 
an. 

Das neue Static Clean neutra- 
ISIT-la@sts148latel-TekteislatziiMeltz 
statische Aufladung. Jede 
Anwendung verhindert für bis zu 
ca. 15 Abspielungen eine erneute 
Aufladung und beugt damit 
zugleich einer Neuverschmutzung 
zuverlässig vor. 

Übrigens: Bei einer mit Static 
Clean antistatisch behandelten 
Se sEllle/Elaccgelzlni@:lileisger:t; 
Herausholen aus der Hülle bzw. 
das Wiederhineinsteckenleichter. 


Static Clean verbessert die 
Gleitfähigkeit der Oberfläche. 
Schallplatten sind heute aus 
körnigem Vinyl mit rauher Ober- 
fläche. Entsprechend stark ist der 
Reibungswiderstand, auf den die 
Nadel beim Abspielen trifft. Diese 
mechanische Beanspruchung 
und die entstehende Reibungs- 
wärme können das empfindliche 
Vinyl verformen und dadurch die 
Klangeigenschaften und die 
Lebensdauer Ihrer Schallplatten 
latz1ez1oJanliato[-/gan 
BERETSTITSESTENTEROI ST TeRel-iatzigelt- 
Plattenoberfläche. Sein mikro- 
feiner Trockengleitfilm (nur 2u) 
legt sich auf die Platte und redu- 
ziert den Reibungswiderstand: 
jslsllasW.\oRteltzi [eis miollei ge T-UNF:Tel=] 
jetzt mühelos der Rille. Also 
weniger Materialbeanspruchung 
und weniger Reibungswärme. Und 
außerdem sofortiges Ableiten der 
Restwärme durch Static Clean. 
So verbessert Static Clean hörbar 
den Klang Ihrer Schallplatten 
(auch älterer) und verlängert die 
Lebensdauer bis um das 
Fünffache. 


Static Clean konserviert den 
Neuwert Ihrer Schallplatten. 
Behandeln Sie am besten jede 
neue Schallplatte vor dem ersten 
Abspielen mit Static Clean. 
Besser können Sie die ursprüng- 
Tel 0123 SE: TeTefelsfz Une= 1 alleianı 
bewahren. 





SEHR Te Kelloi@-Tulemeltic-i, 
Phono- und Schallplattenfach- 
geschäften und in den Fach- 
abteilungen der Kaufhäuser. 


Ein Produkt 

der SYNTEC High Fidelity 
SERLSSBCHUCZ Ellen 

Ldt=Teldtei akadg=1pIcW- Kap 0101010 11a] <ihlg: 
Telefon (06 11) 72 81 47, 

Telex 411 194 syntc d 


ge ELECTROLUBE 
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Jatsache: 
IypIV bringt - 
was gespielt wird. 


Mit dem Tonabnehmer-System V 15 Typ IV be- 
gründet Shure eine neue Ara beispielloser 
Klangneutralität und Musikalität. 

Selbst hoch ausgesteuerte Platten (Direkt- 
schnitte usw.) meistert dieses System souve- 
ran durch beträchtlich verbesserte Abtast- 
fähigkeit über das gesamte hörbare Frequenz- 
spektrum. 

Für einen störungsfreien Abtastvorgang sorgt 
der neuartige dynamische Stabilisator. Sicht- 
bares Konstruktionsmerkmal ist der viskose- 
gedämpfte, beweglich gelagerte Bügel mit 
einer integrierten Bürste aus rund 10.000 elek- 
trisch leitfähigen Carbonfibern. 

Die dynamisch stabilisierte Abtastung dämpft 
tieffrequente Eigenresonanzen der Tonarm/ 
Tonabnehmerkombination und beseitigt alle 
durch Plattenverwellungen entstehenden Pro- 
bleme. Tonhöhenschwankungen, Verzerrun- 


gen durch variierende Spurwinkel und schwan- 
kende Auflagekraft sowie zeitweilige Kontakt- 
verluste zwischen Diamant und Rille gehören 
der Vergangenheit an. 

Die Carbonfibern leiten ständig elektrostati- 
sche Aufladungen von der Plattenoberfläche 
ab. Sie bewirken gleichzeitig eine tiefwirkende 
Reinigung der Rillen von schmirgelfeinem 
Staub. Prasseln und Knistern verstummen. 
Die neukonzipierte hyperelliptische Schlifform 
des Diamanten verringert drastisch Abtastver- 
zerrungen. Selbst Innenrillen, die aufgrund des 
erhöhten Klemmeffekts als unabänderlich pro- 
blematisch galten, klingen jetzt offen und frei. 
Das V15IV - rundum ein Gewinn fürs Ohr. 
Verlangen Sie unsere kostenlose Broschüre, 
Kennzeichen AL 569. Sie ersehen daraus, wie 
weit die SHURE-Forschung den Stand der 
Technik vorangetrieben hat. 


BER 


Deutschland: Sonetic Tontechnik GmbH, Frankfurter Allee 19-21, 6236 Eschborn 
Schweiz: Telion AG, Albisriederstr. 232, 8047 Zürich 
Österreich: H. Lurf, Schottenfeldgasse 66, 1010 Wien 
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Allenthalben wird an Franz 
Schubert gezimmert, gewer- 
kelt und geändert: Sein Ruf 
wird (zu Recht) endlich ein- 
mal aufpoliert — und alles, 
weil er heuer 150 Jahre tot ist. 
Die 149 Jahre, die man ver- 
schlafen hat, gilt es aufzuho- 
len, und das versuchen beson- 
ders gründlich die Interpreten 
und Plattenfirmen. Der Wie- 
ner Schubert, der in seinem 
kurzen Leben fast doppelt 
soviel komponierte wie Wolf- 
gang Amadeus Mozart, wird 
von allen Seiten mit neuem 
Licht bestrahlt. Auch von 
Jörg Demus, ebenfalls Wie- 
ner, dem man ein Gespür für 
Schubert nachsagt. Was De- 
mus hier jedoch mit seinem 
Landsmann (auf historischen 
Instrumenten) veranstaltet, 
ist etwas völlig Neues: Er hat 
sich, wie man bei jeder Note 
deutlich spürt, mit seinem 
Schubert intensiv auseinan- 
dergesetzt. Plötzlich und end- 
lich wirkt Schubert viel ern- 
ster, nicht mehr so verspielt 
und fast wehmütig, dabei 
doch von zauberhafter Leich- 
tigkeit. Dieter Werg 


Interpretation: 18 
Aufnahme: 16 
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Audio 
Schallplatten 


Marc Antoine Charpentier 6” 
Lexons de Tenebres 


A B a Vet 
VRR-E 


| 
| 


re j 


Vocale 





Dem Himmel und der Kölner 
EMI sei Dank für den Import 
der französischen Platten der 
harmonia mundi: Es sind viele 
musikalische und klangliche 
Kostbarkeiten darunter. 
Marc Antoine Charpentier 
beispielsweise, 1704 in Paris 
als Kirchen-Kapellmeister 
gestorben, schrieb hunderte 
von Werken, die meisten da- 
von vergessen. Nicht alle, je- 
doch: Aus seinem „Te Deum“ 
entstand die europäische Na- 
tionalhymne. Die „Lecons de 
Tenebres“, die sogenannten 
Finstermetten, wurden ur- 
sprünglich von Nonnen in den 
Tagen vor Ostern gesungen: 
Dialoge der Trauer, voll bibli- 
scher Anspielungen und di- 
rekter Bezüge auf Gott oder 
die Propheten. Ren& Jacobs 
singt einen klaren, extrem ho- 
hen Counter-Tenor, der mit 
dem besten Alt konkurrieren 
kann. Der Sopran Judith Nel- 
sons ist von seltener Süße, 
zugleich durchdringend und 
präzise moduliert. Dazu eine 
Orgel, gelegentlich eine The- 
orbe (ein uraltes, lautenähn- 
liches Zupfinstrument) — das 
greift am Gefühl an und läßt 
das Hirn nicht aus. Die Platte 
ist hervorragend aufgenom- 
men, wenn auch mit leichtem 
Rauschpegel, die Stimmen 
sind von rarer Ausprägung. 
Franz Sager 


Interpretation: 19 
Aufnahme: 19 


h RobertSchumann i 


Ganz schön genial: Die Art, in 
der der Russe Vladimir Ash- 
kenazy das Klavierkonzert a- 
moll interpretiert, hat diese 
Einspielung zu einer Kostbar- 
keit des Klassik-Jahres 1978 
werden lassen. Ashkenazy of- 
fenbart hier eine Wärme, ein 
Gefühl für Schumann, das 
man ihm nicht unbedingt zu- 
getraut hätte. Er findet frei- 
lich in den Londoner Sym- 
phonikern unter Dirigent Uri 
Segal optimale Partner — 
Musiker, die ein Herz für 
diese romantische Musik of- 
fenbaren können. Da vermei- 
det der Russe alle Distanz und 
steigert sich förmlich in sein 
Pensum hinein. Ist es da ein 
Wunder, wenn die beiden Fül- 
ler dieser (mit 60 Minuten) 
überlangen Produktion das 
Konzertstück G-dur und die 
Introduktion und Allegro d- 
moll, nicht ganz so genial 
gelingen wie das Konzert? 
Besonders die G-dur-Intro- 
duktion, für die Ashkenazy 
auch als Dirigent verantwort- 
lich zeichnet, weist noch deut- 
liche Schwächen auf. Ton- 
technisch ist die Platte von 
brillanter Räumlichkeit, der 
Steinway-Flügel steht richtig 
dimensioniert im Raum und 
wird zu keiner Zeit vom Or- 
chester verdeckt. 

Dieter Werg 


Interpretation: 18 
Aufnahme: 19 
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Motiv] 
Dynamische Tonabnehmer 


Es gibt Mag- 
neisysteme... 
und es gibt 
SATIN - der 
dynamische 
Tonabnehmer. 
Sie hören den 
Unterschied 


SAIIN 


in guten Fachgeschäften: 
Bezugsquellennachweis: 


OSAWA & CO. GMBH 
Hermann-Lingg-Str. 12 
8000 München 2 





Precision 
in Sound 


ı LS 3/5A 
Mini-Monitor 
Höhe = 305 

‘ Breite = 190 
Tiefe = 160 
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CHARTWELL 


Exklusiv für die 
Bundesrepublik Deutschland 
und Westberlin 


PIROL-Audio Systeme GmbH 
Bussardstraße 48 

7030 Böblingen 

Telefon (07031) 271030 














Audio 





1 Wolfgang Sawallisch 


Eindres- Quartett 
& 


Wollten in den letzten Jahren 
viele Solisten endlich einmal 
ans Dirigentenpult, so entfal- 
ten im Gegenzug wenigstens 
einige Dirigenten auch hin 
und wieder Tugenden als In- 
strumentalisten. Wolfgang 
Sawallisch, der in seiner Ju- 
gend den Genfer Klavier- 
wettbewerb gewann, tut dies 
aber fast nur in der Münchner 
Heimat. Wenn er Preußen 
und andere Ausländer be- 
glückt, dann doch viel lieber 
mit dem lukrativeren Dirigie- 
ren. Für seinen Klavierbei- 
trag zum Schubertjahr hat 
sich Sawallisch ein so uner- 
wartetes Werk wie das „Fo- 
rellenquintett“ ausgesucht. 
Gleich drei Musiker aus sei- 
nem Orchester sind im En- 
dres-Quartett vereint, um Sa- 
wallisch bei einem Klavier- 
konzert für Oberstimme zu 
begleiten. Sieht man davon 
ab, daß die Bässe dumpf und 
wolkig aufgenommen sind, 
der Streicherton neben 
Wärme auch Sprödigkeit auf- 
weist und Sawallisch selbst 
manche Passage durchaus 
noch ein paar Mal mehr vor- 
her hätte durchspielen kön- 
nen, ist die Produktion insge- 
samt zu idyllisch-liebenswür- 
dig und damit eine zu leicht- 


gewichtige Schubert-Inter- 
pretation. Werner Bruck 
Interpretation: 14 
Aufnahme: 13 


134 


Philharmoniker 


Karajan hetzt in einem 
Tempo durch die Sinfonien, 
als hätte ihm die Plattenfirma 
kein Quentchen PVC mehr 
bewilligt. Selbst im Adagio- 
Allegro der Sinfonie D-dur, 
der populären „Prager“, treibt 
er die hervorragend dispo- 
nierten und äußerst diszipli- 
niert spielenden Berliner 
Symphoniker zur Eile. Das 
hat mit Straffung nicht unbe- 
dingt zu tun, auch nicht mit 
Dramatik — das ist ein ganz 
anderer, ein Karajanscher 
Mozart. Dafür klingt’s dann 
andererseits wieder träume- 
risch bis süßlich: ein Mozart 
neuer Prägung, mit dem man 
sich unbedingt auseinander- 
setzen, den man aber nicht 
lieben muß. Die Aufnahmen 
der Deutschen Grammophon 
sind passagenweise von her- 
vorragender Qualität, teils 
sind sie (vor allem in der Jupi- 
ter-Symphonie) flach und we- 
niger durchsichtig. 


Werner Spier 
Interpretation: 16 
Aufnahme: 12 —18 


Die Plattenindustrie scheint 
zu der Ansicht gekommen zu 
sein, daß Bertold Brechts poli- 
tische Lieder, die nicht zuletzt 
auch gegen sie selbst gerich- 
tet sind, 50 Jahre nach ihrer 
Entstehung wohl keinen 
Schaden mehr anrichten kön- 
nen. Der Alt-Kommunist und 
seine Freunde zieren die 
Schaufenster selbst der seriö- 
sesten Plattenläden. Da hält’s 
auch Opernsänger Wolf Ap- 
pel (laut Plattenhülle ein Cha- 
raktertenor) nicht mehr nur 
bei Mozart und Wagner aus. 
Nur: Er kann den Helden- 
tenor nicht verleugnen, und es 
gibt nichts, was diese Lieder 
weniger bräuchten. Die ange- 
peilten Töne erreicht er in 
schönstem Belcanto und mit 
makellosem Vibrato — als 
wär's ein Stück von Verdi. Bei 
einigen Songs paßt das sogar, 
wenn man es ironisch ver- 
steht. Trotzdem sehnt man 
sich nach der unverhohlenen 
Aggression in der Stimme 
beispielsweise Lotte Lenyas. 
Denn wo Appel aggressiv 
wird, wirkt er meist aufge- 
setzt. Die Aufnahme könnte 
ausgewogener sein — ein biß- 
chen würde man gern auch 
vom Klavier hören. 


Stephan Hoffmann 
Interpretation: 11 
Aufnahme: 13 


3 FRANZ SCHUBERT 
MESSE AS- DER; sur 





Dem Kaiser wollte Schubert 
die Messe widmen, die er als 
25jähriger nach drei Jahren 
vollendet hatte. Man riet ihm 
mit gutem Grund ab: Höfi- 
scher Eleganz und Pracht ent- 
spricht der dunkle, nachdenk- 
liche Ton der Komposition 
wahrlich nicht. Nur selten, 
etwa im Osanna, löst sich der 
ernste Ausdruck ein wenig. 
Selbst das Glaubensbekennt- 
nis ist eingeleitet und durch- 
zogen von mystischen Posau- 
nenklängen. Wolfgang Gön- 
nenwein hat dieser feierli- 
chen, ehrfürchtigen Haltung 
nachgespürt. Die Kühnheiten 
der Musiksprache sind nicht 
grell herausgehoben, sondern 
als Ausdruck tiefer Bewegung 
gedeutet. Als Chorleiter hat 
er — fast bis zur Selbstver- 
leugnung — die Qualitäten 
seines exzellenten Chores in 
runden Gesamtklang einge- 
bunden; Orchester und Sän- 
ger verschmelzen zu einer 
warmen Klangeinheit. Auch 
aufnahmetechnisch ist diese 
Idee im ganzen gut verwirk- 
licht, wenngleich man ein 
paar tonale Mißgriffe der (im 
übrigen ordentlich interpre- 
tierenden) Solisten nicht 
hätte stehen lassen müssen. 
Eine Aufnahme, die bewegen 


kann. Friedhelm Nierhaus 
Interpretation: 18 
Aufnahme: 17 





Philips Cassetten 


Die neue Generation für den 
Sound der Welt. 


grossen 


HiFi-Tontechnik, Cassetten-Decks 
und Recorder werden weltweit immer 
perfekter. Um den Klang in voller 
Qualität aufzunehmen, brauchen Sie 
Cassetten, die genau Ihrem Recorder 
oder Cassetten-Deck entsprechen. 


Mit Philips-Cassetten der neuen 
Generation hören Sie, welche Leistung 
Ihr Gerät bietet. Diese neuen Cassetten 
verbinden hohe Dynamik und Klang- 
qualität über einen weiten Frequenz- 
bereich mit einem neuen Konzept: Sie 
sind den unterschiedlichen technischen 
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Eigenschaften der Recorder und 
Cassetten-Decks genau angepaßt. 


Die neue Generation löst das 
Problem, für jedes Cassetten-Deck und 
jeden Recorder die passende Cassette 
zu finden. Unter den fünf neuen 
Cassetten finden Sie diejenige, die 
genau den Eigenschaften Ihres Gerätes 
entspricht. Zugleich sind die Bänder in 
ihren elektroakustischen Eigenschaften 
so ausgewogen, dass sie für die Auf- 
nahme von Musik jeder Art optimal 
geeignet sind. 


= PHILIPS. 

















Alle neuen Cassetten sind mit Philips 
FFS Federfolien Sicherheitstechnik aus- 
ee Das sorgt für unübertroffene 

aufsicherheit und hervorragenden 
Gleichlauf. 

Prüfen Sie die neuen Philips Cassetten. 
Nehmen Sie Ihre Lieblingsmusik auf. 
Und hören Sie den Unterschied. 


Ioating 
oil SECURITY 











FERRO: Die Ferro Cassette 
ist die für vielseitigen 
Gebrauch vorgesehene 
Standardqualität. Die glatte 
Bandoberfläche verringert 
den Verschleiss des Ton- 
kopfes auf ein Minimum. 
(C-60, C-90, C-120) 


Y 

= 
PHILIPS 
= _...PHIUPS| 
SUPER FERRO 


22 5 


SUPER FERRO: Diese 
Cassette wurde für Auf- 
nahmen mit hoher Klang- 
qualität entwickelt. Die 
äusserst gleichmässige 
Magnetbeschichtung macht 
dieses Band sehr rausch- 
arm. (C-60, C-90) 














SUPER FERRO ® 


Ale 


SUPER FERRO 1: Diese 
Cassette unterscheidet 
sich von SUPER FERRO 
durch die höhere Vor- 
magnetisierung (+ 2 dB). 
Sie ist besonders geeignet 
für Recorder, die einen 
Bandsortenschalter mit der 





Einstellung „normal” haben. 


(C-60, C-90) 


PHILIPS ı 
CHROMIUM 
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CHROMIUM: Diese 
Cassette erreicht in Auf- 
nahme und Wiedergabe 
HiFi-Qualität. Die Chrom- 
dioxid-Beschichtung 
sichert hervorragende 
Klangqualität auch in den 
höchsten Frequenzen. 
(C-60, C-90) 





Philips Cassetten für die Recorder 
und die Musik der Welt. 





PHILIPS | 


CHROMIUM 
838 





FERRO CHROMIUM: 
Diese Bänder sind mit einer 
Beschichtung aus Eisen- 
dioxid und einer zweiten 
Schicht aus Chromdioxid 
ausgestattet. Damit wird in 
Aufnahme und Wiedergabe 
optimale HiFi-Klangqualität 
erreicht, sowohl bei tiefsten 
als auch höchsten Tönen. 
(C-60, C-90) 





Electro. 
Voice 


Im Fachgeschäft erhältlich 


Meisterhaft. 
Vomzarten 


Pianissimo 
biszum 


Fortissimo. 


Mit dem ventilierten Interface Lautsprecher- 
System ist es Electro-Voice gelungen, die 
revolutionären, wissenschaftlichen Theorien von 
A.N. Thiele zu realisieren. 

Doch während andere immer noch versuchen die 
erste Serie dieses Systems zu imitieren, 
präsentiert Electro-Voice bereits die nächste 
Generation. Ein Lautsprecher-System ohne 
technische und akustische Kompromisse. Mit 
Spitzenwerten, hoher Leistungsfähigkeit und 
sauberem Bass-Frequenzgang. 


8 Modelle gibt es davon. Das Spitzenprodukt, der 
Interface-D-Lautsprecher, erreicht einen 
Frequenzgang von 23-20000 Hz. Und erreicht 
Schalldrücke, die keinem Life-Konzert nachstehen. 
Hört sich das nicht gut an? 


Sfteiifeial/ellei-ge leg el-iKel-is 
Lautsprechern den Ton an. 


Bitte senden Sie mir Prospektunterlagen 
über die revolutionären Interface Lautsprecher. 


Name 


Adresse 


Einsenden an: Electro-Voice, 
Division der Deutschen Gulton 
GmbH, Frankenallee 125-127, 
6000 Frankfurt/Main 











Audio 





Musik 


Erst mit Musik wird Weihnachten feierlich. AUDIO 
empfiehlt 20 ausgesuchte Weihnachtsplatten. 





mmer, wenn es Herbst wird, kramen 

die Produktmanager der Plattenfir- 
men spezielle Dauerbrenner aus den 
Archiven: Weihnachtsplatten. 


Das Geschäft ist deshalb so beliebt, weil. 


es ohne Werbung läuft und kaum Pro- 
duktionskosten und Lizenzen ver- 
schlingt. Weihnachtsplatten haben, ob 
gut oder schlecht, eines gemeinsam: Sie 
lassen sich jahrzehntelang verkaufen. 


Freilich nahm die Rührseligkeit aus der 
Rille in den vergangenen Jahren neue 
Dimensionen an — als nämlich jeder 
halbwegs populäre Schlagerstar ein Al- 
bum mit passender Christgeburt-Musik 
aufnahm. Da jagten sich die peinlichsten 


Platten: Heino kam mit ausklappbarer 
Krippe, Udo Jürgens schmalzte von stil- 
ler Nacht, Mireille Mathieu krähte mit 
Kleinkindern um die Wette. Kaum er- 
träglich waren Instrumental-Vergriffe 
wie die Weihnachtswerke der Orchester 
James Last oder Anthony Ventura. 


Solche Platten werden Sie in dieser 
AUDIO-Empfehlung nicht finden. Statt 
dessen suchte die Redaktion die ge- 
schmackvolleren Interpretationen und 
die besseren Aufnahmen aus. Die Aus- 
wahl reicht von Bachs „Weihnachtsora- 
torium“ bis zu Weihnachtsliedern mit der 
Sopranistin Leontyne Price und den 
Wiener Philharmonikern unter Herbert 
von Karajan. 





Diese Platten können Sie kaufen, wenn Sie große 


104 1Te] 117-1 470-30 1 1Tole 1-11 


Chöre sind vielleicht am engsten mit 
Weihnachten verbunden. Die Sätze 
sind anspruchsvoll; wer mitsingen 
will, hat damit die idealen Platten. 


Venezianische Weihnacht 
Der Monteverdi-Chor 

Philip Jones Bläser-Ensemble 
Leitung: John Eliot Gardiner 
Decca 6.41615 


Berühmte Chöre und Orgeln 
erklingen zur Weihnachtszeit 

Chor der St. Hedwigs-Kathedrale, 
Berlin, Dresdner Kreuzchor, Thoma- 
nerchor Leipzig, Tölzer Knabenchor 
Werner Jakob, Orgel 
Ariola-Eurodisc 86897 XAK 


In Dulci Jubilo 

Alte Chormusik zur Weihnachtszeit 
Monteverdi Chor 

Jürgen Sartori, Gambe, Eberhard 
Fölster, Orgelpositiv 

Leitung: Jürgen Jürgens 

Telefunken 6.41155 AN 

Erste Weihnachtsmesse 

Chor der Mönche der Benediktiner- 
Erzabtei, Beuron 

Leitung: Maurus Pfaff 

Deutsche Grammophon 2535345 
Nun singet und seid froh 

Die Stuttgarter Hymnus-Chorkna- 
ben 

Leitung: Gerhard Wilhelm 

Intercord 160802 


Diese Platten können Sie kaufen, wenn Sie 
weihnachtliche Blasmusik mögen. 


In vielen Ländern lebt noch heute der 
uralte Brauch der weihnachtlichen 
Turmbläser. Diese drei Platten ent- 
halten Werke aus zahlreichen Län- 
dern in den besten Interpretationen. 


Weihnachtliche Bläsermusik 
aus aller Welt 
Die Blechbläser des Philadelphia 
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Orchestra 
CBS 78217, 2 LPs 


Weihnachtliche Bläsermusik 
Das Ensemble Edward Tarr 
Ariola-Eurodisc 88993 KK SQ 


Weihnachtliche Weisen 
Bläser der Berliner Philharmoniker 
Deutsche Grammophon 2536394 
















Berühmte Chöre und Orgeln 
[7° ‚see erklingen 


I . zur * 
r | Weihnachtszeit 


- Ohne Kitsch: von AUDIO ausgesuchte Weihnachts-Platten. 


Weihnacht 
‘aderHirten 


NR 
f mirilıcus A 


Diese Platten können Sie kaufen, wenn Sie 
sich unterhalten lassen wollen. 













Wenn Ihren Kindern die Stunden vor 
der Bescherung zu lang werden, sind 
diese Platten das ideale Beruhigungs- 
mittel. Die Geschichten sind span- 
nend erzählt, musikalische Zugaben 
lockern die Produktionen auf. 


Die Weihnachtsgeschichte 
Sprecher: Horst Caspar und Erich 
Ponto; Münchner Bach-Chor 
Leitung: Karl Richter 

Telefunken 6.48023, 2 LPs 


Carl Orff 


Ein Weihnachtsspiel 

Sprecher: Elfie Pertramer, Konstan- 
tin Delcroix, Maxl Graf, Fritz Strass- 
ner, Ludwig Schmid-Wildy, Gustl 
Weishappel 

Ariola-Eurodisc 85621 IK 

Zu Bethlehem geboren ... 
Geschichten, Lieder und Legenden 
zur Weihnacht 

Sprecher: Karl Heinrich Wagger]; 
Deutsche Grammophon/Junior 
2546027 

(Ab sechs Jahre geeignet) 


Diese Platten können Sie kaufen, wenn Sie 
berühmte Gesangssolisten mögen. 





Weltstars der klassischen Musik sin- 
gen die bekanntesten Weihnachtslie- 
der — ohne Pathos und Schmalz. 
Weihnachten 

Hermann Prey 

Die Wiener Sängerknaben 

RCA RL 30452 

Leontyne Price singt 
Weihnachtslieder 





Wiener Philharmoniker 
Leitung: Herbert von Karajan 
Decca 6.41367 

Weihnacht der Hirten 

Agnes Giebel, Sopran, Barry McDa- 
niel, Bariton 

Collegium aureum 

Leitung: Rudolf Pohl 
EMI-harmonica mundi 1C 027-99665 


Diese Platten können Sie kaufen, wenn Sie 


festliche Musik mögen. 


Die Weihnachtskonzerte der italieni- 
schen Meister Arcangelo Corelli, 
Francesco Manfredini, Guiseppe To- 
relli und Pietro Locatelli sowie die 
Kompositionen von Johann Pachel- 
bel, Michael Praetorius, Christoph 
Willibald Gluck und Johann Sebastian 
Bach als feierliche Werke: 


Weihnachtskonzerte 


Berliner Philharmoniker 
Leitung: Herbert von Karajan 
Deutsche Grammophon 2530070 


Festliche Musik zur 
Weihnachtszeit 

Agnes Giebel, Sopran, Theo Altmey- 
er, Tenor, Franz Crass, Baß, Die 
Wiener Sängerknaben, I Musici, Die 
deutschen Bachsolisten 

London Symphony Orchestra 
Leitung: Colin Davis 

Philips 6750001, 3 LPs 


Weihnachtsmusik des 15. und 16. 
Jahrhunderts 

Capella Antiqua München 

Leitung: Konrad Ruhland 
MPS/Metronome 0068.197 
Arcangelo Corelli 

Academy Of St. Martin-in-the-Fields 
Leitung: Neville Marriner 

Decca 6.42105 

Johann Sebastian Bach 
Weihnachtsoratorium 

Elly Ameling, Sopran, Brigitte Fass- 


baender, Alt, Horst Laubenthal, Te- 


nor und Evangelist, Hermann Prey, 
Baß 

Leitung: Eugen Jochum 

Philips 6703037, 3 LPs 
Weihnachtskonzerte 

Arcangelo Corelli und Guiseppe 
Torelli 

I Musici 

Philips 6599425 
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Motiv 
Dynamische Tonabnehmer 


So sieht das 
Herz eines 
optimalen Ton- 
abnehmer- 
Systems aus. 
Es bringt den 
hörbaren 
Unterschied 


—nm 
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SAIIN 


in guten Fachgeschäften: 
Bezugsquellennachweis: 


OSAWA & CO. GMBH 


Hermann-Lingg-Str. 12 
8000 München 2 
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Wir alle wissen 


daß es unmöglich ist, die musikalische 
Qualität einer HiFi-Anlage anhand 
technischer Daten zu beurteilen. 


Die klanglich optimale HiFi-Anlage ist 
das Produkt zahlreicher Faktoren, 
deren wechselseitige Beziehung wir in 
umfangreichen Hörversuchen auf- 
gedeckt haben. 


Wir gelangten dabei zu Erkenntnissen, 
die sich in unserer Konzeption 
beispielhafter Anlagen manifestieren. 


Beispiel 1: 





Magneplanar Tympany T ID 
Audio Research SP 6 
Bryston 4 B 
Transrotor AC 





Diese Anlage hat freilich ihren Preis. 
Doch wir haben den Ehrgeiz und die 
Qualifikation, auch dem budget-orien- 
tierten Musikfreund eine HiFi-Anlage 
zusammenzustellen, deren Qualitäts- 
niveau den gewohnten Standard weit 
übertrifft. 


HiFi-Studio Lange 


Stgt.1 Urbanstr. 64 1.293334 














Audio 
Report 


Können Sie Dudelsack blasen? AU- 
DIO-Redakteur Wolfgang M. Schmidt 
probierte es, besuchte dafür einen 
königlichen Hoflieferanten und wurde 


dabei ein 


Ehrenschotte 


auf Zeit 


inen Dudelsack fachgerecht zu be- 

blasen, das versichere ich feierlich, 
ist viel schwieriger, als Bachs gesam- 
melte Fugen auf dem Kamm zu intonie- 
ren, die Eiger-Nordwand in Pantoffeln 
zu erklimmen oder einen Lastwagen- 
reifen mit dem Mund aufzupumpen. 


Angefangen hatte alles mit einem sim- 
plen Interesse an schottischen Dudelsäk- 
ken, weshalb ich telefonisch bei Mister 
Arthur J. Lawrie, Inhaber des „The High- 
land House of Lawrie“ in Glasgow an- 
fragte, ob ich seine Dudelsack-Fabrik 
besichtigen dürfe. 











Dabei lernte ich, pardon, die Sparsam- 
keit eines schottischen Gentleman ken- 
nen. Kaum hatte ich Mister Lawrie 
erklärt, was ich wollte, gab er mit würdi- 
ger Stimme zur Antwort: „Sir, you are 
welcome“ — und legte auf. Dabei hätte er 
ruhig gesprächiger sein können, denn 
schließlich bezahlte ich das Fernge- 
spräch. 


Den Flug benutzte ich dazu, mich auf die 
Schotten geistig vorzubereiten, indem 
ich Vergleiche mit den Schwaben zog. 
Die Rheinländer behaupten ja, die einen 
stammten von den anderen ab, während 























In Handarbeit werden 
die teuren Kilts gefer- 
tigt (links oben). Do- 
nald MacLean, 67, bei 
der Endmontage der 
Drones (oben). 

Über seinem Arbeits- 
platz hängt ein riesiger 
Hirschkopf: Dreher 
Terry Murdoch. 





die Bayern auf dem Gegenteil bestehen 
— immerhin wird auch in einer schwäbi- 
schen Wirtschaft wenig geredet, wenig 
gegessen und wenig getrunken, dafür 
aber lange gesessen. Mit solchen philoso- 
phischen Einsichten versehen, landete 
ich zuerst in Glasgow und im Verlauf des 
Abends in einem winzigen Pub in der 
Central Street. 


Dort zerstörte mir ein Haufen uriger, 
liebevoll-derber Schotten im Handum- 
drehen alle Vor- und Fehlurteile: Bier 
und Whiskey flossen in Strömen, und 
kaum hatte ich erklärt, was ich im Schilde 
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führte, wurde ich zum Ehrenschotten auf 





ausgestellt von „Her Royal Highness 





DEUTSCH — AMERIKANISCHE 
TEAMWORK 


PILOT—V1 





Frequenzumfang: 25—25000 Hz 
Belastbarkeit:80/120 Watt 

Empf. Verstärker: 5—80 Watt rms. 
Ausführungen: NN und schwarz 
Abmessungen:270/460/230 mm 


PILOT—V2 





Frequenzumfang:20—25000 Hz 
Belastbarkeit: 100/150 Watt 

Empf. Verstärker: 5—100 Watt rms. 
Ausführungen: NN und schwarz 
Abmessungen: 300/500/250 mm 


Ein Meilenstein in der 
Entwicklung besonders 
Preiswerter HiFi-Lautsprecher 


„PILOT 


Hifi-VertriebsgesellschaftmbH 
Postfach 2726: 6200 Wiesbaden 





Zeit ernannt, während mir ein bärtiger 
Riese mit seiner Pranke eine spezielle 
Art von Glückwünschen verpaßte und 
mich ständig animierte, bloß nicht mit 
dem Saufen aufzuhören. 


Am anderen Morgen herrschte Trübheit 
in meinem Schädel, und meine Schulter 
schmerzte. Mit eisernem Willen schaffte 
ich etwa die Hälfte des sogenannten 
Frühstücks: acht Eier, zwei Würstchen, 
ein Batzen Speck, ein Korb Toast, Butter 
und ein Liter Kaffee. Damit hatte ich 
meine zweite Lektion weg: Ein landesty- 
pisches Frühstück macht müde Männer 
zu Helden. 


Ein riesiges, weinrotes Taxi brachte mich 
schließlich zum Ziel am Drakemire 
Drive. 


Neben der Tür der putzigen Fabrik 
prangte ein riesiges buntes Wappen, 





Millimetergenau müs- 
sen die Grifflöcher ein- 
gepaßt werden — 
Schwerarbeit für Vor- 
mann John Owens. 
Rechts: Besonders 
wertvoll sind die sil- 
bernen Verzierungen 
an den Drones. 


Queen Elizabeth“, die damit der Lawrie- 
Familie bescheinigte, gnädigst den Hof 
beliefern zu dürfen. Arthur J. Lawrie, 52, 
Träger eines blonden, säuberlich gezwir- 
belten Schnurrbarts, stand im vornehm 
verschnittenen Anzug daneben und be- 
grüßte mich. 


In seinem mit kostbaren Möbeln ausstaf- 
fierten Büro musterte er mich dann 
verstohlen von oben bis unten und be- 
merkte: „Es wird nicht leicht werden, 
alles in der richtigen Größe für Sie zu 
finden“ 


„Wie bitte“ 


„Nun, die Kleidung ... es wird schwierig 
werden“ 


O lieber Mister Lawrie, ich wollte ja nur 
die Fabrikation von Dudelsäcken besich- 
tigen, weil mich das so interessiert, aber 


HÄNDLERVERZEICHNIS auf Seite 186 s 
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ich hatte nicht daran gedacht, und über- 
haupt ... 


Mister Lawrie schnitt mir die Rede mit 
einer energischen Handbewegung ab 
und erklärte im knappsten Befehlston: 
„Sir, wenn Sie bei uns etwas über Dudel- 
säcke erfahren wollen, müssen Sie auch 
blasen. Und dazu müssen Sie die pas- 
sende Kleidung tragen, Sir" 


Ich ahnte, was mir blühen würde. In der 
Schneiderei des Unternehmens, in der es 
so familiär zugeht wie in einer Nähstube 
aus Großmutters Zeiten, verpaßte mir 
Sir Lawrie den Dress des richtigen High- 
landers: eine schwarze Jacke mit vierek- 
kigen, silbernen Knöpfen, ein weißes 
Leinenbäffchen, breiter, schwarzer Le- 
dergürtel und weiße Kniestrümpfe aus 
ungewöhnlich schwerem Material. Dazu 
weit geöffnete Schnürschuhe, einen 
Dolch fürs rechte Bein, die obligate Fell- 
tasche und, zu guter letzt, ein wunder- 
schöner Kilt in den Farben des Lawrie- 
Clans grün, gelb, blau und rot. 


Als Lehrmeister hatte mir Mister Lawrie 
den Pipe Major Hugh M’Lhane, 51, zuge- 
dacht. Der Mann mit dem zungenbreche- 
rischen Namen, Schotte bis zur letzten 
Faser, sollte mir bei den ersten Blas- 
Versuchen behilflich sein. 


Wußten Sie, wie schwierig schon der Bau 
eines Dudelsacks ist? Daß dieses histori- 
sche Instrument bereits in seiner Urform 
1000 Jahre vor Christus erwähnt wurde? 
Daß die Römer und Assyrer begeisterte 
Bläser waren? Daß die kriegerischen 
Schotten den dröhnenden Sack nach- 
weislich 1431 erstmals bei der Schlacht 
von Inverlochy benutzten, um ihre 
Feinde mit den grauenvollen Tönen in 
alle Winde zu vertreiben? 


Haben Sie vielleicht gewußt, daß der 
heutige „Normaltyp“ seit immerhin 220 
Jahren unverändert gebaut wird? Das 
alles lernte ich in wenigen Minuten, und 
ich kam aus dem Staunen nicht heraus. Es 
gäbe zwar, so erklärte Freund Arthur, 
Variationen in der Ausstattung des In- 
struments, die von feinstem Elfenbein bis 
zu massivem Silber reichen kann — 
grundsätzlich aber sei alles identisch bis 
auf die Preise. Das gilt auch für einen 
Mini-Sack, der vor vielen Jahren einmal 
angefertigt wurde, damit man auch am 
Wohnzimmerkamin auf ein zartes Bla- 
sen nicht verzichten muß. 


Dudelsack kann jeder lernen, versicherte 
Arthur und schaute dabei aus seinen 
blauen Augen so treuherzig wie das 
Hochland-Schaf, aus dessen Fell der 





Luftsack in pingeliger Handarbeit zuge- 
schnitten und genäht wird. „Er ist das 
Herzstück des Instruments“, erklärte er. 
In der Tat: Ohne den Luftsack geht 
nichts. Dann schnaufen die Drones, die 
Pfeifen, nur noch asthmatisch, und das tut 
bald auch der Spieler — die Luft reicht 
nämlich nicht aus. 


Damit ihm solche Peinlichkeit erspart 
bliebe, beschloß Sir Lawrie übrigens 
schon in früher Jugend, als feststand, daß 
er den 100 Jahre alten Familienbetrieb 
führen müsse, das Nationalinstrument 
nie selbst zu erlernen. „Ich verkaufe es 
lieber“, grinste er, und das tut er meister- 
lich. Erst vor kurzem orderte ein Zwerg- 
staat mit einer winzigen Armee und 
einem einzigen Pipe-Regiment ein paar 
tausend Dudelsäcke — „genug für die 
nächsten 300 Jahre“. 


Nicht ohne Stolz führt Arthur J. Lawrie 
seine Besucher durch die Lagerräume. 
Hier ruht kostbares African Blackwood, 
eine besondere Ebenholzart, ehe es ver- 
arbeitet wird. Daneben lagern die Schot- 
ten Elfenbein edelster Sorte, in einem 
dritten Raum schwere Tücher, aus denen 
die teuren Kilts geschnitten werden. 


In der kleinen Produktionshalle, wo ein 
süßer Duft nach dem wertvollen Holz in 
der Luft liegt, arbeiten 18 Männer unter 


Bedingungen, die nicht alltäglich sind: 


Zu Weihnachten gibt’s 
schon einmal Krach 


Jeder hat seinen eigenen, festen und 


geräumigen Arbeitsplatz, den er so ge- 
stalten kann, wie er will. „Ein Grund“, 
zwinkert der clevere Fabrikant ver- 
schmitzt, „daß den Jungs das Tempera- 
ment so selten durchgeht ..“ 


Das geschieht höchstens zweimal im 
Jahr, nämlich zu Weihnachten und zu 
Beginn des gemeinsamen Urlaubs. „Da 
werden ein paar Flaschen zusammen 
getrunken, und dann kann es schon mal 
eine Reiberei geben“, verrät Fabrik- 
Geschäftsführer Raymond Hair. „Unser 
Boß ist Klasse“, weiß dagegen Terry 
Murdoch, 21, der über seiner Drehbank 
einen riesigen Hirschkopf hängen hat, 
und beteuert: „Dudelsäcke beruhigen“ 


Was ich nicht unbedingt behaupten 
kann. 


Während der Regen die Stadt am Mor- 
gen in graue Schleier hüllt, ziehen wir es 
vor, bei heißem Tee und einer Flasche 
feinsten Malz-Whiskeys zu plaudern. 


MotivEJ 
Dynamische Tonabnehmer 


Der Unter- 
schied zwi- 
schen dyna- 
misch und 
dynamisch 


BeivielenbewegtsichdieNadeldurch einen 
Eisenkern und und und... Bei uns nicht. 
WirkönnenalsEinziger die Nadel wechseln. 


SATIN 
dynamisch hören, besser genießen 





SAIIN 


in guten Fachgeschäften: 
Bezugsquellennachweis: 


OSAWA & CO. GMBH 


Hermann-Lingg-Str. 12 
8000 München 2 


=’ MITSUBISHI 


eine neue Definition 
der HIFI-Qualität. 


7000 Stuttgart 1 

(b. Fernmeldeturm) 
Frauenkopfstr. 22 
Telefon 07 11/42 70 18 
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Ein Schotte vom 
Scheitel bis zur Sohle: 
Lawrie-Chef Arthur ]. 
Lawrie, Königliches 
Wappen. Unten Gänse- 
marsch auf Schottisch: 
AUDIO-Redakteur 
Wolfgang M. Schmidt, 
Gefolge. 
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Schotte Lawrie taut zusehends auf und 
lädt mich schließlich zum Lunch ein. Die 
nächste Lektion: Ein Schotte braucht 
länger, um Vertrauen zu fassen. 


Wenn das Vertrauen aber einmal da ist, 
muß man schon silberne Löffeloder — in 
diesem Fall — Dudelsäcke klauen, um es 
wieder zu verlieren. Ich tat beides nicht, 
was dazu führte, daß mir der Chef 
persönlich am nächsten Tag bei strah- 
lendem Sonnenschein in den Highlan- 
der-Dress half und mich nur allein ließ, 


als ich mir mein Bein-Kleid umwickelte. 


Nach wenigen Schritten schon fand ich 
mich mit der ungewöhnlichen Bein-Be- 
lüftung ab. Der Rock ist unglaublich 
bequem, und ich bedauerte plötzlich alle 
Männer wegen ihrer Hosen. Aber dann 
kam der spannende Moment. Ich holte 
tief Luft, daß mir die Raucherlunge zu 
platzen drohte, und blies, blies, blies aus 
Leibeskräften. 


Oh Wunder, es pfiff und dröhnte, piepte 
und zirpte, fauchte und brummte, und 
zugleich schlugen mir die Pfeifen wie 
wild um die Ohren, daß ich schließlich 
dastand wie Laokoon, der Sagen-Held, 
der mit den Schlangen kämpfte. 


Bis es mir gelang, wenigstens die Drones, 
die drei Baß- und Tenorpfeifen, ruhig und 
vor allem fachgerecht auf den Schultern 
zu behalten, verging eine Stunde. Noch 
immer reichte es nicht zu einem reinen 


Ton, geschweige denn zum berühmten 
schottischen „Amazing Grace“. Statt des- 
sen hielt sich Pipe Major M’Lhane voller 
Verzweiflung und mit schmerzverzerr- 
tem Gesicht die Ohren zu — da sage 
noch einer, der Dudelsack sei ein harm- 
loses Instrument. 


Und als ich gar versuchte, wie ein echter 
Schotte im Marschtritt auszuschreiten 
und zugleich zu blasen, kamen Halb- 
wüchsige dazugelaufen, hielten sich vor 
Lachen den Bauch und nahmen mir 
schließlich gestikulierend den Dudelsack 
ab. Der Kleinste legte ihn sich fachge- 
recht über die Schultern, holte Luft und, 
verdammt nochmal, blies perfekt. 


Am Abend, beim dritten gemütlichen 
Whiskey in Sir Arthur J. Lawries Büro, 
wollte ich es dann wissen. 


„Mister Lawrie, verzeihen Sie, aber was 
trägt nun der Schotte unter dem Kilt*“ 


Mister Lawrie schien keineswegs ver- 
dutzt, sondern zwirbelte seinen Schnurr- 
bart und sagte gelassen: „Ein Mann, der 
einen Kilt trägt, muß wissen, was er 
darunter trägt.“ 


Der geborene Diplomat, dieser Schotte. 
Aber ich mochte mich noch nicht zufrie- 
dengeben und setzte nach: „Mister Law- 
rie, wie sieht es unter dem Kilt aus“ 


Lawries Antwort: „Herrlich“ ® 





Frequenzen, die man hören kann. 
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Das neue AIWA 
Cassette-Deck 
AD-6900 


Das Spitzenmodell von AIWA mit 

[0 [10a @77-1de]/Bhai-1aloM-3.7-1.4 llal-Y-1d-1a 
Frequenzgang bis 19 kHz bei FeCr- 
Cassetten. 


Zusammenhang zwischen Vormagnetisierung und Frequenzverlaut 


0 0 11 8 
BERZUTTelsi@or-E-Vlardler:Initel-Wwn air: 1: 
Response Tuning System (FRTS)“ 
von AIWA: Integriert in das Gerät ist 
ein „Test-Labor“ mit Oszillator, Test- 
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Wiedergabe- > V-Schnitt 


Kopf R 
Aufnahme-Kopf 
MR; 
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Kopf- 


spaltbreite N an r Kopf- 


Ip | 3  spaltbreite 
a H } 4 
P 


Neu ist auch der AIWA CVC-Doppel- 
kopf mit V-Schnitt aus hochverdich- 
tetem abriebfestem Ferrit für Auf- 

Ir else aUUT-Tol-Iger-1o/- Wise m iäigell-, 
zusätzlichen Funktionen Test und 
mllahd-1cer-Tgfe| Kolahige/ [-WEBIT-IT- Kolsslelk, 
nation wurde speziell auf weit- 

[et1 01-121 [W212 10-1181 Te BV/olal KolelJell-tel-1E 
resonanzen entwickelt. 

Und dann: Die bei AIWA typische 
[DJejejeiller-Tel-1E7 .\EP4-ITeT-uu ilavaler-Tadtem el-I 
Cassette-Decks. Schluß mit dem 
Rätselraten beim Aussteuern von 
Aufnahmen: VU-Wert und Spitzen- 
wert können gleichzeitig abgelesen 
werden. Ergebnis: Keine Übersteue- 
rung, selbst bei Auftreten sehr hoher 
und schneller Spitzenwerte. Dabei 
hilft zusätzlich die „Peak-Hold“- 
Funktion. 
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aa m Ben I u _ Eine weitere technische AIWA- 


Neuheit: Der Doppelantrieb, der 
Tonhöhenschwankungen auf unter 
0,04 % WRMS mindert, das ent- 
spricht wesentlich kleiner als 0,1 % 
nach DIN. Er überwacht elektronisch 
die präzise Einhaltung seiner Soll- 
drehzahl. Ein hochstabiles Antriebs- 
system. 
WNSESCHEula Role llcteist:iitleteh- ii 
mals in Verbindung mit dem Cue/ 
Review-System. Es ermöglicht unter 
anderem schnelles Vor- und Zurück- 
spulen des Bandes ohne Stop zu 
drücken. Dabei bleibt die ursprüng- 
lich gewählte Funktion erhalten. 
Und das Doppel-Dolby-System. Und 
die Vollsynchronisation zwischen 
. a a“ Cassette-Deck und AIWA-Platten- 

LEFT LEVEL 400H2 — TEST — SkHz SHT LEV ! spieler. Und die Aufnahme-Stumm- 

_. ne Bi schaltung mit Zeitanzeige. Und das 





Memory-System. Und, und, und. 


DOLBY NR i A ei ig I sn Darüber und über noch mehr können 
- en er | > Sie im neuen AIWA HiFi-Katalog 
MPX FILTER er BAR : . nachlesen. Fordern Sie ihn mit dem 
ON u ai | N 2014 Coupon auf der Rückseite an. 
ON f@ : a wi r aa — . | 2 Und wer seinen neuen AD-6900 


gleich mal einpassen will, braucht 
Ialeidstoleiakelt-War-1oY-1oK3d-1aT-Yelol-W NR 
bildung in der Originalgröße -— 45 cm 
breit, 12 cm hoch - an den geplan- 


TIME COUNTER ten Platz zu halten. 
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schnellen Vor- f | 
Mithörkontrolle. Automatische 
CrO,-Umschaltung. Stereo-Wide- 
Matrix-Schaltung zur Verbreite- 
rung der Stereobasis. Vollsyn- 
chronisation zwischen Casset- 
tenteil und Plattenspieler. Voll- 
automatischer Bandstop. 4-fach- 
Kombi-Anzeige. Hochwertige 
Elektret-Mikrofone. Und noch so 
vieles mehr. Ausführliche Infor- 
mation bringt unser neuer 
Portable-Prospekt. Fordern Sie 
ihn mit dem Coupon an. 


an hört auf uns. 





Audio 





Report 


Er macht Musik mit Schwarzpulver und einem 
langen Rohr: Charlie „Boom Boom“ Marsh ist 
Amerikas einziger Kanonen-Spieler. 





ie meisten Musiker pflegen ihre 

Instrumente vor dem Konzert zu 
stimmen. Charlie („Boom Boom“) Marsh 
dagegen muß seines vorher laden. 


Im Gegensatz zu den meisten Kollegen 
im Orchester beherrscht Marsh mehrere 
Versionen seines Instruments. Am lieb- 
sten spielt er zwar auf einem Zwölfpfün- 


der-Feldgeschütz aus dem amerikani- 
schen Bürgerkrieg. Bei Konzerten, die 
eine ganze Batterie erfordern, kann er 
aber auch wahlweise virtuos mit drei 
kleineren Kanonen oder seinen 20 priva- 
ten Mörsern verschiedener Größe um- 
gehen. 


„Kanonist ist ein Job mit Zukunft“, lächelt 
der weißbärtige Amerikaner, der an 
„Papa“ Hemingway erinnert. Der heute 
62jährige ließ sich vor nunmehr zehn 
Jahren pensionieren — er war leitender 
Angestellter in einer Elektronik-Fabrik 
— und arbeitet heute nur noch als Kano- 
nen-Spieler in verschiedenen Konzert- 
Häusern der USA. 


Zwei Kompositionen sind es vor allem, 


Beim Konzert keine Zeit zum Nachladen: Charlie Marsh, Instrument 


die Charlies ohrenbetäubende Anwesen- 
heit im Orchestergraben notwendig ma- 
chen: Beethovens Helden-Opus „Wel- 
lingtons Sieg bei Vittoria“ und die welt- 
berühmte Tschaikowsky-Ouvertüre 
„1812“, die der russische Komponist 
zur Feier von Napoleons Niederlage 
vor den Toren Moskaus im selben Jahr 
schrieb. 


In beiden Stücken ist der Einsatz von 
Artillerie zwingend vorgeschrieben. Bei 
der 1812-Ouvertüre sind es 16, bei der 
musikalischen Wiedergabe von Welling- 
tons Schlachtglück gar 108 Kanonen- 
Schläge (wobei im letzteren Fall noch 
jede Menge Gewehrschüsse zu fallen 
haben). 


Verschiedene Platten-Produzenten lö- 
sten das Geschütz-Problem auf ihre Wei- 
se. Mal wurden Böller auf Band aufge- 
nommen und nachträglich beigemischt, 
mal wurde modernes Militär zum Kon- 
zert-Einsatz abkommandiert. 


„Ich kam über mein Hobby, das Sammeln 
alter Waffen, zuerst darauf, daß es keine 
hauptberuflichen Kanonisten bei uns 


gibt“, gesteht Charlie, den Freunde we- 
gen des Geräuschs seiner Instrumente 
nur noch „Boom Boom“ nennen. Auf der 
Kanone ist er allerdings Autodidakt: 
Keine Musikhochschule der Welt bietet 
Geschütz-Kunde in ihrem Lehrplan an. 


1968 trat Charlie Marsh zum ersten Mal 
öffentlich auf, und zwar bei einer „1812“- 
Aufführung in Philadelphia. Seitdem ist 
er in allen großen Konzerthäusern Ame- 
rikas zu Gast gewesen. 


Das Problem beim Auftritt mit alten 
Vorderlader-Kanonen besteht natürlich 
darin, daß zwischen den Detonationen 
keine Zeit zum Nachladen bleibt. Wenn 
also Tschaikowsky 16 Schuß verlangt, 
dann müssen auch 16 Geschütze per 
Lastwagen zum Ort der Aufführung 
gekarrt werden. Wobei Charlie „Boom 
Boom“ bei der 1812-Ouvertüre gerne 
einen 17. Schuß abfeuert. „Das ist meine 
persönliche Note, sozusagen eine Inter- 
pretation von mir“, sagt er. 


Um allen Anforderungen gerecht zu 
werden, hält Marsh ein ganzes Kanonen- 
Arsenal bereit. Und von befreundeten 
Sammlern kann er jederzeit Verstärkung 
anfordern. „Zündschnur oder Lunte, wie 


Ein 17. Schuß als 
persönliche Note 


sie ursprünglich für diese Waffen ver- 
wendet wurden, kommen bei Auffüh- 
rungen nicht in Frage“, verrät der Bril- 
lenträger. Denn der Dirigent verlangt 
vom Kanonisten wie von allen anderen 
Musikern des Orchesters peinlich ge- 
naues Einhalten des Tempos. Deshalb 
feuert Marsh seine Batterie elektronisch 
ab: Der Schlagzeuger des Orchesters 
besitzt einen Schaltkasten, mit dessen 
Hilfe er die Schüsse einzeln und zur 
rechten Zeit abgeben kann. 


Dabei gab es schon mal Pannen: „Als ich 
zum ersten Mal ‚Wellingtons Sieg‘ mit 
seinen 108 Schuß mitmachen sollte, hatte 
ich keine Zeit mehr, um alle Geschütze 
und deren Zünd-Elektronik auszuprobie- 
ren. Also habe ich’ probeweise zehn 
Schuß abgefeuert und gebetet“ 


Das Gebet nützte nichts: Die ersten zehn 
Schuß klappten, aber danach gingen 
jedesmal, wenn er eine Kanone zündete, 
gleich zehn Stück los. Marsh: „Es war die 
Hölle. Spiegel zerbarsten, Fenster zer- 
sprangen, die Musiker waren danach 
halb taub. Und eine Wasserleitung brach 
und überflutete die Bühne der Los Ange- 
les Philharmoniker ..“ Tim Cole 
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Morgens zwischen Bett und Büro hö- 
ren Millionen Bundesbürger Radio 

— die große Chance für den Rund- 
funk. Aber statt munter zu machen, 
produzieren die Früh-Funker meist 
nur gähnende Langweile. 


Deutschland 
erwache! 
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eden Morgen um 4.25 Uhr tritt Lothar 

Schmidt an, um den freien Westen zu 
verteidigen. „Unser Morgenprogramm“, 
so der Redakteur von Sender Rias- 
Berlin, „ist die akustische Antwort auf 
den Mauerbau.“ 


So verbissen sehen andernorts die Rund- 
funk-Leute ihre Arbeit am Mikrofon 
nicht. Denn Schmidts Arbeitgeber, des- 
sen Sende-Gebiet bis weit in die DDR 
hineinreicht, ist ein deutscher Einzelfall: 
Aus Propaganda-Gründen wird Rias 
(Abkürzung für: „Radio im amerikani- 
schen Sektor“) vom US-Außenministe- 
rium mitfinanziert. 


Was sonst morgens in Millionen deut- 
scher Schlafzimmer, beim Frühstück, im 
Auto und am Arbeitsplatz erklingt, 
drückt sich am besten in der Bemerkung 
eines Redakteurs vom Saarländischen 
Rundfunk aus: „Es ist schwer, sich ernst- 
zunehmen bei dem Schwachsinn, den wir 
hier morgens ablassen müssen.“ 


Deutschland, deine Frühprogramme: 
Immer mehr Radiohörer quittieren 
dünne Reportagen, dümmliche Modera- 
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toren-Sprüche und seichte Musikaus- 
wahl mit dem einzig möglichen Protest 
— sie schalten ab. 


Längst hat der Hörfunk den Kampf um 
die Zuschauergunst am Abend gegen die 
Übermacht des Fernsehens verloren. 
Die Folge, so Rias-Mann Lothar 
Schmidt: „Die meisten Hörer haben wir 
morgens zwischen 5.30 und 6 Uhr. 


Statt die Bedürfnisse konsequent auszu- 
nutzen, entpuppen sich die meisten Sen- 
der als Spätstarter: Aktuelle Magazine, 
wie sie etwa vom Westdeutschen Rund- 
funk ausgestrahlt werden, blieben sel- 
tene Farbtupfer in einer tristen Pro- 
gramm-Landschaft. 


Noch immer spulen die meisten Sender 
eine einlullende Mischung aus Edel- 
Schlagern, klebrigen Schnulzen und an- 
spruchsloser „Happy Music“ herunter, 
unterbrochen von einem Ansager, der 
die Plattitüden auf der Rückseite von 
Kalenderblättern abzulesen scheint. 
Nörgelte eine verbitterte Funk-Journali- 
stin aus München: „Wir machen ein 
Sandmännchen für Leute, die erst mor- 
gens früh ins Bett gehen“ 


99 Kaffee soll man 
mahlen und 
nicht kochen 99 


Symptomatisch für die Unsicherheit, wie 
eine Früh-Sendung ausfallen soll, ist auch 
das Dritte Programm des Süddeutschen 
Rundfunks. In Stuttgart erntete die Sen- 
dung „Pop am Morgen“ (Pam) mit einer 
attraktiven Musik-Auswahl für vorwie- 
gend junge Hörer viel Beifall. Aber 
konservative Funk-Funktionäre setzten 
stattdessen eine auch musikalisch ein- 
fallslose Morgen-Sendung mit dem Titel 
„Südfunk-Special“ durch. 


Seitdem klagen Zuhörer über geistlosen 
Klamauk der Moderatoren („Ein Gent- 
leman ist einer, der eine Frau beschrei- 
ben kann, ohne die Hände zu Hilfe zu 
nehmen“), uralte Witzchen („Sommer in 
Schottland ist, wenn die Schotten ihre 
Weihnachtsbäume verbrennen‘) und ba- 
ren Unsinn („Kaffee sollman mahlen und 
nicht kochen, damit er schmeckt“). Mok- 
kierte sich eine Lokal-Illustrierte: „Wenn 
es Morgen wird im Stuttgarter Funk- 
haus, dann fängt das große Gähnen 
wieder an.“ 


Neidisch äugen die Stuttgarter Funker 
herüber zur Konkurrenz, dem 
„Schwarzen Riesen von Baden-Baden“, 





wie der Südwestfunk wegen angeblich 
rechtslastiger Meinungs-Mache oft ge- 
nannt wird. Werktags bringt dort die 
flotte dritte Welle ab 6.05 Uhr „aufge- 
poppte“ Musik (so ein Redakteur), ver- 
mischt mit Nachrichten, Verkehrsdurch- 
sagen und professionell aufbereiteten 
Beiträgen aus Politik, Kultur und Sport. 
Längst haben die „Litfaß-Welle“ und der 
sich anschließende „Südwest-Basar“ dem 
Süddeutschen Rundfunk auch in dessen 
Sendegebiet den Rang abgelaufen. 


„Der liebe Gott hat die Baden-Badener 
leider mit einer günstigen Geographie 





Hartmut Wolff aus Bremen: „Viele 
Hörer, viel Geld“ 


beschenkt“, spottet WDR-Redakteur 
Egon Kings, „denn mit ihrem nördlich- 
sten Sender können die weit bis ins 
Rheinland hinein abstrahlen.“ Dort aller- 
dings muß der SWF dann mit dem wohl 
besten Frühprogramm aller deutschen 
Sender konkurrieren. 


Das „Morgen-Magazin“ im zweiten Hör- 
funk-Programm des WDR hat sich nach 
langen Anlaufschwierigkeiten endlich 
zum einzigen funktionierenden Polit- 
Programm mit hoher Popularität unter 
den zehn ARD-Anstalten gemausert. 
Vermischt mit aufmunternder Musik, ja- 
gen sich Telefon-Interviews, Korrespon- 
dentenberichte und aktuelle Umfragen, 
garniert mit Verkehrsnachrichten, Ver- 
anstaltungshinweisen und Glossen. 


„Wir sind die meistgehörte UKW-Sen- 
dung in der Bundesrepublik“, freut sich 
Magazin-Macher Kings. Das Erfolgsre- 
zept: „So viel Live-Sendung wie möglich. 
So wenig wie möglich Band-Konser- 


“ 


ven. 


Die mühevolle Aufbau-Arbeit trägt 
Früchte: „Bei denen reißen sich ja die 
Politiker geradezu darum, morgens um 
7 Uhr im Studio interviewt zu werden“, 
so ein Kollege vom Süddeutschen Rund- 


funk, „bei mir würden die nicht einmal 
ans Telefon gehen“ 


So flott es auf der zweiten WDR-Welle 
zugeht, so langweilig wurde freilich das 
erste Morgen-Programm. Täglich wech- 
seln sich die Funk-Gestalter in Köln und 
Hamburg beim Norddeutschen Rund- 
funk dabei ab — „ein Relikt aus den 
Zeiten, als WDR und NDR noch eine 
Anstalt waren“, wie WDR-Sprecher 
Friedrich Wilhelm Behmenburg, ent- 
schuldigend erläutert. Die Folge: Eine 
einfallslose Laufband-Sendung, von so 
aufregenden Beiträgen unterbrochen 
wie „Luft- und Raumfahrt-Industrie in 
Abhängigkeit von internationalen Pro- 
jekten“. Umrahmt werden die Einschlaf- 


99 Evergreens und 
Themen zum 
Einschlafen 99 


Themen von braven, meist instrumen- 
talen Operetten- und Evergreen-Klän- 
gen. 


Nur im zweiten Programm, der „jungen 
Welle“ des NDR, kommt auch mal mor- 
gens Stimmung auf. Der „Kurier am 
Morgen“ bringt internationalen Pop, 
bessere Sanges-Kunst auf Deutsch sowie 
interessante Kurz-Beiträge aus allen Le- 
bensbereichen. Trostlosere Töne hören 
die Norddeutschen morgens hingegen 
von Radio Bremen. Dort ist die Früh- 
Sendung der „Hansa-Welle“ fest in der 
Hand der Tochter-Gesellschaft „Nord- 
deutsche Funkwerbung GmbH.“ Haupt- 
geschäftsführer Hartmut Wolff, 40, hat 
dafür gesorgt, daß die Zuhörer jeden 
Morgen drei Stunden lang mit Abge- 
schmacktem berieselt werden. 


Unverhohlen gibt der gelernte Werbe- 
Fachmann zu: „Wir wollen viele Hörer, 
weil das für uns viel Geld bedeutet.“ Und 
er glaubt, die Volkes-Seele richtig einge- 
schätzt zu haben: „Die Musik darf nicht 
nervtötend, also progressiv sein. Wir sind 
ja in Deutschland, da wollen die Leute 
Deutsch hören.“ Folglich stellte er die 
„goldene Regel“ auf, nach der 50 Prozent 
aller Titel von einheimischen Sängern zu 
stammen haben. 25 Prozent müssen 
reine Instrumental-Stücke sein, das ver- 
bleibende Viertel darf vorsichtig mit 
„Fremdsprachigem“ aufgefüllt werden. 
Ähnlich kommerziell geht es zu beim 
Hessischen Rundfunk in Wiesbaden, wo 
der Abteilungsleiter „Unterhaltung — 
Wort“, Werner Klein, mit einem Anflug 
von Selbstironie gesteht: „Wir sind ar- 
beitgeberfreundlich,h wir machen die 
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Leute munter für den Arbeitstag“ Der 
- Funk-Mann über die Programm-Aus- 
wahl: „Wir reproduzieren heile Welt“ 


Im ersten Hessen-Programm werden 
Hörer sanft mit der Sendung „Guten 
Morgen allerseits“ begrüßt, frei nach 
dem Motto: „Wir hauen die Leute nicht 
aus dem Bett“ (so eine Redakteurin). 
Zwischen volkstümlichen Musik-Titeln 
und „gehobenen Schlagern“ gibt es 
Kochrezepte und eine Mini-Sendung zur 
Unfallverhütung (Beispiel: Jemand er- 
mahnt seinen Nachbarn, seine Lampe 
richtig zu isolieren. Der andere lacht und 
bekommt prompt einen Schlag). 


Reichliche Morgen-Auswahl finden al- 
lenfalls die Berliner vor. Dort wetteifern 
die Anstalten SFB, Rias sowie mehrere 
DDR-Sender miteinander. „Die von drü- 
ben haben eine starke Rock-Szene, die 
wird auch morgens schon abgefeiert“, 
weiß Redakteurin Erika Kirchhofer vom 









Originalton Frü üh- Funk: „Sie sehen, ich sproche vom Weltspartag” 


- Günter Freund, Moderator 
des SDR, während einer 
Ausgabe seiner Früh-Sen- 

dung „Gut aufgelegt“: 






Tieben Uhr zehn. So. Wie sieht’s 
mit dem Fußball heute aus? 
Der VfB, Mönchengladbach, 
nicht? Und der Verein ist halt 
Spitze — nicht der VfB, sondern 
Ihrer, und auch seiner, nämlich 
dem Peter Rubin seiner. Jedenfalls 
. steht der besser da als in dem Fall, 
wo der Trainer bei Halbzeit zu 
. seiner Elf sagt: „Also Jungs, ich bin 
bestimmt nicht abergläubisch, 
aber jetzt, nach dem es 0:13 
gegen uns steht, habe ich wirklich 
Zweifel, ob wir noch gewinnen. 


(Folgt das Lied „Mein Verein ist 
. Spitze“ von Peter Rubin) 
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Sender Freies Berlin. Das hauseigene 
„Echo am Morgen“ im ersten Programm 
bleibt in der Musikauswahl etwas biede- 
rer, bietet dafür aber ausgefallene Rubri- 
ken wie den „Tiermarkt“, in dem die 
Berliner unerwünschte Hunde oder Kat- 
zen zur Adoption offerieren können. 


Bei Rias, dem neben dem Dienst am 
West-Hörer auch Agitprop-Funktion im 
Osten zukommt, reklamiert man den 
Anspruch für sich, die „Mutter aller Früh- 
Magazinsendungen in Deutschland“ er- 
funden zu haben. Redakteur Lothar 
Schmidt: „Als ursprünglich amerikani- 
scher Sender haben wir sehr viel von den 
US-Stationen gelernt, und die sind den 
Deutschen um Jahre voraus.“ 


Der Bayrische Rundfunk, so Lothar 
Schmidt, „hat uns gebeten, eine kom- 
plette Sendung aufzuzeichnen und nach 
München zu schicken, weil die auch 
sowas machen wollen.“ Ein Vorsatz, den 


Abpfiff, En 7.14 Uhr, sieben Uhr 
und 14 Minuten. 


120 Uhr istes gleich, und Bata Illic 
‚singt „Menschen wie du und ich“. 
‚Menschen mit einem Sparkonto, 
zum Beispiel. Sie sehen, ich sprech’ 
. wieder vom Weltspartag, der be- 
'vorsteht. Und da sagt doch Klein- 
Doris zu ihrem Vater: „Nun sag’ 
mal, steht nun im Deutschen der 
Artikel vor oder hinter dem 
Hauptwort”“ „Na“, sagt der Vater, 
„ist doch klar, vor dem Haupt- 
wort“. Da sagt Klein-Doris: „Aber 
dann muß es doch heißen: ‚Der‘ 
Spargel, nicht?“ Sagt der Vater: 
„Natürlich“. Da sagt sie: „Aber 
guck doch mal, hier in der Zeitung 
steht ‚Spargel-der‘“ 


7.23 Uhr. Nicht so genau wie du 

- undich lebt der Mann auf dem Seil, 
und von dem singt uns Wencke 
Myhre. 


7.30 Uhr. Eine Verkehrsübersicht 
vom Südfunk Stuttgart. Auf den 
Autobahnen und Bundesstraßen in 
Baden-Württemberg ist der Ver- 
‚kehr lebhaft. Polizei-Meldungen 
über Störungen liegen nicht vor. 
Und wie wird das Wetter? Nachts 
nach Auflösung von örtlichem Ne- 
bel oder Hochnebel wolkig mit 
gelegentlichen Aufheiterungen 


Frühaufsteher im weißblauen Freistaat 
begrüßen werden. Bislang läuft im Bayri- 
schen zumindest über den dritten Kanal 
eine öde Musik-Auswahl ab, unterbro- 
chen nur von Autobahn-Meldungen. 


Das beste deutsche Musik-Programm 
am Morgen kommt ohnehin, wie Insider 
behaupten, aus Österreich: Sowohl Bay- 
ern III wie der Hessische Rundfunk über- 
nehmen seit Jahren von acht bis neun das 
Programm von „Ö3“. 


Mit der geplanten Umgestaltung ihres 
dritten Morgen-Programms werden die 
Bayern wenigstens einen Mißstand be- 
heben können: Die Funk-Kollegen aus 
Österreich wählen mit Vorliebe jene 
Titel für die gemeinsame Morgen-Sen- 
dung aus, die der Bayrische Rundfunk aus 
moralischen Gründen aus dem eigenen 
Programm verbannt hat — etwa Carly 
Simons aufreizend gehauchtes „Nobody 
does it better“. Tim Cole 





und weitgehend niederschlagsfrei. 
Tageshöchsttemperaturen 8 bis 13 
Grad, in Hochlagen 4 bis 8 Grad. 
Schwach windig. Und jetzt die vier 

aus der Schweiz: Peter, Sue und 

Marc und ihr „Mountain Man“. 


Ä Harry Belafonte und Odetta hören 
wir gleich mit dem Lied von Olgas. 
Es geht übrigens auf 7.44 Uhr. 


7.44 Uhr. Schauen Sie: Der Mann, 
der hatte das richtige Gefühl für 
Sparsamkeit, das fehlt uns allen. 
Da hat der Stadtrat von Norton in 
den USA einen 45jährigen Finanz- 
experten zum Finanzdirektor mit 
einem Jahresgehalt von 30 000 
Dollar bestellt. Und er sollte die 
arg zerrütteten Finanzen des Ge- 
meinwesens ordnen. Der Experte 
studierte die Lage gründlich, und 
dabei kam er zu dem Schluß, daß 
sich die Stadt keinen Finanzdi- 
rektor leisten könne — und reichte 
prompt seine Kündigung ein. 








Unsere Sendung „Gut aufgelegt“ 
geht zu Ende. Wir sprachen über 

' den bevorstehenden Weltspartag, 
und Sie müssen nicht danach ge- 
hen „wer kein Geld hat, kann sich 
sogar das Sparen sparen“, sondern 
sollten lieber das andere Motto 
nehmen: „Ab sofort wird gespart, 
koste es was es wolle“ 
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„Fortsetzung der Dusche mit anderen Mitteln” 


Audio 
Report 


AUDIO-Gespräch mit Werner Höfer über die 
Frühprogramme deutscher Funkhäuser. 
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Werner Höfer, 65, Gastgeber des 


„Internationalen Frühschoppens“, 
war früher Programmdirektor 
des WDR in Köln. 


AUDIO: Herr Höfer, Sie sind sel- 
ber eifriger Hörer des Frühpro- 
gramms? 


Höfer: Ja, aber ich bin nur dann 


ein halbwegs qualifizierter Ge- 
sprächspartner, wenn Sie meine 
Rolle reduzieren auf die eines eifri- 
gen, nicht unkritischen, aber nicht 


undankbar zuhörenden Mitmen- 


schen. 


AUDIO: Sind Sie denn mit dem 
Leistungs-Standard dessen, was 
Sie da so hören, zufrieden? 


Höfer: Ich höre fast nur die Früh- 
programme des Westdeutschen 
Rundfunks, von denen allerdings 
auch gesagt wird, daß sie die be- 
sten seien, weil sie in der Bemü- 
hung um aktuelle und farbige In- 
formationen die Emsigsten sind. 
Außerdem höre ich auch regel- 
mäßig Deutschlandfunk. Und das 
sind zugleich die beiden unter- 
schiedlichen, wenn nicht gar ge- 
gensätzlichen Spielarten. 


AUDIO: Was ist der größte Un- 
terschied? 


Höfer: Beim Morgen-Magazin 
des WDR ist die Musik sicherlich 
progressiver. Ich höre von den 
Kollegen auch immer wieder, daß 
die üblichen Beschwerden kom- 
men wegen zu vieler ausländischer 
und zu wenig deutscher Nummern. 
Das eine wie das andere bringt 


mich nicht aus der Ruhe. Ich halte 
diese Musikberieselung für eine 
Fortsetzung der Dusche mit ande- 
ren Mitteln. 


AUDIO: Sollte ein gutes Früh- 
programm überhaupt mit an- 
spruchsvoller Musik aufwarten? 
Sind die Menschen, die sich noch 
müde die Augen reiben, nicht 
überfordert? 


Höfer: Die Zuhörer sind gewöhn- 


lich beim Aufstehen, beim Früh- 
stück oder bei ihren hygienischen 
Verrichtungen im Badezimmer, 
oder sie sitzen im Auto. Ich glaube 
nicht, daß ältere Leute, zu denen 
ich ja gehöre, das Gros des Publi- 
kums dort stellen. Aber für die 
wird ja auf anderen Wellen ge- 
sorgt. Da geht es dann musikalisch 
ein bißchen weniger munter, ein 
bißchen weniger exotisch, ein biß- 
chen biederer zu. 


AUDIO: Die Funkhäuser sind sich 
nicht darüber einig, welches Früh- 
programm richtig ist. Der WDR 
macht eine aktive Sendung. An- 
dere lassen Musik kommentarlos 
ablaufen oder garnieren sie mit 
fragwürdigem Humor. Was will 
der Deutsche nun morgens? 


Höfer: Der WDR steckt eine 
Menge rein an Menschen, an Geld 
und an Technik in sein Morgen- 
Magazin. 


AUDIO: Tat man sich sehr schwer, 


bis es mal lief? 


Höfer: Sehr richtig. Da sind ja 
auch Kollegen und Kolleginnen 
ausgetauscht worden. Manchmal 
tun die sich schwer mit dem Leich- 
ten — wasleicht der Fall sein kann, 
weil das Leichte ja so schwer ist. 
Aber in der Regel ist da eine sehr 
symphatische Tonart zu erken- 
nen. 


AUDIO: Zu keiner anderen Ta- 


geszeit hat der Hörfunk so viel 
Publikum wie am frühen Morgen. 
Wird diese Chance von den 


Sendern leichtfertig vertan? 


Höfer: Die Funkhäuser haben in 
meinen Augen sehr vernünftig 
reagiert auf den sogenannten Vor- 
marsch des Fernsehens und sich 
nach Marktlücken umgesehen. Se- 
hen Sie das doch in Zusammen- 
hang mit den Mittags-Magazinen; 
die sind einem ähnlichen Rezept 
ähnlich erfolgreich. 


AUDIO: Wie sieht das Frühpro- 
gramm der Zukunft aus? 


Höfer: Für die überschaubare Zu- 
kunft, also für die nächsten zehn 
Jahre, kann ich mir nicht vorstel- 
len, daß ein fundamentaler Wech- 


. selin der Tonart nötig und möglich 


ist. 


AUDIO: Werden wir also weiter- 
hin den Moderatoren mit den 
seichten Witzen zuhören müs- 
sen? 


Höfer: Auch im WDR-Programm 
kommen solche Witzchen vor. 
Aber wenn das in einer Zeit von 
sechs bis neun Uhr einmal vor- 
kommt, ist das eine Quote, die zu 
verschmerzen ist. Im übrigen 
schätze ich dieses Programm, weil 
die Musik mich munter macht und 
meinem Kreislauf guttut, zum an- 
deren wegen der ganz heißen, 
ganz aktuellen Information. 


AUDIO: Glauben Sie an die Re- 
naissance des Hörfunks? 


Höfer: Die ist ja schon da. Ich höre 
beispielsweise, seit ich mich nicht 
mehr als Verantwortlicher um das 
Fernsehen kümmern muß, sehr 
viel Radio. Da gibt es doch herr- 
liche Konzerte, und dann bin ich 
ganz allein und die Stereo-Anlage 
ist schön laut, da werden alle dyna- 
mischen Nuancen zum Schwingen 
gebracht. Das ist doch wunderbar. 
Am Abend dagegen hat das Radio 
es natürlich schwer. Aber das ha- 
ben die ja auch gemerkt, die Kolle- 
gen. Die spielen ihre Trümpfe ja 
morgens aus. u 


Ein Ziel, das schwerlich höher anzusetzen ist. 
Und nicht durch Kompromisse zu erreichen. 
So gilt für K+H die Suche nach der technisch 
besten Lösung jedes Konstruktions-Details als 
kategorische Maxime. Unverwässert vom 
kommerziellen Wenn und Aber der Kaufleute 


und Marketing-Strategen. K+H will nicht irgend- 


welche Komponenten bauen, von denen der 
Iukrativste Absatz an breite Käuferschichten 
zu erwarten ist. Sondern die besten. 


Über die Daten exakter Meßergebnisse 
oder sachkundig durchge- 
führter Vergleiche läßt sich 
zum Glück kaum streiten. 
So freut es uns natürlich, 
wenn der K+H-Tuner 
FM 2002 von einer seriösen 
Fachzeitschrift nach ein- 
gehenden Tests schlichtweg 
als „Empfangschef” be- 
zeichnet wird. Oder in einer 
Fachredaktion als Referenz- 
gerät Richt-Maß anderer 
Tuner ist. Unter anderem 
weil Selektivität und 
Großsignal-Verhalten 
des FM 2002 inter- "une 
national richtungs- 
weisend sind. Be- Ä 
kanntlich zwei der , 
wichtigsten Kriterien Ne \ 
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für Tuner in der 
mit Sendern hoher 
Leistung übersäten 
Bundesrepublik. 
Doch auch durch /ı 
Attribute wie den N 
zweistufig schalt- an, 
baren Stereofilter oder die 
Umschaltmöglichkeit des Signal- 
stärke-Instrumentes ist dieser speziell für die 
problematischen Empfangsbedingungen in 
unserem Land entwickelte Tuner führend. 


So stand K+H vor einer durch den Tuner 


FM 2002 extrem hochgeschraubten Leistungs- 


anforderung, als ein ebenbürtiger Verstärker 
entwickelt werden mußte. Mit dem ES 2006 
ist es gelungen. Nicht zuletzt durch die aus- 
schließliche Verwendung von integrierten 
Operationsverstärkern der dritten Generation 
in sämtlichen Vor- 
verstärker- 
Stufen, was erst- 
mals auch die 
völlige Eliminie- 
rung von TID- 
Verzerrungen er- 
möglichte 
(Transient Inter- 
modulation). 
Neben der klang- 
lichen Spitzen- 
stellung verfügt 
der ES 2006 
auch über unge- 
wöhnlich viel- 
fältige und sinn- 





volle Bedienungshilfen undKorrekturfunktionen. 


So sind beispielsweise die Eingänge für die 
Beschaltung von bis zu 4 Tonbandgeräten 
ausgelegt - mit getrennten Eingangswählern 
für Wiedergabe und Band-Aufnahme. 
Selbstverständlich sind Vorverstärker und 
Endstufen über außenliegende Cinch-Buchsen 
trennbar, da der ES 2006 ja auch öfters z.B. 


K+H hat sich entschlossen, 
keine Frontplatten, VU-Meter 
oder Bespannstoffe herzustellen. 


Aber die besten 
Hiki-Komponenten 

































mit den 
K+H Aktiv- 
Boxen der professio- 
nellen Studio-Serie betrieben 
wird. Die Erfahrung auf dem Gebiet der 
professionellen Regielautsprecher — eine ausge- 
sprochene Domäne von K+H - findet auch in den 
3Weg-Lautsprechern SL 36, SL 40 und SL 92 
ihren Niederschlag. Die bislang übliche, aber unbe- 
friedigende Konzeptionierung der Lautsprecher 
auf die Bedingungen der schalltoten Meßkammer 
ist zugunsten einer Einmessung auf Wohnzimmer- 
Bedingungen aufgegeben worden. Mit dem Erfolg, 
daß diese Lautsprecher im Betrieb mit FM 2002 
und ES 2006 keineswegs ein schwächeres Glied 
in der Kette höchster Leistung sind. 


Leistung, welche die Jahre überdauert. Auf die 
Spitze getriebene Qualitäts-Kontrollen und penible 
Prüfverfahren an den HiFi-Komponenten von 

K+H sorgen für professionelle Langzeit-Daten- 
treue. Vielleicht eine der bemerkenswertesten 
Eigenschaften der K+H Komponenten im Hinblick 
auf die leider auch in Sachen High Fidelity sich 
ausbreitende Ex- und Hopp-Mentalität. 


Dies alles hat seinen Preis. Am Wert gemessen, 
durchaus nicht hoch. Aber für viele eben doch 
ganz einfach außerhalb des für High Fidelity 
einplanbaren Rahmens. Falls Sie nun gern etwas 
mehr über die K + H-HiFi-Komponenten wissen 
möchten, schreiben Sie uns ruhig, auch wenn Sie 
sich für eine andere Anlage entscheiden werden. 
Da uns die Sache High-Fidelity näher am Herzen 
liegt als Kaufmannstum, freuen wir uns 

über einen engagierten Interessenten mehr als 
über einen oberflächlichen Käufer. Denn unsere 
Arbeit gilt einzig dem engagierten, kritischen 
Besitzer hochwertiger High-Fidelity-Anlagen. Und 
was nicht ist, kann ja bekanntlich noch werden ... 








KLEIN + HUMMEL 


D-7302 Ostfildern 4 — Kemnat, Postfach 3102 
Telefon Stuttgart 0711/4550 26 
Telex 723398 


--——— > 





Bitte senden Sie mir 
Druckschriften über FM 2002, ES 2006, sowie über 
die Lautsprecher SL 36,SL40 undSL92 
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Audio 
Schallplatten 





Mit diesen Platten testet AUDIO die HiFi-Anlagen. 
Sie sind perfekt aufgenommen, enthalten häufig ex- 
treme Impulse oder seltene Instrumente — ein Ge- 
nuß fürs Ohr. Jeden Monat wird die Liste ergänzt. 


Die Audio-Referenzplatten 


HEINZ VON MOISY IRISATION 


lasplantas ___ 





% Heinz von Moisy 
 Irisation 

las plantas 

Thorofon ATH 174 (Vertrieb: 


Postfach 12 50, 3002 Wede- 
mark 1 


Eine Jazzplatte mit Gitarre, 
Baß und vielfältiger Percus- 
sion. Die zahlreichen exoti- 
schen Stilmittel, außerge- 
wöhnlich klar und direkt 
aufgenommen, stehen deut- 
lich im Vordergrund und 





Gapal L Ssce R OUXD 


William Christie Arthur Haas 





Gaspard Le Roux 
Suites pour deux 
clavecins 

William Christie, Ar- 

thur Haas, Cembalo 


harmonia mundi france/EMI 
HM 399 


Die Cembalo-Duette aus 
dem Jahr 1705 sind glasklar 
aufgenommen, sogar das 
Baßfundament der beiden 
zierlich erscheinenden In- 
strumente wird hörbar. 








Disc 

M & K Realtime RT 107 (Ver- 
trieb: Audio Int’l, Gonzenhei- 
mer Straße 2b, 6000 Frank- 
furt 56, Preis: um 40 Mark). 


Eine Direktschnitt-Produk- 


- tion, die vor allem durch die 


unglaublichen Impulse der 
Kastagnetten und der Gi- 
tarre lebt. Zwischendurch 
stampfen die Solisten so, als 
stünden sie im Raum. 


verlangen einer Anlage 
größte Präzision in der Wie-, 
dergabe ab. 


Jan Dismas Zelenka 

Die Orchesterwerke, Camerata Bern, Leitung: Alexander 
van Wijnkoop 

Deutsche Grammophon/Archiv 2723059, 3 LPs 


Diahann Carroll And The Duke Ellington 


Orchestra 

Orinda Digital Disc ORC 400 

Vertrieb: Audio-Team GmbH, Ossenrehm 4, 2116 Asendorf, 
Preis: um 35 Mark 


Franz Schubert 

Sonaten für Violine & Klavier, Vera Beths, Violine, Stanley Hoog- 
land, Hammerklavier 

Telefunken 6.42363 


Gustav Holst 

Die Planeten, Concertgebouw-Orchester, Leitung: Neville Mar- 
riner 

Philips 9500425 


Joseph Haydn 

Der Philosoph, Der Schulmeister; Academy of St. Martin-in-the- 
Fields, Leitung: Neville Pe 

Philips 9500 198 


Franz von Supp& 

Ouvertüren, London Philharmonic Orchestra, Leitung: Neville 
Marriner 

Philips 9500399 


12 


13 
14 
15 


16 


Die 12 Cellisten der Berliner Philharmoniker 
Telefunken 6.42339 


Charlie Haden 
The Golden Number 
Horizon-AM/CBS AMLJ 727 


Nikolai Rimsky-Korssakow/Alexander 
Borodin 

Scheherazade/Polowetzer Tänze 

Orchestre de la Suisse Romande 

Dirigent: Ernest Ansermet 

Decca 6.41550 AN 


Ron Carter Quartet 
Piccolo 
Milestone M-5504, Vertrieb: Bellaphon, 2 Langspielplatten 


Percussion Profiles 
Directed By George Gruntz 
Japo/ECM/Deutsche Grammophon 2360025 


Peter Appleyard 

And Big Band, Direct To Disc 

SALS D2D-001, Vertrieb: Erus-Technik, Postfach 54 40, 5236 
Eschborn Preis: um 40 Mark 


Anton Bruckner 
Symphonie Nr. 7, Wiener Philharmoniker Sir Georg Solti 
Decca 6.35166 DX 2 LPs 





Audio 





Aus den besten Schallplatten-Veröffentlichungen des 
Jahres 1978 wählte AUDIO diese Produktion: Anton 
Bruckners Symphonie Nr.7 mit den Wiener Philharmo- 
nikern unter der Leitung von Sir Georg Solti. 


Die Platte des Jahres 


b eine „Sinfonie mit dem Becken- 

schlag“ existiert, darüber sind sich 
die Gelehrten nicht einig. Denn in Bruck- 
ners Siebenter Sinfonie taucht bei dem 
großen musikalischen Höhepunkt des 
Adagios das ähnliche Problem auf wie 
bei Mozarts „Don Giovanni“: 
In der Oper fragt man sich: 
Hat der Lustmolch nun die 
Donna Anna oder hat er 
nicht? Und bei Bruckner: Hat 
er den Beckenschlag nun ge- 
wollt oder nicht? 


Man erinnere sich: Als der 
Komponist während der Ar- 
beit an diesem langsamen 
Satz die Nachricht vom Tode 
Richard Wagners erhielt 
(dem er als dem „unerreichba- 
ren, weltberühmten und erha- 
benen Meister der Dicht- und 
Tonkunst in tiefster Ehr- 
furcht“ seine dritte Sinfonie 
gewidmet hatte), war er im 
Innersten getroffen: Er 
hängte dem Satz nach seinem 
riesenhaften Gipfelpunkt 
noch einen 35taktigen Klage- 
gesang „zum Andenken an 
den unsterblichen Meister“ an 
und ließ den Satz in dreifa- 
chem piano über lang ausge- 
haltenen, hornartigen „Wagner-Tuben‘ 
ausklingen. 


« 


Neun Takte zuvor müssen die Instru- 
mente in dreifachem Forte mit aller 
Kraft blasen, streichen und schlagen — 
und in der Originalpartitur, also der in 
Bruckners Handschrift, findet sich inmit- 
ten dieser dröhnenden Eruption weit 
und breit kein Hinweis auf einen 
Beckenschlag. 


Doch für die Uraufführung am 30. De- 
zember 1884 in Leipzig setzte der Pre- 
mieren-Dirigent Arthur Nikisch auf Be- 
treiben der Bruckner-Apostel Schalk 


und Löwe den knallenden Beckenschlag 
zu Intensivierung des brüllenden Effekts 
durch. Bruckner fügte ihn nachträglich in 
die Handschrift seines Werks ein, schrieb 
aber später neben diese Korrektur „gilt 
nicht“. 


EN 
% 


Wiener Philharmoniker 


4 GEORG SOLN 


[DECCA] 





Seitdem streiten sich Brucknerforscher 
darüber, ob die Notiz wirklich von 
Bruckners Hand stammt; es bleibt bis 
heute ins Belieben der Dirigenten ge- 
stellt, ob sie den Beckenschlag ausführen 
lassen oder nicht. 


Sir Georg Solti verzichtet nicht auf ihn. 
Doch nicht wegen des einen Schlags ist 
seine Einspielung der Siebten zu einem 
bedeutsamen und epochemachenden 
Beispiel idealer Bruckner-Interpretation 
geworden. Sondern vor allem deswegen, 
weil es ihm gelingt, sie mit — das Para- 
doxon sei erlaubt — besessener Nüch- 
ternheit von allen mystischen Befrach- 


tungen zu befreien und sie auf der 
Grundlage vorbildlicher Partiturtreue zu 
realisieren. 


Heute kann und muß man auf den 
früheren Schwulst der Bruckner-Apolo- 
geten verzichten, die kompo- 
sitorische Feinarbeit der 
Werke und ihre Architektur 
bloßlegen und zwischen küh- 
lem Abwägen und leiden- 
schaftlichem Einsatz die 
rechte Mitte halten. 


Und gerade dies gelingt Sir 
Georg in grandioser Weise. 
Er stellt nicht den zu pfäffi- 
scher Unterwürfigkeit zu- 
rechtgebogenen „katholi- 
schen“ Komponisten in den 
Vordergrund, sondern läßt 
durchaus diesseitig und in zü- 
gigen Tempi musizieren; er 
gliedert die gewaltigen Sätze 
zu übersichtlichen Themen- 
blöcken, findet zu zwingen- 
den Tempo-Relationen, die 
sich aus seinem weiten gestal- 
terischen Atem wie von selbst 
ergeben, baut in raffinierter 
Weise aus Klangfarben Kon- 
trapunkte und ersetzt die fal- 
sche mystische Weihe der 
Musik durch penible Durchstrukturie- 
rung der Mittelstimmen. 


Daß Solti seine musikalischen Absichten 
in so souveräner Weise dem Hörer 
verdeutlichen kann, verdankt er zum 
einen den Wiener Philharmonikern, die 
mit herrlicher Beseelung spielen und auf 
allen Posten mit Solisten besetzt sind. 
Zum anderen aber den Tontechnikern 
der Decca: Sie haben schon 1966 (die 
Kassette ist eine Wiederveröffentli- 
chung) eine Klangstaffelung und Tiefen- 
schärfe erreicht, die weder in Hinblick 
auf die Totale noch auf das Detail irgend- 
einen Wunsch offen läßt. [3 
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Wenn sich Bette Midler orgiastisch ... 








... zu Boden sinken läßt und sich dort wälzt ... | 





Audio 
Report 


unf Pfund 
ro Konzert 











in wildgewordener 

Handfeger tobte 

jüngst über die 
Bühnen von Frankfurt, 
Hamburg und München. 
Er war 1,52 Meter groß 
und von weiblichem Ge- 
schlecht. 








Hartgesottene Musik-Kri- 
tiker gerieten beim An- 
blick der amerikanischen 
Entertainerin Bette Mid- 
ler ins Schwärmen. „Sie 
tanzte, wirbelte herum, 
sie war nicht umzubrin- 
gen“, wunderte sich etwa 
Werner Burkhardt in der 
„Zeit“. Und die „New 
York Times“ warnte: 
„Nach einem Midler-Kon- 
zert ist man als Zu- 
schauer so erschöpft wie 
die Künstlerin selbst.“ 





Ein Reporter des Ham- 
burger „Stern“ war vom 
Erlebnis von 45 entfessel- 
ten Kilogramm blonder 
Lebenslust so verwirrt, 
daß er sogar mehr als alle 
anderen Besucher sah: 
Seiner Redaktion vermel- 
dete er, die „Dame, die 





ee 


. dann denken die meisten Männer einheitlich. 
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Denn Leistung hängt nur bedingt von Größe ab. 
Und Leistung ist unsere Stärke. Nicht Größe. 

So erheben Acron HiFi-Lautsprechereinheiten einen 
Anspruch auf Vollkommenheit, dem andere nur 
schwer gerecht werden können. Einen Anspruch, 
den HiFi-Spezialisten verstehen. 


Testurteile: 
HiFi-Stereophonie: 
ARD „Ratgeber Technik“: 


hervorragend klangneutral 
Transparenz und Klangfülle erstaunlich 


Die Zeit: angenehme Höhe, hervorragende 
Präsenz im Mittelbereich, kräftige, 
saubere, weich ansetzende Bässe 

Stereo: meßtechnisch die Breitbandigste, 


sammelte die meisten Pluspunkte 
bei dem Attribut „natürlich“. 


Frequenzgang erstaunlich - braucht 
Vergleich mit erheblich größeren 
Boxen nicht zu scheuen. 


ausgewogenes, verfärbungsarmes 
Klangbild. Ein Fortschritt gegenüber 
dem was früher in dieser Größen- 
ordnung möglich war. 


OOC 200C 3OOC 


Neue Zürcher Zeitung: 


fono forum: 


Technische Daten: 


Übertragungsbereich 50...25000Hz 45...25000Hz 35...25000Hz 45...25000Hz 35...25000 Hz 

Belastbarkeit 30 W 50W 70W 40 W 60 W 

Abmessungen 10,8x17,3x10,5 14,3x 21,0x13,0 19,5x30,0x175 15,0x 22,0x14,0 19,5x 30,0 x 17,5 
rm rem rm rm rm 


200B 300B 400B 











ACRON 


Acron F. Petrik GmbH 
Friedensstraße 34, 6368 Bad Vilbel 
28...25000Hz Österreich, Tebeg GmbH 

80 W Bartensteingasse 14, A-1010 Wien 


24,0 x40,0 x 21,0 Schweiz, TONAG, Schmelzbergstr. 51, 
rm CH-AaANAA Ziirirh 





Audio 
Report 


keine ist“ („Figaro“) habe sich durch ein 
Transparent mit der Aufschrift: „Bette, 
we love your tits“ dazu hinreißen lassen, 
ihre sehr ansehnlichen Brüste vor vollem 
Saal plötzlich zu entblößen. 


Der Vorfall, der allenfalls dem Wunsch- 
Denken des „Stern“-Mannes entsprun- 
gen sein kann, heizte jedenfalls den 
Hunger des deutschen Publikums auf 
einen Festschmaus ä la Midler ein: Der 
Kampf um die wenigen verbliebenen 
Karten gestaltete sich stellenweise dra- 
matisch. In der Jahrhunderthalle von 
Frankfurt-Höchst konnten Ordner die 
enttäuschten Massen nur mit Mühe drau- 
Ben vor der Tür halten. 


Drinnen blieb allerdings dezent verhüllt, 
was die meisten Besucher zu sehen 
begehrten: Bette Midler mußte sich so- 
gar Pfiffe gefallen lassen, weil sie eine 
Pantomimen-Nummer in einem sackar- 
tigen, alles verbergenden Umhang ab- 
ZO8. 


Aber auch ohne den Anblick allzu nack- 
ten Fleisches verteidigte das energiege- 
ladene Persönchen erfolgreich ihren Ti- 
tel, die Frau mit der stärksten sexuellen 
Ausstrahlung zu sein, die in den letzten 
Jahren je eine Bühne betrat. Wenn die 
Sängerin mit orgiastischem Zucken zu 
Boden sank und sich dort wälzte, dachte 
zumindest die Hälfte der anwesenden 
Männlichkeit nur noch an eins. 


Eine Atmosphäre wie 
in Greenwich Village 


Weiß der Teufel, woran die andere 


Hälfte dabei gedacht haben mag. „So- 
viele Homos hatten wir seit Jahren nicht 
mehr im Haus“, verriet eine Garderoben- 
frau. Und in der Tat scheint die Midler 
vorzugsweise jene Leute anzuziehen, die 
sie in ihren Witzen und Liedern voller 
Anklänge an die vulgäre Flitterwelt der 
Huren, Transvestiten und Tunten des 
Slum-Viertels im Lower East Side von 
New York so anzüglich zu beschreiben 
weiß. „Du kommst dir vor wie mitten in 
Greenwich Village“, wunderte sich ein 
US-Soldat beim Anblick der buntge- 
mischten Glitzer-Schickeria im Hambur- 
ger Konzert. 


Die Midler müht sich denn auch, ihre 
Auftritte wie einen großen, spontan im- 
provisierten Witz erscheinen zu lassen. 
Dabei fällt jedoch schnell auf, wie sorg- 
fältig einstudiert die Spontaneität doch 
ist: Drei Stunden lang bleibt nichts dem 
Zufall überlassen, liefern amerikanische 
Show-Experten ein bis ins letzte Detail 
durchorganisiertes Schauspiel. 





Hochgespannte Erwartungen wurden nicht er- 
füllt: Bei ihren Deutschland-Konzerten blieb 
Bette Midler vergleichsweise dezent verhüllt. 
Stimm-Schwächen überspielt sie durch Vitalität. 


Die in Hawaii geborene Bette hat ihre 
Lektion in der harten Schule der Unter- 
haltungs-Industrie gelernt. Ihr dickbäu- 
chiger Manager und Lebensgefährte Aa- 
ron Russo holte sie einst aus dem „Cho- 
rus Line“ beim Broadway-Musical „Fidd- 
ler on the Roof“ und baute sie langsam, 
aber mit sicherem Instinkt zum Top-Star 
auf. 


Zur Entwicklungs-Hilfe gehörten solche 
genialen Einfälle wie der, Bette in einer 
einschlägig bekannten Schwulen-Sauna 
von New York auftreten zu lassen. Und 
ein Foto von der Midler, die dem Foto- 
grafen unter wirbelndem Rock ihre 
blanke Kehrseite präsentierte, ging zu 
Aarons Freude durch die internationalen 
Illustrierten. 


Bette Midler 
auf Schallplatten 
Bette Midler 


WEA-Atlantic ATL 40517 
That’s Entertainment 


WEA-Atlantic ATL 40453 
Live At Last 
WEA-Atlantic ATL 60129 
Broken Blossom 
WEA-Atlantic ATL 50432 
Best Of Bette 
WEA-Atlantic ATL 50530 





Ihr Publikum verzeiht ihr stimmliche 
Schwächen, die nach drei Stunden auf 
der Bühne hörbar werden (im Gegensatz 
zu ihren Platten — da kann sie zwischen- 
durch Pause machen); wenn sie nur 
ordentlich schweinigelt, dann ist ihr der 
Beifall gewiß. Und wenn die „Dynamit- 
stange mit dem tiefen Ausschnitt“ („The 
New Yorker“) den Zuschauern ein ver- 
ächtliches „Fuck you all“ zuraunzt, wird 
ihr sogar stehend applaudiert. 


Anmachen und ausschimpfen: Kaum 
eine Künstlerin könnte es sich wohl 
leisten, ihre Zuhörer so auf den Arm zu 
nehmen („Danke für den Beifall — auch 
wenn 90 Prozent von euch kein Wort 
verstanden haben“). Und der oft billige 
Klamauk („Kennedy hat gesagt, er seiein 
Berliner. Nun, ich bin ein Hamburger — 
wo ist die Ketchup-Flasche”“) wirkt nur 
deshalb nicht peinlich, weil er durch den 
reißenden Strudel ihrer Vitalität über- 
schwemmt wird. 


Ob die Midler ihre Gage also als Sänge- 
rn oder Schauspielerin bekommt, 
scheint einerlei zu sein. Und es ging 
immerhin um Ansehnliches: Weil Agent 
Aaron keiner Währung der Welt traut, 
ließ sich Bette Midler den allabendlichen 
Lohn von über 30 000 Mark ihre Europa- 
Auftritte in purem Gold auszahlen — 
fünf Pfund pro Konzert. 

Wolfgang M. Schmidt 
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Pop/Rock 


AUDIO bewertet Plat- 
tenproduktionen nach 
der Interpretation und 
ihrer technischen Quali- 
tät. Die Wertung der In- 
terpretation betrifft die 
künstlerische und musi- 





kalische Leistung. Die 
zweite Rubrik erfaßt die 
Transparenz und Natür- 
lichkeit der Aufnahme 
sowie die Preßqualität 
der Schallplatte. Die Be- 
notung: 


1 bis 4 Punkte: 
abzuraten 

5 bis 8 Punkte: 
schwach 

9 bis 12 Punkte: 
durchschnittlich 
13 bis 15 Punkte: 
empfehlenswert 
16 bis 18 Punkte: 
anspruchsvoll 

19 bis 20 Punkte: 
außergewöhnlich 
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STEPHEN STILLS THOROUGHFARE GAP 





Das ist exakt der Sound, den 
unzählige Holland-Gruppen 
vom Kaliber der „George Ba- 
ker Selection“ oder „Pussy- 
cat“ gern produzieren wür- 
den, wenn sie könnten — es 
ist das englische Original zu 
den kontinental-europäi- 
schen Kopien. In den biogra- 
phischen Notizen der Platten- 
firma über den Halsweh-Sän- 
ger Chris Norman und die 
drei anderen Künstler der 
Gruppe Smokie wurde in der 
Rubrik „Musikalische Ausbil- 
dung“ mit schöner Offenheit 
das Wort „keine“ verwendet, 
aber das tut dem Spaß an 
diesem fabelhaften Pop-Al- 
bum keinen Abbruch. Aufge- 
nommen am Genfer See (da- 
her der Titel), bringt diese 
Platte Sing-along-Knüller 
wie „Oh Carol“, melodramati- 
sche Balladen wie „Light Up 
My Life“, eine Touristen- 
Kitschpostkarte wie „Mexi- 
can Girl“ und das autobiogra- 
phische Juxliedchen „Pete- 
sey’s Song“, das in der Mach- 
art den Beatles einiges ver- 
dankt. Ob man das nun Bub- 
blegum oder Middle-Of-The- 
Road-Music nennt: Es ist alle- 
mal die fröhlich-heile Welt 
der Teeny-Industrie, herge- 
stellt von den Herren Chinn & 
Chapman, der englischen 
Top-Hitfabrik. Sehr sauberer 
Sound. 


Peter Kreglinger 
Interpretation: 15 
Aufnahme: 18 


Schon wieder einer, wird 
mancher Käufer dieser Platte 
denken, wenn er den ersten 
Song der Platte gehört hat. 
Tatsächlich: Stephan Stills, 
der Mann vom Folk-Rock, 
gibt dem Disco-Sound die 
Ehre. Dabei bedient er sich 
gleich eines Disco-Profis: 
Andy Gibb ist als Chorist mit 
von der Partie. Der schafft es 
zwar auch nicht, den Song 
„You Can’t Dance Alone“ zu 
einem Bee-Gees-Titel zu ma- 
chen, aber das ist gut so. Stills, 
dieser schwierige Texaner, 
hält die Zügel in der Hand und 
marschiert aus dem Disco 
strikt und schnurgerade in die 
Ballade. Das kann er viel bes- 
ser: Seine teils ungelenken 
Sprünge durch die Harmo- 
nien besitzen noch immer 
jene merkwürdige Faszina- 
tion, die seine Musik eben zu 
Stills-Musik macht. Auch 
seine Texte sind von dieser 
Sorte: Eine — möglicher- 
weise — gewollte Hilflosig- 
keit, die aber mit seinen Kom- 
positionen zu einer reizvollen 
Einheit verschmilzt. Die Auf- 
nahme ist brillant und räum- 
lich, die Pressung von guter 


Qualität. Thomas Stefener 
Interpretation: 17 
Aufnahme: 17 


Die Scheidung von ihrem 
Mann Ike scheint Tina Turner 
zu neuen Leistungen bewegt 
zu haben, denn was das jetzt 
39jährige Energiebündel aus 
Tennessee hier mit ihrer Su- 
per-Soul-Röhre anstellt, ist 
endlich wieder einmal nicht 
nur laut, sondern auch pak- 
kend. Produzent Bob Monaco 
wählte mit geschickter Hand 
eff Songs aus, die der 
schwarzen Diva auf den ran- 
ken Leib geschneidert sein 
könnten — nur sind sie es 
nicht. Da findet sich nämlich 
unter dem Titel „Fruits Of The 
Night“ die Komposition 
„Viertel vor neun“ des in Mün- 
chen lebenden Jugoslawen 
Edward Zanki, die in Amerika 
gar als Single ausgekoppelt 
wurde und Furore machte. 
Und so geht es weiter durch 
den bunten Garten: Das US- 
Rockidol Bob Seger lieferte 
den Song „Fire Down Below“, 
und von Elton John und Ber- 
nie Taupin stammt „The Bitch 
Is Back“. All diese unter- 
schiedlichen Stile arrangierte 
Rick Kellis zu heißer Soul- 
Ware, und selbst die Ballade 
„A Woman In A Man's 
World“ glüht vor Leiden- 
schaft. Vorzügliche Studio- 
musiker fertigten die saube- 
ren Playbacks, die genügend 
Tiefe haben, um beeindruk- 
ken zu können. 


Michael Faber 
Interpretation: 18 
Aufnahme: 16 








BLACK SABBATH 
Nat Say Be! 


Seit fast zehn Jahren musi- 
zieren die vier Sabbath-Leute 
Tony lommi, Ozzy Osbourne, 
Geezer Butler und Bill Ward 
nun zusammen, arbeiten als 
verschworene Gemeinschaft 
und lieferten so manchen 
Hard-Rock-Hit: Alle ihre 
Platten wurden zu Gold-Er- 
folgen. Auf dieser neuen Pro- 
duktion, die übrigens in Ka- 
nada aufgenommen wurde, 
besannen sich die Musiker 
ihrer melodiösen Heavy-Ver- 
gangenheit und liefern neun 
zwar ruppige, durchaus aber 
ver- und erträgliche Songs ab. 
Dabei verzichten sie völlig 
auf modische Accessoires wie 
Synthesizer oder riesige An- 
balluıngen von Streichern 
oder Bläsern, sondern be- 
schränken sich auf E-Gitarren 
und hartes Schlagzeug. Nur 
einmal, nämlich in der hüb- 
schen Ballade „Air Dance“, 
dominiert ein akustisches 
Klavier vor den dezenteren 
Gitarren. Das Album ist tech- 
nisch sauber aufgenommen, 
in der Tiefenstaffelung viel- 
leicht etwas zu flach gera- 


ten. Anette Drees 
Interpretation: 17 
Aufnahme: 16 


Audio 
Schallplatten 


Mag sein, daß sie zum Erd- 
beerpflücken eine Leiter 
braucht. Janis Ian, 1,45 Meter 
winzig, ist trotzdem mit Si- 
cherheit zu den größten 
Songschreiber-Talenten zu 
zählen. Ein Wunderkind war 
sie überdies: Wer hat schon 
mit 15 einen ausgewachsenen 
Hit vorzuweisen? Das Lied, 
mit dem sie 1966 in die Charts 
kam, hieß „Society’s Child“; 
was sie damals schrieb und 
sang, nennen die Amerikaner 
„generation gap material“ — 
Songs über die Schwierigkei- 
ten, die junge Leute mit alten 
haben und umgekehrt. Der 
frühe Ruhm belastete das Mä- 
del, sie zog sich in eine Ehe 
zurück und tauchte erstin den 
siebziger Jahren wieder auf: 
„At seventeen“ war 1975 ein 
Hit. Ihr neues Album bringt in 
42 Minuten elf Songs, alle 
Texte sind auf der Innenhülle 
abgedruckt — das ist wichtig 
bei dieser Art Musik. Die ist 
im übrigen nichts für Leute, 
die Musik mit dem Zwerchfell 
aufzunehmen gewohnt sind. 
Zu ihrer immer noch kleinen 
Kinderstimme spielt Janis Ian 
Klavier, die Streicher sind 
echt und kommen nicht vom 
Mellotron. Vom Walzer „Silly 
Habits“ bis zum jazzigen „Do 
You Wanna Dance“ ist dieses 
anspruchsvolle Album tech- 
nisch sehr gut. 


Peter Kreglinger 
Interpretation: 18 
Aufnahme: 16 


Damen wollen Kerle 


Bosyaor 


„Ich versichere, daß diese 
zwölf Songs das momentan 
Optimalste sind, was mir 
möglich war.“ Gunter Gab- 
rien, Deutschlands Johnny 
Cash, hätte (sollte seine Versi- 
cherung auf der Plattenhülle 
stimmen) lieber noch etwas 
warten sollen, eher er sich ins 
Studio aufmachte. Denn was 
der Kerl mit der tiefen 
Stimme hier zeigt, ist weder 
optimal, noch entspricht es 
dem Standard, den Gabriel- 
Fans gewohnt sind. Klar hat 
der Country-Mann immer 
noch eine Menge mehr auf 
dem Kasten als das Gros der 
deutschen Sängerelite. Er ist 
aber mit diesem Einstands- 
werk bei der neuen Platten- 
firma deutlich ein paar 
Punkte auf der Niveau-Skala 
abgerutscht. Grundsätzlich: 
Sollten diese Songs tatsäch- 
lich „seine besten“ sein, fällt 
dem Erfolgsautor Gabriel 
derzeit wohl nicht viel ein — 
dem Komponisten Gabriel 
übrigens auch nicht. Hier 
klingt alles zu sehr nach Ein- 
topf-Schnellimbiß, der teils 
gar agressive Witz, den sich 
Gabriel früher leistete, ist zu- 
gunsten mancher platten 
Zeile gestrichen worden. Ob 
Big Gunter sich leergeschrie- 
ben hat? Wohl nicht. Er hätte 
eben nur sorgfältiger an sei- 
ner Auswahl polieren müs- 


sen. Thomas Stefener 
Interpretation: 12 
Aufnahme: 15 





FYOLCANTSTANDTHE HEALLN 
PER N “ B ü 





Rubettes, Bay City Rollers, 
Grand Funk und wie die 
Rock-Holzhackerbuam noch 
heißen mögen, sie alle kom- 
men und gehen — die krach- 
ledernen Status Quo-Leute 
aber bleiben bestehen. 1962 
schon trafen sich Gitarrist 
Francis Rossi, Sohn eines 
Speiseeis-Verkäufers, und 
Bassist Alan Lancaster in 
Südlondon und machten zu- 
sammen mit dem Drummer 
John Coughlan eine Band auf. 
Vier Jahre später wechselte 
man ins Profilager, 1968 gab’s 
den ersten Hit für Status Quo: 
„Pictures Of Matchstick 
Men“, ein leichtgewichtiges 
Psychedelic-Liedchen. Natür- 
lich hatte man ein paar Tal- 
sohlen, aber die Band, vom 
Kritikern mit dem Etikett 
„Canned Heat für arme Leu- 
te“ versehen, macht bis heute 
unverdrossen ihren unkom- 
pliziertten Bum-Bum-Beat, 
und die Fans stehen in Treue 
fest zu ihr. Auch auf dem 
neuen Album wird sauber 
runtergeklopfter Rhythm ’n’ 
Blues geboten: Von dem be- 
reits als Single ausgekoppel- 
ten „Again And Again“ bis zur 
„Long Legged Linda“ ist jedes 
Stück ein Reißer. Man muß 
wohl Status Quo heißen, um 
die Rockmusik so konsequent 
auf dem Stand von anno dun- 
nemals zu halten. 


Peter Kreglinger 
Interpretation: 15 
Aufnahme: 18 
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Audio 








„Yes-Tor“ heißt eine 2030 Fuß 
hohe Erhebung nahe Oke- 
hampton in der englischen 
Grafschaft Devonshire. Von 
dort aus sieht man diverse 
andere Erhebungen. Anlaß 
genug für die Gruppe Yes, ihr 
elftes Werk in zehn Jahren 
„Tormato“ zu nennen. Damit 
den kapitalen Scherz mit der 
Tomate auch jeder versteht, 
ließ man ein paar auf’s Cover- 
foto prallen. So gewollt be- 
deutungsschwanger ist alles 
auf diesem Album einer wie- 
dervereinigten Gruppe, de- 
ren Personal — allen voran 
Pianist Rick Wakeman — 
wohl eingesehen hat, daß ge- 
meinsam doch zugkräftiger 
musizieren ist, als solo. Man 
kriegt die bewährte Mischung 
aus Bildungsmüll von Babylon 
bis Alexander, musikalisch 
verpackt in eine Art Renais- 
sance-Reggae („Circus of 
Heaven“) mit elektronisch 
aufgemotzten Pizzicati plus 
ständig an der Stimmbruch- 
grenze balancierendem Ge- 
sang („Onward“). Eine alberne 
Begegnung der überflüssigen 
Art, zumindest für Leute, die 
sich mittels Musik mehr wei- 
terbilden wollen als unterhal- 
ten. Jede Ähnlichkeit mit 
Rockmusik wäre rein zufäl- 


lig. Peter Kreglinger 
Interpretation: 7 
Aufnahme: 18 
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Für diese Produktion reiste 
der Römer Battisti nach Lon- 
don, denn er wollte mit briti- 
schen Musikern in einem bri- 
tischen Studio aufnehmen. 
Gewiß keine schlechte Idee, 
denn durch die hörbare Quali- 
tätsverbesserung ist die 
Platte internationaler gewor- 
den. Aber die Reise hatte 
auch Nachteile: Viel typisches 
Feeling blieb auf der Strecke. 
Die Produktion, hervorra- 
gend zwar, verwandelte sich 
streckenweise in englische 
Pop-Musik. Freilich ist Batti- 
sti die überragende Persön- 
lichkeit, die Musiker zu führen 
und zu lenken versteht. Das 
spürt man besonders bei den 
leisen, langsameren Songs, in 
denen der Italiener auch seine 
stimmlichen Fähigkeiten aus- 
spielen kann. Da stimmt dann 
plötzlich alles: Selbst der teils 
kompliziert arrangierte 
Chorsatz im Background 
kommt überzeugend. Die 
Techniker Alan Douglas .und 
Simon Hurrell verzichteten 
auf Spielereien am Mischpult 
und nahmen statt dessen klar 
und gut gestaffelt auf. 
Anette Drees 


Interpretation: 17 
Aufnahme: 16 


Schön, wieder einmal von 
Charles Aznavour zu hören 
— in deutscher Sprache dazu. 
Das hat es seit ein paar Jahren 
nicht mehr gegeben, aber ir- 
gendwer wird dem kleinen 
Armenier erzählt haben, daß 
er auch in Deutschland noch 
ein paar Fans hat. Also suchte 
er zehn Songs aus, ließ die 
renommierte Autorin Miriam 
Frances die meisten Texte 
schreiben, und nahm mit die- 
sem Material eine kurze (nur 
knapp 30 Minuten), aber wun- 
derschöne Platte auf. Den 
schönsten, weil spritzigsten, 
Song allerdings lieferte Azna- 
vour der Münchner Text-Star 
Michael Kunze: „Vor dem 
Winter“ ist so frech, wie man 
einen echten Aznavour eben 
erwartet. Die Plattenmi- 
schung aus Sentiment, Melan- 
cholie und einer gehörigen 
Portion Charme ist Aznavour 
so gut gelungen, daß man 
diese Platte gern immer wie- 
der hören wird. 


Michael Faber 
Interpretation: 18 
Aufnahme: 15 


Gut ein Jahr ließ sich Hard- 
Rocker Ted Nugent Zeit, um 
diese Studio-Produktion vor- 
zubereiten. Davon ist bei dem 
aufgenommenen Material al- 
lerdings nicht allzuviel zu spü- 
ren — unter den 40 Musikmi- 
nuten scheint sich weit und 
breit keine hitverdächtige 
Note zu finden. Nicht 
schlimm, denn statt dessen 
erhält der Käufer soliden 
Heavy-Rock, rasende Gitar- 
renläufe des langmähnigen 
Nugent, viel harte Baßarbeit 
und eine Dynamik, die schwer 
zu überbieten ist. Um den 
komplexen Sound des Ameri- 
kaners voll mitzubekommen, 
muß man die Boxen freilich 
aufs Äußerste strapazieren. 
Was aber dann aus den Laut- 
sprechern kommt, ist wieder 
einmal dazu angetan, Beton 
zum Zittern zu bringen. Be- 
sonders der Hammer-Song 
„Cruisin“, der in der Anlage 
dem frühen Nugent-Hit „Mo- 
tor City Madhouse“ gleicht, 
kann mit seinen unglaubli- 
chen Phonstärken mühelos 
Kopfschmerzen hervorrufen. 
Aber: Wer sowas liebt, ist hier 
gut bedient. 

Thomas Stefener 


Interpretation: 17 
Aufnahme: 17 


Audio 





Im Hüllengeschwafel — wie 
üblich in ungelenkem Eng- 
lisch abgefaßt — danken die 
vier Deutsch-Rocker einem 
Herrn von der britischen Insel 
mit Namen Alec Johnson da- 
für, daß er sich den Titel für 
ihr neues Album hat einfallen 
lassen. Das ist bezeichnend 
für diese ‚Sorte Musik: aus 
fremden Quellen gespeist, 
nachgemacht von vorne bis 
hinten. Die albernen Texte 
(von teutonischer Poesie 
durchtränkt:;,Your love is like 
a butterfly“) "wurden zwar 
durch eben diesen Herrn 
Johnson von den gröbsten 
Fehlern. gereinigt. Aber wie, 
bitte, soll man sich ausdrük- 
ken in einer Sprache, die man 
nicht beherrscht? Da wurde 
halt deutsch gedacht und in 
Englisch aufgeschrieben. Ge- 
quält die Diktion, angestrengt 
der Gesang und verkrampft 
die Reihung musikalischer 
Versatzstücke. 
Anglo-amerikanische Vorbil- 
der nachahmen — schon eine 
recht infantile Haltung, aus 
der hier Rockmusik gemacht 
wird. Nochmal Hüllentext: 
Satin Whale wünscht uns „a 
whale of a time, while you 
listen to the final work“. Wenn 
der Übersetzungsfehler wahr 
würde, und dies tatsächlich ihr 
letztes Album sein sollte — 
ein Verlust für die Deutsch- 
rock-Szene wär’s kaum. 


Peter Kreglinger 
Interpretation: 5 
Aufnahme: 15 


umor Iheöth ®® 


Seit Irlands Volksmusik in 
Deutschland in ist, läßt die 
rührige Eolk-Coop aus dem 
niedersächsischen Ebergöt- 
zen alljährlich einen stattli- 
chen Musiker-Tross von der 
grünen Insel einfliegen und 
schickt sie auf Tournee. Diese 
Konzertreisen sind voller be- 
sonderer,' Atmosphäre, und 
wer einmal dabei war, den 
zieht esimmer wieder zurück. 
Das gilt auch für das fünfte 
Irland-Festival, das fast aus- 
schließlich von jungen Musi- 
kern bestritten wurde. Irland 
verfügt über ein schier uner- 
schöpfliches Reservoir an 
Nachwuchsmusikanten, die 
sich der Volksmusik ver- 
schrieben haben. Aus diesem 
Doppelalbum Namen vorzu- 
stellen, ist unnötig — kaum 
jemand hier wird diese jun- 
gen Künstler kennen. Außer- 
dem zeichnet die gesamten 
Musikanten eines gleicher- 
maßen aus: unbändige Musi- 
zierfreude, blendende Tech- 
nik und grenzenlose Beschei- 
denheit. Dies Dokument eines 
Festivals, das längst liebe Tra- 
dition wurde, zeigt deutlich, 
was möglich ist, wenn man 
sich engagiert. 


Michael Faber 
Interpretation: 18 
Aufnahme: 16 


HRINDRUAN 


EIN ZLIN 


Elton John ist immer dann 
überragend, wenn er sich en- 
gagiert. Zwingt man ihn zu 
einer Produktion, geht sie 
prompt daneben — so etwa 
die Platte „Rock Of The Wes- 
ties“, die er lieblos zusammen- 
stoppelte und -sang. „A Single 
Man“ enthält intime, persön- 
liche Bekenntnisse des ver- 
rückten, mal ausgeflippten, 
mal bescheidenen Superstars, 
Millionärs, Brillensammlers 
und Schloßbesitzers — das 
Bekenntnis nämlich, wie ihn 
der Ruhm ausgehöhlt hat, 
warum ihm die Karriere ein 
paar Freunde stahl und wes- 
halb ihm die halbe Welt ge- 
stohlen bleiben kann. Irgend- 
wann sagte er mal: „Eigent- 
lich wollte ich als Songschrei- 
ber doch nur 30 Pfund in der 
Woche verdienen. Irgendwo 
ist da was falsch gelaufen“ 
Statt 30 Pfund in der Woche 
verdiente er eine Million Dol- 
lar an einem Abend — und 
das machte ihn fertig. Mit 
„Single Man“ beschreibt er 
viele seiner Sehnsüchte; da 
gibt es Anklänge an Gospels, 
bei denen „sein“ Fußball-Club 
FC Watford mitsingt, elegi- 
sche Melodien („Song For 
Guy“) und die von seinem 
unverwechselbaren Piano ge- 
tragenen Stücke wie „Shine 
On Through“. Eine Platte, die 
unter die Haut geht — seinen 
Anhängern wird sie viel Wert 


sein. Gernot Weiß 
Interpretation: 19 
Aufnahme: 17. 





Der Altmeister der jazzigen 
Soul-Sänger, Ray Charles, 
zeigt seinen jungen Kollegen 
wieder mal, was eine Harke 
ist — und was für eine! Für 
dieses Album suchte sich der 
blinde Sänger neun Songs aus, 
deren Bandbreite von heißem 
Soulbis zur zärtlichen Ballade 
reichen. Und hier offenbaren 
sich die wirklichen Stärken 
des Ray Charles: Im Titel „She 
Knows“, der gut zum Erfolgs- 
song dieser Produktion wer- 
den könnte, zeigt er sich als 
einfühlsamer Interpret, der 
mit seiner rauhbeinigen 
Stimme alles anstellen kann, 
was er will. Und man glaubt 
ihm gar, daß sein Feeling, daß 
er in solch weiche Songs legt, 
echt ist — auch dann, wenn er 
Sekunden später wieder 
durch die Rhythmen tobt. Die 
Produktion ist etwas dumpf 
und baßlastig, räumlich aber 
gut gestaffelt. Anette Drees 


Interpretation: 18 
Aufnahme: 14 
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Audio 





BILLYJOEL 
32"STREET 


Billy Joel 
52nd Street 
CBS 83181 


Jetzt wird wohl Deutsch- 
land endgültig fallen: Der 
amerikanische Songwriter 
und Pianist Billy Joel geht in 
die Offensive, und bei seiner 
Tournee im Februar will er 
volle Häuser sehen. Das 
könnte dem feingeistigen 
Artisten gelingen, denn sein 
Album „52nd Street“ wird 
vermutlich manchen schla- 
fenden Pop- und Rock-Fan 
wecken. Freilich: Die Kunst 
des New Yorkers ist derart 


anspruchsvoll, daß durch- 
schnittliche Hörer vielleicht 
überfordert sein könnten. 


Billy Joels Texte haben 
höchstes Niveau, sie sind 
kritisch, fordernd und ankla- 
gend. Dabei zeigt der Ame- 
rikaner ein Sprachgefühl 
und einen Reichtum an 
Ideen, der unter den eng- 
lischsprachigen Songwri- 
tern derzeit einmalig sein 
dürfte; schön, daß die Texte 
auf der Hülle in vollem Um- 
fang abgedruckt sind. Die 
Themenvielfalt ist beein- 
druckend: Joel singt von 
Liebe („Until The Night“) in 
einer Art, die sich vom plat- 
ten Gestammel vieler seiner 
Kollegen unterscheidet wie 
Rilke von Courths-Mahler. 
Er scheut sich nicht, sozial- 
kritische Themen aufzugrei- 
fen („Zanzibar“), er liefert 
detailgenaue Milieuschilde- 
rungen („Rosalinda’s Eyes“) 
und beschreibt in bedrük- 
kenden Worten den Ver- 
such eines Freundes, aus der 
Gesellschaft auszubrechen 
(„My Life“). Beeindrucken- 
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Die Platte 
des 
Monats 





der aber als die Texte ist fast 
die Musik, die sich Billy Joel 
zu seinen Werken schrieb. 
Mit traumwandlerischer Si- 
cherheit spaziert der ausge- 
bildete Pianist durch die 
Harmonien und Rhythmen, 
setzt markante Akzente 
durch überragende Arran- 
gements, läßt seine erstklas- 
sige Studio-Crew mit wun- 
derschönen Soli brillieren. 
Daß Joels Musik völlig an- 
ders als üblicher Rock klingt 
und dabei von jedem gängi- 
gen Klischee abweicht, ist 
kein Wunder. Der 29jährige 
engagierte für seine Pro- 
duktion Künstler der Son- 
derklasse. So bläst im Song 
„Zanzibar“ der US-Trompe- 
tenstar Freddy Hubbard 
zwei jazzige Soli, David Spi- 
noza zaubert auf seiner aku- 
stischen Gitarre, während 
Eric Gale im Titel „Half A 
Mile Away“ mit seiner cha- 
rakteristischen elektrischen 
Gitarre antritt. Die Liste der 
Stars läßt sich beliebig fort- 
setzen: die Gitarristen 
Steve Khan (der jetzt fest in 
Joels Band arbeitet) und 
Hugh McCracken, Percus- 
sionist Ralph MacDonald 
oder der Bläser-Arrangeur 
Dave Grusin. Joel, derinden 
acht Jahren seiner unge- 
wöhnlichen Karriere nur 
sechs Langspielplatten (von 
denen die erste vergriffen 
ist) aufnahm, liefert mit 
„s2nd Street“ einen über- 
zeugenden Beweis seiner 
außergewöhnlichen Fähig- 
keiten. Er setzt mit dieser 
Platte allerdings auch Maß- 
stäbe, an denen er künftig 
gemessen wird. 

Wolfgang M. Schmidt 





QUEEN QUEEN QUEEN QUEEN QUEEN 


Nach der vorab veröffentlich- 
ten Single-Auskoppelung 
„Fat Bottomed Girls“ (siehe 
auch Seite 157) harrte man 
mit einiger Spannung des 
neuen Albums der britischen 
Gruppe. Denn: Um mit die- 
sem Song mithalten zu kön- 
nen, mußte den Männern um 
Freddy Mercury schon aller- 
hand eingefallen sein. Das ist 
es tatsächlich, und das Quar- 
tett untermauert gekonnt den 
Anspruch, die derzeit vielsei- 
tigste und musikalisch wohl 
disziplinierteste Gruppe Eu- 
ropas zu sein. Rasante Tempi- 
wechsel und abenteuerliche 
Ritte durch die Tonlagen 
wechseln mit den komplizier- 
ten Gesangssätzen, durch die 
Sänger Mercury geradezu 
spielerisch im Multiplay-Ver- 
fahren marschiert. Gelungen 
sind auch die Balladen wie 
„Jealousy“, die zeigen, daß die 
Gruppe keineswegs immer 
nur harten Rock bieten muß, 
um virtuos zu wirken. Wun- 
derschön auch der Song „In 
Only Seven Days“, den Vor- 
sänger Mercury regelrecht 
abschnulzt, ohne schnulzig zu 
werden. Stolz verkünden die 
Vier, daß sie ohne Studiomu- 
siker gearbeitet haben. Die 
Produktion ist von seltener 
Geschlossenheit. Plastische 
Räumlichkeit war hier 
Trumpf, die auch bei den 
wirklichen Fetzern nicht ver- 


loren geht. Anette Drees 
Interpretation: 19 
Aufnahme: 18 





So schön sahen die fünf Hol- 
länder noch nie aus wie auf 
dem Titelbild ihrer ersten 
Platte nach der Wiederverei- 
nigung: Ganz in Weiß, als 
ging's gleich zur Märchen- 
hochzeit, stehen die Knaben 
in Reih’ und Glied. Nur einer 
sitzt, nämlich der Keyboard- 
Star Rick van der Linden. 
Ihm, der einst aus der Band 
ausstieg, weil er als Solist 
arbeiten wollte, ist jetzt die 
Neuformierung zu verdan- 
ken. Und die fiel wie erwartet 
aus: Klassik-Rock wie eh und 
je, nur selten einmal schlei- 
chen sich neue Arrangement- 
Ideen ein, die das Korsett 
etwas lockerer sitzen lassen. 
Das alles klingt noch genauso, 
wie Ekseption eben immer 
klang, ob das nun zehn oder 
fünf Jahre her ist. Nur im 
Jimmy-Smith-Jazz-Rocker 

„Ihe Cat“ kommen neue 
Töne: Hier drehen die Hol- 
länder mal voll auf, da gibt’s 
ein Menü aus Jazz und Rock. 
Freilich werden hier die 
Grenzen sichtbar: Harte Mu- 
sik war eben noch nie Sache 
dieser Romantiker. Leicht zu 
glauben, daß sie mit dieser 
„Cat“-Version, wie der unbe- 
schreiblich schlechte Cover- 
text auch zugibt, nicht glück- 
lich waren. Unverständlich 
daher, warum dieses Stück 
trotzdem einen Platz auf die- 
sem sonst guten Album be- 


kam. Thomas Stefener 
Interpretation: 16 
Aufnahme: 16 


Audio 





\largot Werner 
ealatelolfae 
Leben nichts 


Die Platte zur Tournee — 
oder die Tournee zur Platte? 
Ist ja eigentlich egal, denn die 
ehemalige Ballerina ist grund- 
sätzlich allemal ein Ohr wert. 
Diese Platte, tatsächlich eine 
massive Promotion zur Win- 
ter-Werner-Tournee, zeigt 
einmal mehr, wie vielseitig die 
Wahl-Münchnerin ist: Sie 
kann schon eine ganze Men- 
ge. Um mit ihrer Stimme 
wirklich einmal brillieren zu 
können, bat die rotblonde 
Schönheit eine ganze Reihe 
potenter Komponisten um 
ein Lied, was die Herren auch 
gern lieferten. Die bunte Pa- 
lette wird nur etwas farblos 
durch die mitunter etwas ge- 
quälten Texte des Autors 
Maurus Pacher, der sich selbst 
indes für einen begnadeten 
Songschreiber hält. Daher 
kommen dann solche Platt- 
heiten wie der Titelsong oder 
auch wie das Entschuldi- 
gungsliedchen „Da macht mir 
keiner was vor“, die ein biß- 
chen arg zusammengestop- 
pelt sind. Auch die Arrange- 
ments entsprechen nicht dem 
letzten Schrei; man fühlt sich 
stellenweise in die fünfziger 
Jahre versetzt. Allerdings, das 
alles ist wohl ein gutes Stück 
ihres Erfolgs, der ja ein wenig 
auf dem Schnee vom vergan- 
genen Jahr basiert. 


Michael Faber 
Interpretation: 15 
Aufnahme: 13 


Schallplatten 


Sie hat ihr Arbeitstempo 
ziemlich angezogen: Für ihre 
erste Langspielplatte „The 
Kick Inside“ brauchte Kate 
Bush noch vier Jahre, um alle 
Songs zu komponieren (siehe 
auch AUDIO 5/78), jetzt 
langte sie in wenigen Mona- 
ten ein zweites Mal zu. Ihre 
zweite Platte ist dann auch 
wesentlich aufwendiger in 
Produktion und Gestaltung 
als die Erst-Geburt: Gold 
ziert die Hülle und läßt so das 
Klappalbum noch edler wir- 
ken. Musikalisch tat sich auch 
einiges: Kate Bush, die trotz 
ihrer erst 20 Jahre alle Spiel- 
regeln des Show-Geschäfts 
beherrscht, komponierte 
zehn Songs, die nicht nur noch 
anspruchsvoller als ihre Erst- 
linge gerieten, sondern auch 
von weiterer Reife zeugen. 
Die Texte, die sich die kleine 
Künstlerin schrieb, sind indes 
wieder verschlüsselt-geheim- 
nisvoll. Mit ihrer hohen 
Stimme meistert sie schier 
mühelos auch die verrückte- 
sten Harmoniesprünge — 
und davon sind ihr einige 
eingefallen. Die Andrew-Po- 
well-Produktion ist luftig und 
durchsichtig, zu keiner Zeit 
dicken Streicher oder Bläser 
die zarten Arrangements ein. 
Die vorbildliche räumliche 
Staffelung ist bei solcher Qua- 
lität nur selbstverständlich. 


Michael Faber 
Interpretation: 20 
Aufnahme: 19 


Ob _ Yssur Danilovitch 
Demsky ein Weltstar gewor- 
den wäre, wenn er sich nicht 
rechtzeitig das Pseudonym 
Kirk Douglas zugelegt hätte, 
ist fraglich. Daß mit dem Na- 
men Joan Armatrading 
schwer Karriere machen ist, 
steht fest. Seit 1974 veröffent- 
licht dieses eminent begabte 
Mädchen ein Album nach 
dem anderen, und nur wenige 
nehmen Notiz davon. Schade, 
große „alte Damen“ wie Ca- 
role King oder Joan Baez 
sahnen immer noch ab, wäh- 
rend Joan Armatrading wei- 
ter auf den ersten Hit wartet. 
Auf ihrem neuen Album hat 
die in St. Kitts auf den Westin- 
dischen Inseln geborene, 
längst in London heimisch 
gewordene Sängerin mit der 
leicht männlichen Stimmlage 
jede Menge Hit-Material. Al- 
les selber Geschriebenes, sel- 
ber Komponiertes, selber Er- 
lebtes, darunter Up-Tempo- 
Nummern wie „Taking My 
Baby Uptown“, verhaltene 
wie „What Do You Want“ und 
lyrische, keineswegs jedoch 
sentimentale wie „Baby I“. 
Gute Begleitmusiker, guter 
Aufnahmesound: ein Spitzen- 


album. Peter Kreglinger 
Interpretation: 18 
Aufnahme: 18 


LUCIFER'S FRÄEND 





Nachdem die populäre 
Deutsch-Rock-Band nach ei- 
ner Phase atonaler Experi- 
mente wieder zu grundsoli- 
dem Rock zurückkehrte, wird 
ihre (in den USA ohnehin 
schon hohe) Beliebtheits- 
kurve wohl weiter ansteigen. 
Gradlinig in der Melodiefüh- 
rung, mit ansprechenden Tex- 
ten versetzt, veranstalten die 
fünf Musiker ein Feuerwerk 
an Musikalität. Beeindruk- 
kend auch die Interpretation 
des neuen Sängers Mike 
Starrs, den die Band aus 
Schottland holte. Mit seiner 
Stimme gelingen der Gruppe 
plötzlich auch wieder Balla- 
den — „My Love“ ist der beste 
Beweis dafür. Aber auch 
dann, wenn’s härter wird, 
zeigt die Truppe, warum sie in 
den USA trotz totaler Kon- 
zertabstinenz einen so über- 
ragenden Ruf genießt: Hier 
sind professionelle Musiker 
am Werk, die ihre Arbeit ein- 
fach ernst nehmen. So soll 
jetzt auch die Bühne zurück- 
erobert werden: Nach sechs 
Jahren Pause geht Lucifer’s 
Friend im Frühjahr wieder 
auf Tournee. Anette Drees 


Interpretation: 18 
Aufnahme: 16 
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IstIhr 
Tonabnehmer älter 


als 3 Jahre? 


Dann lassen Sie die Nadel 
wo sie Ist. 


Wechseln Sie nicht die Nadel - sondern das Tonabnehmersystem. 
Natürlich können Sie Ihrem alten System mit einer neuen Nadel zur ALTEN 
Klangpracht verhelfen, nur - die Tonabnehmer der jüngeren Generation 
stehen haushoch über den allerbesten Systemen der letzten Jahre. 


Also, entweder Sie hören Aufgefrischtes mit einem mittels neuer Nadel 
aufgefrischten System, oder Sie hören ganz neue Musik mit Hilfe eines ganz 
neuen Tonabnehmers. Natürlich auch eine Preisfrage. Aber Sie schieben 
Ihren Plattenspieler durch eine kleine Systemveränderung in eine höhere Klasse. 
Für weniger Geld als Sie denken. 


AT 1001 JWS AT12XE/H AT20SLa 


AUDIO -TECHNICA bietet UNIVERSAL-TONABNEHMER mit Original 
SHIBATA-Abtastnadeln und Doppel-Magnetsystem zu einem Superpreis. 
Oder die brandneuen AUDIO-TECHNICA-TONABNEHMER mit 
Feinst-Elliptikschliff... 


Bessere Frequenzansprache. Weniger Verzerrungen. Schärfere Kanaltrennung. 
Weniger Plattenverschleiß. Echte Klangverfeinerung. 


audio-technica 


Fortschritt - Präzision : Ideen 


Alleinvertrieb für die BRD und West-Berlin: 
JWS audio system GmbH 
Waldstraße 122, 6050 Offenbach, Tel.: (0611) 8550 61/62, Telex: 4185496 
Schweiz: Sacom S.A., Allmendstraße 11, Port/Biel-1, CH-2501 Bienne 1 
Österreich: Audio-Trade GmbH, Grimmgasse 23, A-1150 Wien 
Holland: Penhold B.V., Isarweg 6, Postbox 8451, NL-Amsterdam/Sloterdijk 
Belgien: Matelectric S.P.R.L., 199 Boulevard Leopold Il Laan, B-1080 Bruxelles 
Frankreich: Setton & Co, Avenue du General Leclerc, F-92100 Boulogne-Billancourt 
Italien: N.T.C. S.A.S., Via Montebello 27, 1-20121 Milano 





Audio 
Schallplatten 


IN THE MIDDLE WIRH-VOU, 
RAFFERTY.AND JOE EGAN 





Die beiden Schotten Gerry 
Rafferty und Joe Egan ver- 
schmolzen einst unter dem 
Phantasie-Namen „Stealers 
Wheel“ verschiedene Pop- 
Stile zu einer perfekten Ein- 
heit. So nannten Kritiker den 
Hit-Song „Stuck In The 
Middle With You“ von 1972 
die „beste Bob-Dylan-Kom- 
position seit Mitte der 60er 
Jahre“. Ihr neues Album ent- 
hält die erfolgreichsten Songs 
aus den drei produzierten 
Platten der Gruppe. Die Titel 
aus dem Zeitraum von 1972 
bis 1975 haben an Frische und 
Lebendigkeit nichts einge- 
büßt. Auch technisch sind die 
rockigen Nummern heutigem 
Standard noch immer überle- 
gen. Die akustischen Instru- 
mente, in manchem Song ton- 
angebend, stehen immer rich- 
tig dimensioniert im Raum, 
wohlverpackt in Vokalsätzen, 
die an die Everly-Brothers 
oder Ex-Beatle Paul McCart- 
ney erinnern. Egan zog sich 
nach Auflösung der Gruppe 
aus der Musikindustrie zu- 
rück, während Rafferty als 
Solist weiterarbeitete. Auf 
dem Weg zu seinen heutigen 
Hit-Erfolgen (aktuell: „Baker 
Street“) ist dieses Album ein 
wesentlicher Meilenstein, der 
längst Pop-Geschichte mach- 


te. Michael Faber 
Interpretation: 19 
Aufnahme: 17 
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Audio 





Schallplatten 


Country Musik ist durchaus 
nicht nur Nashville. Im wilde- 
ren Westen machen Leute 
wie Freddy Fender oder 
Doug Sahm „Tex Mex Music“; 
das Mississippi-Delta hat sei- 
nen „Swamp Rock“ mit Tony 
Joe White, und im übrigen 
Staate Louisiana nennt sich 
die Sache „Cajun Music“. Ca- 
juns nannte man jene Franzo- 
sen, die zu Beginn des sieben- 
jährigen Krieges von den 
Engländern 1756 aus Kanada 
vertrieben worden waren. 
Ihre Mixtur französischer 
Musik mit afrikanischen 
Rhythmen schlägt heute noch 
durch in der Cajun Music, die 
vor allem durch die verwen- 
deten Instrumente charakte- 
risiert wird: Waschbrett, Har- 
monika, Triangel, Geige und 
Gitarre. Dieses Album bringt 
in repräsentativer Auswahl 
zwölf Stücke: an authenti- 
schen Mustern orientierte Sa- 
chen wie „Jole Blon“ und 
„Laisser Les Cajuns Dancer“ 
(im üblichen verbalhornten 
Französisch mit englischen 
Brocken), dann aber auch mo- 
dernere Adaptionen von Sam 
Cookes „Another Saturday 
Night“ oder Chuck Berrys 
„Promised Land“. Daß Clifton 
Chenier, bekanntester Expo- 
nent der Cajun Music, auf 
diesem Album fehlt, sollte ei- 
nen nicht grämen. 


Peter Kreglinger 
Interpretation: 15 
Aufnahme: historisch 





Wer’snoch nicht weiß, wird es 
auf dieser Live-Platte erfah- 
ren: Die Band um den genia- 
len Musiker, Komiker, Nar- 
ren und Phantasten Ian An- 
derson gehört mit Abstand 
zum Besten, was im Rock- 
Business weltweit geboten 
wird. Zunächst beeindruckt 
Jethro Tull immer wieder 
durch die unglaubliche musi- 
kalische Technik, durch die 
Vielfalt der Thematik und 
nicht zuletzt durch die Sym- 
pathie, die das Sextett immer 
wieder für sich verbuchen 
kann. Kein Wunder, daß An- 
derson, nachdem die Band 
zwölf Jahre in ständig wech- 
selnden Formationen besteht, 
heute auf einem neuen Höhe- 
punkt seiner Karriere ange- 
langt ist. Das teils vorzüglich 
produzierte Doppelalbum 
enthält nahezu alle Titel, die 
Ruhm und Ruf der Band be- 
gründet haben. Freilich weiß 
Anderson, das Allround-Ta- 
lent, genau, wie er sein Publi- 
kum packen kann: Seine Mi- 
schung aus fröhlicher Folklo- 
re, Hard-Rock, teils geistrei- 
chen Texten und witzigen 
Show-Einlagen muß zwangs- 
läufig bei den Tull-Fans an- 
kommen. Thomas Stefener 


Interpretation: 18 
Aufnahme: 17 
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SPHIS AUDIOPRODUCT, das sind 10 
Jahre Entwicklung und Produktion von 
Boxen und Lautsprechern auf streng 
wissenschaftlicher Grundlage, ohne Ri- 
siken für Käufer, stets nach dem Prinzip: 
»Zuerst das Labor, dann das Produkt!« 
SPHIS AUDIOPRODUCT zählt zu den 
bestausgerüsteten Spezialisten der Welt, 
geführt von einem Physiker, der auch 
Musik studiert und praktiziert hat. SPHIS- 
Boxen haben bei Virtuosen, sowie in Stu- 
dios und Rundfunkanstalten ihren festen 
Platz. Für echte Musikkenner ist das die 
e-cHueilzielläigten 

Prospekte und ausführliche technische 
Unterlagen schicken wir Ihnen gern zu. 


SPHIS 
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SPHIS AUDIOPRODUCT 
7410 Reutlingen / Württ. 
Erwin-Seiz-Straße 2 
Telefon (0 7121) 40345 
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Ausführliche Informationen erhalten Sie 
nach Einsendung dieses Coupons 
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Musik 


Eine junge Amerikanerin verkauft kaum Schallplatten, aber sie 


füllt die größten Konzertsäle. 


Tapferes Schneiderlein 


| De Sie sie nicht verführen, den Namen 
in Ihrem Telefonbuch zu suchen. Sie 
würden sicher ein paar hundert Helen 
Schneiders finden, aber nicht die Helen 
Schneider. Sie finden Sie auch nicht mehr im 
Telefonbuch ihrer Heimatstadt New York. 
Denn seit Helen Schneider auf dem Weg zum 
Welt-Star ist, steht sie in keinem Telefonbuch 
mehr. 


Daß die zierliche Tochter jüdischer Einwan- 
derer auf dem Weg zur obersten Spitze ist, 
steht für die Profis der Branche außer Frage. 
Hans Georg Baum, Geschäftsführer der 


len Schneiders Produkte vermarktet, 
schwärmte schon vor einem Jahr von der 
25jährigen Künstlerin: „Dieses Mädchen 
wird eine Entertainerin neuen Maßstabs.“ 


Dabei hatte Baum die Sängerin zu jenem 
Zeitpunkt erst einmal auf der Bühne gesehen 
— bei einem Besuch des Mutterhauses in den 
USA. Aber auch dort gab sich das Führungs- 
team optimistisch. Helen Schneider werde, so 
die Meinung der Amerikaner, in ein paar 
Jahren wohl den Rang einer Barbra Streisand 
erreicht haben. 


Hamburger Schallplattenfirma RCA, die He- 


Um dem Talent aus einer Prise Minelli, einer > 


Eine Prise Minelli, eine 
Unze Streisand — Helen 
Schneider ist auf dem be- 
sten Weg, den beiden Kon- 
kurrentinnen den Rang ab- 
zulaufen. Im Januar kommt 
der „neue Liebling der 
neuen Welt“ nach Deutsch- 
land. 





Audio 
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Musik 





Holm Schmuden 





Holm Schneiden 


tt bmw 





Die Hamburger Plattenfirma RCA veröffent- 
lichte bislang zwei Platten von Helen Schnei- 
der — aber an die Konzert-Erfolge kam die 
glutäugige Schöne damit noch nicht heran. 


Unze Streisand und viel aus der eigenen 
Vorratskammer tatsächlich den Weg 
nach oben zu ebnen, vermittelten die 
Plattenleute der Sängerin den Erfolgs- 
manager Jerry Weintraub, der Stars wie 
John Denver oder Harry Chapin betreut. 
Außerdem veranstalteten sie große PR- 
Aktionen, um den Schneider-Namen be- 
kannt zu machen. 


Kaum war Filial-Leiter Baum wieder in 
seinem Büro, wies er seine PR-Mann- 
schaft an, für den Jung-Star zu trommeln. 
Daß bis dato noch keine Platte der 
Sängerin auf dem deutschen Markt vor- 
lag, übersah er in der Eile. Zwar gab es 
die Platte schon, aber die Manager hat- 
ten sie wegen der schwachen Verkaufs- 
aussichten ins Archiv gelegt. 


Die Hamburger PR-Macher schafften es, 
die Unbekannte in die ARD-Fernseh- 
Sendung „Session“ zu liften, aus der sie 
nach den Dreharbeiten im November 
1977 als Geheimtip hervorging. Ein hal- 
bes Jahr später mieteten die Hanseaten 
‚das renommierte Musik-Haus „Onkel 
Pö“ für eine Woche, um ihren Neuling 
dort zu präsentieren. 


Dabei nutzten die Plattenleute das be- 
sondere Image der Kunst-Kneipe: Wer 
hier auftreten darf, ist wer: Daß es sich 
um reine Werbeveranstaltungen handel- 
te, wußte das Publikum freilich nicht. 
Der Coup gelang: Mit Ausstrahlung und 
Können, vorzüglicher Disziplin und pro- 
fessionellem Charme nahm das tapfere 
Schneiderlein die Norddeutschen im Nu 
für sich ein. Als dann auch die Lokal- 
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presse überschwenglich lobte, war „On- 
kel Pö“ trotz parallel stattfindender Fuß- 
ball-Weltmeisterschaft jeden Abend ge- 
rammelt voll. 


Nur die Platten liefen nicht. Helen- 
Schneider-Betreuer George Gibb: „Die 


Helen Schneider 
auf Schallplatten 


Let It Be Now 
RCA FL 12710 


So Close 
RCA FL 12037 





Helen Schneider 
im Konzert 


. 79 Köln, Gürzenich 
. 79 Frankfurt, Jahrhundert- 
halle 
. 79 München, Deutsches 
Museum 
. 79 Kiel, Schloß 
. 79 Münster, Kongreßsaal 
. 79 Hannover, Kuppelsaal 
. 79 Berlin, Hochschule der 
Künste 
. 79 Düsseldorf, Philipshalle 
. 79 Stuttgart, Liederhalle 
. 1. 79 Mannheim, Musensaal 
. 2. 79 Bremen, Glocke 
.2. 79 Mainz, Ball des Sports 





einzige Erklärung dafür — die Ausstrah- 
lung der Künstlerin ist einfach nicht in 
die Rille zu kriegen“ 


Von dieser Ausstrahlung konnten sich 
wenig später in Hamburg rund 3000 
Konzertbesucher im Congress-Centrum 
überzeugen. Hier gab die Amerikanerin 
ihr erstes Großkonzert in Europa. Mar- 
kus Trebitsch, Hamburger Film-Macher 
und Chef der Aspekt-Telefilm, verhan- 
delte spontan mit dem ZDF über ein 
Helen-Schneider-Feature. Die Mainzer 
gaben grünes Licht, und Trebitsch filmte 
vier Wochen in den USA und anschlie- 
Bend in Deutschland. 


„Sie ist jetzt 25 Jahre alt, und wenn sie 
mal 30 ist, wird sie die Größte sein“, 
schwärmt der Lichtbildner, dessen Werk 
am neunten Januar 1979 um 21.15 Uhr 
über die Bildschirme geht. 


Trotzdem fürchten Markt-Kenner, daß 
die Dame zu hoch bewertet wird. „Viel- 
leicht müßte sie mehr eigenes Material 
singen“, glaubt Betreuer Gibb. Mösgli- 
cherweise hat er recht: Bisher sang 
Helen Schneider nur erfolgreiche Songs 


fremder Autoren. 


Sie selbst indes würde gern mehr Blues 
und Jazz singen, worin ihre Stärke liegt. 
Konzertbesucher wurden von der Inten- 
sität mitgerissen, mit der die junge 
Weiße die schwarze Musik interpretiert. 
Helen Schneider: „Blues ist die Möglich- 
keit, Konzepte und Gefühle sehr klar 
auszudrücken. Und Blues ist eine wun- 
derbare Musik zum Ausziehen....“ 


Die „New York Times“ stimmte dem zu: 
„Die Schneider ist der neue Liebling der 
Neuen Welt, der Balladen zu Blues er- 
zählt.“ 


Mit Fritz Rau ist die 
Karriere fast gemacht 


Ein Grund mehr für den Frankfurter 
Konzertpromoter Fritz Rau, sich die 
Gastspielrechte an Helen Schneider zu 
sichern. Im Januar wird er seinen neuen 
Stern erstmals auf die Reise durch bun- 
desdeutsche Konzerthallen schicken. 
Rau bündig: „Die wird.“ 


Das Prädikat aus dem Mund des erfolg- 


reichsten und angesehensten europäi- 


schen Gastspieldirektors ist für Helen 
Schneider mehr wert als Bargeld: Denn 
mit Rau im Hintergrund ist die Karriere 
in der Bundesrepublik schon fast ge- 
macht. Klaus Bergmeister 


Fragen Sie 


uns ruhig, woher der bessere 


(neutralere) Klang kommt. Hier 3 von 
mindestens 10 Argumenten, die mit Sicherheit 


Konstruieren beginnt mit 
Hammer und Amboß. 
Nein!! Nicht vom Grob- 
schmied. Im Ohr natürlich! 
Also nochmal: Es fängt 
mit dem Ohr an. Mit dem 
geschulten Ohr, das als 
Ausgangspunkt das 
Original-Klangereignis 


kennt und definieren kann. 


Das ist nicht selbstver- 
ständlich. Was glauben 
Sie, wie viele Laut- 
sprecherentwickler 


im meistverkauften Exem- 


plar der Konkurrenz, des 
eigenen Hauses oder in 
irgendeinem Testsieger 
den Ausgangspunkt 
sehen. 


Es geht weiter mit dem 
Erfordernis, messen zu 
können. Messungen 
durchführen nach vor- 
handenen Mustern 
können wohl alle. 
Messungen eigener Art 
dazuentwickeln können 
einige. Darüberhinaus 
beide Arten der Meß- 
ergebnisse analytisch 
auswerten können sehr 
wenige. 


Für den Rest brauchen 
wir dann bloß noch Aero- 
dynamiker, Klimatechniker, 


Adhäsionsspezialisten etc. 


So einfach ist das... 


1 Aerodynamische 
Lösungen sind erforder- 
lich, um die störenden 
Luftwirbel unter der Ka- 
lotte bzw. am Kalotten- 
rand zu vermeiden. 
Rundungsradius, Material- 
oberfläche und Durch- 
laßöffnungen sind keine 
Zufallsgrößen sondern in 
Versuchen und Mes- 
sungen optimierte 
Dimensionen. 


etwas damit zu tun haben: 
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1 Dihaupıo 


die Lautsprecher-Spezialisten 


2 Klimatechnische 
Kunstgriffe ergeben die 
HEXACOIL-Form unserer 
Schwingspulen (USA- 
und andere Patente). Sie 
haben einen weit höheren 
Füllfaktor als übliche 
Spulen und sogar dem 
Flachdraht gegenüber 
Vorteile. 

Und zur Klimaverbes- 
serung der arbeitenden 
Schwingspule verwenden 
wir MAGNAFLEX. 


3 Adhäsion ist ein wich- 
tiges Hilfsmittel. Schließ- 
lich kann man z.B. eine 
Schwingspule nicht an 
der Membran fest- 
schrauben. Die Verbin- 
dungsmasse muß aber 
nicht nur leicht sondern 
auch hochtemperaturfest 
und mechanisch stabil 
sein. 


Wenn alles fertig ist, hören 
wir mit dem Ohr auf. Sie 
sollten dort anfangen, wo 
wir aufgehört haben. 
Lassen Sie sich nicht in 

5 Minuten 10 Paar Laut- 
sprecher vorführen (Sie 
hören dann mehr Um- 
schalt-Klick-Klack als 
Musik). Bestehen Sie auf 
einer intensiven Hör- 
probe. Unser bestes Argu- 
ment ist das akustische 
Ergebnis. 


Dynaudio. 
Konzentration 
innerer Werte. 
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Sein „Happy Sound“ 
machte ihn reich. Seine 
150 Langspiel-Platten 
wurden millionenfach 
verkauft. James Last ist 
Deutschlands erfolg- 
reichster Orchester- 
Chef. Sein einfaches Er- 
folgs-Rezept? 


ich 
habe 
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Beim Konzert steht James Last im- 
mer vorn. Aber seine Orchester-Mit- 
glieder stört das nicht. Einer von ih- 

nen schwärmt: „Bei Hansi hat nicht 
nur einer den Erfolg und die anderen 
sind die Wasserträger“. 
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Musik 


nser Hansi“, sagt der bärtige Bassist 

Benny Bendorff aus Hamburg gera- 
dezu überschwenglich, „ist ganz be- 
stimmt der Allergrößte 


Der Mann, der einen hartgesottenen 
Profi-Musiker, wie Bendorff, zu solchen 
Begeisterungs-Ausbrüchen hinreißt, ist 
nicht etwa Deutschlands Jung-Star auf 
dem Fußballfeld, Hansi Müller. Ein alter 
Hase, eher, der jedoch mit ähnlich siche- 
rem Instinkt einen Volltreffer nach dem 
anderen landet: Hans Last, der sich 
Neudeutsch gerne „James“ titulieren 
läßt. 


Seit 32 Jahren ist er in der Musik- 
Branche ein Begriff. 150 Langspielplat- 
ten brachten seinen unverkennbaren 
„Happy Sound“ in mehrere Millionen 
Wohnstuben auf der ganzen Welt. Wenn 
er mit seiner Band — wie zur Zeit — auf 


Tournee geht, sind selbst die allergröß- 
ten europäischen Hallen unter Garantie 
gefüllt. James Last — der Mann, der die 
Musik-Berieselung zum Millionenge- 
schäft machte. 


„Mein Erfolgsgeheimnis ist ganz ein- 
fach“, verrät der Meister mit dem typi- 
schen Ziegenbart und der Produktivität 
eines Kaninchens. Neben einem Gespür 
für publikumswirksame Musik-Mischun- 
gen und einer schlagkräftigen Platten- 
firma, der Deutschen Grammophon- 
Tochter Polydor, lautet sein Rezept: „Ich 
habe mir die besten Musiker der Welt 
zusammengesucht‘“ 


Der gegenseitige Lobgesang Lasts und 
seiner Mannen mutet fast peinlich an. So 
harmonisch, das glaubt man instinktiv, 
kann ein Arbeitsverhältnis doch gar 
nicht sein. 
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Offenbar doch. „Bei uns ist Teamgeist 
kein leeres Wort“, beteuert etwa „Opa“ 
Günter Platzek, 48. Er war schon dabei, 
als 1965 die erste Last-Scheibe mit dem 
Allerwelts-Titel „Non Stop Dancing“ 


9 Hansi ist wie 
ein Vater zu mir 


aufgenommen wurde. Der Pianist, der 
inzwischen ein Haus im Norden Ham- 
burgs zusammenmusiziert hat, läßt kei- 
nen Zweifel zu: „Wir sind zwar beide 
Ende 40, aber der Hansi ist wie ein Vater 
zu mir und den anderen. Er fragt immer, 
wie es uns geht, auch privat, will auf 
Tournee immer wissen, ob wir gut unter- 
gebracht sind. Ein toller Typ.“ 


Stets wird ein Beispiel herangeholt, 
wenn es gilt, das Verhältnis des James 


Musik 


Last zu seiner Band zu charakterisieren: 
Bei einem Gala-Empfang in Rom soll 
sich der Kapellmeister geweigert haben, 
am Ehrentisch mit der Prominenz zu 
sitzen. „Ich bleibe immer bei meinen 
Jungs“, soll er gereizt erwidert haben, ehe 
er demonstrativ am Nebentisch bei sei- 
nen Band-Mitgliedern Platz nahm. 


Seine Leute lohnen ihm solche Gesten 
durch ungewöhnliche Treue: Die mei- 
sten Mitglieder der 16köpfigen Kern- 
truppe sind seit Jahren schon in 
Last’schen Diensten. 


Wie etwa Karl-Hermann Lüer, 45, Sa- 
xophonist, bei James Last seit 1966. Er 
kam von der ZDF-Band von Kurt Hen- 
kels nach Hamburg, wo er inzwischen ein 
Haus im Vorort Bergedorf besitzt. „Ich 
glaube, jeder Musiker wäre froh, wenn er 
bei Hansi spielen dürfte“, schwärmt der 





graumelierte Bläser, passionierter 
Sammler von Modelleisenbahnen. 


Lüer und Last lernten sich in einem Hotel 
in Hannover kennen. „Ich erzählte da- 
mals einen blöden Witz von einem run- 
den Billardtisch“, erinnert er sich, „und 
der hat dem Hansi so gut gefallen, daß er 
mich spontan in seine Band aufnahm“ 


Es ist aber offenbar mehr als sein Humor, 
der James Last zum Phänomen unter den 
Band-Leadern werden ließ. „Seine Ar- 
rangements sind perfekt“, behauptet Ha- 
rald Ende, der seit zwölf Jahren Saxo- 
phon und Flöte in der Last-Truppe spielt. 
Das war für ihn der Grund, eine Karriere 
als Mitglied eines Sinfonie-Orchesters 
aufzugeben und sich ganz dem „Happy 
Sound“ zu verschreiben. 


Die Verbindung zwischen Last und sei- 
nen Leuten beschränkt sich keineswegs 
auf Proben, Konzerte und Plattenauf- 
nahmen. Im stattlichen Ferienhaus des 
Musikers im vornehmen Kurort Fort 
Lauderdale im US-Bundesstaat Florida 
sind Mitglieder seiner Band im Sommer 
Dauergäste. Oder sie haben sich, wie 
Pianist Günter Platzek, in der Nähe am 
ewig sonnigen Golf von Mexiko Grund- 
stücke oder Häuser gekauft. 


99 Beim Spielen ordnet 
sich jeder unter 


Für viele Musiker ist ein Last-Engage- 
ment die große Chance, einmal die Welt 
zu sehen. „Wer macht schon 'so viele 
Tourneen?“ fragt etwa Posaunist Detlef 
Surmann. Sein Vater spielte früher ein- 
mal mit Last zusammen, und der Sohn 
kam auf diesem Weg in die Mannschaft. 
Ihm imponiert es, daß der bärtige Band- 
Leader ständig arbeitet: „Wenn er merkt, 
daß das Publikum ein bestimmtes Stück 
hören will, das wir noch nicht drauf 
haben, dann macht der noch in der Nacht 
ein vollständiges Arrangement“ 


Solche Achtung vor dem Könner Last 
hat Auswirkungen auf den Arbeitsstil. 
„Wir sind privat ein lustiger, wilder 
Haufen“, verrät Trompeter Lennart 
Axelsson, „aber wenn wir spielen, dann 
ordnet sich jeder unter. Bei einem Miß- 
ton genügt es, wenn Hansi die Stirn 
runzelt — damit ist alles gesagt, und der 
Betroffene gibt sich in Zukunft doppelt 
Mühe“ 


Die Späße können allerdings geradezu 
explosiv sein: Als Georg Zamfir bei 
einem Konzert in London auf seiner Pan- 
Flöte Vogelstimmen imitierte, stand auf 
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einmal Pianist Platzek auf, hob einen 
Revolver und schoß in die Luft. Während 
die Leute noch vom Schreck erstarrt 
saßen, flatterten Vogel-Federn auf Zam- 
fir herab: Ein Bühnenarbeiter hatte sich 
verabredungsgemäß ins Dachgebälk ge- 
schlichen und ein Bündel Federn nach 
dem Schreckschuß heruntergeworfen. 


Für seine Gastspiele verpflichtet James 
Last oft auch fremde Musiker, um seinen 
festen Stamm zu vervollständigen. Und 
mancher Gelegenheitsspieler blieb dann 
bei ihm hängen. Bassist Benny Bendorff 
beispielsweise zog mit kleinen Ensem- 
bles von Festzelt zu Festzelt, als ihn Last 
für Plattenaufnahmen anheuerte. Und als 
wenig später eine Tournee durch Ka- 
nada anstand, rief Last bei Bendorff 
wieder an. 


Der Wind blies 
alle Noten weg 


„Ich hatte furchtbare Angst, den Anfor- 
derungen nicht zu genügen“, erinnert er 
sich heute. „In Montreal stand ich plötz- 
lich im Fußballstadion vor 45 000 Men- 
schen — zehnmal soviel, wie ich sie aus 
den Bierzelten gewöhnt war. Hansi hat 
mich beruhigt und mir Mut gemacht. Es 
klappte alles, bis der Wind sämtliche 
Noten wegblies. Ich hab’ Blut und Was- 
ser geschwitzt — aber alles ging gut“ 


Last wollte sich natürlich von einem so 
flexiblen Künstler nicht mehr trennen. 
Und Bendorff schlug wenig später sogar 
das Angebot einer Plattenfirma aus, als 
Gesangssolist berühmt zu werden. 


Der Mann, der mit seinem und seiner 
Leute Können Millionen machte, revan- 
chiert sich gern großzügig: Nach einer 
Asien-Tournee überredete er Bendorff 


Magneplanar 
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magnetostatische Lautsprecherwände 













... and they are only 
one inch thick... 


“the absolute sound” vol. 2, nr. 12, p. 471: 
... that is why it is superior to its 
competition and why it can hold its own 
with all but the most expensive and 
exotic speaker systems on the marketplace. 







Vertrieb für Deutschland: 
Audionord Deutschland GmbH 
Sophienblatt 52. 

23 Kiel 1, Tel. (04 31) 67 21 24, tix. 2 92 927 
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dazu, statt zu seinem Häuschen in der 
Lüneburger Heide mit ihm nach Florida 
zu fliegen. „Als wir dort aus dem Flug- 
zeug stiegen, stand meine Frau da und 
winkte“, erinnert sich der Bassist. James 
Last hatte sie auf eigene Kosten heimlich 
nach Amerika fliegen lassen. 


Versteht sich auch 
privat gut mit sei- 
nen Leuten: Band- 
Chef James 
(„Hansi“) Last 





FM-Acoustics 


HiFi-Endstufen 


“the absolute sound” vol. 3, nr. 10, p. 186: 

... It is unexcelled by any other transistorized 
design... 

... It has the best reproduction of the middle 
frequenzies of any solid-state amplifier | 
have auditioned. 


and it is firmly in the tradition of Swiss 


craftmanship, which means, as we all know, 
it is built to endure. 


2300 Kiel 1, Tel. (04 31) 67 15.06, tix. 2 92 927 





FM 600: 2 x 300 Watt/4 Ohm 
FM 800: 2 x 500 Watt/4 Ohm 


... it has sufficient power reserves to drive anything 


Vertrieb in Deutschland: Taurus HiFi-Vertriebsges. mbH, Sophienblatt 52, 


Es muß in der Tat ein großes Erlebnis 
sein, für einen Chef wie Last zu spielen. 
„Man ist viel mehr als nur ein Angestell- 
ter. Auch wenn das Gehalt Spitze ist“, 
urteilt etwa Posaunist Nick Haug. „Bei 
Hansi hat nicht nur einer den Erfolg und 
die anderen sind die Wasserträger.“ 
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Pre 1: Vorverstärker 
MC 1: Moving-Coil- 

Vorverstärker 
PS 1: Netzteil 


“The Audio Critic” vol. 1, nr. 1, p. 27: 
... the preamplifier in our 

reference system is the 

Rappaport Pre-1... 
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Lennard Axelson, 37, stammt 
zwar aus Schweden, wohnt aber 
seit Jahren in Zürich, wo er neben- 
bei Trompete im 
Schweizer Rund- 
funk- und Fern- 
seh-Orchester 
spielt. Bei James 
Last musiziert er 
seit vier Jahren. 


Harald Ende, 47, kam vor zehn 
Jahren als Saxophonist und Flötist 
zu James Last. Heute wohnt er in 
dem Vorort 
Hamburg-Tang- 
stedt, wo er sich 
abends um seine 
eindrucksvolle 
Sammlung alter 
deutscher Mün- 
zen kümmert. 


Barry Reeves, 35, war früher als 
Schlagzeuger und Sänger in der 
Hamburger Rock-Szene bekannt. 
Bei James Last 
spielte er zuerst 
Schlagzeug, 
wechselte aber 
jüngst und sorgt 
jetzt für die Per- 
cussion-Effekte. 


Benny Bendorff, 32 war früher als 
Bassist bei verschiedenen Unter- 
haltungs-Orchestern tätig und tin- 
gelte mit ihnen 
durch die Bier- 
zelte und Festhal- 
len. Last heuerte 
ihn für eine Ka- 
nada-Tournee an 
und behielt ihn. 














Diese Männer machen 
den „Happy Sound” 


13 Musiker und ein Manager bilden 
die Kern-Truppe um James Last. Bei 
Bedarf kommen zahlreiche weitere 
Instrumentalisten und ein Chor dazu. 


Hakan Nyquist, 33, stammt aus 
Schweden und pendelt heute noch 
zwischen Wohnungen in Stock- 
holm und Stutt- 
gart. Der Trom- 
peter war früher 
Jazz-Profi. Auf 
Tourneen nimmt 
er immer seine 
Golfschläger mit, 
um gegen Last zu 
spielen. 





Nick Hauk, 44, spielte früher Po- 
saune beim Unterhaltungs-Orche- 
ster von Kurt Edelhagen, ehe er zu 
Last kam. Wie die 
meisten seiner 
Kollegen nimmt 
er zwischen 
Tournees und 
Plattenaufnah- 
men Studio-Jobs 
an. 





Derek Watkins, 33, wechselte vor 
etwa drei Jahren aus der Gruppe 
um den englischen Sänger Tom 
Jones zu James 
Last. Der Trom- 
peter wohnt 
heute noch in 
London und reist 
zu Gastspielen 
und Aufnahme- 
Sitzungen extra 
an. 





Karl Hermann Lüer, 45, Saxophon 
und Flöte, ist von Anfang an dabei. 
Deshalb haben ihn die übrigen 
Band-Mitglieder 
zu ihrem Spre- 
cher gewählt. Er 
hat ein Haus in 
Bergedorf und 
spielt bei zahlrei- 
chen Studio-Pro- 
duktionen. 


Jürgen Mayer, 34, sorgt als „Road 
Manager“ der Last-Gruppe dafür, 
daß Instrumente und Anlage stets 
zur Stelle sind 
und daß es mit 
der Beleuchtung 
klappt. Der Fami- 
lienvater wohnt 
in Fintel in der 
Nordheide. 


Terry Jenkins, 36, spielte als 
Schlagzeuger in der Gruppe von 
Schlagersänger Tom Jones („Deli- 
lah“), bis er vor 
knapp einem Jahr 
zur Last-Truppe 
dazugebeten 

wurde. Er er- 
setzte Barry 
Reeves, der Per- 
cussionist wurde. 


Unser Vertriebsprogramm: 
TRANSROTOR-Laufwerke, Micro Acoustics- 
Tonabnehmer. Technische Information 
senden wir Ihnen gerne zu. 











Bob Lanese, 36, ist Amerikaner 
und spielte als Jazz-Trompeter in 
New York, ehe er von James Last 
entdeckt wurde 
und nach Ham- 
burg zog. Der 
Junggeselle 
wohnt in einem 
hübschen Haus 
an der Elbchaus- 
see. 





Ole Holmquist, 32, spielt bei James 
Last die erste Posaune. Der gebür- 
tige Schwede ist noch Junggeselle, 
spielt im Rund- 
funkorchester 
von Rias Berlin 
und wohnt des- 
halb auch in der 
ehemaligen deut- 
schen Haupt- 
stadt. 





Günter Platzek, 48, ist ebenfalls ein 
Mann der ersten Stunde: Schon 
1966 war er beiden Aufnahmen für 
James Lasts erste 
Platte dabei. Der 
Pianist hat sich 
inzwischen ein 
Haus mit Swim- 
mingpool im 
Norden Ham- 
burgs erspielt. 





Detlef Surmann, 36, stellt schon 
die zweite Last-Generation in einer 
Familie dar: Zusammen mit dem 
Posaunisten 
spielte auch bis 
vor kurzem Sur- 
manns Vater mit 
in James Lasts 
bunt zusammen- 
gewürfelter Mu- 
siker-Truppe. 
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CHIP Nr. 2 ist da! CHIP,.dieneue 
Zeitschrift für Mikrocomputer-Technik. 


Selbstbau, Programmierung und Anwendung. 
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CHIP ist die Zeitschrift für alle, die 
sich mit Mikrocomputer-Technik be- 
schäftigen. Und die mehr wissen wol- 
len und mehr wissen müssen, um mit 
der Mikrocomputer-Technik Aufga- 
ben von heute und morgen bewältigen 
zu können. In Hobby und Beruf. 

CHIP, Zeitschrift für Mikrocom- 
puter-Technik. Die alles bringt, worauf 
es ankommt! 





Ab 2. November 
bei Ihrem 
Zeitschriften- 

Elektronik in Hobby und Beruf November/ Im händler! 


. Zeitschrift für Mikrocomputer-Technik 


; An CHIP-Leserservice, Vogel-Verlag, Postfach 6740, 8700 Würzburg 1 
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griffen. Ansichtsexemplar und Lexikon kann ich als Dank für die Heftprüfung behal- 
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In knapp zehn Jahren erwarb sich ein Deutscher den 
Ruf, bester Jazzproduzent der Welt zu sein. 








Wi Bahnhof aus dauert die Fahrt 
gute 20 Minuten, und der Taxifahrer 
weiß, wo’s langgeht: „Gleichmannstraße 
10? Da woll’'ns wohl zu dene Jazzer..“ 


Die Adresse im Münchner Stadtteil Grä- 
felfing ist eine wichtige Adresse, und sie 
steht bei prominenten Jazzmusikern aus 
aller Welt rot im Notizbuch. Denn hier, 
im ersten Stock eines weißgestrichenen 
Hauses, residiert der Jazz-Juwelier Man- 
fred Eicher mit seiner Plattenfirma 
ECM. 


Das Zwerg-Unternehmen wurde vor fast 
zehn Jahren vom damals 25jährigen 
Eicher gegründet, weil er sich über die 
„künstlerische Inkompetenz, technische 
Nachlässigkeit und kommerzielle Arro- 


Musiker in 
Zwangsjacken 


ganz“ der Großkonzerne ärgerte. Längst 
mauserte sich die Münchner Marke zu 
einem Edelstein, für den Weltfirmen 
gern ein paar Millionen hinblättern wür- 
den — nur verkauft Manfred Eicher 
seine Firma nicht. 


Ungläubig mußten jene Konzerne erle- 
ben, wie sich das kleine Haus überra- 
schend freischwamm, ohne auf den Kom- 
merz Rücksicht zu nehmen. Denn Eicher 
verfuhr ständig nach seinem Grundsatz 
„Wichtig ist nur die Musik“, und küm- 
merte sich um Kaufmännisches so wenig 
wie nur möglich. 


Diese Einstellung war schuld am unge- 
wöhnlichen Erfolg des ehemaligen Kon- 
trabassisten („Ich habe mal Musik stu- 
diert und bin dann mit einigen Jazz- 
gruppen durch die Lande gezogen“). 
Eicher hatte nämlich schnell begriffen, 
daß die oft übersensiblen Jazzmusiker 
der zeitgenössischen Szene von Platten- 
produzenten in künstlerische Zwangs- 
jacken gepreßt werden. 


Millionen für 
den Edelstein 


Schon mit dem Namen ECM — Edition 
Of Contemporary Music — dokumen- 
tierte Eicher, der die Firma einst mit 
16 000 Mark ins Leben rief, seinen An- 
spruch, anders als andere zu sein. Hinzu 
kam, daß der Chef des heutigen Fünf- 
Mann-Teams von Anbeginn absolute 
Qualität verkaufen wollte, auch auf tech- 
nischem Sektor. 


Das tat er in so vorzüglicher Weise, daß 
immer mehr Supermusikanten in der 
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Michael Naura oder Stanley Cowell, um 
nur die Pianistenelite zu nennen. Die 
Gitarristen Ralph Towner, John Aber- 
crombie und Terje Rypdal, der Trom- 
peter Kenny Wheeler, Bassist Eberhard 
Weber oder Saxophonist Jan Garbarek 
sprechen ohnehin für sich. Sie alle schu- 
fen mit ihren ECM-Produktionen über- 
ragende Werke, die von Käufern wie 
auch der Fachwelt entsprechend gewür- 
digt wurden. 


Von den mittlerweile 130 ECM-Platten 
wurden derart viele mit Auszeichnungen 
wie dem „Deutschen Schallplattenpreis“, 
„Down-Beat-Annuals“, „Record Of The 
Year“ oder „Jazz Awards“ bedacht, daß 
der Jazz-Zwerg in der Relation die mei- 
sten Ehrentitel unter allen Firmen über- 
haupt kassierte. 


Mehrfach wurde dabei auch Boß Eicher 
auf den Sockel gehoben: 1976 kürte ihn 
die US-Jazz-Zeitschrift „Down Beat“ in 
ihrem Kritiker-Poll zum „Producer Of 
The Year“ — vor Giganten wie Norman 
Granz oder Michael Cuscuna. Ein Jahr 
später, im November 1977, wählte ihn die 
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Wichtig ist immer nur die Musik: ECM-Chef Manfred Eicher 


Gleichmannstraße vorsprachen. Darauf 
ist der bayrische Jazz-Macher stolz: „Ich 
habe kaum einen Musiker aufgefordert, 
bei uns aufzunehmen“ 


Die, die von selbst kamen, tragen glanz- 
volle Namen wie Chick Corea, Keith 
Jarrett, Richard Beirach, Steve Kuhn, Art 
Lande, Jack DeJohnette, Bo Stenson, 


Fachzeitschrift „Record World“ zum 
Top-Producer des Jahres. In dieser Aus- 
scheidung waren die Münchner dann 
auch gleich noch in weiteren fünf Spar- 
ten erfolgreich. 


Die Erfolgskette riß auch 1978 nicht ab. 


Erst jetzt konnte Hans Wendel, 25jäh- 
riger Koordinator bei ECM, eine weitere 
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Ihre Platten wurden zu den großen 
Rennern: ECM-Stars Jarrett (oben), 
Rypdal (unten). 
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hohe Auszeichnung für sein Haus ver- 
melden: Die Produktion „Danca Das 
Cabegas“ von Egberto Gismonti wurde 
von der amerikanischen Zeitschrift „Ste- 
reo Review“ zur „Platte des Jahres“ 
ernannt — danach konnte die Aufnahme 
bereits den „Großen Deutschen Schall- 
plattenpreis“ gewinnen. 


Daß solche Leistungen nur möglich sind, 
wenn Produzent und Musiker einander 
vertrauen, wissen besonders die ganz 
Erfolgreichen unter den ECM-Künst- 
lern. Pianist Keith Jarrett, dessen beju- 
belte Produktion „The Köln Concerts“ 
mit 240 000 verkauften Platten die Best- 
sellerlistte der Münchner anführt, hat 
beispielsweise nicht einmal einen Ver- 
trag mit Eicher. 


Der Musiker: „Wir haben das per Hand- 
schlag erledigt. Das ist zwar ungewöhn- 
lich, sollte es aber nicht sein.“ Und der 
Vibraphonist Gary Burton lobt: „Er ist 
unter allen Produzenten, die ich hatte, 
der einzige, bei dem ich froh bin, wenn er 
da ist“ Das unterstreicht auch Jarrett: 
„Ich fühle, daß ich viel bessere Platten 
mache, wenn er im Studio ist.“ 


Hinzu kommt, daß ECM kein Risiko 
scheut, wenn es um künstlerische Lei- 
stung geht. So wurde Keith Jarretts Drei- 
Platten-Album „Solo Concerts Bre- 
men/Lausanne“ in Amerika zunächst 
verächtlich belächelt. Mittlerweile ran- 
giert die Kassette unter den fünf bestver- 
kauften Produktionen der Bayern. Heu- 
te, so weiß Jarrett, gibt es genügend 
Firmen, die sich nach dieser Musik die 
Finger lecken: „Aber ich erkläre ihnen 
mit Genugtuung, daß ich bei dem ein- 
zigen Menschen der Welt, der bereit war, 
so etwas zu unternehmen, bleiben wer- 
de“ 


Die erfolgreichsten 
ECM-Platten 
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Manfred Eicher pendelt unterdes von 
Oslo nach Stuttgart, wo seine beiden 
bevorzugten Aufnahmestudios liegen, 
und von München nach Amerika, wo er 
gern, um Kosten zu sparen, Gruppen 
aufnimmt. Höchstens vier Produktionen 
erscheinen pro Monat neu; damit ist das 
Münchner Team völlig ausgelastet. Ei- 
cher, der sich nach wie vor selbst um die 
Überwachung der Überspielung vom 
Band auf die Matrize kümmert, gab jetzt 
erstmals die Herstellung seiner neuen 
Platten komplett an seinen deutschen 
Vertriebspartner, die Hamburger Deut- 
sche Grammophon Gesellschaft. Im 
Rahmen des neuen Vertrages, der für 
weitere drei Jahre gilt, veröffentlichen 
die Hamburger nun auch ECM-Produkte 
auf MusiCassetten. 


Die schönsten 
ECM-Platten 





Matthias Damm, 27, ECM-Betreuer beim 
hanseatischen Konzern, blickt zuver- 
sichtlich in die Zukunft. „Wir verstehen 
uns bestens mit den Münchnern. Das 
kann auch kaum anders sein, wenn je- 
mand seit zehn Jahren immer nur beste 
Qualität abliefert.“ 


Die Qualität seiner Produktionen will 
Perfektionist Eicher möglicherweise 
noch steigern. So beschäftigt er sich seit 
kurzem mit dem „PCM“ (Puls Code 
Modulation)-Aufnahmeverfahren, das 
auf digitalem Weg die Aufnahmesignale 
hörbar verbessert. 


Freilich: Bis die Münchner das System 
anwenden werden, kann noch einige Zeit 
vergehen. Eicher: „Wir haben da noch 
gar nichts entschieden ..“ 

Michael Faber 








Neu. Agfa Superchrom. 
Eine Cassette der 





Diese neueste Agfa Cassette hat Supereigenschaften: Superfeine 
Chrombeschichtung, unterlegt mit hochverdichtetem Eisenoxid. 
Für verbesserte Dynamik und optimale Aussteuerbarkeit 

\ in Zweischicht-Technik für den CrO,-Arbeitspunkt. 

\ Damit hat sie entscheidende Vorteile 

\ gegenüber gewöhnlichen Chromcassetten: 

@ verbesserte Vollaussteuerung um 3 dB 

» @ erheblicher Dynamik-Gewinn von 4 dB 

| @ verringertes Grundrauschen 

"  @ verlängerte Spielzeit um 2 x 3 Minuten bei C 60 und C 90 
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AUDIO bewertet Plat- 
tenproduktionen nach 
der Interpretation und 
ihrer technischen Quali- 
tät. Die Wertung der In- 
terpretation betrifft die 
künstlerische und musi- 





kalische Leistung. Die 
zweite Rubrik erfaßt die 
Transparenz und Natür- 
lichkeit der Aufnahme 
sowie die Preßqualität 
der Schallplatte. Die Be- 
notung: 


1 bis 4 Punkte: 
abzuraten 

5 bis 8 Punkte: 
schwach 

9 bis 12 Punkte: 
durchschnittlich 
13 bis 15 Punkte: 
empfehlenswert 
16 bis 18 Punkte: 
anspruchsvoll 

19 bis 20 Punkte: 
außergewöhnlich 
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Auf die Frage des Plattenti- 
tels kann man nur antworten: 
nein. Zwar ist Henry „Hank“ 
Jones schon seit über drei 
Jahrzehnten ein gesuchter 
Begleiter — fünf Jahre allein 
tat er das für Ella Fitzgerald 
— und er ist als zuverlässiges, 
harmonisches Rückgrat in 
Swing, Bebop und Cool Jazz 
gleichermaßen zu Hause, was 
ungezählte Platten bezeugen. 
Aus den letzten Jahren sind 
auch Einspielungen mit eige- 
nen Trios zugänglich. Mit die- 
ser Aufnahme aber präsen- 
tiert Pianisten-Sammler 
Brunner-Schwer einen bisher 
nicht gehörten Jones. Das 
liegt einmal an des MPS- 
Chefs großkalibrigem Stein- 
way, der schon manche nam- 
hafte Jazzgröße begeisterte 
und offenbar zu besonders 
inspiriertem Spiel beflügelt 
(Pianist Clare Fischer, der 
darauf einige seiner besten 
Darbietungen lieferte: „Das 
Ding konnte man einfach 
nicht zum Klirren bringen“). 
Vor allem aber erhält Brun- 
ner-Schwer mit seiner Inside- 
Aufnahmetechnik ein wirk- 
lichkeitsgetreues Klangbild 
ohne Retusche: Man hört bei 
den Solo-Einleitungen sogar 
das Dämpfergeräusch. 
Schade nur, daß Isla. Eckin- 
gers Baß zuweilen etwas 


dumpf klingt. Peter Steder 
Interpretation: 19 
Aufnahme: 17 


Was bei den afrikanischen 
Schlagzeug-Konzerten wäh- 
rend des „Workshop Freie 
Musik“ im März dieses Jahres 
losgewesen sein muß, läßt 
diese Platte ahnen. Die vier 
Percussion-Leute aus Guinea 
klopfen derart um die Wette, 
daß dem Hörer regelrechte 
Stiel-Öhrchen wachsen. Das 
alles ist so ungeheuer rhyth- 
misch und intensiv, wie nur 
Afrikas Trommeln sein kön- 
nen. Ab und zu setzt Fod& 
Youla zusätzliche Akzente 
mit seiner Harmonika, und 
alle vier Herren gemeinsam 
spielen auch schon mal mit 
den Stimmbändern. Hinzu 
kommt eine für Live-Verhält- 
nisse vorzügliche Aufnahme 
von bestechender Räumlich- 
keit, die sämtliche Klang-Ei- 
genschaften und Tonlagen 
(sie reichen vom vollen Baß 
bis zur aggressiven Höhe) 
realistisch abbildet. Verständ- 
lich, daß die Konzertbesucher 
am Ende der Platte in enthu- 
siastischen Jubel ausbrechen 
— sie hatten allen Grund 


dazu. Thomas Stefener 
Interpretation: 19 
Aufnahme: 18 





Sein Beinahe-Namensvetter, 
der große Pianist Oscar Pe- 
terson, schätzte ihn schon An- 
fang der 70er Jahre als „be- 
sten Bassisten der Welt“. Der 
Altmeister der Baßgeige, Ray 
Brown, bestätigte dies Urteil 
auf seine Weise: Als der 20 
Jahre jüngere Kollege beim 
1977er Montreux Festival ein 
furioses Solo hinlegte, 
klatschte er Beifall. Was er als 
Besucher des Montmartre- 
Nightclubs, Kopenhagen, wo 
diese neuesten Mitschnitte 
entstanden, wohl ebenfalls 
getan hätte: Pedersen führt 
auch hier virtuose Souverä- 
nität und Ideenreichtum als 
Improvisator wie als Kompo- 
nist vor, ohne sich dabei in 
den Vordergrund zu drängen. 
Gitarrist Philip Catherine lie- 
fert perfektes Comping und 
läßt in den Soli seine Rock- 
Aktivität fast vergessen. Ne- 
ben der Elektrogitarre, auf 
der er mit Flageolett und raf- 
finierter Aussteuerung zuwei- 
len streicher- und orgelähn- 
liche Klänge erzeugt (beson- 
ders effektvoll in „Autumn 
Leaves“), greift er auch zur 
akustischen. Schlagzeuger 
Billy Hart schließlich macht 
deutlich, wieso er auch für die 
Ansprüche eines Stan Getz 
gut genug war. Bilanz: Wer 
eine der Platten hört, wird 
auch die andere haben wol- 


len. Peter Steder 
Interpretation: 18 
Aufnahme: 17 


Wenn es einen Preis für bie- 


derbetuliche Hüllengrafik 
gäbe: Mit dem, was die 
Schwarzwälder Platten- 


schmiede MPS so heraus- 
bringt, hätte sie alle Aussich- 
ten, ihn zu gewinnen. Auch 
Jazzmusik läßt sich in grafisch 
anspruchsvoller Verpackung 
besser verkaufen. Überdies 
hätte der junge amerikani- 
sche Pianist Stu Goldberg für 
sein erstes Album etwas Ge- 
diegenes verdient — denn 
seine beiden Solostücke auf 
dieser Platte zeigen ihn als 
veritablen Tastenlöwen. Be- 
eindruckend auch das Zusam- 
menspiel mit Larry Coryells 
harscher Gitarre. Zwiespältig 
wird einem jedoch zumute, 
wenn der indische Geiger 
seine „sympathetic violin“ 
strapaziert. Das Ding hat vier 
Saiten und unter dem Griff- 
brett nochmals zwölf Reso- 
nanzsaiten. Sowas liest sich 
gut und hört sich schrecklich 
an. Zumal das Stück „Vrinda- 
van“ stellenweise klingt, als 
ob Sinding und Grieg Ein- 


drücke einer indischen Bil- 


dungsreise vertont hätten. 
Die Aufnahmen, die im Stutt- 
garter Tonstudio „Zuckerfa- 
brik“ entstanden, sind von 
hörbarem Bandrauschen be- 


gleitet. Peter Kreglinger 
Interpretation: 14 
Aufnahme: 12 


Audio 
Schallplatten 


Der beleibte Herr, der 1972 
die Eröffnungsmusik fürs 
Münchner Olympia-Spekta- 
kel arrangiert hat, schwelgt 
unverdrossen in seiner Vor- 
liebe für die personal-inten- 
sive Big Band — und jetzt 
auch noch mit Stimmen. Dem 
Puristen wird die Schar schar- 
fer Weibsen, die da für Her- 
bolzheimer aus vollem Halse 
singen, sicher nicht schmek- 
ken, dem Sound-Gourmet 
hingegen kommt so eine gut 
abgemischtte Bewährungs- 
probe für die neue Stereoan- 
lage unter der weihnachtli- 
chen Blautanne bestimmt ge- 
rade recht. Allerdings, das sei 
nicht verschwiegen: Zwi- 
schen dem Auftaktreißer 
„Hear Voices“, dem Show- 
Fenster für die Mordsröhre 
der Sängerin Sanne Salomon- 
sen „Time out“ und dem mun- 
teren Gute-Nacht-Liedlein 
„someday“ hängt einiges 
durch, gibt's manchen Leer- 
lauf. Joe Zawinuls Kompeosi- 
tion „Birdland“ wird in Her- 
bolzheimers Version zur Du- 
bidu-Arie, als sollten die Ja- 
cob-Sisters die Four Fresh- 
men parodieren, und sein ei- 
genes „Feedback Brother“ 
klingt nach Musik aus dem 14. 
Teil des „Exorcisten“. Anson- 
sten: Old Kugelbauch goes 
Disco — aber weil er’s mit 
gewohnt sattem Sound tut, 
will man es ihm nachsehen. 


Rainer Kowski 
Interpretation: 13 
Aufnahme: 15 


So unschuldig, wie der lateini- 
sche Name der Gruppe „Vir- 
go“ klingt (zu deutsch: Jung- 
frau), ist ihr mit Rock, Soul 
und südamerikanischem Pep 
gewürzter Jazz gar nicht. Nur 
weiß man nach dem Anhören 
dieser Platte nicht recht, wie 
das international besetzte 
Team eigentlich ohne den Sa- 
xophonisten und Flötisten 
Wilson de Oliveira aus Uru- 
guay auskommt, der bis 1977 
zu dem damals fünfjährigen 
Quartett gehörte und diesmal 
als Gast mitwirkt. Stärker 
noch als auf dem vorigen Al- 
bum „Four Seasons“ setzt er 
neben dem polnischen Piani- 
sten Henry Darlowski die Ak- 
zente und drückt dem Virgo- 
Sound seinen Stempel auf, 
während sein Nachfolger, der 
Tscheche Juraj Galan, seine 
technischen und improvisato- 
rischen Qualitäten als Gitar- 
rist nur sparsam aufblitzen 
läßt, dafür aber als Kompo- 
nist dreifachen Einstand gibt. 
Vor allem jedoch drängt sich 
die Frage auf, warum nun 
auch diese Band auf die an- 
scheinend unvermeidliche 
Synthesizermasche verfallen 
ist. Die beiden rein akusti- 
schen Titel bringen Darlow- 
skis Sensibilität weit besser 
zur Geltung und zeigen, daß 
Virgo ohne elektronisches 
Make-up eigentlich viel at- 


traktiver ist. Peter Steder 
Interpretation: 15 
Aufnahme: 15 








Frauen im Jazz? Als Sänge- 
rinnen klar, jede Menge. Mit 
Instrument? Allenfalls Kla- 
vier: Lil Hardin, Armstrong- 
Witwe, und das ist schon 
lange her. Aber jetzt im Jazz 
der 70er Jahre „Emma“ 
frohlocke! — erscheint plötz- 
lich eine Dame, die nun wirk- 
lich eine Ahnung vom Tuten 
hat: „Mit sieben spielte ich 
Tonband, mit elf Klarinette, 
als Teenager bekam ich von 
meinem Onkel ein Saxophon 
geschenkt. Ich spiele alle 
Holzinstrumente“ Und wie! 
Barbara Thompson liefert auf 
dem angeblich so typisch 
männlichen Saxophon Töne, 
daß manchem Kollegen die 
Spucke wegbleibt. Elektro- 
nik-Scherze wie Wah-Wah- 
Pedal, Oktaventeiler oder 
Phasenverschieber werden 
nicht als aufdringliche Gags 
serviert, sondern fugenlos in 
den homogenen Gruppen- 
sound eingepaßt. Die High- 
lights auf einer abwechslungs- 
reichen Platte sind Stücke wie 
„Temple Song“ (Ex-„Soft Ma- 
chine“-Bassist Roy Babbing- 
ton mit Sitarklängen), „Next 
Spring“ oder „Goodtyme Mr. 
Sam“, ein Einsteigsfetzer er- 
ster Güte. Barbara Thomp- 
son hat eine rockige Jazz- 
Platte gemacht, die zu allem 
auch noch aufnahmetech- 
nisch hohen Ansprüchen ge- 


nügt. Peter Kreglinger 
Interpretation: 18 
Aufnahme: 18 
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Audio 





Musik, die man verkaufen 
will, als „Jazz“ zu etikettieren, 
ist offenbar riskant. Die Cru- 
saders wüßten ein Lied davon 
zu singen. Zwar sind sie schon 
über ein Vierteljahrhundert 
auf der Szene, anfangs unter 
dem Namen „Modern Jazz 
Sextett“ (zusammen mit dem 
inzwischen solistisch arrivier- 
ten Flötisten Hubert Laws), 
seit den 60er Jahren als „Jazz 
Crusaders“. Aber der große 
Durchbruch kam erst, als sie 
das Wort „Jazz“ strichen. Joe 
Sample (Keyboards), Nesbert 
„Stix“ Hooper (Drums) und 
Wilton Felder (Saxophones) 
— er wurde von Robert 
„Pops“ Popwell am Baß abge- 
löst — gehören zum Urge- 
stein der Formation, die durch 
den Weggang des vierten 
Mitgründers, Posaunist 
Wayne Henderson, zwar eine 
Veränderung ihres charakte- 
ristischen Sounds erfuhr, aber 
an Dichte und Drive nicht die 
Spur verloren hat. Die neue 
Aufnahme verdeutlicht wie- 
der, welche führende Rolle 
Joe Sample, den Mahalia 
Jackson als „besten Gospel- 
Pianisten der Welt“ bezeich- 
nete, in dieser Soul-Rock- 
Jazzband spielt. Seine drei 
zum Mitsummen verlocken- 
den Kompositionen sind ne- 
ben Hoopers wehmütigem 
„Marcella’s Dream“ die Höhe- 
punkte der Platte. 


Peter Steder 
Interpretation: 16 
Aufnahme: 16 
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ALJARREAU ALL FIYHOME 


In kaum vier Jahren vier Al- 
ben: Stimmartist Al Jarreau 
hat wahrlich eine steile Kar- 
riere gemacht, und das von 
Deutschland aus. Der Durch- 
bruch in den USA gelang mit 
dem Live-Doppelalbum 
„Look To The Rainbow“, die 
Platte ziert seit zwölf Mona- 
ten die Jazz-Hitliste des Fach- 
blattes Billboard. Wenn dann 
ein Künstler noch mit dem 
Deutschen Schallplattenpreis 
ausgezeichnet wird und in di- 
versen amerikanischen Zeit- 
schriften zum „Number One 
Jazz Vocalist“ avanciert, dann 
muß man ihn einfach gutfin- 
den. Muß man eigentlich? 
Flink sind auch seine Begleit- 
musiker auf diesem neuen Al- 
bum, darunter Lee Ritenour, 
hochgeschätzter Studiogitar- 
rist, und Freddie Hubbard an 
der Trompete. Erstaunlich, 
wie Jarreau mit seiner Stimm- 
bandakrobatik die sechs eige- 
nen Songs und die vier 
Fremdtitel auf seinen Stil zu- 
rechtbiegt. Dennoch: Wenn 
der Otis-Redding-Song „Sit- 
tin’ On The Dock Of The Bay“ 
nur noch am Text wiederzu- 
erkennen ist, wenn Form und 
Aufmachung so viel wichtiger 
sind als Inhalt und Ausdruck, 
dann wirkt Jarreaus Gesang 
wie künstliche Kunst, die kühl 


läßt. Rainer Kowski 
Interpretation: 14 
Aufnahme: 18 


Patrick Williams 


COME ON AND SHINE 


Q 


Wer die Credits, also den 
Nachspann eines Filmes auf- 
merksam verfolgt, wird sei- 
nen Namen schon gelesen ha- 
ben: Patrick Williams in Hol- 
lywood, erprobter Kompo- 
nist und Arrangeur von Film- 
musik, war es wohl leid, im- 
mer nur die Spannung in an- 
derer Leute Krimis zu stei- 
gern. Also trommelte er in 
New York und Los Angeles 
eine Meute Spitzenmusiker 
zusammen und dirigierte, was 
er zum eigenen Vergnügen 
arrangiert hatte. Wenn man 
die Besetzungsangaben auf 
der Hülle liest, fürchtet man 
Streicherbombast und Bläser- 
orgien, doch unbesorgt: Die 
wohlausgewogene und gut 
gestaffelte Aufnahmetechnik 
liefert fulminanten Sound. Al- 
lein das subtile Akustik-Gi- 
tarrensolo von Steve Khan 
(ständiges Mitglied in Billy 
Joels Band) in dem Stück 
„And we will love again“ ist 
das Geld für das ganze Album 
wert. Nichts Progressives 
zwar, aber handwerklich per- 
fekter Stromlinien-Jazz, 
schwarzlackiert, mit viel 
Chrom. Peter Kreglinger 


Interpretation: 18 
Aufnahme: 18 





Daß zwei Bands gelegentlich 
zusammen Konzerte geben, 
ist nichts Außergewöhnliches. 
Wenn sich aber ausgerechnet 
die Keyboard-Akteure 
zweier Ensembles zusam- 
mentun, um eine neue Forma- 
tion zu gründen, läßt das 
schon eher aufhorchen. Eben 
das taten Alan Gowen, „Gil- 
gamesh“-Chef, und Dave Ste- 
wart von „Hatfield & The 
North“. Sie entdeckten je- 
weils beim anderen die eigene 
Vorliebe für das Besondere 
und beschlossen eine engere 
Kooperation. Von ihrem Plat- 
tenerstling, den sie im Oktett 
aus der Taufe heben (Paten 
sind je ein Gitarrist, Bassist, 
Holzbläser und eine auch „in- 
strumental“ eingesetzte Vo- 
kalistin nebst zwei Schlag- 
werkern), könnte sich man- 
cher Hörer genasführt fühlen. 
Die vier Klangbastler bewe- 
gen sich streckenweise im 
Grenzbereich von U- und E- 
Musik, ziehen zwischendurch 
vor Rockfans und vor Folklo- 
reanhängern den Hut, wei- 
chen augenzwinkernd auf pa- 
rodistische Intermezzi aus 
und geben sich dann wieder 
kammermusikalisch-jazzig. 

Eine ausgewogen aufgenom- 
mene reizvolle Melange für 
Hörer mit Humor, aber be- 
stimmt ungeeignet für Puri- 


sten. Peter Steder 
Interpretation: 16 
Aufnahme: 16 


Audio 





Daß man dieses Album ge- 
trost in die Reihe der Jazz- 
Platten aufnehmen kann, 
weiß der Blues-Hörer späte- 
stens nach den ersten elektri- 
sierenden Takten dieses Live- 
Albums. John Mayall, neben 
Alexis Korner mit Recht als 
Vater des weißen Blues be- 
zeichnet, ist mittlerweile 
stattliche 45 Jahre alt, be- 
herrscht sein Metier aber 
noch immer in unerreichter 
Klasse. Was er anstellte, seit 
er erstmals in den frühen 50er 
Jahren seinen Blues ausdrück- 
te, ist bekannt: Kaum einer 
der prominenten britischen 
Rock-Künstler ist nicht durch 
seine Schule gegangen, und 
die Namensliste seiner „Schü- 
ler“, denen er das vorliegende 
Album widmete, liest sich wie 
ein Who Is Who des Rock. 
Die Musik des Albums ist 
Blues-Rock bester Tradition 
und Machart; Mayall besitzt 
noch immer die phantastische 
Fähigkeit, junge Talente zu 
finden und zu fördern. Er 
selbst scheint dabei derzeit zu 
neuen Hochformen aufzulau- 
fen — selten in den letzten 
Jahren hat Mayall so intensiv 
gespielt. Technisch hat das 
Album Mängel, die aber 
durch die hervorragende In- 


terpretation wettgemacht 
werden. Michael Faber 
Interpretation: 19 
Aufnahme: 13 


sounY 
ABLLINS 


Rollins, das Enfant terrible 
des Tenorsaxophons, zeigt 
auf diesem Live-Mitschnitt 
aus der Great American Mu- 
sic Hall in San Francisco, daß 
er mit Recht als humorvoll- 
ster unter den Männern des 
Tenor gilt. Was der 49jährige 
Musiker, der den Jazz jahre- 
lang überhaupt nicht beach- 
tete und sich statt dessen in 
Japan philosophischen Stu- 
dien widmete, mit seinen ex- 
zellenten Begleitern hier zau- 
bert, ist nicht nur gehaltvoll 
und großartig, sondern zu- 
gleich witzig und sardonisch. 
Diese Souveränität macht 
Rollins zu einem Musiker, der 
sich minutenlange Soli leisten 
kann, die gar atonal werden, 
um dann mühelos den An- 
schluß zum Thema wiederzu- 
finden („Autumn Nocturne“). 
Oder er rockt, von seinen 
Begleitern Tony Williams, 
Mark Soskin, Aurell Ray und 
Jerry Harris prächtig geleitet, 
in ruppiger Form los („Ca- 
mel“). Wenn er dann den 
Trompeter Donald Byrd für 
fünf der neun Titel auf die 
Bühne holt, ergänzen sich 
zwei Instrumentalisten der 
absoluten Sonderklasse. 
Technisch ist das Album an- 
spruchsvoll, der Live-Schnitt 
wurde von Produzent Orrin 
Keepnews räumlich und pla- 
stisch eingefangen. 

Thomas Stefener 


Interpretation: 19 
Aufnahme: 17 


Nach dem Dixieland-Archiv 
plündern die Plattenmacher 
der kleinen Marke Intercord 
nun auch ihr (umfangreiches) 
Bluesarchiv: Mit dieser Platte 
werfen sie bereits das vierte 
Blues-Doppelalbum auf den 
Markt. Die Aufnahmen, zwi- 
schen 1972 und 1977 entstan- 
den, sind musikalisch nicht 
schlecht, obwohl es sich bei 
den Künstlern keinesfalls um 
die zweite oder gar erste 
Garde handelt. Aber das 
spielt keine so große Rolle, 
man erledigt das gebotene 
Pensum zu gemäßigter Zu- 
friedenheit. Aufnahmetech- 
nisch allerdings sind die 24 
Titel teils erschreckend 
schwach — ebenso wie die 
diskographischen Angaben 
auf der Hülle, die keine allzu- 
große Kenntnis der Materie 
vermuten lassen. 


Michael Faber 
Interpretation: 12 
Aufnahme: 8 


RIMONK-FRÄNCIS 





Die israelische Sängerin Ri- 
mona Francis war die große 
Entdeckung des Donau- 
eschingen-Musik-Festivals 
1977, wo sie mit den Musikern 
Barry Finnerty, Gitarre, 
Frank Tusa, Baß, Schlagzeu- 
ger Buddy Williams und den 
europäischen Stars Leszek 
Zadlo (Saxophone und Flöte) 
und dem Pianisten Jasper 
van’t Hof auftrat. Mit dieser 
Crew nahm die junge Sänge- 
rin, die mittlerweile in New 
York lebt, jetzt im Schwarz- 
wälder MPS-Studio diese 
Platte auf. Was die Künstlerin 
mit ihrer Stimme anstellt, ist 
so atemberaubend, daß Ver- 
gleiche kaum angebracht 
sind, so großartig sind die 
rasenden Vokal-Läufe, die sie 
scheinbar mühelos auch in 
den höchsten Höhenlagen 
meistert. Begleitet wird Ri- 
mona Francis, die übrigens 
eine klassische Ausbildung 
genoß, von einer ebenbürti- 
gen Mannschaft, die selbst mit 
den komplizierten 11/8 oder 
9/8-Rhythmen keinerlei Pro- 
bleme hat. Besonders teuf- 
lisch geriet Arrangeur und 
Francis-Ehemann Stu Haco- 
hen das arabische „Debka 
Druze“, das von ausgefallenen 
Tempiwechseln strotzt. Ton- 
technisch fällt die Produktion 
indes ab, manches an den 
komplexen Percussionseinla- 
gen klingt etwas zu dumpf. 
Thomas Stefener 


Interpretation: 19 
Aufnahme: 16 
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Ohm Acoustics PILOT 


Corp. 
ausgewählte Vertragshändler 


1000 Berlin 61, Karstadt, Hermannpl. 
Berlin 12, HiFi-Studio Audio 
Wilmersdorfer Str. 80 

2000 Hamburg, HiFi-Studio AGAH, Georgspl. 11 
Hamburg, Just & Co. Knorrestr. 5 

2080 Pinneberg, HiFi-St.Krause 


2081 Borstel/Hohenraden, Bührens Unterhaltungselectr. 


2100 Hamburg, Radio Marquardt, Lüneburger Str. 8 

2200 Elmshorn, HiFi-St. Krause 

2210 Itzehoe, HiFi-St. Sill 

2300 Kiel, „Hört sich gut an’ HiFi-Studio 

2350 Neumünster, HiFi-Akustik 

2900 Oldenburg, Elektro Ohlhoff 

2960 Aurich, Fa. Schönenberg 

3000 Hannover, Karstadt, Georgstr. 23 
Hannover, Schuhknecht, Friesenstr. 54 

3100 Celle, Karstadt, Bergstr. 1 

3150 Peine, HiFi-Motscha 

3300 Braunschweig, Karstadt, Schuhstr. 
Brauschweig, Audio Design 

3507 Baunatal, HiFi-Studio Fuchs 

4000 Düsseldorf, Brandenburger Elec. 

4018 Langenfeld, Radio Zieger 

4019 Monheim, Werner Gehle, Neustr. 1 

4100 Duisburg, Die HiFi-Ecke 
Duisburg/Marxloh, HiFi-Studio Outside 

4200 Oberhausen, HiFi-St. Kress, Nathlandstr. 84 

4300 Essen, Electronic Design 

4320 Hattingen, HiFi-Studio J. Smolej 

4330 Mühlheim, Karstadt, Rhein-Ruhr-Zentrum 

4400 Münster, HiFi-Sound 

4500 Osnabrück, HiFi-Studio 2000 

4600 Dortmund, Karstadt 

4630 Bochum, Elektro Manfred Völker 
Bochum, Radio Hamer 

4800 Bielefeld, Audio Monitor 
Bielefeld, Radio Messner 

5000 Köln, HiFi-Shop Mau, Goethestraße 29 

5120 Herzogenrath, HiFi-St. Grammophon 

5372 Schleiden-Gemünd, Toni Thissen 

5400 Koblenz, Natural Sound 

5603 Wülfrath, Radio Bast 

5620 Velbert, HiFi-Acoustic Nebel 

5900 Siegen, HiFi-Galerie Newtronics 

6000 Frankfurt, Main-Radio 

6340 Dillenburg, HiFi-St. International 

6370 Oberursel, Musik + Elektronik 

6380 Bad Homburg v.d.H., HiFi-Studio 2001 

6432 Heringen, Elektro Lotz 

6450 Hanau, Audio Treff 

6500 Mainz, Audio Point, Alicepl. 2-4 

6520 Worms-Horchheim, Radio Stolze 

6780 Pirmasens, Ruth Ertel, Bismarckstr. 20 

6800 Mannheim, Stereo-TV- Electronic, G2, 7 

7000 Stuttgart, HiFi-St. Lösch 

7107 Neckarsulm, Helga Nieschmidt 

7208 Spaichingen, Radio Hermann 

7300 Esslingen, Audio Sound 

7400 Tübingen, HiFi-St. Kost 

7500 Karlsruhe, Radio Freytag 

7530 Pforzheim, HiFi-St. Tronser 

7560 Gaggenau, HiFi-St. Wingerath 

7770 Überlingen, Radio Kirchmann 

7800 Freiburg, HiFi-Studio Krogull/Silomon 

7988 Wangen, HiFi-St. Schneider 

7900 Ulm, Elektrokaufhaus Fröschl + Co. 

8000 München, Elektrokaufhaus Fröschl + Co. 
München, Karstadt Oberpollinger 

8070 Ingolstadt, Fröschl + Co. 

8120 Weilheim, Fröschl + Co. 

8170 Bad Tölz, Lenz/Essendorfer 

8200 Rosenheim, Fröschl + Co. 

8206 Bruckmühl, Elektro Zobel 

8220 Traunstein, Fröschl + Co. 

8260 Mühldorf, Fröschl + Co. 

8300 Landshut, Fröschl + Co. 

8360 Deggendorf, Fröschil + Co. 

8400 Regensburg, Video-HiFi-Studio 
Regensburg, Radio Weigl 

8440 Straubing, Fröschl + Co. 

8450 Amberg, Radio Schmeißner 

8500 Nürnberg, Audio HiFi GmbH 
Nürnberg, HiFi-Elektronic GmbH 

8520 Erlangen, HiFi-St. Frankonia 

8630 Coburg, Radio Riemann 

8700 Würzburg, Landauer & Goll 

8878 Eichstätt, HiFi-St, Werner Goldstein 

8850 Donauwörth, Fröschl + Co. 

8900 Augsburg, Fröschl + Co. 

8940 Memmingen, Fröschl + Co. 

8950 Kaufbeuren, Fröschl + Co. 

8960 Kempten, Fröschl + Co. 


„PILOT 


Hifi-VertriebsgesellschaftmbH 
Postfach 2726: 6200 Wiesbaden 
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Er hat sich wieder aufgerap- 
pelt, und wie: Acker Bilk und 
seine Paramount Jazz Band, 
seit gut und gern 20 Jahren 
fester Bestandteil der briti- 
schen Jazzszene, greifen wie- 
der mit Elan in Saiten und 
Tasten. Bilk, durch das Miß- 
Management seines Bruders 
(er ruinierte das Geschäftsim- 
perium sowie die privaten Fi- 
nanzen des Musikers) und ei- 
nen anschließenden Herzin- 
farkt arg gebeutelt, brauchte 
drei Jahre, um seine neue 
Band zu einem „verschwore- 
nen Haufen“ zusammenzu- 
schmieden. Jetzt kommt die 
Truppe in guter Verfassung 
mit einem Pseudo-Live-Mit- 
schnitt, der zeigt, wie sehr 
Bilk mit seinen Männern ge- 
arbeitet hat. Die Jazzer knüp- 
fen an den früheren, rauhbei- 
nigen Oldtime-Swing-Stil an, 
der die Fans scharenweise in 
die Konzerthäuser lockte. 
Nach Jahren der Experimente 
jazzt die Mannschaft (von den 
alten Strategen sind nur noch 
Bassist Finlayson und Posau- 
nist Mortimer dabei), wie ihr 
der Schnabel, sprich: das Fee- 
ling, gewachsen ist. Und die 
Aufnahme: Plastisch, räum- 
lich und gut. Was man mit ein 
paar Mikrophonen alles ma- 
chen kann... 

Wolfgang M. Schmidt 


Interpretation: 18 
Aufnahme: 17 


Es muß was Wunderbares 
sein, von Zuckerbäcker Claus 
Ogerman in die Mangel ge- 
nommen zu werden. Wie an- 
ders könnte es angehen, daß 
sich immer wieder Stars und 
Könner von Ogerman in die- 
sen seichten Klangbrei aus 
gedämpften Violinen und Ho- 
nig einwickeln lassen. Nun 
erwischte es den Jazz-Geiger 
Stephane Grappelli, den gro- 
Ben alten Mann, der einst mit 
Kapazitäten wie Django 
Reinhard die Jünger des swin- 
genden Hot Club aus der Fa- 
con brachte. Zwar holte Pro- 
duzent Ettore Stratta die ge- 
samte Elite amerikanischer 
Profimusiker ins New Yorker 
Studio; unter ihnen Bassist 
Ron Carter (von dem man so 
gut wie nichts hört), Pianist 
Jimmy Rowles, Schlagzeuger 
Steve Gadd und Gitarrist 
Hugh McCracken. Aber das 
alles bleibt konturenlos, und 
Grappelli findet in der unge- 
wohnten musikalischen Um- 
gebung nie zu seinem ge- 
wohnten Spiel und Ton. Dazu 
kommt, daß die Aufnahme in 
technischer Sicht matschig 
und wolkig klingt. Diese 
Grappelli-Platte, ohne jedes 
Feeling für den Künstler pro- 
duziert, sollte man schleunigst 
vergessen. Thomas Stefener 


Interpretation: 8 
Aufnahme: 8 





Audio 
Schallplatten 


Vor sieben Jahren gründeten 
die Musiker Wayne Shorter 
(Saxophon) und Josef Zawi- 
nul (Keyboards) die mittler- 
weile legendäre Gruppe 
„Weather Report“, die nach 
zahlreichen Umbesetzungen 
jetzt, zumindest im Stamm, 
ein Profil gewonnen hat. 
Shorter, seit Jahren unange- 
fochten Gewinner sämtlicher 
großen Jazz-Preise in der 
Sparte Sopran-Saxophon, 
scheint sich mit den Elektro- 
nik-Ausflügen des Josef Zawi- 
nul immer besser zurechtzu- 
finden. Der Wiener gehört 
noch immer zu den bahnbre- 
chenden Avantgardisten des 
Jazzrock, wie auf dieser Pro- 
duktion deutlich zu spüren ist. 
Zu seinem unerschöpflichen 
Arsenal an Synthesizern, mit 
denen er phänomenale 
Klänge zaubert, gibt der 
46jährige Musiker ein wahres 
Feuerwerk an Percussion, 
südamerikanischen und afri- 
kanischen Rhythmen, die auf- 
regend-faszinierend zu einer 
musikalischen Einheit ver- 
schmelzen. Bassist Jaco Pa- 
storius ist an dieser Entwick- 
lung sicher nicht unschuldig; 
schließlich experimentierte er 
seit jeher in dieser Richtung. 
Tontechnisch entspricht die 
Produktion nicht der ge- 
wohnten Weather-Report- 
Qualität, manches klingt zu 
konturenlos und ist nicht 
durchsichtig. Michael Faber 


Interpretation: 18 
Aufnahme: 16 








Diese Aufnahme mit dem 
Quartett des 37jährigen 
Schweizer Trompeters und 
Flügelhornisten Franco Am- 
brosetti gehört zu den wirkli- 
chen und seltenen Perlen des 
Jazz-Jahres 1978: Sie ist auf- 
nahmetechnisch von einer 
schier unglaublichen Brillanz 
und Durchsichtigkeit. Am- 
brosetti bestach sowohl am 
Horn als auch an der Trom- 
pete schon immer durch sei- 
nen glasklaren Ansatz, der 
hier traumschön eingefangen 
wurde. Die perlenden Läufe 
des Pianisten George Gruntz, 
frisch und kühl wie Champa- 
gner, stehen perfekt neben 
dem wohldimensionierten 
Baß des jungen Amerikaners 
Mike Richmond, der sich mit 
seiner Leistung wohl endgül- 
tig in die vorderste Reihe der 
neuen Bassisten gespielt hat. 
Die wohltuende Melodik der 
fünf Titel haben die Produ- 
zenten Horst Weber und 
Matthias Winckelmann an ei- 
nem einzigen Tag in New 
York aufs Band gebracht, und 
so ist die ganze Platte: in sich 
geschlossen, ein nahtloser Bo- 
gen vom ersten bis zum letz- 


ten Takt. Anette Drees 
Interpretation: 19 
Aufnahme: 19 


2 Makl ileistu, 


AS MIO ELRETRONI 


Stax-Audio Electronic GmbH & Co.KG 





Postfach 1401, 4000 Düsseldorf 1 
Kupon: 
Nennen Sie mir sofort einen Händler 
in meiner Nähe, bei dem ich den klei- 
nen Stax ausprobieren kann. 
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Straße: 
Ort: 


Tel.: 


|; 

| 

N 

l 

l 

N 

l 

Nam: __ AM 
N 

) 

) 

I 

) 

Ana 1 


187 


188 


Audio 
Musik 


Der amerikanische Jazzmusiker 
Dave Brubeck machte nach 29 Jahren wieder 
eine Direkt-Schnitt-Schallplatte. 


"Dazwischen 
auf’s Klo” 


: Ks Anhänger sagen ihnen extreme Verzerrungsarmut, fast explosive 
Dynamik und das wohltuende Fehlen von Knacken und Rauschen 
nach: Direktschnitt-Platten sind in den letzten Monaten zunehmend 
zum Sammel-Objekt für verwöhnte HiFi-Genießer geworden. 





Allerdings: Nur wenig Spitzen-Musiker haben sich bisher für solche 
Aufnahme-Sitzungen unter Umgehung des Tonbandes hergegeben. 
Sie scheuen den Streß, der dann entsteht, wenn eine komplette Platten- 
Seite ohne Pause, ohne Fehler und ohne Wiederholungs-Möglichkeit 
aufgezeichnet werden muß. 


Denn beim Direktschnitt-Verfahren sind die Mikrophone unmittelbar 
an den Schneide-Stichel gekoppelt, der quasi wie ein umgekehrter 
Tonabnehmer funktioniert und Rillen in eine glatte Vinyl-Scheibe 
gräbt. Von dieser „Vater-Platte* wird eine begrenzte Anzahl von 
Kopien gefertigt — bei zu hohen Auflagen gehen sonst die Klang- 
Vorteile des Direktschnitts verloren. 


Dave Brubeck, 58jähriger Jazz-Klassiker, war einer der ersten 
namhaften Künstler, der sich für den Direktschnitt begeistern konnte. 
Sein Album „A Cut Above“ entstand im Sommer 1977 in einem Ton- 
Studio in Nashville im US-Bundesstaat Tennessee. AUDIO-Mitar- 
beiter Basil Lane traf den Pianisten, der mit vier Jahren den ersten 
Klavierunterricht erhielt, in London und unterhielt sich mit ihm über 
die sah Probleme, die ein Musiker bei Direktschnitt-Aufnah- 
men hat. 


AUDIO: „A Cut Above“ war doch Ihre erste direktgeschnittene Schall- 
platte. 


Brubeck: Das muß ich leider gleich korrigieren: Meine allerersten 
Platten, die ich 1949 aufnahm, waren Direktschnitte. Denn damals war 
das Tonband noch nicht so verbreitet, daß man es bei Plattenauf- 
nahmen eingesetzt hätte. Seitdem habe ich allerdings nur noch mit 
Band gearbeitet, das ist richtig. 


AUDIO: Gibt es wesentliche Unterschiede zwischen normalen Auf- 
nahmen und Direktschnitt-Sessions? 


Brubeck: Das Wichtigste ist wohl die enorme Belastung der Musiker 
durch die genau festgelegte Dauer der Aufnahme-Zeit. So lange darf 
ich spielen und nicht länger oder kürzer. Für einen Jazz-Musiker, der in 
der Hauptsache improvisiert — und 90 Prozent von „A Cut Above“ 
ist Improvisation — ist das ein unbequemes Korsett. 





Foto: David Redfern 








AUDIO: Muß die Musik-Qualität darun- 
ter leiden? 


Brubeck: Stellenweise ja. Sie müssen 
sich das so vorstellen: Wir haben mit drei 
Schneide-Tischen gearbeitet, um ganz 
sicher zu gehen. Der erste war auf 18 
Minuten eingestellt, der zweite auf 20, 
der dritte auf 22 Minuten. So konnten 
wir, falls wir die vorgesehene Aufnahme- 
Dauer von 18 Minuten überzogen, die 
Platte retten. Es war ausgemacht, daß die 
Techniker uns ein Zeichen geben sollten, 
wenn die 18 Minuten überschritten wur- 
den. Aber leider hat das meistens nicht 
geklappt. 


AUDIO: Warum? 


Brubeck: Nachdem wir am ersten Tag 
ständig überzogen haben, merkten die im 
Mischraum endlich, daß ich beim Spielen 
keine Zeit hatte, auf ihre dämlichen 
Zeichen zu achten. Ich muß mich auf 
meine Musik konzentrieren. Also haben 
die sich angewöhnt, nach 18 Minuten 
einen rauszuschicken, der dann unter den 
überall aufgespannten Leitungen und 
Mikrophon-Ständern hindurch zu mir 
rüberrobbte. Leider bin ich dann jedes- 
mal erschrocken zusammengefahren, 
wenn plötzlich ein Kopf hinter meinem 
Klavier auftauchte. Und das hört man auf 
der Platte. Nur selten hatten wir das 
Glück, daß nach Ablauf der 18 Minuten 
gerade ein anderer mit seinem Solo dran 
war und ich deshalb das Zeichen aus dem 
Misch-Raum mitbekommen habe. 


AUDIO: Gab es sonst noch Ärger mit 
der Technik? 


Brubeck: Jede Menge. Einmal fiel nach 


Der Jazz-Veteran Dave Brubeck 
sorgt dafür, daß die Gagen in der 
Familie bleiben: Das „New Bru- 
beck Quartet“ besteht nur aus 
Vater und Söhnen. Darius (Key- 


boards), Dan (Schlagzeug) und 
Chris (Baß) sind allesamt folgsame 
Kinder, und so werden auf dem 
direktgeschnittenen Doppelalbum 
Brubeck-Evergreens wie „Blue 
Rondo“ oder „Take Five“ brav Ton 
für Ton so nachgespielt, wie man 
sie vom weißhaarigen Meister seit 
Jahren kennt. Wenn zwei Bru- 
beck-Generationen musizieren, 
kommt jedenfalls wenig Neues 
heraus. Vertrieb: Audio Trade, 
Koloniestraße 203, 41 Duisburg. 
Preis: um 60 Mark. 





acht Minuten der linke Aufnahme-Kanal 
aus. Wir konnten wieder von vorne 
anfangen. Und ein andermal riß nach 
neun Minuten unserem Schlagzeuger ein 
Fell. 


AUDIO: Hat es trotzdem Spaß gemacht, 
einmal im Direktschnitt-Verfahren eine 
Platte zu machen? 


Brubeck: Es war spannend. Das 
schlimmste Gefühl bekommt man ja, 





wenn man wirklich gut war, besser als je 
zuvor. Dann liegen noch vier oder fünf 
Minuten vor dir, innerhalb denen kein 
Fehler passieren darf, sonst mußt du von 
vorne anfangen, und die einmalige Stelle 
ist für immer weg. Das war bei „A Cut 
Above“ so, als wir die Ellington-Seite 
machten. Alle acht Musiker haben nach 
der schwierigsten Passage im gleichen 
Augenblick hochgeschaut. Jeder schien 
sagen zu wollen: „Jetzt darf nichts mehr 
schiefgehen, seid vorsichtig" 


AUDIO: Ist man als Musiker noch be- 
wußter bei der Sache, noch konzen- 
trierter als sonst, wenn man direkt auf- 
nimmt? 


Brubeck: Ich glaube ja. Wissen Sie, es 
gibt Kollegen, die haben sich daran 
gewöhnt, daß sie sich bei Band-Aufnah- 
men Fehler leisten können. Ein Freund 
von mir, dessen Namen ich nicht nennen 
will, hat eine Platte herausgebracht, auf 
der nicht weniger als 64 Schnitt- und 
Korrektur-Stellen drauf sind. Bei Band 
ist die Versuchung halt irrsinnig groß, 
vier Minuten aufzunehmen, dazwischen 
aufs Klo zu gehen und dann weitere vier 
Minuten zu spielen. 


AUDIO: Benützen Sie beim Direkt- 
schnitt noch irgendwelche technischen 
Effekte oder Hilfsmittel? Ei 


Brubeck: Da müssen Sie die Techniker 
fragen. Ich wollte nichts wissen von der 
Technik. Ich wollte nicht mit den Aufnah- 
me-Ingenieuren reden. Ich wollte auch 
die Schneide-Apparate nicht sehen. Die 
waren sowieso in einem ganz anderen 
Gebäude ein Häuserquadrat weit weg 
untergebracht. Ich wollte von alledem 
nichts wissen, weil ich sonst den Kopf 
voll gehabt hätte mit Technik — und 
dann hätte ich nicht mehr spielen kön- 
nen. 


AUDIO: Würden Sie nochmal eine Di- 
rektschnitt-Platte machen? 


Brubeck: Sofort. Es gibt zwar keine 
anstrengendere Form der Aufnahme, 
aber ich bin sicher, daß es sich lohnt. Ich 
habe jedenfalls noch keine Platte gehört, 
auf der ein Klavier so gut, so „richtig“ 
klang wie auf dieser. m 


Wagte als einer der ersten 
großen Jazz-Musiker eine 
Platten-Aufnahme im 
Direktschnitt-Verfahren: 
Dave Brubeck (links) im 
Gespräch mit AUDIO-Mit- 
arbeiter Basil Lane. 
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Anzeigenschlußtermine für die nächsterreich- 
bare Ausgabe: 

Heft 2/79 erscheint am 31. 1. 79 
Anzeigenschluß am 29. 12. 78 

Heft 3/79 erscheint am 28. 2. 79 
Anzeigenschluß am 30. 1. 79 














Verkäufe 


Analogue 520-Vorverstärker; Electrocompa- 


niet-Vor- und Endverstärker; Rogers LS3/5A 
BBC-Monitor und L35B-Tieftonlautsprecher 
(schwarze Studio-Ausf.); Nakamichi 550 
tragb. Cassettenrecorder m. Netzteil; 
07 11/37 89 42. 


Luxman-Receiver R 1050, 
1450,— DM VB, zu 

0 86 31/21 48. 

Gelegenheit: UHER SG 630 Logic, nagelneu, 
mit 3 Revox-Bändern 26 CH, Test Fonoforum 
12.77, VB 1300,— DM, Tel. 07 11/72 13 65. 
Verkaufe günstig: 2 Boxen BOSE 901 Serie Il 
(mit Fuß) (2200,— DM) für 1090,— DM; 1 
Receiver MARANTZ 2245 (1700,— DM) für 


neuwertig, für 
verkaufen. Tel. 


790,— DM, Tel. 07 11/427018 v. 16—22 
Uhr. 

PIONEER-AKTIV: 

2 x 3-Weg-Boxen CSE-700 620,— DM 
Frequenzweiche SF-700 380,— DM 
2 Endstufen SM-700 540,— DM 
MARANTZ-Verstärker: 

3200 (Vorverstärker) 450,— DM 
140 (2 x 100 W, 8 Ohm) 590,— DM 
4140 (4 x 25 W, 8 Ohm) 

mit SQ 1-Adapter 865, — DM 
240 (2 x 150 W, 8 Ohm) 995,— DM 
TEAC A-400 Kassettenrecorder 470,— DM 


Tel. Stuttgart 07 11/42 70 18, 15—22 Uhr. 


Geräte aus Vorführung, Inzahlungnahmen: 
Janszen Z 20, JBL L 36, Nakamichi Ref.-Moni- 
tor, ESS-Tempest LAB 1, RTR HP 12, SAE 
30/31B, Marantz 20, Kenwood L07M, DB- 
Systems u.a., audioton, 4400 Münster, Schüt- 
zenstr. 34—36, Tel. 02 51/4 77 07. 


SANSUI 9090 DB Dolby-Receiver (2 x 135 W 
bei 8Ohm), noch unbenutzt, mit Garantie, 


fabrikverpackt, günstig zu verk., Tel. 
0 89/3 61 50 72. 
Pioneer-Kassetten-Recorder 9090 (NP 


1635,— DM) für 850,— DM; 0 71 31/7 89 85. 


SHURE V151V, ungebr., originalverpackt, 
200,— DM, Tel. 04 31/1 24 25, bis 23 Uhr. 


Verkaufe neuwertige MC INTOSH-Anlage 
C 32, MC 2125, MR 78, 0 21 02/3 31 62. 


Vor- und Endverstärker SAE, günstig abzuge- 
ben, Tel. Mo.—Fr. 17— 18 Uhr, So. 9— 12 Uhr, 
0 71 44/43 62 (357 62). 


K + H-HiFi-Tuner z. verk., neuw., 0,8 uV- 
26dB, 500,— DM, (1400,— DM); Tel. 
0 53 46/41 59. 


Revox A 76 u. A 78, 2 Mon. alt, 1750,— DM 
(350,— DM unter NP); Tel. 0 52 21/8 38 50. 


Verk. Uher report 4200, Tel. 0 84 45/2 93; Mo, 
Do, So. 

Spitzenplattenspieler Rabco SL 8 E, Shure V 
15/ll, Laufwerk Sony TTS 2250, komp. m. 
Zarge u. Haube, 1150,— DM; Tel. 
0 41 61/8 33 53, ab 18 Uhr, K. Janssen, Tulpen- 
weg 12, 2150 Buxtehude. 


Zu verkaufen: Vorverst. DB SYSTEMS, AUDIO 
LABOR VV 2020, Mcintosh C28 & MC 2105 
(Endst.). Abtasts.: DENON 103C u. S & Über- 
trager AU320, Supex SD 900 Super, Ultimo 
20A, Ortofon MC 20, RABCO SL8E modif., 
BRAUN PS600, Technics SP10, Thorens 
TD145 mit gedämpf. SME 3009/2S, 2 SONY- 
NAB-Adapter, Spezialkabel versch. Längen 
sowie div. HiFi-Literatur, Ang. an: Scholz, Stei- 
gerwaldallee 5, 8520 Erlangen. 


Nakamichi Amp. 620 Preamp 610, 5 Mon., 
kompl. 2900,— DM; Box Ditton 66 Monitor, 
Paar 1700,— DM; RS 1500, 2300,— DM; Micro 
MR 700 + Arm SL, 1600 S, 700,— DM; Tel. 
0 61 42/6 39 36. 


Vorverstärker: Technics SU-9070, 790,— DM; 
Luxman CL-32 (Röhre, 110V) 1290,— DM; 
Analog 520, 1390,— DM. Vor-Vorverstärker: 
Sony HA-55, 490,— DM; Aoki SFH-1, 
360,— DM; Denon AU 320, 260,— DM. Tuner: 
Pioneer TX-9500Il, 880,— DM; Technics ST- 
9030, 790,— DM; Mcelntosh MR-77, 
2200,— DM. Equalizer: Technics SH-9010, 
740,— DM; Deviton 4150, 290,— DM. Endstu- 
fen: Luxman MQ-80 (Doppeltriode, Gegen- 
takt), 2390,— DM; Technics SE-9060, 
790,— DM; Leak (Mono, Röhre), 240,— DM. 
Plattenspieler: Thorens TD-124/SME 3012, 
890,— DM; Technics SL-1410 Mk Il, 
740,— DM. Frequenzweichen: Technics 15c 
(s. Anzeige HiFi-Stereophonie 9/78, 110 V), 
1350, — DM; Luxman AS-7 Hu.L je 170,— DM 
(passiv, fein regelbar). Tonabnehmersysteme: 
Technics 100C, 480,— DM; Sony XL-55, 
150,— DM; Micro-Acoustic PPD-3 S, 
80,— DM; Technics 205 CIIL, 95,— DM. Laut- 
sprecherchassis: Onkyo HM-450, 490,— DM; 
Coral H-100, 390,— DM; 10-L-60, 190,— DM; 
alles neu oder neuwertig aus Hörtests; Telefon 
nach 18.00 Uhr 02 02/55 24 64. 


Melntosh-Vorverstärker C 28, MceIntosh-End- 
stufe 2105, Melntosh-Tuner MR 77, 
5500,— DM VB. Quad 22/2/FM-Röhrenanla- 
ge, 1500,— DM VB, Audio Research SP3N, 
1500,— DM VB Tel. 0 71 31/6 83 27. 


AUDIO RESEARCH Röhrenanl. SP3 u. 
D 75 m. neuen Röhren, VB 5800, — DM; 
LEAK Röhrenendstufe K 50 geg. Gebot; 
MICHAELSON & AUSTIN TV 1 Röhrenend- 
st.m. Garantie, 2400, — DM; Hitachi Endst. 
HA 7500, Test Audio 9/78, 900,— DM. Tel. 
02 02/44 61 38 u. 66 07 07. 









Verk. 2 Spendor BCl, nur 2 Mon. alt, VB 
1700,— DM; Tel. 098 74/2 72. 

SABA 9080 m. Gar., VB 600,— DM, z. verk. Tel. 
02 03/37 28 32. 

Weltempfänger Sony JCF 320, 
3700, — DM; Tel. 0 40/38 78 10. 

Altec Valencia, verb. Gehäuse, Eiche, Origi- 
nal-Chassis, 15 Mon. Jung; Tel. 
0 52 05/2 14 99, Mo.—Fr. ab 16.30 Uhr, Preis 
VHS. 


neu, 


Verkaufe: Yamaha CA 2010, NP 2000,— DM, 
für 1600, — DM; Micro DD 40, NP 1400, — DM, 
für 900,— DM. Tel. 02 51/2 73 34. 


2 Sphis-Boxen, LB210S + Verst. Technics SU 
7700K, neuwertig, kompl., VB 1250,— DM, od. 
einz.; Tel. 0 89/95 42 71. 


Analogue 520, 02 02/42 46 26. 


Micro MR 711, 13 Mon. alt, NP 1300,— DM, f. 
900,— DM, Quad 405, unbenutzt, 700,— DM; 
Tel. 0 30/7 72 61 22. 


Akai 1020, 500,— DMVB, o. Tausch geg. Akai 
AM 2600, evtl. ähnl. Verst., Kameraausr. M 42, 
Offenbl. 200 M 70-230, Comp.-Blitz 140 RES, 
Fischauge, viel Zub., VB 1100,— DM; Tel. 
0 61 52/29 02. 


Cass.-Rec. Sony TC-177 SD m. Hinterband- 
kontr. 1100, — ; Endst. Sony TA-3140 F 190 W., 
500,— ; Tuner Kenwood 600 T, 1500, — ; Vor- 
verst. Lux CL 350, 1000, — ; Endst. Lux M 1600, 
1550, —. Alle Geräte neuwertig, m. Garantie, z. 
verk., Tel. 0 43 07/64 89. 

Tuner Digital Grigelat, 520,— DM; Dyn-Sy- 
stem neu! Ortofon SL 15, 100,— DM; FF 150, 
50,— DM, Tel. 04161/83353, abends. K. 
Janssen, Tulpenweg 12, 2150 Buxtehude. 


Klipsch La Scala, 5.78, VB 4400,— DM, Tel. 
0 61 52/553 71. 


Gelegenheit! BM M5, Paar: 2500,— DM; Au- 
diolabor VV 2020 + ES2075, 1800,— DM; 
Thorens TD126 MKII m. Formula, 
4800,— DM; Aurex C400 + SZ 1000, 
550, — DM, Tel. 0 22 38/5 57 42. 


Scott Tuner T526_L u. Verstärker A 436, NP 
1600,— DM, VB 800,— DM.Tel.0 67 23/28 10. 


Verk. 4-Kanal-Tonband Sony 788-4, 
2000,— DM; CD-4 Demo, CD-4 TA System 
M24H, CD-4 LPs, 4-Kanal-Tonbänder, alles 
1 Jahr alt, auch einzeln abzugeben. Gerd Thei- 
ßen, Gladiolenweg 14, 5130 Geilenkirchen. 


Scan-Speak-Boxen, 4-Weg, 90/140 W, 25 W, 
13M, 38D, Ht., Horn/Bass-Reflex, 1 Paar 
900,— DM, Laabs, Jürgenstr. 69, 2390 Lens- 
burg. 

Pioneer Receiver SX 535, 2'/2 Jahre alt, VB 
600,— DM, NP 860,— DM, Thomas Wörner, 
Rotweg 52, 7000 Stuttgart 40. 


ITT SRK 75-Receiver + ITT LSX 75-Boxen, 
Neupr. 1200,— DM, f. 600,— DM abzugeb., 
Tel. 0 30/7 46 39 08. 


Achtung: Außergewöhnliche Geräte zu außer- 
gewöhnlichen Preisen: Luxman 
M 150/CL 350, zus. 1950,— DM; 2 Laufm. 
Technics/Thorens, SME, Ortofon-Partec. Auf 
Anfr, Spendor, Beveridge u.a, Tel. 
05 11/77 61 44. 


Accuphase P 300, 2000,— DM; Revox B 760, 
1500,— DM; Micro DDX 1000 m. Sony 
PUA 1600S u. AC400, 1800,— DM, 
02 31/81 15 48. 


Transrotor Hydraulic! Neu, zu verkaufen, Tel. 
0 72 43/7 88 22. 


Sony: 1 Eicaset-Deck EL-5; mit 5 Kassetten, 
800,— DM!!1 Phase Linear-Endst. 400 — 2 x 
200 Watt, 8Ohm — VB 1500,— DM,9M. alt, 1 
Tuner Onkyo T9, VB 750,— DM. Zuschriften 
unt. Audio 12/0057 an den Verlag. 


Quad 33, Bose 901-2, Ortofon MC 20 + 
Übertr., Preise: sehr günstig, VS, Tel. 
02 51/20 16 18, ab 18 Uhr. 


1 Paar Acoustat X, 4500, — DM; Dahlquist DQ- 
LP 1,900,— DM; Crown VFX-2, 500, — DM; HK 
Citation 16, 1800,— DM; Phase Linear 400, 
1200,— DM; Revox A 720, 1200,— DM; Bry- 
ston 3B, 1800,— DM; Tel. 0 30/8 23 17 13. 


Burmester 777, VVerst., S. Audio 8, schwarz, 


2500,— DM (neu 3800,— DM); Marantz 7T, 
650,— DM; Phase Linear 400, 1600,— DM; 
Kenwood KD 550 PL, 550,— DM; Sony 5000F 


Tuner, 400,— DM; Tel. 07 11/26 82 48. 
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Ceder ST-1000x, VB 800,— DM; Dokorder 


1120, VB 1200,— DM; beides "/z2 Jahr alt; Tel. 
0 27 26/54 57, ab 17 Uhr. 


Kenwood L-07 C, Kenwood L-07 M, Kenwood 


650 T (kleiner Defekt, aber voll betriebsfähig); 
Hitachi HCA u. HMA, 1500, Magnepan MG Il, 
Pr. VB, 0 21 51/54 41 41. 


Plattenspieler Technics SL 1500 mit Sony- 


Tonarm PUA 1500 S und System Audio-Tech- 
nics AT 20SLla VB 980,— DM, Tel. 
02 0337/82245 o. 02841/30657, ab 18 
Uhr. 

Plattenspieler Accustical 3100, 
VB 950,— DM, m. SME-Tonarm zu verk., Tel. 
02 03/37 28 32. 


V15IV, neu, originalverpackt, 200,— DM, 


Detlev Kregeler, Bismarckstr. 90, 5600 Wup- 
pertal 1. 

Achtung Quadro-Fans Fisher-Quadro-Recei- 
ver 504: Akai 80 DSS, 8-Spur-Quadrofo- 
nie/Stereo-Aufnahme- und Wiedergabegerät; 


National CD4 Demodulator m. System, Cla- 


rion, 8-Spur-Quadrofonie-Autoabspielgerät, 
m. Radioteil. Neupreis zus. ca. 6000,— DM, 
Preis VB ca. 50%, alle Geräte 1a intakt u. 
überholt. Tel. O0 40/69 48 63. 


2 JBL Monitore 4333 — aktiv mit 2 Verstärker- 


Frequenzweichen 75/40/25 W RMS in sep. 
19”-Gehäusen. Bernhard Magsaam, Guten- 
bergstraße 60, 6100 DA, Tel. 71 24.29. 


Phase-Linear, Sansui, AT ESS, SCM, u. viele 


andere Marken, zum Tiefstpreis. Liste kosten- 
los! Alle Geräte m. Vollgarantie! Manfred 
Zoller, Gabelsbergerstr. 2, 6720 Speyer, Tel. 
0 63 32/7 05 97. 


SCM 2217, 1100,— DM; Sony 3200 F, 800, — 


DM; Micro DD 40, 950,— DM; Satin M 117 G, 
250,— DM; ESS-Transar ATD a. Anfr.; ESS- 
AMT 1B, 1350,— DM; DENON Tu 500, 950, — 
DM. Alle Geräte sehr gut erhalten, z.T. nicht 
gebraucht. Tel. 0 62 32/7 05 97. 


Auffällige Lautsprecherboxen behindern oft 


den Kauf von Stereo-Anlagen. Wir bieten 
unauffällige bis unsichtbare Boxen, maßge- 
schneidert, auf Ihren Hörraum. Bernhard Ko- 
pietz, Dornbachstr. 63, 6370 Oberursel. 


Analogue 515 MC-Vor-Vorverstärker, 400, — 
DM; SME Il-Tonarm, 150,— DM; Sansui 
TU 9900 Tuner, 1100,— DM. Alle Geräte neu- 
wertig, originalverpackt. Tel. 07 11/84 68 40 
od. 48 24 03. 


Transistor AC, Hydraulic, Quad-Röhrenkom- 
bination, Tel. 02 21/51 46 87. 


Verk. Melntosh-Endstufe, 
1500,— DM, JBL 48311, 
062 21/8 22 31. 


Günstige Gelegenheiten: Micro DDX 1000 m. 
MA 505 + AT 20 Sla, 2050,— DM; Dynavector 
DV 505, 680,— DM; Sansui CA 3000, 
2100,— DM; Marantz, altes Modell 500; 
2800,— DM; K+H ET 20, 480,— DM; Dynaco 
PAT 5, 310,— DM; EV 1823M + SM 120A+T 
350, alles 2fach f. zus. 1500, — DM; Sony TC 
755 A, 1100,— DM; (Sansui TU 9.900 
1100,— DM; AU 9900 A, 1350, — DM; AU 717, 
1200,— DM, m. Garantie, 3 Mon. alt. Neuge- 
räte ungebraucht m. Garantie, ESS Perfor- 
mance 8, 560,— DM; Performance 5, 
690,— DM; Harman/Kardon 430, 690,— DM; 
Kenwood KD 750, 1150,— DM u.a.; Tel. 
05 71/3 27 83. 


Technics SL 1410 MK 2, Plattensp. m. System 
EPC 205, VB, Tel. 06 41/7 16 24. 


Spitzenanlage von Dual, Verst. CV, 1600, 2 x 
90 W Sinus, Tuner CT 1640, Digit.-Anz., 300/0 
unter NP, m. Gar.; 0 73 25/83 07. 

Yamaha, CA 1010, 1100,— DM, fast neu, 
Gofur, Andreasstr. 15, 4790 Paderborn. 
Verk. 2 Klein + Hummel-Endst. SB 280 


(2 x 140 W), einwandfr. Zust., je 800,— DM, 
Tel. 0 23 07/3 03 77. 


MC 250, 
1600,— DM; Tel. 
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Kaufen Sie Ihre HiFi-Spitzenkomponenten 
direkt beim Hersteller — sollten Sie mit Ihrer 
bisherigen Anlage nicht zufrieden sein, wir 
beraten Sie gerne; Schneider-Audio-Elektro- 
nik, Grundstr. 18, 8521 Hessdorf. 


TVA-1 Röhrenverstärker der Spitzenklasse, 
fabrikneu, VB 2500,— DM von Austin und 
Michaelson, England. Tel. 0 71 21/20 03 63. 


Technics-Raritäten, Verstärker SU 3500, Tu- 
ner ST 3500, Cassettendeck RS 676 US (separ. 
Tunereingang), alle Geräte neuwertig, Ange- 
bote an Diekmann, Kempstr. 28, 4952 Haus- 
berge. 


HiFi-Boxen zu teuer? Durch Selbstbau um 


mehr als die Hälfte billiger! Z.B.: Altec-, Elek- 
trovoice-, Lowther- od. Tannoy-Boxen. Vom 
Bauplan über das Chassis, bis zum Gehäuse, 
alles erhält man bei: R. A.E. Reiner Römer, 
Haumühle, 5190 Stolberg. Tel.0 24 02/2 16 43. 
Katalog geg. 3,— DM i. Briefmarken oder 5, — 
DM Nachnahme. 


Lieben Sie Musik, wie sie ist? Conrad Super 
Bandwidth Tube Preamp „Insider“, 1750, — 
DM; Tel. 0 22 03/3 45 04, bis 23 Uhr. 


Magnat MIG 08 + Piezohochtöner 
(20—35 000 Hz), 5 Mon. alt, 1100,— DM, VB, 
Tel. 02 31/41 37 02. 


2 Ionen-Hochtöner 3 500, — DM; Aurex C 400 


+ SZ 1000, 650, — DM; AT20SLa, 150,— DM, 
Tel. 02 21/17 11 46. 


Verk. 1 Paar Living Audio CL 3, 1 Mon. alt, 5 J. 


Gar., VB 1150,— DM, u. Tuner Pioneer TX 
9500, 750,— DM, P. Wingenbach, Klosterstr. 
83, 4000 Düsseldorf 1. 


2 Living Audio CE 2all, 1500,— DM, Radford 


Vor- und Endstufe SPA 50, SC 24, 650,— DM 
Neuw., bei Gesamtabnahme 2000, — DM, NP 
4600, — DM; Tel. 0 21 61/2 11 42. 


Studio Monitor Chartwell PM 450, St. NP 


3170, — DM, VB 1850, — DM, Sonylaufwerk mit 
SME 3009/11, VB 600,— DM, 02 21/53 14 63. 


TEAC A-100 Kass.-Deck, 12 Mon. Garantie, 


originalverp., Pr. VB 450,— DM, Tel. 
02 11/71 19 98, Mo.—Fr. ab 15 Uhr. 


Magnepan MGI1A, 
MG2E, 


MG2A 
neu, lieferbar. 


Tel. 02 02/44 61 38 u. 66 07 07. 


Hifi-Schockpreise 

Tonarme SME 3009 MK 3, 328,— DM; audio 
technica 1005 MK2, 148,— DM; Original- 
Systme u. -Nadeln Shure V 15 MK 4, 220, — 
DM; VN45E, 148,— DM; V 15 MK 3, 159, — 
DM; VN 35 E, 75,— DM; MS5ED, 59,— DM; 
M 75 6, 30,— DM; Empire 4000 MK 3, 3298, — 
DM; 4000 MK 2, 198, — DM; 2000 Z, 198, — bis 
96,— DM; Ortofon M 20 E Super, 198,— DM; 
SL20E, 198,— DM; Ultimo 10 X, a.a.; Picke- 
ring XSV 3000, 168,— DM; Denon DL 103 S, 
318, — DM; DL 103, 278, — DM; AU 320, 268, — 
DM; AU 310, 168,— DM; DL 107, 228,— DM; 
DL 108, 218,— DM; Sonus blue, 228— DM; 
RED, 198,— DM; Technics National ESP 270 
DD (Ersatznadel), 32,— DM; Stanton 681, 
158,— DM; 881, a.a. 

Wir liefern sämtl. Ersatznadeln f. engl., amerik. 
u. japan. Systeme. Audio Technica-Preise u. 
Gerätepreise auf Anfage. Bei schriftl. Anfra- 
gen bitte 2,— DM Bearbeitungsgebühr u. 
Rückporto beifügen. Einzelhändler Stück- 
zahlpreise erfr. Import/Export Stark, TX 
972 193 d, Tel. 0 57 41/82 40, ab 18 Uhr, 4990 
Lübbecke 2, Schulstr. 6. 





Verstärker Pioneer SA-500 A mit Boxenpaar 
DUAL CL 132 (2 x 30 W), für 300,— DM zu 
verk. Lutz Ritter, Ruhrstr. 18, 4006 Erkrath 
2. 

Gelegenheit. DUAL-Plattenspieler CS 510 u. 
AKAlI-Recorder CS-34D, je nur 290,— DM, 10 
Mon. alt, Top-Zust.; Erwin Saße-Middelhoff, 
Hollhorst 27, 4407 Emsdetten. 


Sansui Vorverstärker CA 3000, 1800,— DM; 
Sony Kassettendeck TC 177 SD, 1350,— DM; 
PSE 4000 o. A., 1250,— DM, mit langem Sony 
+ AT 20 SLA, 1600,— DM; SME 3009/2, 
120,— DM; Peerless PMB 8, 120,— DM; 
02 08/59 05 29. 


BM 5, 2800,— DM; BM 6, 4800,— DM (Vor- 
führmodelle mit 6 Monaten Garantie); Denon 
PMA 850, 1490, — DM; Demo-Studio Schmidt; 
Tel. 0 61 21/52 29 07, 16— 18 Uhr. 


Audio Research SP 301 n. Röhren + 2.-Poti, 
VB 1650,—; Audio Research D-76 Röhren- 
endst., VB 3000,— DM; Technics-Tuner ST 
3500, VB 450,— DM; „Stax“ Spitzenk. SR-XM 
III + SRD-7 500,— DM, Tel. 02 08/5 14 69. 


Spitzengeräte mit Garantie! Mark Levison JC- 
2, mit D-Platine, 2995,— DM; CHNP, 
5400,— DM; GAS Ampzilla Il, 2500,— DM; NP 
4500,— DM; alle Geräte sind neuwertig. Ga- 
rantie 6 Mon.; Tel. 0 61 90/39 06, ab 20 Uhr. 


YAMAHA B2 + C2, neuwertig, noch Gar., in 
Teakholzgehäuse, i. A. für 3500,— DM; Tel. 
06 21/10 13 53. 


ESS Amt Monitor (NP ca. 4800,— DM), VB 
2200, — DM u. Quad 405, neu, 750,— DM. Tel. 
0 80 26/86 42, ab 18 Uhr. 


Verk. neuwertige trichterförmige Baß-Expo- 
nentialhörner, z.B. f. gr. Discotheken u. Hallen. 
Einzelheiten auf Anfrage; R. Feyahn, Neuer 
Weg 10, 6581 Herrstein. 


Linn-Naim Pre-Pre-AMP (Vor-Vorverstärker) 
opt. für EMT, SUPEX usw. VHS 180,— DM; 
Accuphase C-200, VHS 1500,— DM; P-250, 
VHS 1500,— DM; Tel. 07 61/2 47 96. 


Infinity Quantum 3, 3 Mon. alt, NP 4000, — DM 
(Paar), f. 2950,— DM. DUAL 721 m. Shure 
V 15 Ill, 560,— DM; Tel. 0 70 31/5 10 94. 


STAX SRA 3S/SR5, zus. 800,— DM; Tel. 
02 11/34 88 54. 


Einmalige Angebote: z.B. Dual: CV 1600, 
998,— DM; 604, 419,— DM; Sony: TC2A, 
385,— DM; TC 765, 1910,— DM (alle Geräte 
werksneu, v. privat zu verk.). Weitere Angeb. 
auf Anfr. Zuschriften unt. Chiffre Audio 
12/00550 an den Verlag. 


Verk. REVOX-A77, 2-Spur 9,5/19 mit Fernbed., 
Holzgeh., 990,— DM. Karlsreiter, Münchner 


Str. 60, 8346 Simbach/Inn. 


Klipsch La Scala für Selbstabh., 3 Mon. alt, VB 
4500, — DM, Tel. 0 23 04/4 26 04. 


Verk. von Braun, Tuner CE 1020, Verstärker 
CSQ 1020, 4 Boxen, LV 720, Plattenspieler, PS 
450, VB. Tel. 0 24 51/18 71. 


Spitzenanlage für Kenner! Accuphase T 101, 
1200,— DM; u. E202, 1700,— DM); Tel. 
06 11/88 79 41, abds. ab 19.30 Uhr. 


Vorverst. SAE 2100 m. Param. Equalizer u. 
Endst. SAE 2200 kpl., 5400,— DM; Transrotor 
Hydraulic m. AC 300 C u. AT 20 Sla, 1700, — 
DM. Alle Geräte 3 Mon. alt, m. voller Garantie 
u. Originalverpackung. Zuschr. u. Chiffre Au- 
dio 12/0054 an den Verlag. 


Notverkauf: Quad 33, 350,— DM, Quad 405, 
600,— DM, dbx 117, 350,— DM, Tandberg 
Bandgerät m. 52 Maxell-Bändern, 1500, — DM, 
Tel. 0 61 21/56 41 66. 


Orig. verp., 30%0 unter NP: Pioneer-Plattensp. 
PL-570, Yamaha-Kass.-Deck TC-511S; Per- 
ner, Dietrichstal 9, 6349 Sinn. 

Micro DD 40 m. 2 Tonarmen, noch Garantie, 
VB; Tel. 02 84 53/14 52. 


Private Anzeigen 


Eine Zeile kostet nur DM 3,- 


(incl. Mehrwertsteuer). Sollten Sie 


mehr Text benötigen als die 


sieben vorgedruckten Zeilen des 


Bestellscheins aufnehmen, 


ergeben 22 Buchstaben (einschl. 
Leerräume) jeweils eine zusätz- 
liche Zeile. Der Zeilenpreis von 


DM 3,- ändert sich nicht. 


Gewerbliche 
Anzeigen 


Eine Zeile kostet nur DM 6,- 
(zuzüglich Mehrwertsteuer). 


Textmengen,die den vorgesehenen 


Bestellraum überschreiten, 
werden pro Zeile (entspricht 
22 Buchstaben einschl. Leer- 
räumen) ebenfalls mit DM 6,- 
berechnet. 


Private und 
gewerbliche 


Anzeigen 


können auch telefonisch unter 
der Rufnummer: 07 11/2142-2 59 


oder über Telex: 0722036 
aufgegeben werden. 


Bei Chiffre-Anzeigen erhöht sich 
der Anzeigenpreis pauschal um 


DM 7,50. 
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Die Anzeige soll: (Bitte nur eine der 3 Möglichkeiten ankreuzen) 
Omit folgender Anschrift Onur mit meiner Tel.-Nummer Dunter-Chiffre erscheinen. 
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[| Privatanzeige 


Bitte in Druckschrift und mit Kugel- 
schreiber ausfüllen. (Pro Buchstabe, 
Satzzeichen und Wortzwischenraum ein 
Kästchen). 

Bei telefonisch aufgegebenen Anzeigen 
kann keine Gewähr für die Vollstän- 
digkeit des Textes übernommen werden. 
Die Anzeige soll ab der nächst- 
möglichen Ausgabe 
unverändert erscheinen. 


mal 


Kosten pro mm Höhe (1 Druckzeile = 
3 mm Höhe) bei 59 mm Spaltenbreite, 
für Privatanzeigen DM |,- incl. Mehr- 
wertsteuer, für gewerbliche Anzeigen 
DM 2,- zuzügl. Mehrwertsteuer. 

Bei Chiffre-Anzeigen (nur zulässig bei 
Privatanzeigen) erhöht sich der Preis 
um DM 7,50 incl. Porto. 





Rechtsverb. Unterschrift 


Datum 


2 Klipsch-Heresy, neuw., St. 800,— DM 
(1400,— DM); 2 Epicure-Twenty, neuw., St. 
750,— DM (1200,— DM); 1 Stax SRD7 +MK3 


Hörer, 490,— DM; originalverpackt; Tel. 
07 11/68 90 98. 
Mark Levinson JC1-AC, 630,— DM; EMT 


XSD 15, mit Parocnadel, 420,— DM; Sony XL- 
55, 270,— DM; Tel. 0 22 21/5 16 65. 


Verk. wegen Wohnungswechsel: HK CIT 16a, 
2OHMF, ADC Equalizer, VB 6800,— DM, 
(auch einzeln), Geräte ca. 5 Mon. alt, original- 
verpackt, Tel. 0 71 53/3 14 05. 


Pioneer Quadro Receiver QX949A,9 Mon. alt, 
für 1900,— DM zu verk. oder im Tausch: 
Pioneer-Verstärker SA 9500I1l u. Tuner 
TX 9500 II; Tel. 0 99 31/86 87. 


620 sehr gepfl. Singles, umständen. f. 3500, — 
DM, abzugeb.; Tel. 0 40/7 21 22 70. 


Für Ihren Kassetten-Recorder: Bespielte Mu- 
sik-Kassetten, alle Stars und Hits, unerreicht 
preisgünstig. Versandliste gratis, bitte Post- 
karte an: V. Peters, Westendstr. 231, 8000 
München 21. 


Verk. neuw. Braun L710/1, m. Fußgest., 
780,— DM; Tonarm Thorens TP 16, 95,— DM, 
ADC 25, 190,— DM; Kopfh. MBK 600, 80, — 
DM (VB); Tel. 0 62 01/5 47 44, bis 24 Uhr. 


Verkaufe: Magnepan MG Il E, 1150, — DM; Tel. 
02 02/60 11 88/50 78 03. 


Wegen freudigem Ereignis! 2 Marantz HD 88- 
300-W-Boxen 123L Vol., weiches Timbre, 
1400,— DM, Sansui CA + BA, 2000, — bis 
2700, — DM, Pioneer CT-F, 1000, — bis 1300, — 
DM. Excellenter Zustand. Tel. 
0 63 41/8 31 24. 


Verk.2 DBX 117, je Stück VB 500, — DM, ab 17 
Uhr, 07 11/31 51 22. 


Deviton-Receiver 4080, (2 x 95W Sinus, 
UKW-Empf. 1,7 uV), neuw., orig.-verp., NP 
1450,— DM, VB 1150,— DM; Tel. 
05 41/5 15 08, ab 18 Uhr. 


Braun TG 1020, Vierspur, 3 J. alt, sehr guter 
Zustand, NP 1850, — DM, VB 1000, — DM, Tel. 
tagsüber 0 22 61/2 2357. 


2 Ohm F Marantz 1150, Technics 1410 Mkll u. 
Shure V 15 Ill (Modelle 77/4800,— DM), Gar.; 
Tel. 0 23 06/4 46 95. 


Verk. neuwertige Philips-Aktiv-Boxen RH 544 
für 1050,— DM (Paar), Hörmann, Ornachstr. 
11'/2, 8975 Fischen/Allg. 


Bose 1801 mit LED + Bose 4401, beide Ger. 
absolut neu + jew. 5 J. Gar., kompl. 
4500,— DM VB; 0 25 21/31 88. 


Pioneer-Quadro-Receiver 949 A, Pioneer- 
Spitzenboxen HPM, je 1800,— DM; 4-Kanal- 
Tonbandmaschine Teac 2340 RX, 1900, — DM; 
Tel. 0 93 21/71 23, 8-18 Uhr. 


Verkaufe günstig privat: Tuner TECHNICS ST- 
9600 (1100,— DM), 765,— DM; Recorder 
TEAC A-650 (1800,—), 1298,— DM; DOLBY- 
Verstärker MARANTZ 1150 D, (1800,— DM), 
1348, — DM; Plattenspieler AEC C-81 inkl. TA. 
(1200, — DM), 995,— DM, alle Geräte m. Origi- 


nalkarton u. Vollgarantie, Stuttgart, Tel. 
07 11/42 70 18, 16—22 Uhr. 
2 Klipsch-Cornwall (UNF) m. Gar., zus. 


2900,— DM, Marantz 3300 u. 250 M (WU- 
Endst.) m. Holzgeh., zus. 2400,— DM, Tel. 
04 21/34 13 46. 


Verkaufe Technics-Verstärker SU-8080 u. 
Sony-Mixer Mx 650 f. 3000,— DM; Tel. 
0 44 98/16 07. 

Voice of the Theatre by Altec, 2600,— DM, 
Micro DD 40, 975,— DM. Hifi electronics, Tel. 
06 21/55 25 43. 

Stax SRA 12 S + SRXMK Ill, Backes & Müller 
Monitor 5 dbx 124, 0 21 07/47 64. 

Accuphase C 200, Stöcker-„getuned“. 2EV 
Hochtonhörner ST 350. Tel. 0 30/8 24 17 25, 
ab 19 Uhr. 
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Verkaufe günstig privat: Tuner TECHNICS ST- 
9600 (1100, —), 765,— DM; Recorder TEAC A- 
650 (1800, —), 1258, — DM; Plattenspieler AEC 
C-81 m. AEC-System (1200,—), 995,— DM; 
Verstärker ONKYO 7022 (1300, —),875,— DM. 
Alle Geräte m. Originalkarton und Vollgarantie; 
Tel. Stuttgart 07 11/42 70 18, 16—22 Uhr, au- 
ßer donnerstags. 


Jamo Box 3151, 598, — DM; Jamo 3121, 448, — 
DM; PLSP direkt Drive u. System, 249,— DM; 
Pioneer SX 450, 429,— DM; SX 850, 998, — 
DM; KLH 317B, 298,— DM; Classic 120, 
1098,— DM; BMX 1198,— DM; ESS AMT, 1B, 
1298,— DM; PRO 500, 2498,— DM; Zuschrif- 
ten unter Chiffre Audio 12/0056 an den 
Verlag. 


hr, 


oz 


TV — STEREO — HI-Fl 


8400 Regensburg, Gutenbergstr. 5c, 0941/90571 
8520 Erlangen, Nürnberger Str. 79, 09131/34568 
8700 Würzburg, Kliebertstr. 3, 0931/12281 





Kaufgesuche 


Su. 3-Wege-aktive-Weiche, auch Erfahrungs- 
u. Hörberichte, Tel. 0 30/7 81 18 32. 

Suche Omega 3 + IV, neu u. gebr. Angeb. 
H. Weißmann, Mühlw. 10, 8510 Fürth. 


Su. KT 5000 od. KT 7001, i. gutem Zustand, zu 
kaufen. Angebote unt. Chiffre audio 12/0052 
an den Verlag o. Tel. 07 11/21 42 34 91. 
Suche Luxman R-1050 u. Tanoy-Deron, Tel. 
0 54 26/6 97, ab 18 Uhr. 

Suche:2 Arcus TM 150,2 Arcus TM 1000 Il, Tel. 
0 93 21/7 23, 8— 18 Uhr. 

Suche 78er Schellack’s europ. und amerik. 
Swingbands v. 1930 — 1960 (keine Gesangsti- 
tel), Preisangabe erwünscht; Angebote unter 
Chiffre 12/0051. 


Su. Pioneer-Vor- u. Endverstärker Spec 1 + 
Spec 2; Tel. 061 28/4 31 82. 


Wer hat noch alten oder auch defekten Röh- 


ren-Stereo-Verstärker, -Empfänger, -Ton- 
bandgerät und verkauft sie an: Liegle, 
Belthlestr. 12, 7400 Tübingen, Tel. 


0 70 71/21 26 34 0. 29 28 84. 


Sony SQD 2020 und Teac AN-300 gesucht. Tel. 
05 61/2 13 25. 


Suche Akai GX 400 D, 0 89/56 55 98. 


BERLIN. Langspielplatten mit Rock, Pop, 
kauft 0 30/4 65 98 64, 4 93 30 61, 4 93 85 73. 





Video 


EAR Videotechnik 
Postfach 35 01 
4902 Bad Salzuflen 


Tel. 0 52 22/8 11 85 
automatischer Telefondienst 
rund um die Uhr. 





Videogeräte zu günstigen Preisen 

Philips N 1700, Optacord 6010 Color; Sony 
Betamax SL-8000 E; Wega Video 1 System 
Beta. Preis auf Anfrage; Akai VHS, VS-9300. 


Videobänder 

LVC 120, 62,50 DM, ab 10 St. 59,90 DM; SVC 
4 Std., 67,50 DM, ab 10 St. 64,50 DM; L 500 f. 
Betamax, 37,50 DM, ab 10 St. 35,90 DM; E-120 
f. VHS, 45,— DM, ab 10 St. 43,50 DM. 


Bespielte Videobänder für alle Systeme 
z.B. Schulmädchenreport Teil 10— 12, Ostfrie- 
senreport, Krankenschwesterreport, Haus- 
frauenreport, Stärker als 1000 Drachen. 


Fordern Sie unsere Preisliste an. 


Videorecorder Philips N 1700, neu, original- 
verpackt, 2390,— DM, Tel. 0 70 31/5 10 94. 

5 Videokass. + Reinigungskass. (1x gebr.) 
VCR, weg. Systemwechsel, 180,— DM; Tel. 
05 31/7 2953. 





Musik 





LP nicht lieferbar? 


Wir besorgen für Sie jede in den USA erhält- 
liche LP. Unterlagen gegen 0,50 DM Rück- 
porto. Heckmann, Johannesstr. 7, 3500 Kas- 
sel. 


Polyvinylalkohol (zur Plattenreinigung), Tel. 
02 21/43 73 02. 


Hallo Quadro-Fans! Beschaffe günstig USA- 
Quadro-Bänder, Liste gegen Freiumschlag, 
Zuschr. u. Chiffre Audio 12/0053 an den 
Verlag. 


JAZZ-LP’s aus JAPAN 


Quadro-Phonic Sound, USA- und Japan-Im- 
porte: LPs, Kassetten, Bänder. Liste anfor- 
dern! Heckmann, Johannesstr. 7, 3500 Kas- 
sel. 


Rocksänger, 22, Richtung Heep, Free, Naza- 
reth, aber auch Soft, kein Instrument, dafür 
Ideen, sucht Band, ev. Profi. Zuschriften unt. 
Chiffre Audio 12/0053 an den Verlag. 


Schallplattenschutzhüllen für LPs + Singles, 
günstig im Angebot! Z.B.: 100 gefütterte LP- 
Innenhüllen nur 31,— DM incl. Porto oder 
Muster gegen 3,— DM in Briefmarken, Foto- 
fski + Machholz AA, Fuchsweg 63, 4600 Dort- 
mund 30. 


die technisch besten schallplatten kommen aus Japan! seit jahren 
vergriffene LP’s gibt es in Japan! 


„Direct to Disc‘‘ und LP’s mit 45 rpm sind leckerbissen 


für Hi-Fi fans! fordern Sie unsere sonderliste an! 


jazz by post 


elektro.egger Gleichmannstr. 10 
8000 München 60 Tel.:089/81197 75 











Neu eingetroffen! 5 
DIRECT-TO-Tape DOLBY-BANDER, 4-Spur, 
19 cm/s: Prokofiev/Verdi/Massenet/Dvo- 
rak/Brahms/Bruckner/Mantovani/E. Pres- 
ley/Moody Blues u.a. 


Suche Tauschpartner für Bänder (2-Spur 
NAB), der auch u.a. komplette Sendungen von 
SFB, RIAS u. Radio DDR aufnimmt. Schwer- 
punkte: Pop-,‚Rockmusik u. Oldies; D. Goe- 
rigk, Oderweg 564, 5000 Köln 80. 


Super Scund 
Die C 60 supeF"cassette von SELLU-PLAST 


bietetmehr Klangqualität undmehrDynamik 


Außerdem wegen Lagerräumung: 
COLUMBIA-Bänder: Klassik + Unterhaltung. 
Nur 12,50 DM/Stück, solange Vorrat. Liste 1, — 
DM. 

HiFi-Studio Kirchhoff, Frauenkopfstr. 22, 7000 
Stuttgart 1, Tel. 07 11/42 70 18. 


JAZZ 


Arnold Bopp AG 
Klosbachstr. 45, 
CH-8032 Zürich 


\ rauscharm 
und hoch 
aussteuerb; 


HiFi Quality 


Made in 
Germany (W) 





Sonstiges 


Es gibt Magnetsysteme..... und es gibt SATIN 
— der dynamische Tonabnehmer, Sie hören 
den Unterschied. 


Bestellungen d t bei SE ‚ 2359 Hartenholm, 
Mühlenstr. 10 - Lieferung nur geg. Barscheck od. Nachnahme. 
10 Stück 33,- DM/20 Stück 56,- DM (incl. Versand) 


of the twenties 
on disc and tape 





HiFi-Insider-News 


Sparen Sie bis zu 400% durch Eigenimport! 
Exakte Anleitung zum Eigenimport mit 


zum Discountpreis 


Handelsvertreter sucht: Branchenkundiger 
HDL-Vertreter sucht zur Erweiterung seines 
HiFi-Programms attraktive Vertretung im 
Postleitzahlengebiet 1 u. 3, Zuschr. u. Chiffre 
Audio 12/0055 an den Verlag. 


Daten, Preisen, Quellen u. Zollbestimmun- 
gen in „HiFi-Insider-News“, 20,— DM, p. 
Nachn., Postf. 32 63, 8700 Würzburg 21. Es 
lohnt sich. 





Stellenangebot 


Berater für Marketing, Organisation, 
EDV, Fertigungswirtschaft, Rech- 
nungswesen, Management- Förderung. 


Frankfurt, Düsseldorf, Hamburg, 
München, Stuttgart, Westeuropa, 
Amerika, Ostasien, Australien. 


> 


Geschäftsführer 
Einzelhandelsunternehmen 


Wir sind ein junges Unternehmen der Unterhaltungselektronik mit bemerkenswerten 
Zuwachsraten. Qualität und Funktionalität unserer Produkte haben beim Endverbrau- 
cher einen hervorragenden Namen. Der neue Geschäftsführer unseres Einzelhandels- 
unternehmens findet ein bewährtes Team qualifizierter Mitarbeiter vor, mit dem er 
sehr selbständig unsere ehrgeizigen Wachstumsziele realisieren soll. 


Sie sind für uns ein geeigneter Bewerber, wenn Sie — im Alter zwischen Ende 20 und 
Ende 30 — über eine fundierte kaufmännische Ausbildung verfügen und Erfahrungen 
in einer vergleichbaren Position in der Unterhaltungselektronik — Schwergewicht HiFi 
— haben sammeln können. Neben Organisationstalent, verkäuferischen Fähigkeiten 
und souveräner Personalführung zeichnen Sie sich durch Innovationsfähigkeit und 
dynamische Einsatzbereitschaft ebenso aus wie durch ein Gespür für überzeugende 
werbliche Kommunikation. Darüber hinaus sollten Sie über gute englische Sprach- 
kenntnisse verfügen. 


Die Dotierung dieser interessanten und verantwortungsvollen Position ist attraktiv und 
kann durch eine Gewinnbeteiligung von Ihnen selbst deutlich beeinflußt werden. Bitte 
senden Sie Ihre vollständige Bewerbung unter der KennzifferHMA 884 an die von uns 
beauftragte Unternehmensberatung, in der Ihnen unser Berater, Herr Harald Grosser, 
für eine erste telefonische Kontaktaufnahme zur Verfügung steht und für jede 
gewünschte Diskretion bürgt. 


PA MANAGEMENT CONSULTANTS GMBH : ALSTERTOR 14 
ABT. PERSONALBERATUNG - TEL. (040) 327717 


2HAMBURG I 
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Sonstiges 
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Hübsche junge Damen aus Europa, Asien 
und Lateinamerika wünschen Briefwech- 
sel, Bekanntschaft, Heirat. Fotoauswahl 
gratis! Hermes-Verlag, Box 110660/A, 
1000 Berlin 11. 


HiFi-Schockpreise 

Telefon (0 89) 5 80 26 08 
HiFi-Fachhändler 
AUGSBURG 





Mit 4 Hi-Fi-Stereo-Studios: 
in Schwaben führend 
für Schwaben preiswert 
von Schwaben geschätzt 


un FI me 


DUISBURG 


AUDD FOFUM 


Yhr Partner für die Konzeption ganzheitlicher SIG TFi-LEsungen 


AUDIO FORUM - Koloniestr. 203 - 41 Duisburg - Telex 855259 AudioD - Tel. 0203-37 27 28 


DÜSSELDORF 


Kil: “ en 
alte schnitt 


ak level 


Das Fachgeschäft für die HiFi-Stereophonie 


Kölner Straße 335 
4000 Düsseldorf 
Telefon: 78 73 00 





KÖLN 


HIFI-STUDIO 


ING. ALBERT MÜLLER 
AN DER MENSA 
das preisgünstige hifi-Audio für audiophile 


FAT Tolle st-J@s10 ec: LTR 12751010105 10] [7 u Pa 1-1 Pr % 9157575) 
Filiale in Marburg : Wehrdaer\Weg 8 - Telefon (06421) 647 00 


89 li Prinzregentenstr. 7, Tel. Me 62:107.0 | 





BERLIN 





KING MUSIC 
EIN KÖNIGREICH FÜR HIFIFANS. 
Wilmersdorfer Straße 82/83 - 1000 Berlin 12 Das 
Telefon 3232056 : Am Adenauerplatz individuelle 
Studio 

Wir führen u.a.: 

JBL - Teak - Rotel - 
Harman Kardon : Pioneer : 

Revox : Marantz 


Schauen Sie 
doch einmal unverbindlich rein. 


Goethestraße 29 
5000 Köln 40 (Weiden) 
Tel.: (02234) 71711 


TAMM/LUDWIGSBURG 





Alpha -B&M - Dahlquist - Dynaudio - Gale - KEF - Klipschorn - Alpha - B& M - Dahlquist - Dynaudio - Gale - KEF - Klipschorn - Phonogen 


Ihr Partner in m Ihr Partner in Sachen Hifi... HiFi . 


. wenn Sie wirklich hochwertige 
Musikwiedergabe schätzen 


HiFi-Studio W. Stelmaszyk 


Lindenstr. 82, 7146 Tamm-Brächter, Tel. (07141) 60042 
ee 127 Wi. WR, Iaeer AHEIRORIEITBERBIRISHEN "ERISIREIRRNNEIFFRNETER Min. von der Autobahnausfahrt Ludwigsburg-Nord) 


loleloBn=T-TalToW er 

Tel. (030) 7822196 
ISIET-JE Tel st-Varsjig-i-Wwte) 
und 

7580 Bühl 

Tel. (07223) 21982 
Hauptstraße 80/1. Etage 
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Kirksaeter - Luxman - Micro - Paragon - Pioneer - Quad - Kirksaster « Luxtman « Miere:- Paragon» Pionser - Quad SAE- Tandbarg... Tandberg ... 


I — 
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BERLIN 


studios für hifi- 









Sinus hat viel hertz 
für hifi-freunde: 


sybelstr.10 ecke wilmersdorferstr.- 3231324 + hasenheide 70:69195 92 
zweimal in berlin 
BÖBLINGEN 


Fachgerechte Beratung, Stereoanlagen nach Maß 
Anerkannter High-Fidelity-Fachhändler W8 dhfi 





Böblingen, Maurener-Weg 71, Telefon 272696 












BERLIN 
michas hifi 
Uhlandstudio = 
...mit dem exclusiven sp“ LEVINSON Vers | 


Boxen-Service! STAX pankLguısr | 


DHONOGEN TRANSROTOR 


KOSS5 SHERwooD EX) 


Ferrograph 
Ohm @YAMAHA Ke3 


Backes + Mülee SDTZM | 
Fr) fidelity-research QUAD 
Beveridge [®]| HEIL AcousTar | 
Phase Linear AMQB ENGINEERING 
TEAC NiNity DMaudıo 


15, Uhlandstr. 153 -Tel.:881 69 03 


BIELEFELD 


© 
nitor 


SJi8Te [eK i0/g m iTe al zife[-1110 "Zum AVZEInTe MV/Te[-Te) 


4800 Bielefeld 
Goldstr. 4 - Tel. (0521) 177775 








BONN DNecuphase | us Melntosh | 
a CT) El Es 
nn 
HiFi- „und viele andere gute Namen 
i N 5 
N _.- geben bei RranAmEUNgBe den Ton an. 
ZJJ)] Taiweg 275 

H Elektro Telefon: 

akustik 233255 


BREMEN 


4000 Düsseldorf : Steinstraße 27 : Telefon: 0211/3207 05 


Anzeigen von HiFi-Fachhändlern werden 
nach Höhe in Millimetern berechnet: 1 Milli- 


stereo 









28 bremen 
haribiiger str. 81/83 
= 0421 : 494944 





meter Höhe bei 59mm Breite kostet nur 


"1 2,— DM. 


Rufen Sie uns doch einfach an: 
07 11/21 42-3 72. 





DARMSTADT 


audio 6l 


Bei Mauer Elektronik 
Bismarckstr. 61 





DÜSSELDORF 


Wo Hifi-Ansprüche 
gehört werden. 


Und \Ialter 


Friedrich-Ebert: Mı Düsseldorf, 
Strasse 20 i Tel. 351471 
RER ey | 
DUISBURG 


DIE Hi-Fi-ECKE 


Das kleine Spezial-Studio 


HARRY REEB 
Realschulstr. 102, Tel. (02 03) 2 65 59 
1 Duisburg 1 
Ein exklusives Angebot internationaler Hi-Fi-Stereo- 
eräte seriöser Hersteller — fachmännisch 
vorgeführt — erwartet Sie 


ESSEN 


Werner Pawlak 
HiFi-Spezialist 
Schwarze Meeri2 


Deiterhaus 
4300 Essen] 
Tel. 0201/23 6389 





topsound 


Das Fachgeschäft 
für internationale 
HiFi-Stereophonie, 
im Herzen 
des Ruhrgebiets. 












43 Essen, Freiheit 1 


Ecke Rellinghauser Str. 
Gegenüber Südausgang Hauptbahnhof 


EZ 0201/224932 
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ERLANGEN HANAU HOCKENHEIM 








HiFi-Geräte aller Marken 


HiFi=Stereoanlagen zu günstigen Preisen, ständig 
Vorführbereit: Sentry Ill, Interface A-D, 
u.a. Spitzenfabrikate, Sonderliste 
anfordern (gegen Rückporto) 


KAMMERZELT 
HIFI-ELEKTRONIK 


Schwetzinger Straße 64 
6832 Hockenheim - Tel. (06205) 59 64 


für HiFi-Stereo-Anlagen 


III 
| ATENEHERSFIEENS 
| spezialisiertes Fachgeschäft 


macht Ihr Heim noch wohnlicher Audio-Treff GmbH & Co.KG 


Herrnstr. 12 6450 Hanau Tel.: 06181/23897 





Frankonia-Hifi-Stereo Studio 
Hauptstr.107 8520 Erlangen Tel.09131/25954 










FREIBURG HANNOVER 


KÖLN 


ceuphonia 


HiFi und Video 
eTılela 

[0] oY-TdlTate [1,7 
L4:lolo Sc-Teitige) 
0761-26035 


ee LEHREN 
KHRSELIMZ zu MANNHEIM 


3 HANNOVER GEORGSWALL 1 TEL. 15554 8 ae 
INTERNATIONALE 
HIFI-ANLAGEN FÜR 
STEREO- UND QUADROPHONIE 
SCHALLPLATTEN 


tonstudio mannheim 


Non multa multum 


das preisgünstige hifi-studio 
für audiophile 

Zülpicherstr. 58, An der Mensa 

5000 Köln 1, Tel. 41 46 66 





2 WAGNER % 
Perfektion in Stereo 
Mittelbadens größte 


HiFi-Stereo-Auswahl 


Am weißen Stein, Tel. (0 72 25) 29 71 
Mo-Fr ab 15 - Sa ab 11 





HAMBURG 


Wir sind stolz darauf Ihnen nicht möglichst 

viele wohlklingende Namen anzubieten, son- 
dern eine enge, selektierte Auswahl hochwerti- 
ger HiFi-Komponenten, die aufeinander abge- 
stimmt der natürlichen Musikwiedergabe dienen. 


rise en. 
kı ag am ACO| 


ihr spezialist friedrichswall 8 
für hi-fi-stereo telefon 320858 


KIRCHHEIM-TECK stereo -TV- electronic 


Weniger ist eben mehr. 


68 Mannheim, Q5,4 
Tel.0621/101353 





am Marktplatz, G 2, 7 
stereo-tv 3 Telefon (0621) 102350 


mit Fachwerkstatt 

am Tattersall, 
Schwetzinger Str. 5 
Telefon (0621) 102310 


LIGHT & SOUND NEBEN DER METRO stereo-tv 1 
HIFI-STEREO-MARKT EPPENDORF/LOKSTEDT 
INTERNATIONALER N=bje]3:77 80 %}:) 


SCHALLPLATTENMARKT TEL. 477007 6143 Lorsch, Hirschstr. 52 


stereo-tv B __Teleton (06251) 59777 


Anerkannter BE High-Fidelity Fachhändler dhfi 





MARKTREDWITZ 


HiFi Centrum 


AKAl, Canton, CEC, Clarion, 
CORAL, dbx, Dual, Goldring, 
HarmanKardon, Isophon, JBL,KEF, 
Klipschh KOSS, Leak, Marantz, 
Maxell,National-Technics, Ortofon, 
Peerless, Prefer, OUAD, Revox, 
Rotel, Sankyo, SCOPE, SONY, 
Shure, Superscope, SCM- 
Soundcraftsman, Teac, Thorens, 
Trentin,. Visonik, Wharfedale 


Das erste HIFI-Wohnstudio 
in Nordostbayern 


STEREO- 
HEIMBERATUNGEN 


Wichernweg 3 - Tel. (0 92 31) 
Hifi-Studios de 


8590 Marktredwitz 
Mo-Fr. ab 16 Uhr u. samstags 


Ch. u. Dipl.-Ing. A. Reizammer 
"BU SE: STDK 


Kirchheim-Teck 
Dettinger Straße 
@ 07021/45066 


2 Hamburg-Poppenbüttel 
NSCHEIDSTTETNEFZ-T GT.) 
Tel.: 6 02 22 20 


uspejdjjeyas auayyıuyasaß Palıp 
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MÖNCHENGLADBACH 


TONSTUDIO 


HiFi Technik Jansen 


Mülgaustraße 162 
4050 Mönchengladbach 3 
Telefon: 02166-1 04 04 





MÜNSTER 













ACCUPHASE ACOUSTAT ATR 
AUDIOLABOR AUDIONICS 
BRYSTON DCM-TIME-WINDOW 
IMF LINN-SONDEK LUXMAN 
NAKAMICHI ONKYO SPENDOR 
TANGENT TRANSROTOR u.a. 


audio} u 


44 Münster, 
Schützenstr. 34-36 Telefon 0251/47707 








NEUSS 


Wo HiFi-Ansprüche 
gehört werden. 


Und alter 
= Hifi ar 


"Audio 


HIFI GMBH 


Schiller- 
straße 38-40 





POWER LEVEL DISPLAY 


NÜRNBERGS HIFI SPEZIALIST FÜR 
HIFI-KOMPONENTEN DER SPITZENKLASSE 


MARIENSTR. 3a Te 22 26 14 


OLDENBURG 


In unserem 
Wohnraumstudio 
steht ständig für 
Sie vorführbereit: 


Analoque 
Kirksaeter 


Pioneer Class A 
Quad KEF 


Acoustat X Transrotor 


Magneplanar 


ULMENSTR 33-29 OLDENBURG -TEL 044115241 








OFFENBURG 


WAGNER 
= Perfektion in Stereo & 


Mittelbadens größte 
HiFi-Stereo-Auswahl 


Windschläg, Schwalbenrain, Tel. (07 81) 244.44 
Mo-Fr ab 17. Sa ab 9.30 





NÜRNBERG 


HIFI-STEREO-BASAR 


K. SCHULZE 8500 Nümberg 
Rotbuchenstraße 6 Tel. 676988 


Tel. Anmeldung erwünscht 





RADEVORMWALD 


ar Dloru) —TI 
H.SCHEUERL 


BETRITT ERTWERETUENERTSTTGHN ZEIT 
Telefon 0 21 95/7006 und 7007 


Seit über 20 Jahren ein Begriff für Qualität 


In neuen Räumen bieten wir Ihnen: Individuelle Beratung und 
Vorführung, ein ausgesuchtes Angebot internationaler 
HiFi-Bausteine, einen Meisterservice für alle Fabrikate 


- Profitieren Sie von unserer Erfahrung und besuchen Sie uns - 


SAARBRÜCKEN 


1963 15 Jahre 


High Fidelity 
in Saarbrücken 


1978 


Herstellung elektronischer 
Spezialerzeugnisse 
lIonenlautsprecher 


Otto Braun 
High Fidelity-Studio 
Futterstraße 16 


6600 Saarbrücken 
Telefon 342 74 Telefon 5 32 54 





STUTTGART 


Treffpunkt 
Stereo-Studio Lösch 


Anerkannter HiFi-Fachberater dhfi. 
Ständige HiFi-Großauswahl in 2 Studios: 
Denon, Tandberg, Thorens, Technics, 

Akai, Fisher, Scott, Onkyo, Setton, 

Sony, Canton, Saba, Arcus, B& O, 
Electro-Voice, Wega, Hilton, SAE, 

Braun, Dynaudio, Revox (B), Hans Deutsch, 
Sansui, Transrotor, JBL, Hitachi, KLH, Ultimo, 
Ortofon, Eumig, Ohm (F), Lenco, Teac, 

ESS, Micro, Luxman und viele andere. 

Wir bieten in allem mehr, als Sie 
gewohnt sind! 

Fachmännische Beratung, bekannt 

guter Service. 

Wer uns noch nicht kennt, versäumt viel. 

Wir garantieren für absolut niedrigste Preise! 


Stereo-Studio Lösch 


7000 Stuttgart 79 (Degerloch) 
Leinfeldener Str. 66, Telefon (07 11) 76 1358 
10-12.30 und 15-18.30, Samstag 9-14 Uhr 











STUTTGART 
SEIT TO JAHREN IN STUTTGART 





SOUND & SERVICE 


HIA-STUDIO GG N KIRCHHOFF 


7000 Stuttgart 1 (©) (©) 


(b. Fernmeldeturm) 
SPEZIALIST FÜR LINEARE WIEDERGABE 


Selektive Geräte-Auswahl: 


ASC, AUDIOLABOR, DENON, JVC-SELECT AUDIO, 
KEF, PIONEER-CLASS-A, NAKAMICHI, TEAC, 
SHOTGLASS, AEC, TRANSCRIBER, MITSUBISHI, 
DBX, EUMIG, ULTIMO, AKG. 


Frauenkopfstr. 22 
Tel.07 11/42 7018 





Persönliche Beratung, daher bitte Termin verein- 
baren! 


Individuelle Beratung 
(@Teltlur-1K-Mr/elaitlstatlste: 


Beachten Sie unsere 
Anzeige auf Seite 137 


HiFi-Studio Lange 


SO BUCH LENACL EMI EKKT! 


oluDid 


hans baumann 7 stuttgart - 1 
heusteigstr. 15a tel.233351/52 


ZÜRICH 


Jetzt wieder gratis Ä 
HiFi-Klang-Diagnose nie 

Sie dürfen Ihre Stereoanlage oder 
Geräte, die Sie vielleicht kaufen 
möchten bei Bopp prüfen: sind sie 
technisch-musikalisch einwandfrei 
neutral-klangrichtig oder nicht? 
Bitte Voranmeldung Tel. 01/324941 


Arnold Bopp AG 
Klosbachstr „45 
CH 8032 Zürich 
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Exklusiver Test Setton 


Cockpit für Musikfans 


Schönes irres Amerika 


20000 Watt 
im Neben- 
raum 


Atlantic-Orgel 
EinBaß,der 
LEICHE 
zittern läßt 


Teurer als die 
Bundesliga 


Wie Stars 
gehandelt 
1] 


Test Plattenspieler 
Transrotor 


Der edle 
Klare aus 


Warum der Millionär 
Federn lassen mußte 





Heft Seite 
Test 
Tuner-Vorverstärker-Kombination 

Setton RCS-X 100 ........ 1 6 
Plattenspieler Transrotor AO _ .. 1 10 
AUDIO-Speziallaufwerk Double Deck 1 12 
Lautsprecher ChartwellLS3/5A .. 1 16 
Tonbandgerät Sony TC 378 ..... 1 20 
Tuner Kenwood KT-530 ...... 1.30 
Verstärker Kenwood KA-1500 .... 1 30 
Vorverstärker Audiolabor VV 2020 . 1 32 
Endstufen Audiolabor ES 2075, 

BSEIN urn en ae 1.32 
Plattenreiniger Disco-Film ...... 142 
Tonarm Infinity Black Widow .... 150 
Lautsprecher-Kabel Pok ...... 1. 6& 
Turm Wega JPS 350 ......... u -- 
Lautsprecher Wega Direct 1 ..... 1-82 
Mono-Endverstärker Kenwood 

LOFM een 2 6 
Vorverstärker Kenwood L-07C 2 6 
Lautsprecher Alpha Pat 20 ..... 2: 10 
Tuner Klein + Hummel FM 2002 2 21 
Lautsprecher Shotglass ....... 2 26 
Lautsprecher Kücke Prisma A40 .. 2 28 
Lautsprecher Wharfedale Linton 3XP 2 29 
Tonarm Audio Craft AC-300C .... 2 34 
Tuner Technics ST-7300K ...... 242 
Verstärker Technics SU-7700K 2.42 
Tonabnehmersystem Toshiba C-400 2 46 
Vor-Vorverstärker Toshiba SZ-1000 2 46 
Plattenspieler Thorens TD 145 Mk Il 2 48 
Tuner Denon TU400 ......... 3 6 
Verstärker Denon PMA 600 ..... 3 6 
Receiver Harman Kardon 430 .... 3 10 
Lautsprecher KEF Calinda ...... 3 20 
Tonarm Dynavector DV505 ..... 3.27 
Echtzeit-Analysator EA75 ...... 340 
Lautsprecher Hilton SL8O ...... 3 41 
Lautsprecher JBLL 212 mit Baßwürfel 3 45 
Receiver ScottR376 ......... 3.48 
Tonbandgerät Revox A700 ..... 354 
Cassettenrecorder Wega C 3940-2 . 3 66 
HiFi-Anlagen für Ihr Auto ...... 4 12 
Plattenspieler Fisher MT-6225 . . . 4 16 
Lautsprecher Visonik David 502, 602, 

702 + SUB1 : : 2 45= =... 004 4 28 
End-Verstärker Phonogen Digital 1100 4 36 
Phono Crosstalk Canceller Denon 

PCE-10W . ..- wann 000 4 4 
Umschalteinheit Pioneer U-24 .... 4 61 
Receiver Luxman R-1090 ...... 4 &2 
Kopfhörer Micro MX-5 ........ 4 68 
Tonarm Breuer Dynamic ....... 5 12 
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Wo Platten- 
stars ihre 
Platten 
kaufen 
Erstmals fotografiert: 


Karl Heinz 
Köpcke: 


Der schönste 
Dirayoıy 
Oldtimer 


Erster Test Mono-Verstärker: 


Kenwoods neues Kraftwerk 


P Heft Seite 
Tuner Sansui TU-217 ... 2.2.2... 5 16 
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Vorschau 


Wie gut ist HiFi made in Germany’? 


Die deutsche HiFi-Industrie, die vor Jahren den Amerikanern und Japanern 
hinterherhinkte, produziert inzwischen Geräte, die den Markt erobern. 





Ein großer Sonderteil berichtet über den Stand der deutschen Technologie, über 
die ständig fallenden Preise, die neuesten Entwicklungen in deutschen Labors und 
die Schwierigkeiten, die die Importeure haben. 


Ein ausführlicher Testbericht in Farbe über die Phonogen-Betonboxen (Preis: 
rund 25 000 Mark) zeigt, wie gut die deutsche Spitzenklasse ist. In dieser Box ist 
alles verwirklicht, was gut und teuer ist: Ein Horn für den Baßbereich, Elektro- 
staten mit Röhren-Endstufe für die Mitten und ein Ionenhochtöner. 








RN ER REERR TEL PER ERSPAREN, RT IRRE DIN Ba a I en at SEE EHER 





Die nächste Ausgabe ist am 27. Dezember an Ihrem Kiosk 











Aus Lahr im Schwarz- 
wald kommt der Thorens- 
Plattenspieler TD 126 Spezial. 
Er ist mit dem Tonarm und 
dem Tonabnehmer von EMT 
bestückt — beide ursprünglich 
für den Rundfunk entwickelt. 
Kann er sich gegen japanische 





| Spitzenprodukte behaupten? 


Restek isteinneuer Name 
unter den deutschen Fir- 





men. Ein Test behandelt den 


Vorverstärker der Firma. Er 
kostet unter 1000 Mark und 
macht den Vorverstärkern aus 
Übersee Konkurrenz. 





Grundig, der Marktfüh- 
rer unter den deutschen 


Firmen, entwickelte vier Ak- 


tiv-Boxen. AUDIO testet das 
zweitkleinste Modell 30, das 
drei Endverstärker enthält 
und mit einem Tieftöner, ei- 
nem Mittel- und einem Hoch- 
töner bestückt ist. Der Preis 
liegt bei rund 800 Mark pro 
Stück. Dazu braucht man nur 
noch einen Vorverstärker 
oder den Preceiver von Grun- 
dig. Wie gut sind die Boxen, 
welche Vorteile hat das Aktiv- 
Prinzip? 


In der AUDIO-Diskus- 

sion äußern sich Fach- 

händler: Schwatzen sie 
den Kunden Lagerware 
auf oder beraten sie 





seriös? Was ist mit den 
Rabatten? Wie sieht es 
mit dem Service aus? 
Welche Fehler machen 
die Kunden beim Kauf? 


Außerdem lesen Sie: 


RR Jahre nach sei- 
nem Tod ist Ernest 
Ansermet plötzlich 
wieder ganz oben. 
Warum sind die Plat- 
ten des Schweizers 


wieder gefragt? 


er ein Liebhaber 

des „neuen Jazz“ 
ist, kommt kaum vor- 
bei an der kleinen 
Firma mit einem Frau- 
ennamen im Brief- 
kopf: Enja. 


E.; selbst sieht sich 
als „Mann des Vol- 
kes“. Seine Feinde sa- 
gen, er sei rechtsradi- 
kal.e Michel Sardou 
kommt im Frühjahr 
nach Deutschland. 


W; schwer ist es, 
ein Star im ande- 
ren Teil Deutschlands 
zu sein? Nina Hagen 
erzählte AUDIO, was 
sie dazu trieb in den 
Westen auszuwandern. 





Audio 





Michael Wynn, 28, deutscher 
Rock-Musiker mit Weltruf, 
hat das „schrecklichste Erleb- 
nis seines Lebens“ inzwischen 
so weit verdaut, daß er jetzt 
Erinnerungsfotos verschenkt. 
Der schwarzhaarige Frank- 
furter, war im vergangenen 
Jahr mit Freunden in seiner 
Privat-Maschine zu einem 
Urlaubs-Flug entlang der 
portugiesischen Algarven- 
Küste gestartet. Wegen un- 
dichter Tanks mußte die Ma- 
schine notlanden; sie über- 
schlug sich auf einem stei- 





nigen Acker. Wynn: „Es war 
ein Wunder. Keiner wurde 
verletzt. Wir zerschlugen ein- 
fach die Scheiben und klet- 
terten ins Freie.“ Ein Wynn- 
Fluggast holte sogar noch 
seine Kamera aus den Trüm- 
mern des 360 km/h schnellen 
Flugzeugs und schoß ein Foto 
von Wynn plus Schrott — 
allerdings mit zittriger Hand: 
Das Bild (siehe oben) geriet 
reichlich unscharf. 


Keith Richard, 35, Rock- 
Gitarrist, schrammte knapp 
am Knast vorbei. Ein Gericht 
im kanadischen Toronto ver- 
urteilte ihn wegen Verstoß 
gegen das Rauschgift-Gesetz 
zu einem Jahr Bewährung — 
obwohl für Heroinbesitz die 
Höchststrafe sieben Jahre be- 
trägt. Die Richter glaubten 
dem Rolling Stone, dessen 
Kollege, der Gitarrist Brian 
Jones 1969 nach einer He- 
roin-Überdosis starb, daß er 
sich bereits freiwillig vom 
Rauschgift gelöst habe. Den 
Vorwurf, er habe mit dem 
tödlichen „Stoff“ handeln wol- 
len, ließen die Juristen kurzer- 
hand unter den Tisch fallen. 
Die kanadische Presse rea- 
gierte wütend auf den milden 
Urteilsspruch. „Jeder kleine 
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Dealer wäre unweigerlich ins 
Gefängnis gekommen, bei ei- 
nem Superstar gelten andere 
Gesetze“ Dabei kommt Ri- 
chard in Wirklichkeit nicht 
völlig ungeschoren weg: Er 
muß laut Urteils-Protokoll 
ein Wohltätigkeits-Konzert 
für blinde Kanadier geben. 


Johnny Todd, nach eigenen 
Angaben „Druiden-Priester, 
der als Christ wiedergeboren 
wurde“, treibt neuerdings 


Landete plötzlich 
auf dem Dach: 
Hobby-Flieger 
Michael Wynn 


auch Teufel zwischen den 
Plattenrillen hervor. Auf ei- 
nem Schulhof in San Jose im 
US-Bundesstaat Kalifornien 
ließ der Wanderprediger, der 
über eine große Gemeinde 
von Gläubigen im Südwesten 
Amerikas verfügt, Pop- und 
Rock-Platten im Werte von 
über 10000 Mark verbren- 
nen. Der Grund, so Todd vor 
150 jubelnden Anhängern im 
schulpflichtigen Alter: „Diese 
Schallplatten sind vom Teufel 
besessen!‘ Angeblich werden 
alle amerikanischen Master- 
Bänder, von denen später die 
Platten geschnitten werden, 
in einem Teufels-Tempel in 
Hollywood verhext. Todd: 
„Ich fragte einmal Mister 
Crosby von der Gruppe Cros- 
by, Stills and Nash, ob man 
heute noch bei Plattenaufnah- 
men Teufel beschwört. Er 
sagte zu mir: ‚Ja, natürlich‘ 


Rod Stewart, 33, Schlager- 
sänger mit Schlafzimmer- 
blick, machte sich bei deut- 
schen Konzert-Gängern un- 
beliebt. Die groß angekün- 
digte Tournee des Barden, 
der durch seine kostspielige 
Trennung von seiner bildhüb- 
schen Freundin Brit Ekklund 
in letzter Zeit mehr Schlag- 





Sagte die Tournee sang- und 
klanglos ab: Rod Stewart 


zeilen machte als durch San- 
ges-Kunst, wurde sang- und 
klanglos abgesagt. Begrün- 
dung: Rod Stewart sei noch 
mit der Produktion seiner 
neuesten Langspielplatte be- 
schäftigt und könne deshalb 
nicht kommen. Inoffiziell al- 
lerdings war eine andere Be- 
gründung zu hören: Angeb- 
lich verlief der Karten-Vor- 
verkauf so schleppend, daß 
Stewart und seine Manager 
Angst hatten, sich vor halb- 
leeren Hallen zu blamieren. 


Peter, Paul and Mary, Ge- 
sangs-Trio, haben sich wieder 
zusammengerauft. Das Ge- 
spann („Leaving on a Jet 
Plane“) war vor einigen Jah- 
ren auseinandergegangen, 


weil „wir nicht mehr ständig 
künstlerische Kompromisse 
machen wollen“, wie es da- 
mals hieß. Die Solo-Versuche 


Wieder zusammen: Sänger-Trio Peter, Paul and Ma 


der drei Veteranen der popu- 
lären Musikszene endeten je- 
doch kläglich. Jetzt haben sie 
erneut erkannt, daß sie nur 
gemeinsam stark sind: Die 
neue Platte „Reunion“ („Wie- 
dervereinigung‘“), die inzwi- 
schen auch in Deutschland zu 
haben ist, enthält unter ande- 
rem einen musikalischen No- 
stalgie-Trip: „Like the first 
time“ lautet ein Song-Titel. 


Paul Anka, nicht mehr ganz 
junger Star mit Schmalz in 
der Stimme, sorgt sich seit 
neuestem um die Sicherheit 
seiner Gäste. Der smarte 
Schnulzen-Sänger („Diana“) 
eröffnete jüngst ein Speziali- 
täten-Restaurant in der 
Hauptstadt des Glücksspiels, 
Las Vegas. An der Eingangs- 
tür ließ Anka einen Apparat 
aufstellen, mit dessen Hilfe 
der Portier verborgene Pisto- 
len unter dem Jackett eintre- 
tender Besucher erkennen 
kann. Anka: „Hier sind wir ja 
noch im Wilden Westen. Ich 
will aber keine Scherereien 
mit der Polizei. Deshalb muß 
jeder, der ohne Waffenschein 
eine Knarre herumschleppt, 
das Ding an der Garderobe 
abgeben“ Was später ge- 
schieht, ist dem Sänger egal: 
Beim Verlassen des Lokals 
bekommen die Gäste ihre 
Schießeisen anstandslos zu- 
rück — auch ohne Waffen- 
schein. 
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Die Zeit ist reif für die SCOTT Professional-Line. 


SCOTT ist einer der erfahrensten Hifi-Hersteller der 
Welt. So ist es nicht verwunderlich, daß das SCOTT-Hifi- 
Programm vielschichtig gestaffelt den unterschiedlichen 
Bedürfnissen der Musikfreunde gerecht wird. 

- Nun gibt es eine immer größer werdende Zahl von 
engagierten Hifi-Kennern, deren Ansprüche die bereits 
allgemein angestrebte hohe Norm noch überschreitet. 
Die Befriedigung solch subtiler Wünsche bedurfte bis 
heute den Einsatz exotischer Budgets. 

Eine Herausforderung für SCOTT. Die Antwort heißt: 
SCOTT Professional-Line. Leistung im Uberfluß, 
hervorragende Daten und das zu adäquaten Preisen. 

: Wenn Sie mehr wissen möchten, schreiben Sie uns. 
Vielen Dank. 


HSCOTT 


Professional-Line 











SCOTT-Vertrieb 
durch all-akustik 
Vertriebs-GmbH & Co KG 
Eichsfelder Str. 2 : 3000 Hannover 21 
Tel.: (0511) 795072 
Telex: 09-23974 all d 


Schweiz: 
Lectronic AG 
Rietbachstraße 5 : CH-8952 Schlieren 
Tel.: 017302328 - Telex: 54326 


